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VORWORT. 

Meine beifolgende Arbeit »Die Sprache der Osseten« enthält eine voll* 
s^dige Umarbeitung des grammatischen Teiles meiner im Jahre i8$2 
russisch erschienenen »Ossetischen Studien«. Neu hinaugekommen sind die 
Abschnitte über die fremden Elemente im Ossetischen, über die Postpositionen, 
Adverbien, Conjunctionen .und Inteijectionen, welche in meiner früheren Arbeit 
fehlten. Bei der Bearbeitung des Wortregisters habe ich es für zweckmässig 
gehalten, den ossetischen Wörtern auch die deutsche Bedeutung beizuiügen. 
Meine Absicht war dabei, dass ein solches Wortregister auch als ossetisch¬ 
deutsches Glossar, das bis jetzt in Deutschland nicht vorhanden ist, dienen 
könnte. 

Ich komme noch einer angenehmen Pflicht nach, indem ich Prof Dr. 
H. Hübschmank meinen tiefgefühlten Dank dafür sage, dass er die undank¬ 
bare Mühe, die erste Correctur zu lesen Übernommen hat, sowie für einzelne 
wertvolle Hinweise, welche meiner Arbeit zu Gute gekommen sind. 


Wsewolod Miller. 
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DIE SPRACHE DER OSSETEN. 

VON 

WSEWOLOD MILLER. 


I. EINLEITUNG. 

A. DAS OSSETISCHE SPRACHGEBIET UND DIE MUNDARTEN. 

Das Sprachgebiet der Osseten (russ. Oseüny) ersUeckt sich zwischen 
nördlicher Breite und 62*20' östlicher Länge, sie be¬ 

wohnen also ungefähr die Bergabhänge, Thäler und Sdduchten des mittleren 
Kaukasus. Das Gebiet der Osseten enthält ungefähr 205 — 210 DMeden, ihre 
Zahl beläuft sich nach der leUten Zählung auf 167000 Seelen. Ausser diesem 
Hauptgebiete finden sich noch etliche ossetische .Ansiedelungen am mittleren 
Terek im Districte der Stadt Mozdok ( 5000 Seelen), die eine späte ossetische 
Colonie unter russischen Dörfern bilden. ^ 

Nach dem Relief der Oberfläche zu urteilen ist das ossetische Gebiet 
hauptsächlich Bergland. Ebene I.andstriche finden wir nur an der nördli^en 
und südlichen Grenze des ossetischen Sprachgebietes. Das Gebirge (von 
3000 F. bis 11000 F. Höhe) nimmt bis 0,75 ganzen Oberfl^he em. 
Die Ebene (unter 3000 F.) erstreckt sich auf ungefähr 50—52 QMeilen (0,25 
des ganzen Gebietes). Eine Hälfte dieser Fläche ist die Ebene von \Vla^- 
kawkaz, die andere zerfällt in zwei l'eile: einen grösseren im Süden,^ jenseits 
desGebirgs, und einen kleineren — am mitderen Laufe des Flusses Terek im 
Districte der Stadt Mozdok. Die höchsten Bergspitzen im ossetischen Gebiete 
sind: im Osten der Kazbek (16546 F.), westlicher von ihm die Spitzen: 
Jimara-choch (*5673 F.), Sirchu-b'ärzond (13634 I^-)» TepU-choch (14510 F.), 
Adai-choch (15244 F.) und e. a. • „ , 

Im Norden stossen die Osseten an die Kabardiner, weiter östlich an 
Kasaken und Inguschen (einen Stamm der TscheUchenzeu). Die Östliche 
Grenze von Ossetien beginnt im nord-östlichen Winkel der Wladikawkaz-Ebene 
und läuft von hier südwärts ungefähr längs der grusischen Militärstrasse, wo 
der Fluss Terek die Osseten von den Inguschen und Kisten scheidet Weiter 
südlich folgt die Grenze ungefähr dem Laufe des Flusses Aragwa. Im 
Massiv des Hauptkammes sind Pschawen und Chewsuren (grusische Stämme) 
Nachbarn der Osseten; weiter im Süden, im Bassin der Aragwa, Grusinen. 
Als süd-östliche Grenze der Osseten kann ro^ die Krümmung der Aragw^ 
wo dieselbe ihren Lauf von der grusischen Militärstrasse ablenkt, und die 
Stadt Duschet ansehen. Am südlichen .Abhange des Gebirgs sind überl^upt 
ossetische Ansiedelungen stark mit grusischen vermischt, so dass die südliche 

IraoUche PhjIolos>e. Anhaoff I. 1 
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Grenze nicht genauer bestimmt werden kann. Bei der Stadl Duschet an* 
fangend zieht sie sich am Fusse des Gebirges hin nach ^Vesten und erstreckt 
sich weiter bis zu den rechten Nebenflüssen der Liacbwa und zu den Quellen des 
Rion, Die westliche Grenze, an den letzteren beginnend, zieht sich nach 
Norden hin, überschreitet den Hauptkamm und folgt ungefähr dem Laufe 
des Flusses Uruch von seinen oberen Nebenflüssen an bis zu seinem Ausgang 
in die nördliche Hochebene. Westliche Nachbarn der Osseten sind: im 
Quellgebiete des Rion — Iroeretier fgrusischer Stamm); im Gebiete des 
Uruch — Bergtataren (Balkaren). So sehen wir also, dass die Osseten von 
allen Seiten von anderssprachigen Stämmen umgeben sind. 

Diesseits des Bergkammes zerfallen die Osseten in verschiedene Clane 
nach den Schluchten der Nebenflüsse des Terek, die sie einnehmen. Im 
äussersten W«ten bewohnt der Stamm der Digoren das Gebiet der Neben¬ 
flüsse des Uruch und die Schlucht desselben. Im Thale des Flusses Ardon 
(osset ärra-don »wütender Fluss«) und seiner Nebenflüsse sitzen die Allagiren 
(osset vällag-ir »Obere Osseten«); die Schluchten des Sau-don und Fiag*don 
sind von den Kurtaten besetzt; am Gisel-don und seinen Nebenflüssen 
wohnen die Tagauren. Jenseits des Kaukasus, den Grusiern benachbart, 
wohnen die südlichen Osseten oder Tualen (oss. Traüä), deren Name auf 
den District Dvaleti der grusischen Geographie zurUckgeht*. 

Was die Sprache der ossetischen Qane oder Sippen betrifl^ so unter¬ 
scheidet man drei ossetische Dialekte, genauer zwei und einen Unterdialekt. 
Der östliche, am weitesten verbreitete, Dialekt wird gesprochen von 
Allagiren, Kurtaten und Tagauren. Sjögren in seiner »Ossetischen 
Sprachlehre« (1844) nannte ihn den tagaurischen Dialekt zum Unterschiede 
vom digorischen, während die Osseten selbst ihn den irischen oder 
ironischen (iran nennen zum Unterschiede von dem digorischen 

und tualischen. Um die falsche Bezeichnung tagaurisch und die unbe¬ 
queme ironisch zu meiden, nennen wir diesen Dialekt ost-ossetisch (o. oss.). 
Digorisch, nach unserer Bezeichnung west-ossetisch (w. oss.), reden die 
westlichen Osseten im Bassin des Flusses Uruch und seiner Nebenflüsse, ferner 
spätere digorische Ansiedler in den Dörfern Nowo-christianskaja und Nowo- 
roachometanskaja in der nördlichen Ebene südwestlich von der Stadt Wiadi- 
kawkaz, so wie auch die obenerwähnten ossetLschen Ansiedler im Districte 
der Stadt Mozdok (in den Kasaken-Stanitzen [Dürfem] Tschernojarskaja und 
Nowoossetinskaja). Das Tualiscbe, ein Unterdialekt des ost-ossetischen, 
wird von den südlichen Osseten gesprochen. Eine scharfe Grenze zwischen 
diesen Mundarten kann übrigens nicht gezogen werden, vielmehr gehen sie 
in einander Uber. Ost*ossetische Eigentümlichkeiten weMen z. B. in einigen 
Dörfern im östlichen Digorien beobachtet (Galiatä, Karauntä, Machtschesk u. a.); 
tualisdie hört man schon diesseits des Hauptkammes in ossetischen Dörfern 
<ler .Schlucht des Flusses Nar. 

Der ost-ossetische oder der Hauptdialekt wurde im 19. Jahrhundert 
zur Übersetzung der heiligen Schrift gewählt. Digorische oder west- 
ossetische Texte habe ich zuerst in meinen »Ossetischen Studien« (I 1881 
Nr. 3—7 und 10 S. 92—102; 108—114) veröflTentlicht Im süd-ossetischen 
(tualischen) Dialekte sind einige Büchlein geistlichen Inhalts von Jalguzidzb 
zu Tiflis im Anfang des 19. Jahrhundert im grusischen Alphabet publicirt 
worden. 

Litterator. I. Ost-osset. Dmcke: i. Stidig t'ineg käoi Psaltir (Psalt«rium), 
St. Pctersbnrg 1S48; 2. J^rdig ewangeliye (Da* heilige Evangelium) übcrsetit von 
Mzsm.ow, Tiflis 1S48; 3. Dasselbe (neue Übersetsung), Tiflis 1864; 4. Raisomjgon 
iTdau (die Kruhme*se\ Tiflis 1861; 5. Isirigon arTaunüiYdau (die Vesper)^ 
Tiflis 1861; 6. S]rdag luiniwar Jakobjj ämbirdon imig; S. m. Petrei, S. m. Joanne, 
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xucayi-joräji, S. in. Tudai a. £. (Di« Episteln der Apwtel .S. Jwobi. S. ^tn, S. Jo- 
hanniS, S. Jodae\ Tiflis 1862; V Sjydäg sjsyinnjwd in Joannei htnryia(Die Litu«^^ 
des heiligen Johannes Chrysostom), Tiflis 1861; 8. L4xst:^an« kuwdti sarjjti 
iKirchengebete', Tiflis 1869; 9 * Gottesdienst an den Tagen der Geburt Christi und 
MariE Himmelfahrt (osset.), Tiflis 1867 fmir unbekannt); lo. Stir siydig marxoi 
arvudtä (Gottesdienste der heiligen grossen Fasten), Tiflis 1870; 11. Xueavi ary^i 
raiondini cibir siTdäg istoria Wladikawkasag Alccr Josebäi iron Ewiagul njfljst 
(icors£cf»ste heilige Geschichte der Kirche Gottes des Alten Testaments vom 
Bischof J‘>SKF ossetisch geschrieben), Wladikawkaz i88t; 12. Xucavj aryvani nvo* 
edini cibir siydäg istoria usw. (Kartgefasste heilige Geschichte der Kirche Gott« 
des Neuen Testaments usw., von demselben), Wladikawka* 1881; 13- Ossetische 

Texte, gesammelt von D. CSonkaje und W. Curaybw, herausgeg. von A. Sct^FNER, 
St. Peiershui^ 1868; 14- Ossetische Stadien von WsEW. Miller, t. Th. (Textet 

Moskau 1S81; 15. Raidayen einig (Anfangsbach) verfasst von AL-Maxsiot QANJQVATh 

Wladikawkaz 1890; i8. Äwxlrdti Xäsani (A. X- eine ossetische Sage), verfasst von 
ALEXANDER Kubalow, Wladikawkat 1897; I 7 - Kosta, Iron iandjr (Osset. Fanfir 
fficigei, Gedichte vonKosTA), Wladikawkaz 1899; GälabO (iper Schmetterling«^ 
Gedichte von verschiedenen osset. .-Vutoren, Wladikawkaz 1900; 19. Iron imbUandta 
ämä Oeifleiti (Osset. Sprachwörtcr und R&lscl) gesammelt von Gapfo (Bayew), 
Wladikawkaz 1900; 20. Farn (»Der Friede«', osseL .Sagen und Gedichte von ver¬ 
schiedenen Autoren, Wladikawkaz 190t; 21. Iron aryäudtE (Osset MErchen», her- 

anseegeben von Gappo (Bayew;^ 1. Bd., Wladikawkaz 1901. — ü. West-osse¬ 
tische Texte: i. M. I, Nr. 3—7 und 10, .S. 92—>02; 2. W. MatBR und R. voN 
StaCkelbrro, Fünf ossetische ErzEhlungen In digorischem Dialect, mit dcnUcher 
Uebersetzung, Glossar und Anhang von R. von Stackblbrro, St. Petersburg 1891; 
3. Digorische Sagen iTcxte, russ- Uebersetzung und Anmerkungen), herausgegeben 
von Ws. Miller, Moskau 1902.-111. Süd-osselische (lualische) Texte, s.M. 111 , 
S. 170—177 (von mir aufgeseiebnet im Dorfe Jaw in Südossetien im J. 1883). 

Die wichtigsten lautlichen Unterschiede zwischen dem west - ossetischen 
(digorischen) und dem ost-ossetischen Dialekte sind die folgenden: 

w.oss. « entspricht in der Regel o.oss. / und ebenso: 


/ 
r 

.Anlaut, ye 
o (. 

.\nlaut vo 


iran. au) 


Anlaut 

Anlaut 


va^ t’ä 


i 

X 

J 

a 

a 

0, ä 


VI, VU u 

Beispiele: w.oss, mud »Honig«, o.oss. »tid\ w.oss./ aö’U »Vater, o.oss. 
w.oss. xcd »Brücke«, o.oss. xJd\ w.oss. yesun »nehmen«, o.oss, Xsin\ w.oss. xodä 
»Hut«, o.oss. xad\ w.oss. vos& »Weib«, o.oss. ftr; w.oss. xvarz »gut«, w.oss. 
xorz\ w.oss. xvädäg »selbst«, o.oss. xädä^', w.oss. vinun »sehen«, o.oss unjiu 
Auslaut, ä — 

Anlaut i, ä — 

Beispiele: w.oss. «rysanm» »Gold«, o.os&. sir/äriN', w.oss. rV/«« »stehen«, 
o.oss. r/m; w.oss. ästur »gross« o.oss. stjr. 

^ ^ 

Anlaut 7 ^ , Anlaut g 

s, s oder r, i- vor i, e f,s 

^ vor /, e c, J 

Auslaut i (“ //) / 

Beispiele: w.oss. »Mädchen«, o.oss. Ay» o.oss. ra^ »früh«, 
o.oss. raji\ w.oss. Brä »Kalk«, o.oss. rVrj w.oss. »Kuh«, o.oss. qtlg\ w.oss. 
Hstä »Laus« o.oss. sist', w.oss. ätozestä »Silber« o.oss. awzUt\ w.oss. eiyd 
»Käse«, o.oss. w.oss. rw »kleiner Vogel«, o.oss. Hw, w.oss.»Mücke«, 
o.oss. w.oss. insäi »zwanzig«, o.oss. ssäj*. 

Der südliche (tualische) Unterdialekt des Ost-ossetischen unterscheidet sich 
von demselben nur durch wenige lautliche Eigentümlichkeiten. 

!• 
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Vocale: ä klingt näher an offenes & 

/ n »> H _ »» 

CoQSonanten: e und j klingen fast me s und t vor Vocalen; wobei 
/ und s öfters nicht nur vor weichen Vocalen (i, ^), sondern auch vor ä, a 
in s, z oder .t, / übergehen. 

Statt und ./ hört man bisweilen und e und j gehen gelegentlich 
auch in c und J über. 

Beispiele: ÄrV, o.oss. ßc/ ■dieser«; üii’flwro.oss. ajänX »er wird 

sein«; o.oss. x&jar «Haus«; i/MOf o.oss. z\mäg »Winter«; ürif 

mä^ — o.oss. Urftmäjfj Gen. Sg. des Namens fons, fonj •• o.oss. 

fmj\ »fünf«; iäut^ xä«/ — o.oss. eäus »du gehst«; cip^r ■■ o.oss. cippar »vier« 3 . 

Die wichtigsten Eigentümlichkeiten des Uebergangsdialekts, wie er in den 
Dörfern Galiatä und Kamuntä gesprochen wird, sind die folgenden; 
i) i tritt bisweilen für / ein, z, B. ei »was?« für o.oss. tf/. 

а) Verbalformen auf auslautendes ä wechseln mit Fonnen ohne ti, z. B. 
kedtaidä neben kodiaid (Opt 3. Sg. von iänjn »machen«). 

3) »Prothetisches« i findet sich gelegentlich; isMdta »er flocht« neben 
sbidta. 

4) Die Postposition -// wechselt mit •«/, aber das w.oss. (digoiische) bU 
ist noch nicht zu hören; vgl. värdonul »am Wagen« neben värdonjl. Im 
o.oss. erscheint -ul nach Gutturalen und v, -il nach y und 0, sonst 

5) J wechselt mit e\ x^r »Windhund« neben yegär (für ^<tr). 

б) ^ und ^ erscheinen für und neben./und 4 z. B. »die Mädchen« 

n O.OSS. azjitiiy ßi »wer« neben 

7) y erscheint für ^ z. B.: sate-yäd »Schwarzwald« o.oss. sau-gäd. 

8) n wechselt mit m im Auslaut einiger Verbalformen^. 

* !>. M. 111, 8.4—4; Lawrow, Notizen über Otsetien und die Osseten (Sbomik 
msuerialow dija optsanija mcstnostej i plemeo Kawkaza [Sammlung von Materialien 
zur Beschreibung der Örtlichkeiten und Völkerschaften des Kaukasus] III, Tiflis 
1S83, .S. 2—9. — * s. M, II, S. 32—44; HObschmann, EtymoL u. LautL der oss. Spr. 
(18S7), S. 13. Die wenigen Unterschiede in den Formen beider Dialekte s. weiter 
in der Formenlehre. — 3 8.M.III,S. 178—179. — 4 a IIObschmann a. a. 0 . S. 13—14: 
Sprachprobe M. II, S. 82—90. 

B. ZUR VORGESCHICHTE DER OSSETEN. 

D.!« das kleine Völkchen der Osseten die letzten Nachkommen eines 
grossen iranischen Volksstammes, der im Mittelalter als Alanen, im cUssischeu 
Alterthura als Sarmaten und pontisdie Skythen bekannt war, vorstellt, kann jetzt 
als bewiesene und allgemein angenommene Thatsache gelten \ Indem ich 
hier alle geschichtlichen Berichte über die Vorfahren der Osseten, die von mir 
und später von ProC J. Kulaküwsky zusammengestellt sind, bei Seite lasse, 
em^hne ich nur einige linguistische lltatsachen, welche einerseits die frühere 
Verbreitung der ossetischen Sprache im nördlichen Kaukasus bezeugen, 
andererseits uns die Vorfal^n derselben im grauen Alterthum im Gebiete 
der Sarmaten und der pontischen Skythen zu suchen erlauben. 

I. Dass die Osseten noch vor einigen Jahrhunderten viel westlicher, 
im Gebiete Flüsse Tscherek, Tschegem, Baksan bis zum Berge Elbrus 
und noch weiter westwärts am oberen Laufe des Kubanflusses, dort wo jetzt 
Beigtataren wohnen, ansässig waren, wird durch eine grosse Anzahl von 
geographischen Namen ossetischen Ursprungs bezeugt, die wir in diesen 
Gegenden treffen. So finden wir in den Namen der Flüsse das ossetische 
Wort dort »Fluss, Wasser« in den Fonnen don und dan, wie: Saudm — oss. 
saudon »Schwarzer Fluss«, Kurofidon »Mlihlenfluss«, yardon »Warmer Fluss«, 
Sakdan • oss. saydon »Hirschfluss«, Xvasdon »Grasfluss« usw. Bergpässe 
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tragen den entstellten ossetischen Namen (• oss. ä/cäg), z. B. sau/iik 
oss. sau-ä/eäg »Schwarser Pass«, tinki/Hk “ oss. sin-ä/cäg »Schwerer Pass«, 
ivar/Hk — 0^. jvar'ä/cäg »Kreuz-Pass« usw. Einzelne Bergklippen heissen 
—oss. äor »Stein«, z. B.: Sagtior »Hirschstein«, GMor »PenUlapis«, 
Sturdor »Grosser Stein«, Amnäor »Himmelstein« usw. In den Namen der 
Bergschluchten klingt nocli das ossetische Wort kom in der älteren Form kam 
wieder, z. B. ^aukam »Schwarze Schlucht«, Asiakam »Ossetische Schlucht«, 
Mistikam »Mäuseschlucht«, Dan<f>n — oss. dar^ kom »Lange Schlucht« u.a.ra. 

‘Häufig finden wir in der topographischen Noraenclatur dieser Gegenden 
echt ossetische Wörter, wie: surx »rot«, bor »gelb«, ors »weiss«, stur »gross«, 
xum »Acker«, buvat »Ort«, vai »Bett, Platz«, sär »Kopf«, mäsug »Schloss« 
u. a. m., z. B.: Ors/andag— oss. ors /ändag »Weisser Weg«, Komsar »Anfang 
(Kopf) der Schlucht«, Borsainag »Gelber Felsen«, Surx »Roter« (Berg), 
Br/vat »Rennbahn«, Gdia/iuxum »G.-Acker«, Xisgansar »MUdehenkopf« 

u. a. m. , • • . r <• 

Dabei ist zu bemerken, dass alle diese Namen digorische Lautfonnen 
zeigen, da die Digoren noch jetzt die nächsten Nachbarn der Bergtataren 
sind. In seiner im Anfänge des 19. Jahrhunderts russisch geschriebenen 
Geschichte des Adigc-Volkes (der Tscherkes.sen) nennt der Verfasser Sora- 
Bekmürzin-Nogmom' noch alle den kabardinischen Fürsten tributzahlende Berg¬ 
stämme stets »O.sseteo«. So spricht er von Tschegem-Osseten, Chulam- 
Osseten, Bezengi-Osseten und Karatschai-Osseten, d. h. von allen den 
Stämmen, die jetzt ihrer Sprache nach zu den Bergtataren gezählt werden. 
So pliegten die Kabardiner noch lange diese BcrgstUinme mit ihrem alten 
Namen zu benennen, obgleich ihre os-setische Mutterapraclie schon längst von 
der talarischen verdrängt war. Auch nennen die Digoren noch licut zu Tage 
ihre tatarischen Nachbarn Assi, so wie auch die Swanen die ganze Gegend 
östlich vom Elbrus, die fiüher von Osseten bewolint war, noch jetzt unter dem 
Namen von Ossetien kennen*. Dass die Vorfahren der Digoren noch west¬ 
licher vom Elbrus, am oberen I^ufe des Zelentschuk, eines Nebenflusses 
des Kuban, im Mittelalter ansässig waren, wird durch eine in griechischen 
Charakteren geschriebene ossetische Grabinschrift (etwa vom ii—-12. Jahrh.) 
bezeugt, in der wir das Wort —oss. »Sohn« deutlich lesen: 

AviraA AvawaXav^ d. h. »Bakathar Bakathm’s Sohn, 

Anbai Anabalan’s Sohn«^. 

2. Deutliche Spuren der Verbreitung der iranischen Sprache im Alterthum 
am Tanai's, an der Mäotis und im heutigen SUdnissland an dem nördlichen 
Gestade des Schwarzen Meeres finden sich in manchen topographischen 
Namen, die auf uns aus dem classischen Altertum gekommen sind, sowie 
auch in einer grossen Anzahl von Personennamen auf den griechischen In¬ 
schriften der pontischen Colonien. FUr letztere hat die classische Ausgabe 
derselben von W. W. Latyschew« eine reiche Ernte gebracht, die ich in 
einem Aufsatze (1886) zu verarbeiten versucht habe^ Eine grosse Anzahl 
der »barbarischen« Personennamen aus den Inschriften von Olbia, Tanali's, 
Phanagoria, Pantikapaeon, Tyras erweisen sich nicht nur als altiranisch, 
sondern tragen solche lautliche Eigentümlichkeiten, die ihre Sprache als das 
sozusagen »Allossetischc« anzusehen erlauben. Diese »aliossetischen« Namen 
finden sich am zahlreichsten auf dem tanatdischen Gebiete, wo nach 2 ieugnis 
der ältesten Schriftsteller die Sarraaten gewohnt haben. Man findet sie auch 
weiter gegen Westen und Süden (Tyras, Olbia, Pantikapaeon), wo offenbar 
dieses iranische Element auch existirte. Aus einer grossen Anzahl mögen 
hier nur einige angeführt werden, welche die lautlichen Eigentümlichkeiten 
der Sprache am meisten charakterisiren: 
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w.oss. fidä »Vater«, aw. pita. 

und ’ValafiötltO'jproi vgl. oss. fitrt »Sohn«, aw. p%^ra. 

OSS. /imän »lieb, Freund«. 

Xopr/aM^ Mi w.oss. surx »rot«, surxag dass. 

vgl ir. *spt77>a »schwarz«, oss. sau. 

'Vdffoyoi vgl. oss. rasog »rein«. 

Nauayo< und SawKc^ vgl oss. itäväg »neu«. Näväg ist auch heute ein 
gewöhnlicher Personenname. 

^dpyij>oq vgl. oss. nomgin »berühmt«. 

Idphavcc vgl. aw. xsa'ira, »Macht, Herrscliaft«, oss. äxsa/i »Macht, 
Heldenthnt«. 

''Ap^apoi vgl. w.oss. ärdar »Oberster«. 

7 j&pavÜ9q vgl. oss. säroud »alt«. 

'had^ayos vgl. w.oss. i//säi\ o.oss. ssa/, alt-oss. *t/isaj »zwanzig«. 

ßupeucoc vgl oss. ior »gelb«. 

TayaiWi- vgl. w.oss. iyosag »gut hörend, guter Hörer« von yas-i/n »hören«, 
ir. y gau/. 

Kdaayoi und KctyaKo,* vgl. oss. iäsag »guter Seher« von iäs^un »sehen, 
schauen«. 

»bcc^vaATOf vgl oss. /am »Friede, Glück«. Der Name Färuug ist in den 
ossetischen Sagen bekannt 

^^cdKif< vicll. ir. *br!ltaka «Brüderchen«, vgl. w'.oss. ärmdä. 

iVaSaKfti.* und Sitaidic^f vgl. aw. sptioa »Heer«, np. sipnAj oss. ä/sad. 

»Wassertrinker«, vgl. oss. aw in ato-deu »Wassergeist«, und 
nras~uu »trinken«. 

Aß^dpaKo; etwa »Wasserhalter« von aso dämm »halten«. 

»viele Rosse habend«, vgl aw. baerare^ d. bturä »viel« und 
aw. aspa »Pferd«, w.oss. ä/sä »Stute«. 

Bo^-oeiröc »graurossig«, vgL oss. bor »grau, gelb«. 

[iatop-patci »vielkünstig« vgl. aw. »ulya »Kunst, Weisheit«*. 

* Aw. tuijst nach I]akthui.um.\.e ZDMG. 46. 294 »Freude«. 

Xrip-iMii vgl. oss. s/ur »gross« + miJya (s. o.). 

’Os-pdpaKCi vielleicht »Weibermörder«, vgl. oss. t>sä »Weib« und maräg 
»tötend« von rnar-wi. (Anders JusTi, Iran. Namenbuch S. 236.) 

'Is^oayGi vgl. aa*. ya~.ata »Geist«, pars, yazd, np. yatdan »Gott«, oss. 
iziid »himmlischer Geist«; 'Is^o-pa^of vielleicht »Gottesgabe« oder »von Gott 
gegeben« vgl. an*. mdanA »Gabe«. 

^cpidvof vgl. oss. für »viel, sehr«, aw. p/ru-Vtwjo^^ oss, yäv »Hirse«, 
ir. yttt ay ai. usw'. 

Aitpd,rtKc^ aus <f?' ir. ava-y w.oss. 7 a>* und \^riIZy a-raz'un »richten«. 

Bee?Tai:ef vielleicht oss. bäs/ag »zum Ort gehörend, örtlich« von bäs/ä 
»Ort«. 

(weibl. Name) vielleicht ir. */m-rzanla » E'jysv/a. 

layoaparai (Name einer Völkerschaft in Olb. Inschriften) vgl. oss. saudar 
»Schwarzmantel«; -t«/ -* oss. N. pl. -Ai, also-«wo«,«£7«/« etwa »Mslaj^^Xa/vo/«. 

Von Städtenamen seien hier erwähnt nur: 

Acüaßoa (PeripL Anom.) tcOt' iatr» iirraäs6; alanischer Name von 
Tlteodosia. Ich^ nehme hier mit .\ICli.I!:.\hoff eine Verstellung der Laute an, 
nämlich *Aß6apoa und sehe in dß6~ das oss. a'ad »sieben« und in ctpoa das 
oss. drd^äg »Seite«, aw. aFi/O, ai. ardha. Vgl. die Stadt ^ayd^ta im Paro- 
pamisus bei Ptolein. (6, 8, 15). 

XövyWa die Iteutige Stadt Sudak in der Krim, vgl. ir. *suy<ta »heilig, 
rein«, oss. suydäg »heilig«. 
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Die Eigentümlichkeiten, welche diese iranische Sprache dem Ossetischen 
am nächsten stellen, sind die folgenden: 

1) Das arische p erscheint hier, wie im Ossetischen, als / und vor r 

fällt es gänzlich ab; vgl. oi&. Jit/ä »*Vater«, aw.///«i; Aei>avof, oss. 

üwän »lieb«, aw. aL pre-man »Liebe«. 

2) Arisches r schwindet im Anlaute^ vor /, z. B. w.oss. insäi, 

o.oss. ssäj »zwanzig, aw. vlso^ti, ai. vvjisati. 

3) Ar. tr und ir. xr werden in diesen Namen, wie im Ossetischen, zu ti, 

rx, z. B. oss. ybr/»Sohn«, Aw.pü^ra, u. puira-, ^cp/aKO^, oss. surx 

»rot«, aw. sttxra. „ ^ 

4) Iran.// schwindet ira Anlaute vor ä, z. B.'Äöoay?oa fUr’A^Ö-a^oa, oss. 
üK'ä »sieben«, aw. hapta-. ' 

5) Iran, ri wird zu //, z. B. Afi//4a>of (vgl. oben). 

6) Iran, ti wird zu cl (./<), *• B. 4>«rA«;4ef und *ao<-va/tö,‘, oss. 
fät-y aw. paUi. 

7) Viele Eigennamen auf -akosy -agos entsprechen vorzüglich dem oss. 

Part. präs. act auf 'ägy vgl. oben Kaffa/Of. 

S) Das Suff, deckt sich mit dem ossetischen Adjectivsuffix -girty 

Na/x-7i?»of, oss. nomgin »namhaft, berühmt 

Diese Eigentümlichkeiten der pontischen iranischen Sprache gestatten 
uns, in derselben eine \'orstufe der ossetischen zu sehen, welche als ein 
Nachkomme der ausgestorbenen »Sarmatischen« gelten kann. 

Es sei hier noch bemerkt, dass wir unter den skytho*sarmatischen Namen 
eine gewisse Anzahl echt altpersisch klingende finden, wie: 'Ap^i^^y 'Apiapah-^i, 
Apiapdp.>r)4y Ap>dK 7 ji, i^apyOKiji, laTpaßdri^t: u. dgl, 

welche offenbar unter dem Einflüsse der persischen Cultur entstanden 
sind. Die altpersischen Namen kamen hierher entweder aus dem pontischen 
Reiche des Mithridates Eupator, oder sie >vurden nach Norden von den Skythen 
mitgebracht, welche noch in Asien unter dem Einflüsse der mächtigen alt¬ 
iranischen Cultur waren. Jedenfalls kann das Vorhandensein dieser Cultur- 
namen, die wir auch in Kappadokien {Apiapahrfiy Apioßap^dv^^)» in .Armenien 
('ApTav^,', ’.Asravdyöy;, 'Apraßd^^ 4 ) und später im pontischen Reiche treffen, 
kein Hindernis gegen die Annalime des sarmatischen Ursprungs der erdrückenden 
Mehrzahl der »iranischen« Namen bilden, die wir in den pontischen Inschriffen 
finden. 

* s. MOllenhükf, Ueber die Herkunft und Sprache der pontischen Scythen und 
Sarnraten (Monatsbericht, der K, Pr. Ak. d. W. 1866, S $49 Ö".!» Vfs. MiLi.sa, OsseL 
Stud. III, S. 39—101; J. Kulakowskv, .Manen nach den Uerichten der dass. u. 
I>y2ant. ScbriftKteiler (russ.), Kiew 1899; Tomasciisk, »Alani« in PaulyAVissowa’s 
ReaMincyklopidie d. kl. Alt — » *. M. III, S. 7—11. — i s. meine Abhandlung: 
AitossctiscUes Monument in dem Gebiete von Kuban (rtt2is.)in den Materialy po archeo- 
logii Kawkaza (Materialien zur .\rcUäolocie des Kaukasus], Moskau 1892, 3. Bd. — 
4 Inscriptiones antiquae orae septentrionalis Ponti Euxini graecae et hitinae, Petropoli, 
1.—4. Bd. — & Die epigraphischen Spuren des Iranierthums im Süden Russlands 
(rau.; Journal des Ministeriums für Volksaufklärung, St. Petersburg i88d, October, 
S. 232—283). 

C. DIE FREMDEN ELEMENTE IM OSSETISCHEN. 

Wie in den anderen nordkaukasischen Sprachen findet sich auch im Osseti¬ 
schen eine grosse Aiuahl von Fremdwörtern, die in dasselbe aus verschiedenen 
Nachbarsprachen in verschiedenen Epochen eingedrungen sind. Eine voll¬ 
ständigere Zusammenstellung dieser Lehnwörter gedenke ich in meinem 
Ossetisch-russisch-deutschen Wörterbuche, an dem ich seit längerer Zelt unter 
Mitwirkung einiger Osseten arbeite, zu geben. Hier mag nur einiges hervor- 
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gehoben werden, das zur ailgemeinea Orienlirung über die verschiedenen 
fremden Schichten des ossetischen Sprachschatzes dienen kann’. 

Zu den ältesten lÄhnwörtem mögen die Namen von drei Metallen _ 

Silber, Kupfer und Stahl — gehören^ welche sich den ugro-finnischen 
nähern und den nördlichen Wanderungsweg der Vorosseten andeuten. »Silber« 
w.oss. ä 7 oi<stäy O.OSS. äfitzTst klingt nah an syij. ezjs, wotj. asves, ung. «züri-, 
»Kupfer« w.oss. arxi^ o.oss. ärxu erinnert an syij. irgon, wotj. //yo//, wogul 
ärgm, tscherem. rörgau) »Stalil« oss. ändou klingt fast gleich mit wotj. anäan, 
syrj. ymdotr, ingusch. atidun scheint dem Ossetischen entlehnt zu sein. Der 
Name von »Blei« w.oss. izdi^ o.oss. c«// ist auch ein Fremdwort, aber das Aller 
und die Quelle der Entlehnung ist mir unbekannt: \gl. mong. jes, tschagat. 
z«r, kabard. jexä. Dasselbe gilt von dem Namen von »Zinn« oss. 8 ala^ vgl. 
grus. 8 ala, türk, qalaiy kabard. galai, abchas. kala, udinisch qaiai, tusch, kal 
usw. Am nächsten scheint die Annahme vom grusinischen Ursprung dieses 
ossetischen Namens zu liegen. In einer Reihe von o.ssetischen Wörtern, die 
an ugro-finnische anklingen, kann die unmittelbare Quelle der Entlehnung 
nicht näher bestimmt werden, z. B. oss. bähn »Taube«, vgl. kriwo-liwonisch 
ballandf^ aber auch lit ba/afidis, lett bailodis\ oss. cärgäs »Adler«, wogul. 

wotj. vgL auch np. kargas\ oss. kört »Hof«, vgL syrj. karia, 

suomi kartano »Hof und Gebäude«, Xw.kSrand, kfrand^ läp, »Vorstube 
vor dem Zelt«, mordw.moksch. kardn »Pferdestall«, mordw.erz. kardas 
»Hof«, kardo »Stall«, ung. kört »Garten«, nord-os^. katia »Hof, Viehstall«, 
wog.sosw. karte, tschuwa.sch. karda -, w.oss. cänxä oss. edx »Salz«, vgl. wog. 
^ax, aber auch awar. ean, in den Andlsprachen eon, eoln\ oss. van »Falke«, 
vgl. syij.perm. -warii »Habicht, Geier«, aber auch phlv. varfek »accipiter«; 
w.oss. 8 oia, O.OSS. M »innerer Raum der Stube«, vgL wo^. kuala, kwa/a 
»Haus, Stube«, aber auch kurd. kid »cabane, chaumicre«, grus. xula »Hütte«; 
o.oss. pätf »He.xenmeister«, vgl. %yx}.pasiz-, o.oss. slsJi »Hafer«, vgl. wotj. 
w.oss. sos-yädä, o.oss. sii.sqäd »Linde«, vgl. syrj. sue »Erle«, aber auch armen. 
SOS (älter saus) »Platane«. 

Durch den Verkehr der Vorfahren der Osseten mit türkischen Völker- 
schaAen (Hunnen, Awaren, Chazaren, Rumänen, TaUiren) ist in ihre Sprache 
eine grosse An^hl türkischer \\'örler eingedrungen, deren Chronologie jedoch 
schwer zu bestimmen ist. Das Türkische hat dem Ossetischen auch eine 
ganze Reihe arabischer und persischer Wörter vermittelt Die Mehrzahl 
solcher Wörter findet sich aber auch in anderen kaukasi.schen Sprachen, so 
dass diese Elemente Jetzt als allgemein-kaukasisch gelten können. Zu den 
gemeinen türkischen gehören einige Tiemamen wie: oss. boya, büy »Stier«, 
t buya, buka\ w.oss. beräy, o.oss. blräy »Wolf«, tschagat. büri, uigur. bürü] 
w.oss. vegär, o.oss. Igär »Windhund«, t igär-, oss. totva, Uhua »Kameel«, 
t dere, ung. tei'e, ost-tUrk. tiva, iuva\ oss. ßäläu »Esclsfüllen«, karatschai. gUatr, 
OS& gatja »HUmiin«, balk. ga/^a; oss. qas »Gans«, L qas, kaiagass. kJs, 
koibal. kas, jakut. xds usw.; das Wort findet sich übrigens in neuiranischen 
und kaukasischen Sprachen, vgl np. yitg, kurd. qds, awir. ya:, udisch qaz, 
k^ard. oss. dudag »Trappgans«, t tudak\ o.oss. qäreh/a »Habicht«, ost- 
^ikK.gariiya, balk. qlrtjiya, auch awar. xarciya, kabard qa^irya, moksch. 
mordw. kareigan; o.oss. babiz, w.oss. babus »Ente», nogai. babus, karatschai. 
babii, auch ingusch. babus, k-ibard. babii usw. 

.Aus dem Türkischen stammen ferner einige Namen der Bekleidung, der 
Bewaffnung, der W erkzeuge, der Metalle, der Würden, einige Abstracta; z. B.: 
w.oss. basluq, o.oss. basUq »KopAuch«, t basljq von bai »Kopf«; w.oss. eoqa, 
o.oss, cBqa, cOqqa »Tuch, Tuchrock«, t. eoqa, nord-türk. ^uqa, np. .“karJ, auch 
im kabard., kasikumük., awar., udischen tuw.; w.oss. jippä, o.oss. jtpp 
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»Tasclie«, t. jeb, auch kurd. jib, yäJ, JXw, arab. Jsib^ kabard zip usw.; oss. 
päläz »»leinenes Gewand«, t pälas »ctoffe grossifere, np. palas »vestis lanea 
crassior«; w.oss. etäuq^ o.oss. »Stiefel«, t Är/y, balk. ^ruq., kabard 

^irlqü usw.; o.oss. jablr »Schuh«, balk. cab>r\ oss. sariq »Turban«, t sarfq, 
balk. sarix\ oss. qumae »roter Baumwollenstoff«, tat. quma/, t qumas »Ge¬ 
webe«, auch arab. qumiis] oss. basmaq »Schuh«, t. basmaq", o.oss. cjnda 
»Strumpf«, balk. Hiidai\ oss. top »Flinte«, t top »Geschütz«, oss. sayadaq 
»Bogen und Pfeile«, balk. sadaq, raong. sayadaq-, oss. qumbara »Mörser«, 
t. qumbara, awar. s^iupara, auch np. xumbara-, oss. qama »Dolch«, t qanta 
»Dolch, Messer«, abchas. qama usw.; oss. dambaca »Pistole«, t. tabanja, 
auch grus. dambaPa, kurd. datnanPexiSi'u.-, oss. qadama »Fesseln«, balk. gadama-, 
oss. täblry »'Peiler«, osttürk, tabag, balk., kabard. tabag, arab. fabaq usw.; 
oss. luiä »Pfeife«, im türk. »Pfeife, Pfeifenkopf«; oss. Pema »Boot«, balk. käme, 
t. gen.i, ost-tUrk. klma, auch ingusch. kema, klirin. gitni, kurd. gemi usw.; o.oss. 
eiray »Licht«, durch türk. Vermittelung (vgl. np. Piray) in alle kaukasischen 
Sprachen eingedrungen; oss. äxea »Geld«, t. agPa (von ag »weiss«), Ischetsch. 
axtc usw.; oss. bolat »Stahl«, t pBiifd, auch grus. poladi, tschetsch. buolaf 
usw.; oss. xan »Chan«, t. xiin-, oss. qalaur »Wachtposten«, t. garavul, ost- 
tUrk. garäwal, auch grus. garauli, thusch. garuh, o.oss. xatir »Verzeihung«, 
tat. xatur »Rücksicht«, türk. ■= »Zuneigung, Andenken«; o.oss. sRsäg »stille, 
heimlich«, adherb.-tat sus »Stille, Schweigen«, kazan.*tat susä »stille« u. o. m. 

Durch türkische Vennittelung sind in das Ossetische v\ie in andere 
kaukasischen Sprachen mehrere persische und arabische Culturwörter ein- 
gedningen, z. B. r. Persische: oss. zian »Schailen«, np. ziän, grus. siani, 
tschetsch. zien-, oss. sax »der persische Schah«, np. säh\ oss. saxar »Stadt«, 
np. sahr, t Pekr-, oss. pateax »Monarch«, np. pndPnh, auch im Türkisclien, 
Awarischen, Udischen, Kabardinischen; o.oss. mixur »Siegel«, np. muhur, kabard. 
muxur-, oss. pil, pyl »Elephant«, np. pxl, kabard. pil-, oss. paxompar, paxum- 
par »^ophct«, np. paiyämbar-, o.oss. zimlon »GefÜngnis«, np. zituidn-, w.oss. 
nimäd, o.oss. njmäi »FiLsmantel«, np. namad »Filz«, auch thusch. uabad, grus. 
tiabadi; w.oss. nisau, o.oss. tiisan »Zeichen«, np. nUiln, tschetsch. uisan-, oss. 
sary »Sattel«, afgh. sary, np.ar. sar}', o.oss. saudiijcr »Kaufmann«, np. 
saudiigar, kabard. sodager-, oss. säkär »Zucker«, np. Pakar, t. Peker, auch grus. 
sakari-, oss. bazar »Markt«, np. bdzdr\ oss. diu »Glaube«, np. t a. dln-, oss. 
becal »der .\rmc«, np. blPdr, älter biPar, bk’föra-, oss. cagar »Knecht«, np. 
cäkar, pahl. Pitkar »setving wife«, t Paker, tscherk. Pagor usw. s. Arabische: 
oss. täväräg »Überlieferung, Geschichte«, ar. (pl.) tavürxx »Geschichte«, sg. 
tiirjx, balk. taurux, kabar. iaurix, tsch. iidri usw.; oss. qauya »Streit«, ar. 
yauyd, tschetsch. yowya- oss. mujal »Mittel, Vermögen«, ar. majCii »Macht, 
Vermögen«; oss. mulg »Besitz«, ar. mulk\ oss. namus »Ehre«, ar. nd/nßz; 
oss. paida »Nutzen, Gewinn«, ar. /äida, auch awar, tschetsch. pau/a; oss. 
psulmon »Mohainedaner«, np. musäimdn usw.; oss. xaiioan »Lasttier«, or. 
kaivilH', oss. xäzna »Schatz«, ar. xaslna, t xas/ia; oss. sabi »Kind«, ar. sabx-, 
oss. jänäi »Paradies«, ar. Jaunat; oss. juap »Antwort«, ai. jeväb, vgl. kabard. 
zuap-, oss. berekd »Gewinn«, ar. barakat, t berektt, awar. barkat, kasikumUk. 
baraPat usw.; oss. aib in ätiä'aipb-äi »untadelig«, ar. taib »Fehler«, vgl. 
tschetsch. ayip-, oss. adäm »Volk, l^ute«, arab. ifdam, auch türk, und in 
vielen kaukasischen Sprachen: oss. dua »Gebet«, ar. duta vgl. tschetsch. 
dia/ia; w.oss. rasi, o.oss. rasi »zufrieden«, t. rast, np. rdzT, ar: rildx usw. 

Aus der grossen Anzahl der grusinischen Cultunvörter, die in das 
Ossetische vom Süden her eingedrungen sind, beziehen sich die meisten auf 
Religionssachen, z. B.: oss. jvar »Kreuz«, gv. ji-ari-, oss. marxo »Fasten«, 
gr. marxva-, oss. sabat »Samstag«, gr. .^abaPi; w.oss. köre, o.oss. klh-J »Woche«, 
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gr. kvira\ oss, al<er »Bischof«, gr. arJUeli-, oss. dd'anoz »Priester«, gr. dekanosi 
usw.; ferner auf südliche Pflanzen, Tiere, Producte, wie: oss. iaii, bal 
»Kirsche«, gr. bali, vgl. aucli kabard. b(Uiy\ oss. bitua, bitina »Minze«, grus. 
pitnai oss. brinj »Reis«, grus. brinji, auch kabard. prunl^ np. t birirtj^ arm. 
brinj’, oss. »Feige«, grus. itywi; w.oss. ättgozä »Nuss«, grus. ni^oti, arm. 
pngois, np. göz’, o.os8. baiß »Rettig«, grus. boloki^ auch kabard. be/jge\ oss. 
zoßo »Pilz«, grus. sokoi o.oss. näsj »Fichte«, grus. najvi\ oss. nra »KUnunel«, 
grus. auch np. sf/vr, ilra\ oss. ztU »Öl«, grus. zefiy vgL ar. zait\ oss. 
imari »Essig«, grus. ymari\ oss. ßambec »Büffel«, grus. kambeH\ oss. ßäsag 
»Fisch«, grus. kasaqi »hareng«. Zu grusischen oder durch Grusische 
vermittelten Namen der Werkzeuge, Kleidungen, Waffen, Producte gehören im 
Ossetischen z. B.: w.oss. /ändur^ o.oss. /ättdjr »Art Geige«, grus. pSanduri' 
w.oss. ßngä, o.oss.»Esstischchen«, pinaki, ana ptuik, udisch pinak^ 
gr. w.oss. turusa, o.oss. tirisa »Faline«, grus. drosa, dsm.draui, vgL awar. 
dra/ia, n^.dira/J] go/iag, o.oss.»Sack«, gi'aiagi, gawlag, 
udisch gatoaly tschetsch. gntai^ np. gaväl usw.; w.oss. xorjen^ o.oss. xnrjlti 
»Quersack, Tasche«, grus. xurjiui aus dem pers. xorJln\ oss. zätigärag 
»Glocke«, grus. sangaraki, zangaUiki^ vgl. np. zat^, zangui, zattgula^ arm. 
zangak-, oss. bx^i »Siegel«, grus. bePedi\ QS&,goton, guton »Pflug«, gufiini, 
auch in mehreren kaukasischen Sprachen; oss. zan*uxjati^ sarmajan »Kanone«, 
grus. zarbazarä', oss. kamari »Gürtel«, grus. kamari, aus dem i>ers. kamar; 
oss. kafan »Leinwand«, grus. np. kafm, ar. kattJn, L kftm »Flachs, 

Lein«; w.oss. kiri »Kalk«, grus. kiri, vgl, arm. kir, t. kireß kireP, oss. sapon 
»Seife«, griis. saponi-, oss. pisi Baumharz, grus. /iW, gr. ittzaa »Pech«. Aus 
dem Grusischen stammen oder sind durch dasselbe vennittelt ferner solche 
Culturwörter wie: oss. kalak »Stadt Tiflis«, gms. kalaki^ arm. kalak\ oss. 
galxian »Turm«, grus. galavani, awar. ga/an-, oss. tuman »lo Rubel«, grus. 
fimam\ oss. kaddg »Sage«, grus. kadagi »predicateur« u. a. m. 

. 4 m schwierigsten ist der Ursprung solcher Wörter, die das Ossetische 
mit einigen »kaukasischen« Sprachen (dem Kabardinischen, Tschetschenzischen, 
.\warischen u. a.) teilt, zu ergründen. Freilich sind einige unter ihnen aus 
dem 'l'Urkischen entlehnt oder durch dasselbe vermittelt. Docli gibt es 
auch eine bedeutende Anzahl »kaukasischer« Wörter, die dem Türkischen 
fremd sind und bei denen nach dem heutigen Stande der kaukasischen 
Sprachforschung nicht bestimmt werden kann, in welcher Sprache sie 
daheim sind und welche sie einer .anderen entlehnt hat. Hier mögen 
nur einige solcher »kaukasischer« Wörter angeführt werden, z. B.: oss. ag 
»Kessel«, awar. ha%\ o.oss. räx’is »Kette am Kessel«, awar. raxa$^ hürk. 
raxaz; w.oss. Foa-, o.oss. ßOx »Hand«, tschetsch. kuig; oss. kax »Fuss«, 
tschetsch. k//^-, oss. gär: »Rüstung«, tschetsch. gizrz, thusch. gzrt'; w.oss. 
/fffis, o.oss./osy »Beute«, tschetsch. ktreps (aus dem Ossetischen?); w.oss. rttgä, 
o.oss. r/g ».Staub«, In den Dialekten der Küräsprache ruk, ruki, im Rutu- 
lischen rüg; oss. räyau »Heerde«, abchaz. mar« »Vieh«; vr.oss. vosz//gä, o.oss. 
ßjo/tg »Hütte«, hürkan. usof^ »Feldhütte«; w.oss. zätxii »Hafer«, kabard. 
zautx; xala »Faden«, kasikumük, ar«/, balkar. xala; oss, boio »Schnurrbart«, 
kabard. pase; w.oss. cädä »Paar«, hürk. eadaH; oss. wiaffd »R.at«, aus dem 
kabard.oss./ß/ »Brot«, hürk. cuH »Getreide«; oss./*«« »geflochtener 
Zaun«, kabard. keu^ awar. kau »Thor«, tschetsch. kau »Thür«; w.oss. ßaUv, 
o.oss. ßalir »Zweig«, hürk. qäli »Zweig«; w.oss. ßos^ o.oss. ß&s »Schale, 
Tasse«, thusch. kos, »Gefäss«; w.oss. säuä o.oss. sau »Wein«, abchas. za//<x, 
samiy kabard. oss. säg »Hirsch«, thusch- sag^ tschetsch. say^ kabard. sib\ 
<^. eillä »Seide«, awar. kumuk. iille; oss. ejrjn »Flamme«, tschetsch. 
terin; oss. ras »Beil«, kabard. rei; w.oss. psuuä »Abtritt« aus dem kabard. 
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/st4Mi oss. iäräo »Birne«, kasikumük. ^ort, auch ung. kärtir, balk. iärtmä] 
oss. sau,^in, saujjn »Priester«, tscberk. fogen (Sai.eman‘k vermutet volksety* 
mologische Anlehnung an sau »schwarz«). 

Zu der jüngsten Schicht ossetischer Lehnwörter gehört eine beirüchtliche 
Anzahl der aus dem Russischen übernommenen, z. B.: oss. toere, berce 
»Werst«, auch kabard. werst\ oss. armuUa »Jahrmarkt«, russ. yarmarka, vorig. 
yarmoftka (aus ilem Deutschen); oss. bocßu »Fass«, russ. bocJia', oss. bunt 
»Au&tand«, russ. bunt', oss. ßurupa »Buchweizen«, russ. krupa) oss. gcrad 
»Stadt«, x\s^. gorod', oss. bul^n »Oberst«, polkownik', oss. »Regiment«, 
russ. polk-, oss. lialas^a »Kalesche«, russ. kataska-, oss. palä »Epaulette«, 
russ. epolä', oss. kapuska »Kohl«, russ. vulg. kapustka', oss. kanau »Graben«, 
russ. kauau'a; oss. kuUn »Courier«, russ. kuryer', oss. pte »Ofen«, russ. 
kabarcL ptd', \\.os&.kiifnuga, o.oss, »Buch«, russ. k/Uga-, oss. inirßa »Maass«, 
russ. merku', oss. kapek »Heller«, russ. kopeika-, oss. kupee »Händler«, russ. 
kttp^', oss. kamandat »Commandant«, russ. komendant', oss. nakazan »Strafe«, 
russ. uakazatnyc', oss. skota »Schule«, russ. ikola u. a. m. 

< Zusammenstellungen von ossetischen I.eUnwurtern s. bei HObschmann o. c. 

S. ttS—136 und V. STACK.EI.8A&G, Fünf ossec. Erzähl. ;isn‘. S. 80—85. 


II. LAUTLEHRE. 

A. LAITTBESTAND DES OSSETISCHEN. UMSCHREIBUNG UND 

AUSSPRACHE. 

$ I. Das erste ossetische Büchlein (Ha^aibnoe y^eaie «ezossROu^ xttTxaniMi 
yNUTiiCA Kiinti HoxecTKeiiaaro IlHcanifl d. i. An&ngslehre für Leute, die die heilige 
Schrift erlernen wollen), gedruckt in Moskau (1798), enthält eine ossetische 
Übersetzung des kirchenslavischen Textes in kirchenslavischer Schrift 
Das zweite ossetische Buch, enthaltend den Katechismus, Gebete und eine 
kurze Religionslehre wurde in grusischer Schrift von Jalgusidse in Tiflis 
(1820) gedruckt Des grusischen Alphabets hat sich auch Rosen in seiner 
Abhandlung über die ossetische Sprache bedient Seitdem aber für das 
Ossetische ei» russisches Alphabet von Sjögren in seiner »Ossetischen Sprach¬ 
lehre« (z 844>' angewandt worden ist, gebrauchen die Osseten dasselbe in der 
Schule und im Leben, obwohl in der letzten Zeit manche Drucke in S)ögren’s 
Alphabet einige Modifleationen eingefUhrt haben, hauptsächlich der Mängel wegen, 
die ich in meinen »Ossetischen Studien« (II, S. 4—26) herv'orgehoben habe. 

X (>. Rosen, Ueber die osset. Sprache (Phtlol. u. bistor. Abhandlungen d. k. 

Akad. d. Wiss. zu Berlin. 184Ö, S. 361—40i\. — a Iron .\wMgaxur da» ist Osxet. 

Spraebiclire, nebst kurzem ossetUch-deutscheii und dcuUch-ossetischcn Wörterboche, 

von Dr. A. J. Sjöorkn, Petersburg 1844. 

$ 2. Das von mir in den »Os.s. Studien« (II, S. 27) aufgestellte russ. 
Alphabet kann auf folgende Weise umgeschrieben werden; 

Vocale: a, ä, i, T, u, 0 , /, e, 0. 

Diphthonge: ai, <li, au, äu, H, eu, ui, ai, oi. Tu, ii. 

Halbvocale: y, r. 

Consonanten: 

Hauchlaut: k. 

Hintergaumenlaute (Gutturalej: a) Postremae: q, x, 7. 
b) Posteriores: k, k, f (»). 

Palatale: k, .«f. 

Affricaten: c, 4 ’/» 

Dentale: /, f, d, s, z (s, z\ x, /). 

Labiale: p,b,/, w, m. 
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Zur Aussprache: i. a ist das reine offene a (0* bei Siea'ers) wie in 
»Vater«. 

2 . ä Steht zwischen offenem a und offenem aber näher dem ersteren 
(o* bei Sievers-Bell), so dass es einem fremden Ohr nicht immer gelingt, ä 
von <1 zu unterscheiden. In manchen Fällen, wo Sjögren a gehört und ge¬ 
schrieben, schreiben die Osseten a. Nach y klingt ä nahe an offenes <f. so 
dass z. B. o.oss yäu »Hirse« und w.oss. ytu »ein« in der Aussprache fast 
Zusammenfällen. Nach v klingt ä etn’as nach 0 hin, so dass die Osseten 
selbst bald rä, bald tfi schreiben. 

3. c <bei Sjögren teils i>, teils / [langes <\ geschrieben) ist langes ge¬ 
schlossenes f, das den vorhergehenden Consonanten palatalisirt und lautet 
genau wie russ. £ und g in den Wörtern »urit, (emdy d. h. wie ein ge¬ 
schlossenes g mit Palatalisirung des vorhei^fehenden Consonanten. In den 
»Oss. Studien« wandte ich für diesen Vocal das litauische fScH(.EiCHER*s) 2 
an. Jetzt ziehe ich vor, dafür g zu gebrauchen, und da dieser I-aut stets 
lang (oder halblang) ist, auch die Länge nicht zu bezeichnen. Nur muss 
hcr.orgchoben werden, dass z. B. im w.oss. na »Kninkheit« n wie « klingt, 
also keineswegs wie w in »Nässe« (ungefähr njgz). 

4. Das oss. 0 ist geschlossen und lang wie o in »Boden«, »gross«. 
Ein kurzes und offenes 0 kann man nur bei ungenauer und flüchtiger Aus¬ 
sprache nach V (statt df, s. oben) hören. Ich schreibe in diesen Fällen (mit 
der Mehrzald der gebildeten Osseten) ä. Da 0 stets lang ist, können wir 
die Bezeichnung der Lange entbeliren. 

5. * und u sind geschlossene i und u. Beide Vocale können sowohl 
kiuz als lang sein. 

6. /, kurzer, unbestimmter Vocal, klingt ähnlich dem russ. u und ent¬ 

spricht dem deutschen offenen z. B. in »es ist«. Nach den Affricaten / 
und j klingt / nahe an /, so dass die Osseten selbst in diesen Fällen bald 
i bald / schreiben, z. B. neben (j-.g »Mädchen«. Keineswegs hat y den 

Klang des deutschen ü (wie Sjögren es beschrieb), welches die Osseten nur 
mit Mühe ausnzsprechen lernen. Dem W.Oss. (Digorischen) fehlt dieser Laut. 

7. y, früher Halbvocal,. klingt jetzt genau wie deutsches /; v wie engl. w. 

S. In den Vocalverbindungen ai, au, ät, äu usw. ist es nicht leicht zu 

unterscheiden, ob hier Diphthonge oder Verbindungen a-^i, a-hu usw., oder 
die Comple-xe an, avu usw. vorliegen. So hört man bei flüchtiger Aus¬ 
sprache eiiun (1 Silbe) »gehen«, nimain (2 Silben) »zählen«; bei correcterer 
Aussprache b:ild eä'un, nmdin, bald €a:un, npnann. 

9. Was die Quantität der Vocale betriftt, so wird a, das einst lang war, 
jetzt nur dann als lang gehört, wenn auf ihm der Accent ruh^ während es 
ohne Accent als kurz (resp. halblang) erscheint So ist 2. B. a lang in stjn'id 
»Grösse«, xä/ar »Haus« und kurz in xinjinad »Schlauheit«, xäjairtig »häus¬ 
lich«. Mit der Verschiebung des Accents muss a nicht blos kurz werden, 
sondern kann in ä übergehen, z. B.: w.oss. cupj^-tr »vier«, citppiiraimag »der 
vierte«. Der \ ocal 0 wird meistenteils ohne Accent als halblang gehört und 
lang unter dem .A.ccent Das g ist stets lang, aber nicht so gedehnt wie 
deutsches g in »Meer«; ä ist stets kurz: der Vocal /, nur dem O.oss. und 
Tualischen eigen, ist durchweg kurz. Vocale, bei denen ein Unterschied der 
I.änge und Kürze unabhängig vom Accent deutlich wahrnehmbar ist, sind: 
f, /, R, u. So sind i und // lang in o.oss. xut »Brücke« — w.oss. xtä, o.oss. 
xüd »Hut« «« w.oss. xadä, und kurz in w.oss. ßda »Vater«, xud oder xudt 
»genäht«; man vergleiche auch: o.oss. ftrs »wekss« (— w.oss. ars) mit o.oss. 
urs »Hengst«; o.oss. xRr »Sonne« (w.oss. xor) mit xur »Schutt«. 


IL Lautlehre. 


13 


10. Der hinterste Gaumenlaut bei dessen Articulation der hinterste 
Teil der Zunge an den weichen Gaumen anstösst, ist seinem Klange nach 
dem arab. qä/ nahe. Da // dem m^prUnglichen ir. Consonantismus fremd 
war, müssen wir annehmen, dass dieser Laut sich ins Oss. durch fremde Ein¬ 
wirkung eingeschlichen hat, vielleicht durch grus. und türk. Lehnwörter. Im 
w.oss. Dialekte entspricht dem o.oss. q in der Regel das ältere 7. In manchen 
Wörtern haben jedoch die beiden Dialekte z. ß. qi 4 r »Kehle«, w.oss. qar.i, 
o.oss. qar »Stärke«. 

11. /, p sind Tenues mit gehauchtem Absatz, wobei der sie begleitende 
Hauch nicht stärker empfunden wird, als bei norddeutschen /, /. Als 
Aspirate können diese Traute nur im Vergleich mit slavischen und romanischen 

A P 0 ‘cnues mit leisem Absatz) gelten. In o.oss. känin »machen« und 
deutsch, »kennen« sind beide k gleich. Russ. k wird von Osseten als ein 
härteres k empfunden und in Lehnwörtern meistenteils (jedoch ungenau) 
durch ihr ß (k mit Kehlkopfverschluss, s. u.) übergeben, z. B. ßakusßa »Kohl« 
aus russ. »kqpustka«. 

12. Das oss. X ist der hintere gutturale Spirant, den wir im Grus, (x) 
und Arm. (x) finden, also nicht der deutsche <jr//-Laut Zu seinem Klange 
passt genau Vüij.ers’ Beschreibung des neupersischen x: »sonus gutturalis 
quasi cum r mixtus«. So hörte ich z. B. statt /ext/a »er schoss« bei ener¬ 
gischer Aussprache fast /erxsta mit uvularem r. Der entsprechende tönende 
Laut 7 ist gleichfalls ein hinterer Guttural, also viel rauher und härter aus¬ 
zusprechen als das deutsche g nach a, o, u {Tagty Bogtn, frag), das 
neugriech. 7, oder das böhmische k. Die tonlose Kehlkopfspirans h (— spir. 
asper) erscheint im Oss. höchst selten, meistens in Interjectionen: kaf kail 
kof kc! 

13. Die Palatalen im echten Sinne -f, ^ erscheinen oft im W.oss. vor 
weichen Vocalen i und r, z. B. ßiristi »Christus«, gexm »anriihren«, spora¬ 
disch auch im S.oss.: kt, »wer« — o.oss. //, äj.j//» des Mannes« o.oss. iäji. 

14. Die Affricaten k und y können im O.oss. sowohl hart als weich sein; 
so hört man und ^isigy läji und läjj, letzteres aber häufiger als ersteres. 
Mouillirtes /* statt cT vor weichen Vocalen hörte ich noch manchmal im Über- 
gangsdiaJekte zwischen W.oss. und O.oss. in den Dörfern Galiatä und Kamuntä. 
Nach SjöcRKN’s .\ngabe waren zu seiner Zeit i und tf (statt und /) im 
O.oss. noch ziemlich verbreitet. Die Affricaten £ Ts') und j (—* dz) sind im 
O.oss. hart, im W.oss. hart vor <1, ä, tf, u, aber weich (also £\ j) vor i und t. 
Die durch ' bezeichneten s und z stehen in der Mitte zwischen s und z 
und I und gehören dem Digorischen und Tualischen. Echte / und z hört 
man nur bei den Digoren in der nördlichen Ebene im Districte der Stadt 
Mozdok und sporadisch bei den Südosselen. Ähnlich hört man im W.oss. 
(Digorischen) nicht reines T und ./^ sondern Laute zwischen e und / und/ 
die ich durch c ,und / bezeichne. Bei den Tualen hört man für o.osa j 
den I^ut j (■» rfi), der nicht selten in weiches z Ubergeht, z. B. o.oss. jürjn 
»sprechen« s.oss. jarin oder inrin. 

15. Charakteristisch für den Con-sonantismus des Ossetischen ist das Vor- 

hMdensein einer Reihe »kaukasischer« Laute, die in denselben durch den 
Einfluss der Nachbarsprachen (hauptsächlich des Grusischen) eingedrungen 
sind. Das sind c und «?* Die drei ersteren Tenues mit Kehlkopf¬ 

verschluss und hartem Absatz wurden von Sjögren ganz verkannt und den 
russischen k^ /, p ^ gleichgestellt Rosen, der diese Laute im Grusischen kannte, 
w^ste sie auch ira S.Oss. (der Stadt Gori) auszuscheiden und bezeiclinete 
dieselben in seiner lateinischen Transscription mit ti P., wobei er auch 
eine treffliche Beobachtung ihres Lautklanges machte: »sie sind ausser- 
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ordentlich hart und so hauchlos, dass man bei vorsichtiger Aussprache den 
folgenden Vocal davon getrennt hört« (o. c. p. 364). Das »kaukausische« 
f* (filr welches Sjögren in seinem Alphabete eine Ligatur aus russischen 
Buchstaben T U) und u U) eingeführt bat) trifft man meistens in ossetischen 
Fremdwörtern an; im W.oss. (Digorischen) wird vor weichen Vocalen statt 
/ ein Laut zwischen ( und i' gehört, den ich durch r' bezeichne. Echtes 
»kaukasisches« (d. i. / mit hartem Absatz, das dem Armenischen und 
Grusiseben eigen ist) hört man nur bei den südlichen Osseten, die dasselbe 
von Grusiem in Lehnwörtern bekommen haben. 

r6. Oss, / b und w sind nicht verschieden von deutschen Lauten. 

17. Oss. r ist dentales, richtiger alveolares r mit Rollen ausgesprochea 
Vor e und i ist es palatalisirt wie niss. r in rUa, ristat'. Das / im Oss. ist ein 
dreifaches: i) das offene, harte, russische und polnische /; 2) das geschlossene, 
weiche (mouillirte), nissische und polnische /; 3) das europäische (deutsche, 
romanische) /. Vor harten Vocalen, a, o, a, J, hört maji bald / bald /, im’ 
W.Oss. häufiger das erstere; beide Laute (/ und /> erscheinen auch vor / 
im O.Oss.; vor i und e hört man meistens das russische, weiche /' oder 
auch das europäische /. Im S.Oss. hörte ich kein hartes l 

18. Oss. « ist palatal vor weichen Vocalen i, 7, r, wie russisches « in 
derselben Lage, vor Hintergaumenlauten (Gutturalen) ist ;/ guttural, wie 
deutsches // in »Wange«, auszusprechen. Ich lasse das gutturale « un- 
bezeichnet. 


B. DIE VOCALE. 


S 3 * 0 ^' ** und ä. — I. Oss. a « ir, J, z. B.: oss. max »wir, uns«, 
ap. amaxam »unser«; w.oss. iuwax, o.oss. smax »ihr, euch«, aw. yBM<lk?m 
»euer«; rast »recht«, ap. rasta\ w.oss. otadä^ o.oss. mad »Mutter«, aw. msta\ 
w.oss. ärwadä, o.oss. ärwad »Bruder, Verwandter«, aw. brrn; oss. tna »nicht«, 
aw. mij; viSd »Sturm, Wind«, aw. vBta\ taroin »wärmen«, aw. titpaydH »brennt«. 

3. Oss. a » ir. a {d) in 0^ Schlusssilbe vor Doppelconsonanz in den 
Fällen, wo das W.Oss. kein Schluss*«! hat: awd »sieben«, aw. hapta\ ast 
»acht«, aw. aPta\ mary »Vogel«, aw. m9rrjS\ oss. mard »tot«, aw. trurrM', 
oss. sald »Frost, gefroren«, aw. santdy rnoys »Mark«, aw. masga-; fars 
»Seite«, aw. pmsuS, ai. parsus »Rippe«; kark »Henne«, aw. kahrka- in 
kakrknsS »Geier«, np. kark-, arto »Himmel«, ay. arvrpm »Wolke«, ai. abnim 
»Wolke«; ealx »Rad«, aw. caxrm, np. carx-, w.oss. yarm, o.oss. qarm 
»Hitze«, aw. garrmSy np. garm-, ary »Preis«, vgl. ai. argas u. a m. 

3. Oss. ä ir. tf; äz »ich«, aw. az9m, ää- »mit«, aw. kaoa-, bäynäg 
»nackt«, aw. maynS-, äxsäz »sechs«, aw. xhas-, dös »zehn«, aw. dasa-, kästär 
»jünger«, aw. kam »klein«; käd »wenn«, aw. kata-, äxsäro »Nacht«, aw. xsap--, 
väd »darauf, dann«, aw. ai-atia »da«; fad »Spur«, aw. paca-, /äiän »Breite«, 
aw. pa>ana‘ »breit«; w.oss. xi’ädäg, o.oss. »selbst«, aw. »selbst«; 
oss. xäriig »Esel«, aw. xarS, ai. karas, np. ar<?r; föndag »Weg«, aw. pantd-, 
w.oss. mär:wi »kehren, putzen«, aw. mar»za^ti-, tuiv^ »neu«, aw. nar-ü, w.oss. 
insäj, o.oss. ss5j »zwanzig«, aw. vtsdti u. a. m. 


Anm. In Fallen, wo im W.Oss. dos ScMuss-.?, welches das O.Oss. 
spater verloren hat, jjcblicben in, haben beide Dialekte ä (statt a) vor Doppelcon- 
s-onanr entsprechend dem ir. kurzen a. i. B. o.oss. attt, w.oss. roffS »Auce«. virl. 
aw. o.ws.^//, w.os*. äytä ».Stute*, aw. as/ä, ai. aivä-, oss. »Unter- 

Schenkel*, avr ww^'o* »Knöchel«, o.oss./Sw, w.oss./ 5 ?r«wi^ric«, vgL 

ahd.A/^ »Felber, Weide«; o.oys. wru; w.oss. jantä »Sommer*, aw. * Jahr*; 

on. «w- zar^tj-a-; 0.O8S. Mrs, w.oss. Mrsa »Birke«, vgl. ai. MSrJas 

eine i\rt Birke, aksl. f>r&a, lit. btriat «. a. 
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4. Oss. ä wechsele mit so dass das erstere den intransitiven, das 


letztere den transitiven Verba gehört, z. 

B. 

säfju »zu Grunde gehen« 

sa/jn »verderben« 

zdäxhi »zurtickkehren« 

zdaxjn »zurückbringen« 

mä/jn »sterben« 

marin »töten« 

w.oss. yäiw »Mangel haben« 

yamt »vermindern« 

w.oss. iwäzut! »sich ausdehnen« 

iwattm »ausdehnen« 

w.oss. ixä/un »zu Grunde gehen« 

ixalun »zerstören« 

w.oss. älwäsim »herausspringen« 

äboasun »herausziehen« 

w.oss. äyzäiun »abfallen« 

äyzalun »abschUtteln« usw. 

Der Singular des Namens hat a. 

der Plural ä-. 

arm »hohle Hand« 

PI. ärmtä 

o.oss. az »Jahr« 

„ äztä 

fas »Gans« 

„ fäziä 

xäjar »Haus« 

„ xäjärtlä 

fändag »Weg« 

„ /ändägtä 

ßax »Fuss« 

„ ßäxiä 

dvar »Thür« 

„ dvärttä 

Ausnahme: gal »Ochse« (Fremdwort?) PI. gaiiä. 

Das Präsens hat ä, das Prt Prf 

a: 

tärin »treibe« 

PtL Prf. /ard 

iiir^'n »lebe« 

„ card 

auÜJn »sterbe« 

„ mard 

täxpt »fliege« 

» layd 

bätf^'n »binde« 

„ hast 

ßirs/n »frage« 

„ /arst 

sä/in »friere« 

„ sald 

xässjn »trage« 

„ xast 

zäytn »sage« 

„ zayd. 

Das Präsens hat a in beiden Dialekten, das Präteritum ä im 


a im W.oss.: 
o.oss. urasjn 
„ ämbarlu 
„ /ärazin 
» äyü/in 
„ ä/sadjn 
„ varj» 

„ äfwasjn 


w.oss. nivazun »trinke« 

„ ämbaruu »begreife« 
„ ßirasun »könne« 

„ äya/uH »holen« 

„ äfsaduu »sättige« 

„ ivarun »teile« 

,, ätwasun »ziehe aus« 


Prät. nväiton^ nivaston 
„ ämbärstoiiy ämbarsto/i 
„ färästou, färastoH 
„ äy<i/i0n, äyaßon 
„ li/säs/ony ä/sastov 
„ värstoii^ iparston 
„ älwdston, iibvaston. 


5. Protlietisches ä erscheint in der Regel vor anlautenden Lautgruppen 
Kf* /s, WZ, 2 . XL: äxsäz »sechs«, aw. xsvas', äxsjr »Milch«, au 

kslrdm-, änoad »Bruder, Veirvandter«, aw. brUta; o.oss. är/ig, w.oss. ärfyg 
»Augenbraue«, ai. Srüs‘, iirtä »drei«, aw. "^rifyif, oss. äfsad »Heer«, aw. 
spdhs\ äwzär »schlecht«, vgl. a^w. i'^zbar, ai. ^hvar. 

Anm. Im W.oss. ist protbetisches ä verbreiteter als im O.oss.; so erscheint 
es vor anUotenden Laotgntppen s!?, t/, s/, sm. rm, sm, s. B.: w.oss. iit/ur »gross, 
stark« mm 0.0SS. /*>; w.oss. äsiM »acbttehiia mm 0.O8B. r/i/r; w.oss. iis^nyun »platzen, 
auseinandeigebn« o.oss. w.o^s. «ewrrü »Sand« ■■ o.oss. sw 7 r; w.oss. «Inwä^ 

»Kapferwasrer«; w.oss. »Feind« • o.oss. 

6. Westossetisches Schluss*«!: In einer beträchtlichen .-Vnzahl von 
F^en erscheint im W.oss. ä im Auslaute, das im O.oss. und S.oss. ausbleibt. 
Hierher gehören: 

a) Mehrere einsilbige Nomina, bei denen der Wortaccent auf auslautendem 
a ruht, z. B.: w.oss. Hlä »Weibchen«, o.oss. sil\ w.oss. bil& »Lippe, Rand«, 
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o.oss. bH\ w.oss. säna »Wein«, o.oss. sän\ w.oss. sätä »Schleim«, o.oss. sät\ 
w.oss. ‘fäda »Wald«, o.oss. qädt w.oss. xura »Schult«, o.oss. xur'y w.oss. 
fända »Wunsch«, o.oss. fänd\ w.oss. vosd, osi »Weib«, o.oss. fix; w.oss. Hfd 
»Blatt«, o.oss. s>f\ W.OSS. roiia »Gürtel«, o.oss. rm\ w.oss. c^td »Auge«, 
o.oss. cäst\ w.oss. xäßd »Frosch«, o.oss. xäfs\ w.oss. tuxä »Kraft«, o.oss. 
tix\ w.oss. ä/sä »Stute«, o.oss. yafs\ w.oss. b'mjd »Fliege«, o.oss. blnj\ w.oss. 
i'mjd »Domen«, o.oss. sinj-, w.oss. toljd »Eiche«, o.oss. talj\ w.oss. tvasä 
»Ahle«, o.oss. tvas u. a. m. 

b) Verwandtschaftswörter: w.oss. madä »Mutter«, o.oss. >nad\ w.oss. yf-fÄi 
»Vater«, o.oss. fid\ w.oss. ärwadä »Bruder«, o.oss. ärwad\ w.oss. xvärä 
»Schwester«, o.oss. xc. 

c) Nomina auf Suff. -d//.rd und 'äTtgä^ z. B.: /udä»xä »Bedrohung«, 

o.oss, fidäx-, w.oss. xvanätixä »Wohlwollen«, o.oss. Xitrsäx; w.oss. vasä//^ 
»Hahn«, o.oss. f-Äxd/. Vei^L auch: w.oss. sänxä »Erde«, o.oss. säx; w.oss. 
eäMxä »Salz«, o.oss. oix; w.oss. xanxä »Linie«, o.oss. xax. 

d) Abstracta auf Suff, -adä: w.oss. äldairddä »Aldartum«, o.oss. äldarad-, 
w.oss. dardjinada »Feme«, o.oss. dardjinad. 

e) Verbaladjectiva auf Suff, -dgä, die eine beständige Eigenschaft aus- 
drücken, z. B.: w.oss. eävdgä »Fussgänger«, o.oss. cävag-, w.oss. tärsdgä 
»furchtsam«, o.oss. tärsag. 

fj Nomina auf Sufil -dmä-. w.oss. lu/wändJiiä »Bettstelle«, o.oss. kSwändm-, 
w.oss, axäsdJnä oder axäst.mä »Nest«, o.oss. axsdon, axston. 

g) Nomina auf -Unä (u’.oss. •«), z. B.: äiiejiiiä »Ruhe«, o.oss. ätuoi-, 
w.oss. ins.'dnä »Wetzstein«, o.oss. tsoi\ w.oss. bur'mtä, broinä »Hülse, Schuppe«, 
o.oss. b\roiy bni. 

h) Nomina auf •fnä\ w.oss. sityzarmä »Gold«, o.oss. sir/äria; w.oss. 
sffj/nd »Nähnadel«, o.oss. sBjin-, w.oss. aJ/nä »Treppe«, o.oss. asm-, w.oss. 
ä/s/Nä »Frau des Hauses, Wirtin«, o.oss. äßin oder äxsi». 

I) Pronomina demonstrativa: w.oss. ayä »dieser«, o.oss. ai-, w.oss. yayä 
»jener«. 

j) Numeralia: w.oss. yet'ä oder »ein«, o.oss.: yu-, w.oss. säää »ein 
Hundert«. 

k) Declination: LocaL exter. plur. w.oss. Suff, •tämä z. B. /dg/ämä 
»zu den Leuten«, o.oss. lägtäm. 

Anm. Vor den Plaralaoffixca gebt im W.oss. des anslauteade i 7 verloren, z. B. 

Sg. Üilafü »Beum«, PL bäli'it-iS', 5 g. aiba »Ei«, PL üii'Uä. 

l ) Conjugation: Hier erscheint im W.oss. das Schluss-J: a) in allen 
Formen der 2. und 3. Pers. plur., z. B.: fmsää »ihr schreibt«, o.oss. fissOt', 
finsoneä »sie schreiben«, o.oss.^'xx/rrr; ß) in allen Formen des Conjunedv (alter 
Optativ): ß/isinä »ich würde schreiben«, ßnÜsä, ßnHdä usw. •• o.oss. ßssin, 
/jisis, ßssid usw.; 7) in der 2. Sg. Imperativi: ßisä »schreib«, o.oss. ßss. 

Was den Ursprung dieses w.oss. Schluss-J betrifft, so scheint es 
mir in den meisten Fällen ein neuangetretenes Suffix zu sein, so z. B. 
in den Fällen, wo -ä vor den Pluralstifhxen schwindet Doch möchte 
ich in einigen Fällen, von denen später die Analogie ausgegangen, als 
alt ansehen, und teile ich in dieser Frage Fortünatow’s Ansicht, welcher 
meint, dass w.oss. -ä in einzelnen Fällen » altiran. -d (vgL madä »Mutter« 
«« aw. mäta aus mäti) oder^ ursprUngL -J nach einfa^en Consonanten 
(vgl. sädd »hundert« ai. Sa/dm) zu setzen sei. Bei- den unter g) und h) 
erwähnten Nomina scheint die Erhaltung des -d mit der Epenthese zusammen¬ 
zuhängen. So scheint w.oss. suyxännä »Gold« ursprünglich das Suffix •*nja 
(vgl. «u. hiranya) gehabt zu haben, also: *zaran'a^ *zarainay -zärinä. Die 
Ai^ogie von inm »anderer« aus *a-i-na zeigt, dass in diesen Fällen 
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der durch Ependiese entstandene Diphthong nicht in e übergeht Dasselbe 
suff. -nla oder ///^ (?) können wir für äncoinä »Ruhe« annehmen; *ä'nja 
konnte durch die Mittelstufen *'Onja, oiua im W.oss. -oinä geben. Aus¬ 
lautendes -ä («» ir. ä oder a, a»i) scheint ferner in beiden Dialekten wegen 
der unbequemen Aussprache der Consonantengruppe sich erhalten zu haben 
in Wörtern auf Suff. -<rä, wie: äärycä »Länge«, värxcä »Breite«, deren Suffix 
auf altes -tla (//J oder tiam) zuriickgehen mag. Da das O.oss. ferner einen 
Auslaut auf -nxy -ng nicht duldete, so musste es mit dem Schluss-d auch 
den den Lauten x und g vorhergehenden Nasal verlieren (vgL o.oss. zäXy 
w.oss. zä»xä\ O.OSS. vasäg^ w.oss. vas&ngä). Für die XJrsprüngliddceit des 
w.oss. Schluss-d, wenigstens in einigen Fällen, scheint auch die Thatsache zu 
sprechen, dass sich dasselbe in iran. Wörtern auf suff. -u und ~i nicht findet: 
VgL w.oss. mud (nicht muda) »Honig«, aw. maou; w.oss. bon »Tag«, vgl. ai. 
bänu »Licht, Strahl«; w.oss. fus »Schaf«, aw. pasu »Vieh«. 

7. Vorossetisch ist der Abfall des ir. anlautenden a vor v in: väd 
»darauf«, aw. iivaoa\ w.oss. votä »so«, aw. avd^a', w.oss. vidon »Zügel«, aw. 
a^u/idilntT-. Anlaut a ist ferner geschwunden in: dä/ä »unten«, aw. dbdrr, 
max »wir«, ap. amitxam', stäg »Knochen«, aw. ast', asti', np. ast, ai. «fr/V-; 
w.oss. 'Sug in eästi-siigtä »Thränen« (eigentl. Augenthränen), vgl. aw. asru^ 
al tisru {sug aus asrukai). Gelegentlich und dialektisch schwinden ä, ä, im 
Inlaut vor ?'«: rcog »leicht« neben räväg\ rvod »Kalb« neben rävää; 
M‘Og »neu« neben näväg', mvai »nicht mehr« aus /na + vai-, o.oss. bvar 
»Körper« w.oss. bavar, o.oss. evanon »Jäger« — w.oss. eavänon u. a. In 
o.oss. mntr »Ader« scheint der Schwund des a vorossetisch zu sein, vgl. 
aw. s/itiT'arz, aL snitvan. 

% 4. oss. ». — i) Oss. i ir. /?: o.oss. /ii/t, w.oss. /tyim »cacare«, 
aw. Y^rt, ai. riyatS »gerät ins Fliessen, löst sich auf«, np. rTdan »cacare«, 
Pr. riyam', o.oss. bitn, w.oss. biyuu »winden«, vgL aksl. viti, Pr. vijq »winden«. 

2. Oss. i — ir. durch Epenthese entstandenem ai treffen wir in den 
Wörtern: ir »Osseten, Ossetien«, aw. drya^ oss. hinä »andere«, aw. anylf\ 
w.oss, strf-iirinäy o.oss. sjzyärin »Gold«, aw. saranya-, 

Aqju. Id OS«!, i/^ar »Leber«, aw. yäkar», ai. yäkfii oss. küd »Genius«, aw.j'a- 
sait\ im Falle diese Wörter nicht entlehnt sind, ist oss. 1 » ir. ya-, 

3. O.oss. i nach y (das ausfallen kann) -» w.oss. u, — ir. j'-ftf? 
erscheint in dem Infinitiv und anderen Formen der Verba, deren Wurzel auf 
Vocal ausgeht, z. IL: o.oss. nhnain (aus npnay'in')^ w.oss. ttimay-un »zählen«; 
o.oss. ämbiin (aus ä/nbi-y-ifi), w.oss. ämbuy'un »fatüen«; o.oss. rädiin (aus 
rädiy'in\ w.oss. räduyun »sicli irren, fehlen,« u. a. m. 

4. W.oss. anlautendes i — o.oss. —, — iran. w-, z. R: insäi »zwanzig«, 
o.oss. ssäj\ aw. vlsdii, al 7«pW/; igärdun »aulschneiden, zerschneiden« — ir. 

itinjun »auseinander ziehen« — ir. *»1 + ^«///; iyai’känun^ o.oss. 
qal-känjn »aufwecken« — ir. *vi-gar u. a. Vor dem anlautenden w behält 
auch das O.oss. das anlautende 1, z. B.: o.oss. hodtn^ w.oss. itvayun »auf- 
leuchten« — ar. + o.oss. lUrizz, w.oss. iwazä »ein bestimmtes 
Klafter«, vgL aw. vTbäsu »ein best I^ngemass«. Sollte iwazä eher auf das 
Verbum i-wäsun »sich erstrecken«, i^oasun »auseinander ziehen« zurück- 
gehen, so haben wir auch in demselben den Anlaut vi. 

Anm. Von diet-em alten anlautenden i mus« man ira W.oits. das »prothetische« 

/ untcntcheiden. Dasselbe erscheint häufig vor anlautendem Sibilanten-i-Cons. oder 
Ilalbvocal, s. B.: Utaun «■ o.osa. scann »heraufgehn«, isvajHH ^ svajin »ent¬ 
lassen«; üZtwn MB o.oss. slasyn »anfziehenu; iskänun mm o.oss. skäft//i »machen«. Da 
in diesen Fällen w.oss. fs-, o.ss. r- auf die ir. Präposition ns- zurQckgeht, so mag 
w.oss. / nach Abfall des n angetreten sein. Sollte jedoch w.oss. / aus ir. u unter 
InutUcÄ« Pliilologw. AaUanc l. 2 
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dem ^nflu&s« des folgenden Sibilanten entstanden sein, so kann man in dieseti 

Fällen kein »prothetisches* i annehmen. Oberhaupt bin ich in der Frage über 

.•protheti-sches« / im W.os$, noch nicht im Klaren. 

5. Iran, anlautendes i ist im O.oss. abgeiallen, 2. B.: ta »doch, nun, 
aber«, vgl. aw. Cia »so; siag »frostig«, vgl aw. isi »Eis«?. 

S 5. W.oss. t, o.oss. /. — I. W.oss. I —• o.oss. / “» ir. » 2. B.: ^t/ä^ 
o.oss. Jjd »Vater«, aw. ßta-, iistä, o.oss. sjst »Laus«, vgl. aw. spU-, ci, o.oss. 
£1 »was?«, aw. <V-; nr/, o.oss. ejry »scharf, spitz«, aw. tiyr 9 -\ tn~, o.oss. 
uj- »nieder«, aw. m-\ äzinä, o.oss. sjwn »gestern«, aw. np. <sfr, ai. Ayds; 
vidofta und yido/iä^ o.oss. vjdm »Zaum«, vgl. aw. <dwidnna\ Hjä^ o.oss. sjj 
»anus«, vgl al sß/Hu-, finsuii, o.oss. /issjn »schreiben«, ap. tu-pütanaiy. 

Anm. Nadi den Affricaten /, / eischeint im O.O)». häufig/»Utt/: neben 

»Mädchen« {mt w.os.«. i'iyi.'ä', l'as^rji neben Vastp-Jf »Heiliger Georg«. 

2. In einigen Fällen scheint w.oss. 1 -■ o.oss. / ir. T zu entsprechen: 
äxHr^ o.oss. äxsjr »Milch«, vgl. aw. •xstra^, al AsTrJm; w.oss. mizd, o.oss. 
wjsd »Lohn«, aw. mJTä9m\ßu »Fett«, aw. np. /f, ai. pivas. 

3. W.oss. i —> o.oss. i ■« arisch, ai nur vor w, nach wenigen mir 
bekannten Beispielen zu urteilen: w.oss. ptkä^ o.oss. fink »Schaum«, ai. 
pinas^ aksl. phui) w.oss. vitmn »sehen«, vgL aw. vaintPü »sieht«; äxsinäg 
»Taube«, vgl aw. axsainS. 

4. Im Genitivsuffixe w.oss. 1 — o.oss. / scheinen diese Vocale ar. ya^ 
ia zu entsprechen (vgl. S *» Anm.): w.oss. ä/H ~ o.oss. yä/sj »der Stute«, 
ai. iihya-y lihda- »zum Pferde gehörig«. 

5. ln wenigen mir bekannten Fällen ist w.oss. 1, o.oss. i ■» ir. a vor 
w+Cons.: yf.oss. ßmitäs, o.oss./indtäs »fUnfeehn«, vgl slw. paücadasa (neben 
OS&./enj »fünf«; w.oss. /anjäimag, o.oss./ 3 /i/Vjfw »der fünfte«); w.oss. itinjun, 
o.oss. tjtyjn »ausdehnen«, vgl. aw. '^aiijaydti. Ungewiss, obgleich naheliegend, 
ist die Zusammenstellung von w.oss. ßatfiy o.oss. »kochen« (Pp. w.oss. 
funxty fitnx —• o.oss.//*/) mit ar. \'pai »kochen« und w.oss. /«*, o.oss. 
nix »Nagel, Klaue« mit ai. nakha. Hübsch.mann (o. c. S. 84) erinnert dabei 
an den Übergang von a zu i im Awestischen unter dem doppelten Einfluss 
von Nasalen und Palatalen. 

6. Sporadisch entspricht oss. / w.oss. a (■» ir.?), nämlich in der Endung 
der i.und 2. Sg. Futuri 11 : o.oss. y/w«, //«« “• w.oss. ^'änm, -jäj/ä und in 
einigen anderen Fällen: w.oss. äntässun — o.oss. äntissin »gelingen«; ^^^oss. 
baidädtoh —= o.oss. bnididton »ich fing an« (lmp»f. 1. Sg. von w.oss. baidayim, 
o.oss. baidai» »anfangen«). 

7. Oss. anlautendes 'd gehl im W.oss. gelegentlich in 1 über nach den 
Präpositionen är- und x*, z. B,: w.o^ iird/waswt (aus är+a/wasun) *zu- 
sammenziehn«; är-mämn (aas är-^iioät-un) »aufetellen, auflegen«; simbiilun 
(aus s-Vämbälun) »begegnen«. Im O.oss. lauten diese Verba ärälwasin, 
dräti'ärjtiy sdmbtiiin. VgL jedoch o.oss. äraya/jn (Matth. 24,46) neben i 7 r/- 
ya/in (Matth. 23,35). 

Anm. 5 >chwächnng de?» 1/ in i im W.oss. flndei sich im Aüverbiam iigiriii 
neben vgl. a^Sr »tu sehr«. 

S 6. Oss. //. — I. Oss. u — ir. v in: duvä »zwei«, aw. dva, ai. dztä-, 
w.oss. ym, o.oss. yu »ein«, aw. aeva-, oss. yäu »Hirse«, aw. yavif »Getreide«; 
sau »schwarz«, aw. syiJva-; dnu »dein«, aw. tava', w.oss. nävdäs, o.oss. 
nudiis »neunzehn«, aw. navadttsa‘, ßti »Fett«, jAw. pivas'ta, ai. ph^as. 

2. Oss. u ir. u nach Gutturalen; z. B.: xusß »trocken«, aw. Afs/kd; 
oss. xui »Schwein«, np. xOk, aw. ai. sß^kartis; w.oss. xuyutt, o.oss. xuhi 
»nähen«, vgl ai. si‘yati, \ sv/f, kud »wie«, ku »als, wenn«, aw. kndii »als«, 
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h/^a »quomodo«; w.oss. änguljCi^ o.oss. är^lj »Finger«, w.oss. äfigurstevän 
»Fingerhut«, vgl. aw. angustS »Zehe«, np. axgtist »Finger«, ai. a/}guff/ids 
»Daumen«, anguU/ »Finger, Zehe«, angttityam »Fingerring«, afiguttyakain 
»dass.« u. a. m. 

Anm. Gegen obige Kegel iet gelegentlich auch nach Gatturalen im O.oss. a 
in /' übergegangen; so hört man bei flüchtiger Aussprache die Postpositioii •«/ wie 
.// nach vorhcrgel»cndem k : kalak'il »auf der Stadt« neben kalaJ^L 

3. Anlautendes oss. u findet sich nocli In einigen Fällen, die besonders 

au besprechen sind: w.oss. ltrs^ 7’urs, o.oss. //rs »Hengst«, vgL aw. var/ms 
»^Vidder«, ai. ^7'*'^» o.oss. i/r/tjn »glauben«, ap. varuaviliaiy\ w.oss. 

urdt/g, O.oss. urdjg »aufrecht stehend, steil«, vgl. ai. Brdhva, aw. yr'wff; o.oss. 
ur/ug »Welle«, viel). aL Brm// »Welle«; oss. U7g »Knospe«, vgl. aw. 7'ar^^tf, 
np. ia/g »Blatt«; w.oss. ttrdä, o.oss. 7/rd »Otter«, aw. t/drff, ai. udrds. 
Hüijschmann (o. c. S. 88) nimmt an, dass in 7>urs, «rx, untjn (statt vunijn) 
die anlautende Silbe vut‘- der regelmässige Vertreter von urspr. vr sei. Auch 
nrdig kbnnte, nach ihm, ftlr vurd}g (aus 7mf) stehen, so wie auch uring^ 
ai. nrmi für 7’Ufj//g (lirmi aus vpni •» iw. 7'arjmt). In r/rd »Otter«, iro 
falle es kein Leluwort ist, scheint u auf n surückzugehen, vgl. aksl. 7ydra. 
Mir ist diese I^auterscheinung nicht klar und ich mochte nur darauf hin* 
gewiesen haben, dass in allen di^en Fällen anlautendes u einem r+Cons. 
vorhergeht (vgl. weiter unten S **>?)• 

Anm. Im W.ovs, findet sich //(statt und nebena) vor/-+Cons. in dem Präterlt. 
t‘nMNr*tt»ii »ich wühlte« von (im O.os.'i. m Sv^zänkw), Im w.oss. aivzurttu 

»auf'prie-'sen, grünen« Präl. 3. Sg. thozMft/ili entspricht u 0.0». «: ihnsürht. Sollte 
dle-es Verbum auf die l'wr- (vgl. aw. »gelb«, auAari/ »gelb, grünlich« usw.) 
xurückgehen, »o könnte im W.o»^ fi in den l'^senN^tamm aus dem Präteritalntamm 
übergegangen >>ein. 

4. Iran, anlautendes m scheint im Oss. abgefallen zu sein: ia- (Präposit) 
vgl. ir. ///tf*; X-, 5- (Präpos.) vgl. ir. i/s-, //>; Uber urd »Otter«, s. oben. 
Alle andern Fälle von anluutendem //- scheinen (nach $ 6, 3) auf vit- zurUck- 
zugehen. 

S 7. W.oss. //, o.oss. /. —* I. W.oss. «, o.oss. / •• ir. w, ä (nach 
Gutturalen auch im o.oss. /r a S 6, a): w.oss. dumtig^ o.oss. djffutg »Schweif«, 
aw. dumö, np. d/tMi; w.oss. iuf/, o.OfiS. Ai» »Boden«, aw. du/ 0 , np. Au»; w.oss. 
suddi, o.oas. sfdiii »vor Hunger«, aw. suoff »Hunger«; w.oss. /uri, o.oss. firt 
»Sohn«, aw. ptt^rS', w.o.ss. nur, o.oss. »ir »jetzt«, aw. »ar?m\ w.oss. 
o.oss. iir/ig »Augenbraue«, vgL ai. AnU', o.oss. tiiri» »Knabe«, aw. tcC*ru»A, 
ai. tdr»/jas »jung, zart«, w.oss. stmi, o.oss. stid »Lob, Ruhm«, vgl. ai. stutf^) 
w.oss. stii/\ iistur, o.oss. stir »gross, stark«, ai. sthürds. 

.\nui. Warum in w.o»s. o.ox». d^ts»» »gc-item Abend«, wenn es wm np. dSS, 

ai. disä »Abend« i>t, w.os.h. « und o.o-sr.. / dem ir. i eut>prechen, bt mir nicht klar. 
Auch im w.oss. ttth/ü, o.O!kS. mr/r/ »Mau.s« (vgl. np. mki, ai. wa/) ist der Vocal auf* 
niUig; zu erwarten wäre im W.os*. Hierzu auch w.Oss. smuR, PI, suu’ia 

»I.emle, Hüfte«, aw. sntf'mi, ai. irSHtf (vor «? vgl. S 5 » S) 

2. W.OSS. u, o.oss. / ir. a unter dem Einfluss von Labialen und des 
Vocales u findet sich in den Wörtern: w.oss. mud, o.oss. mid »Honig«, aw. 
mauu-, w.oss. /us, o.oss. »Scliaf«, aw. pasui] w.oss. ///r», o.oss. fir »viel«, 

•aw./<>"/•/// (aus *paru-)] w.oss, cuppar, o.oss. cippar »vier«, aw. /a^ft/ärdi 
W.O.SS. änburd, o.oss. »mAJrd »Sammlung«, iiw. kain-\-A?rifti‘. 

.\nm. In w.os*. enmitn s« 0.0». <yw/w »sohlürfen«, vgl. ai. Mmati, /am*Ui 
»>chlörft«, np. famuian »trinken«, und w.o»*». dumun 0.0s». diniiu »blasen, rauchen«, 
vgl. ai. diimafi »bläst«, np. damUau »wehen, blasen« scheinen die Vocale / unter 
dem £lnflu.>s von m enUtaiiden zu sein. 

3. w.oss. u —• o.oss. / ■“ ir. a vor nd, /nd im Part. PerC: w.oss. amund, 

o.oss. rtw/W von »»»•/»/», »zeigen, anweisen«; w.oss. s/rW, o,o%s. zptd 
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von sonjn »wissen«, vgl a\v. -garita. Nach Gutturalen erscheint in 

diesen Köllen u (statt auch im O.oss., z. B.: xund ytiya xonin »rufen«, kumä 
von komin »einwilligen«. 

Anm. In w.oss. ■» o.o», »Winter« entspricht w.os*. « ir. /, vgL 

avr. rjmi, a». himis^ päm. %imj »Schnee«, vielleicht unter der Wirkung des m. Un¬ 
klar ist W.OS8. u O.OSS. / in tlalü, slah »Stern«, vgl. aw. ai. tiar-, np. 

gr. knif, S^pvf, lau sUUa u. a. Auffallend ist auch w.öss mul/Mg »Ameise« neben 
O.OSS. mül/ii,', Tgl. aw. maäfrif, gr. und w.os.v /uMui- »Asche« neben o.oss. 

Janiit vielt, ir. 

% S. Oss. g. — I. Oss. e entsteht aus auslautendem d-f anlautendem ä, 
z. B.; \v.oss./acsuft, o.oss.(aus/ 5 +cxf/r») »schiessen«; 'ff.oss./eMkak/äi, 
o.oss./mkä/dt (ams /ä-i-ämMdäi) »er traf, begegnete«; w.oss. merwadt&Uä 
(aus mä 4 * ärwadtältä), o.oss. mefsimärtä (aus tnä + ä/shiiäriä) »meine Brüder«. 

2. Oss. e •“ ausi. ä + anlauL /, u B.: w.oss. /cfustün, o.oss. Jequston (aus 
fd-k-irfusUm) »ich Kürte« (i. Sg. Imperf von yosun, ^asjn »hören«); w.oss. 
festadäiy o.o%&. fesiadl {a\}& fö-^istadäi) »er wurde« (3.Sg. Irnperf. von istun) usw. 

$ 9- W.oss. T, o.oss, e. — W.oss. ^ — o.oss. J ■»= ir. ai, aw. az, z. B.: 
w.oss. xed, o.oss. xid »Brücke«, aw. haäns, ai. setuf-, w.oss. xed, oss. xTd 
»Scliweiss«, aw. ai. svidas', — w.oss. mqä, o.oss. mVf »Wolke«, aw. 

mas^d, np. wty; w.oss. mezun, o.oss. wö/« »harnen«, aw. w.oss, 

tug, o.oss. nTz »Krankheit«, aw. «<*»/ »Unreinheit«, vgl. lit nizas »liätze«; 
w.oss. fälatum, o.oss. /älm>in »betrügen«, np. ßräiam »betrüge«, ai, rifms 
»betrilglich, Betrüger«; w.oss. ve^mi, o.oss. vTyin »erschüttern, bewegen«, vgl. 
ai. x'igas »heftige Bewegung«, aw. va!y& »Wucht, Schlag«; w.oss. äwdesun, o.oss. 
•mälsin »weisen, anzeigen«, aw, daaayd/tii »sie weisen«; w.oss. baträ, o.oss. 
birä »viel«, aw. baet'ar^-, w.oss. tc/ä, o.oss. try »Bergrücken«, vgl. np. tfy 
»spitz«, aw. -tatya’ »Schneide« u. a. m. 

Anm. In w.oss. »uftiäg, o.O!w. mtdrtg »innere« scheint <*, / auf vorossetisches 
lu aurilckaageheu, da*, durch EpenthcM: eiit'tandcji, vgl. aw. ai. mä^s-, 

«elleicht auch f, T in w.oss. wmttn^ o.oss. »tanren«, wenn e« mit ai. famyati, 
aimyati »er müht sich ab« zv^^ammenzustellcn ist. 

S IO. Oss. o. — X. Oss. <» ■« ir. d, a vor Nasalen, z, B.: w.oss. zonun, 
o.oss. ganin »wissen«, ap. aditna »er wusste«, aw. p<^ti^iinata, ai. jämlti-, wm 
»Name«, aw. mma, ai. //awa; hm »Wille, Zusage«, aw. kJma; bon »Tag«, 
aw. bitmtl, ai. btinüs ».Strahl, IJcht«; don »Wasser, Fluss«, aw. dänul-, w.oss. 
domun, o.oss. domjn »zähmen«, al damdyati »bändigt«, np. ditm »zahmes 
Tier«; fmj »fünf«, aw. pa/i/a; bänond »hoch«, aw. b?r*z<ini-, ziirond »alt«, 
ai. jarant- u. a. m. In w.oss. voram/tn •• o.oss. üromin »zurückhalten, be¬ 
ruhigen«, vgl aw. rämayä^ti »beruhigt« scheint das W.oss. das alte a (J) be¬ 
halten zu haben. 

An m. Das aus ir. a, ä cn(>tandenc oss. n wechselt mit ä im Mur. der Nomina, 
t. 11: Mitm, 1*1. Hi»Ulä\ «iw, PL JäntlS, o.oss. J3t/ä\ tän>nd, PI. w.oss. Mrundtö, 
OjOM. tärüJ/S. Vgl. auch: w.Oüs. .tw«4-. o.om*. *ox »Berg«, PI. xäxlä', f<mj »fünf«, 
aber o.oss.ySwyrf«, -«.o**.ßinjäma,; »der fünfte«. Denselben Wechsel zwischen « 
und a zeigen Nomina auf .Suff, hh (» w.oss. iwviil z. Ö. tüNgoi »I^ederstrümpfe«. 
PI. MHgüit3. 

2. 0, — urspr. »d s. S aa, a, 4 , 5 - 

S II. W.oss. 0 •- o.oss. ü. — I. W.oss. 0 ■■ o.oss. a «« ir. au, aw. aS\ 
w.oss. roxs, o.oss. rtixs »Licht«, aw. raixsna- »glänzend«; w.oss. xodä, o.oss. 

»Mütze, Hut«, aw. xoti'od', xauda, np. xifi »Helm«; w.os.s, kosutt, o.oss. 
kBsin »arbeiten«, vgl. np. kslidoji', w.oss. yos, o.oss. qfts »Ohr«, aw. gaSiß-, 
w.oss. yog, O.OSS. qkg »Kuh«, aw. giiuf, o.oss. bßd »Weihrauch«, aw. baßrtß 
»Geruch«; w.oss. ütmon, o.oss. iinOson »ewig«, aw. amßia-, phlv. anßiak 
»unver^nglich«; w.oss. sortm, o.oss. jät/// »treiben«, vielleicht np. iorldan 
»turbare«; w.oss. rabas, o.oss. rnbas »Fuchs«, np. ntbßh, ai. IßpuUs u. a. m. 

2. w.oss. 0, o.oss. ü w* ir. va s. S a2, 2. 
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S 12. Da die ursprünglichen ir. Diphthonge au im Oss. in e, i, 
ß übergingen, so sind alle jetzt iin Oss. vorhandenen Diphthonge späteren 
Ursprungs. 

1. Die Diphthonge ai und au entstehen durch Antreten vocalisch aus¬ 
lautender Präpositionen an vocalisch anlautende Verba und Nomina: 

o.oss. baitfam aus ba^idahi »anfangen«, 

„ baira'iu „ „ +irai/t »sich freuen«. 

„ bautvmin „ „ •\-aromin »beschwichtigen«. 

2. Oss. ai^ äi —» ir. 2. B.; o.oss. aii »Ei«, vgL np. xa}ut\ 

o.oss. Infinitive auf -ain, äin (wenn diphthongisch ausgesprochen) statt •<^///: 
njmain (neben npuäin) »zählen«, vgl. np. rM-mityam »zeige«; räin (neben 
rä'iii) »bellen«, ai. rilyati »bellt«. 

3. O.SS. au, äu •• ir. n-Vv, a + v, oss. iu ir. ip, z. B. sau »sclwarz«, 
aw. syitPÖ-, Infinitive auf -oj/n, äun (wenn iliphthongUch au.sgesprochen) statt 
aru», ävun'. staun »loben, preisen«, vgl. a». stitvayati, caus. zu sMuii »lobt«; 
cäuu »gehen«, a\v, savofte »geht«; fiu »Fett«, au ph'as »Fett, Speck«, aw. 
ptvis, np. pih. 

4. Oss. ai, äi durch .Xusfail von ir. h zwischen a und folgenden i, y 
entstanden: 2. Sg. •ai ■" ir. 'ilhi', o.oss. utai »Mond, Monat«, ir. *mi\hya (?); 
käi »we.ssen« (Gen.) *»’ aw. kafiyä, kah^. 

5. Durch Epentliese entstandene Diphtlionge — ai, äi, ai, ui usw. — 
erscheinen, wo tlas den /*, /, ///, « folgende i in die vorhergehen<le Silbe Über¬ 
tritt, z. 15 . btisaira,^ (aus Hasariag) »zum Markte gehörig«, w.oss. äldairaiUi 
(aus *ii/dariadj) »Aldartum« von ä/dar »Oberhaupt«; w.oss. /äujäimag (aus 
fänjiiiH'iag) »der fünfte«; btdkoiuag (aus bullioniag) »tauglich zum Obersten«; 
ä/säinag ^us äfsäniag) »Eisen«; w.oss. sabuiradä »Bescheidenheit«, von sabur 
»bescheiden«; w.oss. xoduinag, o.oss. xßdiinag, xiUiinag »schändlich«, von 
xodun, xßditt »lachen«, u. a. m. 

6. Der w.oss. auslautende Diphthong äi o.oss. -äj ** ir. -ati'. insäi 

»zwanzig«, o.oss. Hierher auch: w.oss. kui »Hund« o.oss. 

kuj-, w.oss. pii »Nase« (neben Jinjä) **« o.oss. 

Anm. 1. Übergang des au<dautenden Diphthongv äu in vr.oas. 0, o.OMi. S finden 
wir in der 2. Sg. finprt. von fiiuu »gehen« und iäun »weinen«: w.oss. «v «w o.oss. 
eü »gehe«; w.o»^ mato, o.oss. makii »weine nicht«. Übrigens trifft man aach die 
2. Flur. (mprt. tofä »gehet«. 

.Anm. 2. Schwund des zweiten Element« du» durch F^pentliese entstandenen 
Diphthong- ai findet »ich in o.Oss. W&rtern auf -ad, z. B.: aUarad w.os)i. ätdai» 
radä ».Aldartum«, von äfdar', Ijmiiaad Unutiuadä »Freundschaft«, von//wJw 

•Freund«. Im O.Os-. schwindet / « 1 er Ablativendung -äi bei vocalUch auslautenden 
Nomina: 'Mttiäyä w.oss. sardäyai »vom Herzen«; utarxayä w.oss. mnrxüayäi 
Abi. von marx«, tuarAva »Fa-ten«. Selten und nur bei flüchtiger .Aussprache 
schwindet « des Diphthongs au im Inlaut: w.OMC.va'o/^Wf/»bei Cott«, 9 lxxs Auuut-^ktid 
(eigentlich: »dassGott«). Im o.oss. »gebären, finden« scheint c/auf<>(Präpos.)-p 7 
zurOckzugeben, vgl. w.oss. yerun, 

S 13. VocalverUnderungen im .An- und .Auslaut Vorossetisch 
ist Schwund der ir. anlautenden Vocale 1 und u (s.SS4^5; ^> 4 ) und der 
Abfall der auslautenden Vocale in den mehrsilbigen ir. Wörtern, 2. B. 
oss. ////</»Honig«, aw. uiaou', o.oss.»sie schreiben«, ir. *pinsanti; 
w.oss. ca (aus cäu) »gehe«, vgl. ai. cyava. Über w.oss. Schluss-«/ s. oben S 3 » 6- 
In einsilbigen ir. Wörtern ist im Oss. der auslautende Vocal erhalten, 2. B.: 
oss. ma »nicht«, ir. mä-, oss. nä »nicht«, ir. na-, oss. nä »uns, unser«, aw. 
nS, nz, ai. nas u. a. 

In gebundener Rede erleiden im Oss. die anlautenden und die aus¬ 
lautenden Vocale folgende Veränderungen: i. Auslautendes ä der einsilbigen 
Pronomina {mä »mein«, dä »dein«, yä »sein«, uä »unser«, vä »euer«, sä 
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»ihr«), der negativen Partikel nä »nicht«, der Numeralia duTii »zwei«, ärtä 
»drei« schwindet vor folgendem anlautenden rf; also d + <» “■ ä, z. B.: martoad 
»mein Verwandter« (aus w<i + drw«i3'), iwreldt »er kam nicht« (aus nä^-urt^di)-, 
dui'ä/sjmärj »zwei Brüder« (aus diffä-^ä/simärf), w.oss. äriängari »drei Ge¬ 
nossen« (aus ätiä-^ängari). Hüuhg hört man in diesen FUllen auch e statt 
ä. Vgl. oben $ 8,2. 

2. Auslautendes a in der Composition gibt mit folgendem anlautenden 
ä ein /r, z. B.: r<T 7 c'sarjn »auseinandemehmen« (aus ra + äi(i:ar/n)i ba-ivzarhi 
»auf die Probe stellen« (aus bn imzarmy, w.oss. ardämii »hierher« aus {a-\-ör- 
dämd)', axsäioi »diese Nacht« (aus a-yäxsän>t). Im W.oss. schwindet das 
anlautende ä des Fron, äi »ihn« nach vorhergehendem auslautendem a, z. B.: 
tfwa/ »und ihn« (aus äma + tr/); b/r/»wer ihntc (aus bti + äi). Also a + ä’^a. 

3. Auslautendes ä der einsilbigen Pronomina und der Negation m gibt 
a mit folgendem anlautendein a; also ä + a rr, 2. B.: namarj'inän »ich 
werde nicht löten« (aus nä’\-amarj'inän)\ tnadäm »meine Leute« (aus 
mä-VadärnYt matodä/sjmäri »meine sieben Brüder« (aus mä-^atfd ii/simäri^ 
Argh. 52). 

4. Aidautendes ä der Präpositionen dr-, am- fällt aus nach auslatiten- 
dem « der Partikel ku, z. B.: kureldl »als er kam« (aus ku-^ärc'idt). Also 
tf + d —' u. 

5. Auslautendes a der negativen Partikel ma »/4t}« kann schwinden vor 
.'inlautendem r«, z. B.: o.oss. nrnat »nicht mehr« (aus ma-\^val). Noch 
weiter ist der Schwund gegangen in o.oss. nal »nicht mehr« (aus nä-^val). 

6. Im \V.o.ss. .schwindet öfters anlautendes a des Pron. äi »ihn« nach 
ku »als«, z. B.: kid »als ihn« (aus ku-k-iii). 

7. Anlautendes <1 kann bet flüchtiger Aussprache nach auslautenden f, 

/, f schwinden, 2. IJ.: w.oss. bomnbts, o.oss. bonj/ibis »Mittag« /aus btw(J) + 
äinbis (*blsy, o.oss. itrcjdr »wer kam« (aus ,^t-¥ärcjdl); w.oss. eiil »was ist?« 
(aus w.oss. mai »nihil est« (aus »rr/'+dr); niwäusta (D. S. 27) »er 

drückte nieder« faus ni äiodusta). 

8. Auslautendes // von ktt »dass, da« fliesst mit folgendem anlautendein 
» zusammen: kudr >das.<i (da) er war« (aus ku+vdt). 

9. Anlautendes ä der Prä[). /ä- gibt ■ e mit anlautendem i (vgl. oben 
S8,2), also « + i *« «, 2. B.: w.os&./eyi 4 stm »ich hörte« (aus /ä-^iyusfon)\ das¬ 
selbe im O. 0 SS. fequstoH, was den Scliwund des i-Anlauts im O.oss. ^üsjn 
anzeigt Neben dem O.oss. fcdton »ich sah« (au-s /a + idion) hat das W.oss. 
die älteren I^'ormen noch behalten: fä-itUotty /ä-yidton und Jä-rndioti. 

S 14. Schwund von Vocalen im Inlaut — 1. Die Vocale ä, /, u 
der Suffixe -ttg, -/g-, ug schwinden bei Antritt der Pluralendungen: oss. vazäg 
»Gast«, PI. o.oss. vazßiä, w.oss. i'azgitä und 7 >azgutä; o.oss. nämjg^ w.oss. 
nämug »Kom«, PI. o.oss. nämßtä, w.oss. näuigutä. Im Suff, ‘äg schwindet ä 
auch beim Antritt des Suff. -Oin käsg-on »tscherkessisch«, von käsäg »Tscher- 
kesse«, und gelegentlich in der Composition, z. B.: xärgä/s »Maultier« (aus 
.xäräg »EselK-h 4 /j'‘ »Stute«). 

2. Bei flüchtiger Aussprache schwindet / gelegentlich auch sonst im 
O.oss.; so hört man xcau »Gott« (statt xjcat^) w.oss. xu€ait\ cma »ob, als 
ob« (statt ema) «« w.os.s. cuma\ o.oss. sika und sSa »Hom«. 

Schwrund des Schluss-d vor dem Pluralsuffix im W.oss. s. S < 5 , k, Amn. 

8 15. Prothese. — Über Prothese von d s. S 3,S; von / im W.oss. 
s. $ 4,4, Anm. 

S 16. Vocalkürzung. — Oss. ä aus <r $ 3,4; oss. & aus 0 (— ält a\ 
8 IO, Anm. 
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g 17. Vocalqualitätsveränderung. 

o.oss. i aus oss. tt nach y S 3* 
w.oss. i aus ä S 5,7* 
o.oss. / aus altem i $ 5, x. 
o.oss. / aus altem « S 7» 

w.oss. I -* o.oss. / aus ir. a vor A + Cons. S 5 >S* 

o.oss. / w.oss. ä S S»ö* 

w.oss. u aus <? $ 6, 3 » Anm. 

w.oss. u aus ir. * % 7 » 3 » Anm. 

w.oss. u * o.oss. <5 S 7 * 3 » Anm. 

oss. u aus a nach v S 6» S- 
w.oss. V *■ o.oss. y aus ir. S 7» ® und 3* 
oss. 0 ans <t S 

K iS Eoenthese. Über /-Epenthese s. H i*. 5 » S 
Die Fr uie ob^im Oss. auch Spuren der «-Epenthese sich vorJmden, bleibt 

für Jich ünenachieden. wegen Mangel an 

»viel«, vgl. aw. (aus */«''“*)» 'gl jedoch S 7 , 2 , jayy 

wach«, vgl. aw. /ayr^r^f »waeliend« (vgl $ 29, i); (vgf 

»Bauch«, vgl. aw. mp. ^a^'r, ga/r, ai. g.jrßas 

S 2t 6 - S tS,2, Anm.); w.oss. - o.oss. ttrs »weis.s«, vgl aw. ai. 

«rw/if * »rötlich« (Bcdeutungsverschiedenheit!); eupjMr, cippar »vier«, aw- 
vgl g 7,3). Alle Fälle nicht überzeugend, da auch sonst vor /- statt 
des 2« erwartenden iS, a der Vocal u erscheint (vgl g 6. 3, Anm.; g 22, 7 )- 

g 19. Contraction. 

o.oss. a aus ära g 13» 5 - 
oss. f » oss. « + <? S 8,1. ^ 

^ •• oss. tf+ < g 8, 2. 

(t «aa ir. ai'a g 22, 7 » Anm. 
o.oss. u ■■ ir. «WÄ S 6,1. 
oss. « — ir. va‘ g 6,3. 

San Kinschub von Vocalen. Ms anaplyktUche. Vocale ersehemen 

im Oss i j, u. So fügen die auf eine Consonantengrupe oder auf^. r, . 
auslMtenden Nomina das Pluralsuffix -tä, -t im W.oss. inutels »“ O.oss, m.Ue s 
i (s S 48. 3) und die Nomina auf Suffix -äg, ■;g (“ w oss. ,<5.) mittels 
‘i ? im Omss. und » im W.oss. (s. S 4S, 4 ) an. Anaptyk^che ,, u ^- 
Mihemen auch gelegentlich in Lehnwörtern xur Vermeidung der ungewöhn- 
licLn Consonanteniruppen, s. B. »Kalesche« fniss. kahika), Eurupa 

»Grütze« (russ. krupa). 

C. DIE HAI-BVOCAT.E. 

S 21. Oss. V. - X. Oss. >■ -" ir. /. aw. y. o.oss. yäu »Hirse«, 
äyafun »einholen«, np. präsensstanmibüdendes 

zay^U, ax.pyate-, diitn (aus däyin% 12,2), w.oss. ddyun »saugen«, diiyilmt 

»sauge j. ^ ^ ^ yg (^ ^) im Anlaut — aw. a^, z. B.: 

o.oss. yu (für •»/), w.oss. y^u (für ^u) »ein«, aw. aeva; o.oss. w.oss. 

^.^Vorgesdrla^«»« y: o oss. ydß — w.oss. ä/sä 

Vnm. Unklar bleibt mir aalauiendev w.onn. 0 . 0 *«^ tf ln ücn 

wi — <KO«8. äToJId .Bargfvchaft.; jr:M» — o.on.- -(>21'’ ce^d«- 

ao*s. d«///«« »wecb^elr^weise, auf Borg«; »heil, gound«. 

yedtamä •« 0.OS8. ätt^S »ausser«. 

4. Anlautendes y aus v im W.oss. s. g 22,6. 
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S 22. Oss.». —-1, Oss. i' — i ir. v: a) Im Anlaut: vä »euer, euch«, 
aw. vff, ^ ai. vas-, vaißg »Frühling«, aw. s/a/zn-, np. bahni\ kasch. i>Or. ai. 
imar-ktl\ w.oss, varun, o.oss. varpt »regnen«, aw. värenti »cs regnet«, vtlra 
»Regen«, ai. vHr »Wasser«; w.oss. vastm, o.oss. 2w/« »blöken, wiehern« ai 
vAiyati »blökt, brüUt«; w.oss. ixifun, o.oss. va/in »spinnen, weben«* 
vab- m ßrNovmif »Spinne« (eigenü. »Wollenweber«), aw. ttb^ai^j »ge¬ 
woben«, np. bß/iafi; w.o.s&. o.oss. var/ff, Vthigk »Lamm«, np. barra 

»Lamm«, kurd. vtxrb, ai nraiias »Widder, Lamm«; w.oss. viiss, väs »Kalb« 
paisa »Kalb, Junges«; w.oss. v<yun, o.oss. vTfjn »heftig bewegen, er- 
whtittern«, aw. »Schlag, Streich«, ai vtgas; w.oss. vomwt -» o.oss. ümm 
(S22,2) »sich erbrechen«, ai. thimati »erbricht«, m^.vamXUfn »speien«; pad 
»Sturm«, aw. rm, ai. ptUas »Wind«, np. biU-y vaitayd ».sogleich, schnell«, 
aus vai fvgl. ai. mp. vili »WindeJ-h/ay// »schnell«. 

ooss. nx'ar »Ader«, aw. sruirar'; dx>ar 
»iWir, ITior«, aw.»neu«, aw. //tfr',7; w.oss. aTwjun, ooss. 
»hängen«, np. lixgxiafi. 

... ““ meistens im Anlaut, wo auch im W.oss. t» ge¬ 

hört und geschneben wird, a. li.: vomi, omi »dort« - o.oss. am -, rosa, osä 
»i-rau« • o.oss.Äj;fv/riAw »atmen« - o.oss. aliifm\Vimm »scliaukeln« — o.oss. 
//»/», vgl. ai. ifhati\vtidhii\ unbelegt, auch tihati »schiebt«; im Inlaut: cvori 
cort »neben« —» o.oss. cür. ’ 

^ “ ar. jf: w.o.ss. xiuicuH »umfa-ssen«, ai. riuii'aü 
»umschlingt«, ^w. pdri-S:f’axiS\ w.oss. »essen«, aw. .\*'ara‘ti »er isst«- 

W.OSS. »Schwester«, aw. np. .yTHAar, w.oss. .xtuldiig »selbst«! 

w. w.o«. xvaym, »schlagen, stossen«, vieUeicht aw. Präs. 

:i'arytayrtt »whlagt«; w.oss. xvarun »färben«, vielleicht verwandt mit aw V:d’ar 
»glänren«, :^ar*ns »Glanz«. 

4 . Vorossetisches jr; (- ir. das sich im W.oss. erhalten, verliert im 
O.OM. das V, wobei die Gruppe .wa, xvä teils als xä, teils als xo erscheint 
So findet sich x,i m: xaetn »umfassen« — w.oss. xväeun\ xürhi »essen« — 
w.oss. ÄVtfw/; »selbst« — w.oss. andererseits xo m: xort »gut« 

— w.oss. xvarz\ xom »schlagen, stossen« — w.oss. xpayutt; xos »Gras« — 
w.oss. xvasaj s^or »Mittag« — w.oss. sexi-ar] xorin »färben« — w.oss. xvarun- 
o.oss. xo »Schwester« —> w.oss. xrwn?. 

, n *' behandelt nach den Gntturalen^ und i: 

—o« ^ r««'««) »Wiese. « w.oss. «'twr«'*/. b) -fwl^Mcngc. 

* W. 08 S. ^rd\ S^taBot »Kragen, m w.os^i. äfr 3 k\>tit. * 

is.M'Srs'il.fl-Tis.i"'! 'vorliegenden BeUjnelcn sieht Fürtünatow 

M w B '»«« Folgcmng. dass i) ,r. «r vor Consonantengruppen im W.os-s. 

SU w (I, M AW« .gut.), vor aa.slautendem •« aber tu va (z. B. .miA«? ».Schwester.^ 

5 - Bei flüchtiger Aussprache ist es überhaupt schwer zu entscheiden 

tr 7 l "f/r " dx-är^i nZn 

dzvr^ß (Argh. 34) und dvrd/ä (Argh. 58), Hur. von oV-or »Thür«. 

6. Im Anlaute vor vocalen 0, 1 wechselt häufig im W.oss. z» mit y z. B • 
und^.««« „eben«, aw. rWrf »sieht«, aj. 2. Sg. Pr C^nTliinßATy 
binam, vedug und yedug »Löffel«; rdun und j/o/w« »drehen, kreiseln'^’ 
vi^dl. ai. veäati »taumelt, schwankt, wogt«, vmanam »das Wogen, Wäben« 
»Woge, Welle«?); tidvnä, yidma, idvnä »ligel«; W^oss. 
v^un, yejun »sammeln, auipicken«, vgl. ai. viv^, vifuikH »sondc^ sichtet«, 
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Caus. ve^iiyati, aw. -vixtif^ np. »sieben«; yedagä (aus vedagii) — o.os^ 

vYdag »Wurzel«, vielL verwandt mit aw. vo^tis^ np. bxd »Weide«, al vitasas 
»ein rankendes Wassergewächs, Rute«, vStrds »Rolirstab«, mp. T’ä' ( s . Horn 
N. 251), aksl. veM »Ast«, gr. /««, 1 . vVex u. a. 

7. Das dem w.oss. %'ä entsprechende o.oss. o geht gelegentlich in u über, 
meistens vor r, z. B.t »iq^urju w.oss. niqgvärttn »schlucken«, ilxxurspi • 
w.oss. ixvärswt »mieten«; xuzdär »besser« (aus *xttrzdar) Comp, zu xor% (im 
W.oss. xviizditr zu xviird^\ beide Dialekte haben tt in xursiy Part Pcrf. von w.oss. 
xvofiitt o.oss. Xiftitt »färben«. Umgekehrt imter denselben Bedingungen 
findet sich auch zuweilen im W.oss. u neben o.oss. zw, z. B.: yurst — o.oss. 
rarst Part perf. von ivarun, varjn »teilen«; urux — o.oss. viiräXy ärtlx^ ordx. 
Auffallend ist w.oss. Hsqa neben o.oss. växsß, ffxsß »Schulter«. 

.\um. Sollte 0.0S5. rv/f/f, ohIs' »jonger Stier« %’erwandt sein mit ai. 

yüH-t aw. ym-tw, ySu-, np. yf/nä/r,//mi« »JüngUng«, ai. comp. 
\jin-ciioit u*w-, so inQssten wir eine voro»*- Form *Jattmiil-a onnelimen, aus welcher 
weiter *äv 7«//^ (»gl. iKv;;, ih^) slcli entwickelte und mit Schwund des an- 

lautenden / t'thtp'. 

S. W.oss. 7/ entspricht o.oss. u (vor«?), z. i). w.oss. 7 'i/u/j/ =» o.oss. ««/« 
»Sehen«; w.oss. ö.-vV^/V/« — w.oss. au/i/J» »aufhängen«; w.oss. m« (Dat.) » 
o.oss. un »euch«. Doch bleibt gelegentlich im O.oss. auch rj statt // in 
Flexionsendungen unter ilem Druck der Analogie, z. B.: ?’/« »euch« (s. Hübsch¬ 
mann o. c. S. 87). 

9. Im W.oss. schwindet gelegentlich 7' vor auslautendcm </: qani neben 
»Kralt« (»« o.oss. qur); cird neben i'in'ä »Hefen« (—» o.oss, c'in'). 
Anm. ProtUcl. v vielleiclil in t-äng^ wng, tmg »Glied«; svollte es mit ai. aAgatu 
»Glied, K 5 rpera verwaudt sein? 


D. DIE CONSONANTEN. 

I. GUTTURAIX. 

S 23. Oss. 7 und q. — i. Oss. 7 — ir. 7 im Inlaut, nach Vocalen, /* 
und /: w.oss. o.oss. mTj »Nebel«, aw. w.oss. o.oss. tV/ 

»Bergrücken«, np. tsy »vertex montis«; w.oss. rV/7, o.oss. c'irj »spitz«, aw. 
iiyr9\ 0/7 »Preis, ai. ar^ds; oss. ma/y »Vogel«, aw. dary »lang«, 

aw. dar*y3', ab/ »Spitze«, vgL aw. an-ayra- »ohne Anfang«, aL dgram 
»Spitze« iL a. m. 

2. Oss. yd •" ir. ar/ ^ ar. kt\ ayd »Lende«, aw. haxti-', tayd »schnell«, 
vgl. ai. takuU^ np. tiixtan »laufen«; w.oss. suy-[i^ in suy-zünnä »Gold«, vgL 
aw. suxiS’, w.oss. ciyd ■* o.oss. eiyd »Käse«, viell. «» •A’/'/n, ai. tiktds »scharf, 
bitter«. 

3. \V.oss. 7 -» o.oss. f — ir. ^ im Anlaut, z. B.: w.oss. yarm >• o.oss. 
qarm »warm«, aw. gai-^mOy ai. garmds\ w.oss. yesa —» o.oss. qls »Borste« “ aw. 
gassöy np. gis »lA>cken«; w.oss. yog —• o.oss. qRg »Kuh«, aw. gäud^ al gätd\ 
yf.oss. yos — o.oss. qiis »Ohr«, aw. gadsü, np. gOs^ giif\ w.oss. yärtun — o.oss. 
qtirsjtt »stöhnen, klagen«, aw. g.tr*t(dii »Idagt«, ai. gdr/iaXi, mp. garzUan 
»klagen«; w.oss. yäidug *»» o.oss. qäzdjg »reich«, viell. ai. gadds (aus *gaidaf) 
»fest, stark«; w.oss. yutun ■* o.oss. quipt »zu-, anschleichen«, vgL zxi. gaStebti 
»verbirgt«, s^man-gHz »sich in die Erde verbergend«, ai. gdkaii »verbirgt«, 
ap. gaiiday^ »verbergen«; w.oss. yär -= o.oss. qiir »Geschrei, Stimme«, vgL 
aw. g 9 i*nti! »rufen an«, ai. sarngirate »sagt zu, stimmt ein«, gfniti »singt« 
(hierher auch w.oss. yimun o.oss. q/rn/n »wimmern, winsdn«); o.oss. qäs 
»Schilfrohr« venivandt mit np. gas z) »Elle«, 2) »Tamariske«? 
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4. Vereinzelt rteht w.oss. q statt 7 — o.oss. q im Anlaut (-»ir.^), z. B.: w.oss. 
qtiym o.oss. qatn »coire«, vgl. Xi^.gjidan, afgli. ys »cöftion«; qitr »Kehle, 
Gurgel«, aw. garmk »Kehle«, \v.oss. niqqvämn o.oss. »jqqurjn »schlucken«, 
vgL ai. girdti »verschlingt«, aw. »verschlingen«, päro. nc>yaiain »ver¬ 
schlinge«. Sonst aber sind ^Vö^eer mit anlautendem q in beiden Dialekten 
Lehnwörter, wie: qaz »Gans«; w.oss. qarä — o.oss. qar »Stärke, Kraft«; w.oss. 
q/tnz o.oss. ^<13 »Mark«. 

>5* Zmschen Tönenden wird gelegentlich 7 statt x gehört, z. B.: w.oss. 
sii-yatcu »mit ihnen« (statt sii-xäU&)\ alyuzon »allerlei, aller Art« (statt alxuzoif))'^ 
w.oss. Jiittjyon neben kinjxon »Brautbegleiter« (von xonim »einladen«). 

S 24. Oss. .r. — 1. Oss. X =» ir. .r, ai. R\ xäräg »Esel«, aw. xarS^ 
np. xa>\ ai. Raras\ w.oss. xodä^ 0.0s.S. xfiä »Mutze, Jlut«, aw. xa^s^ np. xöi 
»Helm«; w.oss. ^cv, o.oss. Tiv »Eis», aw. asxtf^ np. j’«7ar; w.oss./riv, o.oss. 
»Nagel«, ai. riaXihn-, w.oss. xe/uft, o.oss. xr/m »kriechen«, o.oss. xf/agü »Schlange«, 
viell. verwandt mit ai. äV./// »schwankt«. 

2. Oss. .r ir. x, ai. (vor s und r): w.os.s. lixs/r, o.oss. /r.vr/r »Milch«, 
aw. -a'-vT/wf?], ai if/ov/w, np. //>•; w.oss. axsutiur, o.oss. i'rxsika, aw. x/a/^, ai 
istfy, ap. x/a/ta-, np. äxsUs »sechs«, aw. .rxrw/; äxsinäg »Taube«, aw. 
axsa^a-', w.o.ss. roxs^ o.oss. rlkvs »Licht«, aw. raSxinif »glänzend«, np. 
nixsidtju »glänzen«, vgl. ai. rukids »glänzend«, w.oss. surx^ o.oss. r/r.r »rot«, 
aw, suxrSf^ np. surx^ ai std-nh »klar, licht«; <aiv »Rad«, aw. i'axr.m, np. 
/arx, ai. Ä/'n/j- -dm u. a. m. 

3. Oss. X vor / (neben 7 vor d) in den Prt. Perf. *= ir. x, ai X*: o.oss. 
/jxf »gekocht«, ai. pahids. 

4. Oss. x aus älwrein /i ■= aw. A, np. ar, ai. s vor /- und a-Vocalen: 
w.oss. xzd, o.oss. xTd »Brücke«, aw. /ur&ui, ai. xui »Schwein«, aw. Ao 
»Eber«, np. xaA, ai. sß-Aards-, w.oss. xt^un, o.oss. xui» »nähen«, ai. shyati 
»näht; xusR »trocken«, xus-kimm »trocknen«, aw. np. xuik, ai. h'tskas. 

5. O.0S& X (aus xv), w.oss. auch xt’ ■= ir. xv, aw. jc®, Ar', at. «»: w.oss. 

xedf O.OSS. xTd »Schwetss«, aw. np. jd’ai, ai. stMos, w.oss. xenun, o.oss. 

xonin »nennen, heissen, rufen, einladen«, aw. .t®«//- »klirren« in ofanapcoxra^ 
np. :d*nndan^ ai svditati »tönt, schallt«; w.oss. xe^ o.oss. xX »selbst« (in den 
Pronom. maxe, f/taxT, vdxe, vdxT usw.), aw. ai.s7'aydm\ w.oss. 

o.oss. axodin »essen, frühstücken« (aus a-^-xtadun), vgl. ai itsvaddyaä »ge- 
niesst«, st'adati »macht schmackhaft«, sT'ddaXx, sviJdatx »schmeckt, mundet«, 
aw. :^t 7 sfo »gekokt«, np. x^dstan »\vün.schen; w.oss. xt'dcuuy o.oss. xae'm 
»umfassen«, aw./y«-.*u;®Ar/5, ai »umschlingt, umarmt«; w.oss. 

o.oss. xussm »schlafen«, aw. .'d'a/s-, np. xuspida»^ ai. svdpiti »schläft«; w.oss. 
xvdrun, o.oss. xtirin »essen«, aw. }d‘ara*ti »isst«; w.oss. xor^ o.oss. xßr 
»Sonne«, aw. hvar*, np. Jrt»*, ai. si'dr. 

6. (?> Vereinzelt scheint oss. ar ar. -5 zu entsprechen, obgleich alle mir 
bekannten Fälle doch nicht völlig überzeugend sind und diese Frage noch 
weiterer Prüfung bedarf So ist oss. »tax »wir« —» aw. a/i»hXk^»i, ap. amdxaiH, 
au asnmkanf, hier stimmt das Oss. zum Ap. und beide scheiden sich vom 
Al., Aw. und Np.; oss. sumax, sniax »ihr« — sxi. yüdmiXkjm, qä. yu/tnilkam 
(o^ X nach .Analogie von M<7a;?); w.oss. xä/d, o.oss, xd/ »Rotz, Schleim«, 
vgl. xvt. ka/j^ np. ka/ ai. ka/as »»Schleim« (aus arisch ka/ast; udisch 
xa/ wohl entlehnt); oss. tdxu/i^ •/« »fliegen«, vgl. ai tdkaü, Xdkti »eilt, 
stürzt«, takth »eilend«, aksL tekq, iit tekii »laufe« (ist hier x in den Präsens¬ 
slamm aus dem Part. Perf. taxt eingedrungen?); w.oss. xorx^ o.oss xurx 
»Gurgel«, vgl. ai. krkas (unbelegt) »Kehlkopf«, k/k,yam »Halsgelenk« (an- 
l^tendes x aus k durch die Wirkung des stummen r-Lautes? für u vgl. 

8 22,7); w.oss. xur/d, o.oss. xu// »Bauch«, viell. zusammenzustellen mit aw. 
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mp. gaiot\ gafr^ ai. g*irdas »Mutterleib« (bei dieser Zusammenstellung 
musste man annehmen, dass anlautendes .r aus y g S 22» 3) durch die 
Wirkung des stummen r entstanden, welches auch das / an Stelle des zu 
er^vartenden to hervorgerufen hätte); oss. xässutty -jn »tragen«, vgl. avv. 
»ziehen«, ai. kiirsaü »zieht, schleppt«, np. ka^idan.} 

S 25. Oas. /■ und -f. — 1. Oss. k — ir. k im Anlaut: ktlnuii, •/// »machen«, 
aw. kflr^/iaS*Mi, ap. kimau-^ al kynoti\ kurdun^ -7« »schneiden«, aw. 
ai. kptiiUi (spät auch kaiiati)\ os.s. kard »Schxver^ Säbel«, aw. /'Är^/i/»Messer«, 
ai. kartarift kartarT »Jagdmesser«, np. kard »Messer«; komuity komjn »be¬ 
willigen, Zusagen, sicli fügen«, al kam- »begehren, lieben«, caus. kämayaii^ 
kitmas »Begehren, Wunsch, Liebe«, aw. ksms, ap. ktVua; kosuuy knspt »arbeiten«, 
vgl. np. kB.i[iiiut »laborare, operam dare«; kiistiir »jünger«, aw. kasu »klein«, 
kasyU »kleiner«, np. kih; ktlsuii, •Ja »anschauen, betrachten«, aw. iikasal »er¬ 
blickte«, mp. np.^/rrv 7 i 4 »Zeuge«, ai. »erscheint«; Xv/'/v« »Ende«, 

aw. karanB »Seite, Ende«, np. kauilr\ kad »wenn«, aw. karta »wann«, np. kai, 
ai. koiitl', w.gss. ka »wer«, aw. At, ai. kas u. a. m. 

2. Sporadisch erscheint auslautendes k statt regelmässigem g (S 26, i) 
z. B.: kark »Henne«, aw. kahrkus »Geier«, np. kark »Henne« (oss. kari\ 
vielleicht I-ehnwort?); ßnk »Sclumm«, ai. /üms; o.oss. aik »Ei«, np. xilya-y 
w.oss. ziirbatuk neben zTirbaUtg »Schwalbe«. 

3. Das »kauka.sische« d hndet sich im Oss. in etymologisch noch dunkeln 
und in fremden Wörtern: 

a) In \Vörtem grus. Ursprungs (■• grus. k)\ w.o.s.s. kambec »Büffel«, grus. 
kambcH-, o.oss. knrl »Woche«, grus. ßx'ira\ soko »Pilz«, grus. Si;ko’, o.oss. bRik 
»Rettig«, grus. bo/oki u. a. 

b) In Wörtern russ. Ursprungs («« russ. k)y z. B.: yobk »Regiment«, russ. 
yolk', oss. kapttska »Kohl«, russ. kapnstka u. a. 

c) In mehreren Schallwörtern, wie: kurj »Schall«, kkrj »Krachen«, 
kärkäriig »KnallbUchse, Fliegenklatsche«; o.oss. xiikardoig »Schluchzer«; 
kasamg »stottern, stammeln« u. a. 

d) In einigen »kaukasischen« (s. Einleit.) Wörtern: oas. Ä>.v, küx »Hand«, 
tsclietsch. kuig\ oss. kax »Fuss«, tschetsch. kuog-, oss. ka/iuy kallu »Zweig«, 
vgl. hürkan. tpili »Zweig«; oss. Xlv, kRs »Schale, 'Passe«, thusch. kos »Gefdss«. 

4. Nicht ganz sicher ist das Yorhandemsein des k in echt oss. (ir.) 
Wörtern. .So steht k (statt zu erwartendem g oder - 4 ) in xusk »trocken«, 
aw. futikB-y np. xuük'y w.oss. Hskä o.o.ss. Ihk »Nisse in den Haaren«, vgl. 
ai. Uksa »Niss«, np. risky .nfgh. ri^a. In beiden Wörtern steht k nach Sy nach 
welchem auch sonst k öfters erscheint, z. B. o.oss. skarin »austreiben«, askä/pt 
»stehlen«, tiisk »Korb«, skät »Viehstall«, wiisk »Nabe des Rades«, kusk »kleiner 
Ofen«, askuif! »platzen, auseinandergehn« u. a. 

S 26. Oss. g. — i.^Oss. g nach Tönenden -■ ar. k-. w.oss. sogy o.oss. 
sRg »Brennholz«, vgl. ai, .ii/kas »Glut, Plamme«, aw. <7/<7r'-j<2(7>4<7 »Feuerbrand«, 
np. sBg »Trauer, Kummer«; oss. marg »Gift«, aw. mahrkö »Tod«; oss. siug 
»Locke«, vgl. ai. stukä »Zotte, Flocke, Flechte«. 

Anm. In g geht k über in Zu-sammenoetzungen nach Tönenden, x. B. Bgad 
•Unehre« (au-s ti'privat.+^^^KBhrc«}; Jw^'( 7 nw »angrenzend« (ansÄw-hASnw »Ende«); 
5 m-gar, »Altersgenosse, Genosse« aus vgl. w.os>. harä ^ kttr 

»Alter«; xM:^5t »Saubirt« (vgl. kStlM »aitschauen«); np-giinin »eingraben« (vgl. aw. 

»graben«, np. Xo/zrAr»). Von solchen Fällen ausgehend, erscheint auch.;' statt 
h öfters sonst, a. B. in Wörtern wie: gSt »H&ter« (vgl. käiju), gtmüN »Werkzeug« 
(vgl. kvt/Jn »machen«). Anlautendes (aus X) erscheint auch stets unter dem Ein¬ 
fluss des Suff, -gä in den Gerundiis güjgä md gäjgäjni »ansehauend« von käsitt; 
i'iUtgä und »machend« von köMin. Von kaxj» »graben« (mit »kaukas.« k) 

lauten diese Formen: g*ixfä und gaxgäya. Anlautendes g neben k und k findet 
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sich auch in den WSrtera: w.oss. gvaeal «Stock« neben ßpöfäJ', gtAtt «KaafmaBn« 
neben Kupec (atte dem rnss. \ gim »Mund» Racken« neben kflm, v{>L np. k&m 
•Gaumen«, afgb. kümai. In den Wörtern: w.oss. i^Mk, o.oss. aagkug’ »Kuckuck« 
und gätii »Kotse« eoespricht g dem t der meisten europäischen und asiatischen 
Sprachen (vgl. für gatif HObschmann o. c. S. 122). 

2. Oss. g inlautend nach n ■■ ir. g, z. B.: Sihigä »Unterschenkel«, aw. 
sangS', vong, o/ig »Glied«, vielL ai. tingam »Glied, Körper«; o.oss. iwgulf 
»Finger«, vgL a^iiüs »Finger, 2 >he«. 


2. PALATAI.E. 

S 27. Oss. if, ^ — 1 - W.OSS. /f und g aus -4 und g erscheinen 

vor den weichen Vocalen *, e (vgl. oben S. 13), z. B.: £irüä »Christus«, 
g-au/t »anrUhren«, Se »wessen, wen«, »Mädchen«, /tigi »des Mannes«. 
Sporadisch auch im S.oss.: »wer«. 

2. O.oss. t*’und / aus älterem 4 'undg- vor », /, l: ^r/sti »Chtistu-s«, 
neben »Mädclien«; if// neben laß »des Mannes«. Über s. oben S. 14. 

$ 28. Oss. £ und — I. Oss. anlautendes r — ir. «T: oirnty ear »Haut«, 
aw. liir'ma, np. Jarui, ai. Zinna] cano »Öl, Butter«, np. !arh] oss. cäruit, •/« 
sieben, wohnen«, aw. eari/ti »geht«, np. larldan »weiden«, ai. Zirati »wandert, 
weidet« usw.; w.oss. o.oss. cj »was«, aw. Zii »quis«, al ctä] w.oss. eodutiy 
o.oss. cßäjn »anstossen«, ai. Zkitiyiimi »treibe an«; cuppar^ cippar »vier«, aw. 
Ztt^varif] w.oss. ctmg »Hand«, vgl. np. lang »offene Hand, Pfote, Klauen«, 
w.oss. cinliy o.oss. ein »Freude«, vielL verwandt mit aw. Hn 3 (ßnaJiß Hnma 
»Liebe, Huld«, ai. Ztnas »Gefülen, Befriedigung« u. a. m. 

2. Oss. anlautendes c aw. Sy ap. Sy np. f, idg. > 4 , z. H.: ctiun »gehen«, 
aw. latK^Uy ap. aSiyavatn »ich zog«, np. Savam »gehe, werde«, ai. Sydvatf 
»regt sich, geht fort«; äncad »Ruhe«, aw. ap. SiynH- »Behagen«, np. säd 
»fröhlich«; im Auslaute: o.oss. bar( »hBlhne«, vieU. verwandt mitaw. bar^sa 
»Rücken des Pferdes«, np. bus »coUum, juba equi«. 

Aam. Oss. cim Inlaut ir. /in /rum,ßepi »kochen«, avr. pof, n^.puxiaH, 

Präd. foMM; o.o$s. xkau w.o^a. .rtfou •selbst«, vgL np. 

3. Oss. « IT. li, wenn dem letzteren kein s vorhergeht: Inf. c *» w.oss. 
eä der 3. PL: w.oss. ßnsufuä, o.oss.ßssj/ic »sie schreiben« — ir. *phuan/i. Im 
.\nlaut: w.oss. eiry, o.oss. ejry »spitz«, aw. /iyrff] w.oss. cirwäy o.oss. cirw 
»Hefen«, viell verwandt mit ai. tfvrds »scharf«, tivrä »Senf«; eijdy erfd »Käse«, 
vielL ai. Hktäs »scharf bitter«. Hierher noch föc-l -• w.oss. fäe-äi »er ward« 
(aus föe »"• aw. pcdti-y al pati' und 3. Sg. des Hülfrverbum f, äi). 

4. In Lehnwörtern ist oss. c -• fremdem Cy z. B.: circej »Leuchter«, np. 
Hrtrf] tixeä »Geld«, t agca; catfr, eatr »Zelt« (türk.), pec »Ofen« (russ.). 

5. Anlautendes e sowie auch inlautendes nach t wechselt gelegentlich in 
der Aussprache mit /; so hört man: tarm und jarm »Haut«, eäxuraäcn und 
jäxttra »Garten«; w.oss. ccfa, o.oss. und jdqa »Tuch, Oberkleid«; eättä, 
cädiä und jättäy jadtä »fertig«; w.oss. xätea und xätjä »mit«. 

.4nin. I. Duakel ist ^ in: diKUH, düein »melken«, dSiidaHy JSxtaHy ^dbgin\ 

yf.Qü. Ptrogy o.o»4.»der erste« (sus ir. *fiafiaka})\ vardea »Wachtel«, vgl. u. 

virdkiy mp. variaky np. vard^. HCbschmann (N. 47) hält es für ein Lehnwort. 

Anm. 2. Mit < wechselt gelegentlich aAlaate»de> s und t nach Tönenden, 

z. B.: 0.0SS. ein »ihnen« neben ^>r; areaune »hänge auf« aus 3 r-{-t-^-awK. 

6 . Das »kaukasische« Sy das in das Ossetische mit Lehnwörtern einge¬ 
drungen, findet sich in einigen Wörtern fremden Ursprungs und in Sch^- 
wörtem, Z.B.: a) beStbi »Petschafr«, grus, becedi] w.oss. ci/ä, o.oss. ^ »Schmutz«, 
tat. eub »Schmutz, Kehricht«, tschuwascli. Jap »Kehricht«; b) liibär’ljbjr^känjn 
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»zwitschern«; Hnk^ Ät »Peitschenschlag«, qri-Manjn »plätschern«, iäri-känin 
»zerstampfen«, ^jscjssag »Grille«, qriirag »Heuscluecke« u. a. 

S 29. Oss. j. — 1. Oss. / —• ir. aw. ai. j\ w.oss. iiinjtm^ o.oss. 
tinjpt »ausstrecken«, aw. ‘^ahjaylhi-, w.oss. tunjun »eilen«, viell. verwandt mit 
ai. Utnakti »drängt, stösst, treibt an«; o.os&. J7nj\ w.oss. ßftjVi undjft' 

»Nase«, vgl. bal. phortj^ arm. pinj\ o.oss. j<iycir »Krankheit bei der man die 
Augen nicht schliessen kann«, vgl. ai. Jtigtfrä »wacht«, aw. jäyar’y gr. 
yopa »bin wach«; /Vryr/r »offenaugig«, vgl. a.w./ayifru »wachend«. 

2. Oss. / ■“ ir. / nach Tönenden: oss. /onj »fünf«, aw. patUo] w.oss. 

sojufty o.oss. süJin »brennen«, aw. sasHant- »brennend«, saOcayi^H »zündet 
an«, np. söxtany al U&Ui »leuchtet, glüht, brennt«, o.oss. rajjug »Fenster«, 
vgl. aw. raifc*(twm »Tageshelle, Fenster«, np. r^san »Fenster«, phlv. rifeaft, ai. 
riiiWM- »leuchtend, hell«; w.oss. o.oss. vT/yn »sammeln, Kom aufpicken«, 

np. bextoH »sieben«, Präs, blsamy mp. vextany ai. vinäktiy xivlkti »sonder^ 
siebt, sichtet«, caus. veafya/i; /äjUxsufty »auftragen, verordnen« (aus 
*/ä’\-edxsun)y vgL ai. »berichten, erzählen, ankUndigen«, pra-cak^ 

»enÄhlen«, aw. cas' »schauen, mitteilen«, mp. cäsUan »lehren«; w.oss. /iil‘ 
sojuity o.oss. fäl-sajin »durchseihen, filtriren«, vgl. ai sO^ayümiy htäs »rein, 
lauter«. In den Suffixen: -/ug, -jjg\ -jag; w.oss. muljugy o.oss. nuiyig 
»Ameise«, vgl. aw. maS^ri^ (Suff. valjäg »Frühling«, aw. vauri, 

(Suff ■eakaiy 

3. O.oss.y -• ir. auslaut 'H nach Tönenden: .<Sfy »zwanzig«, aw. vUa^ti\ 
nlm-mäj » 2 ^il« (aus *tu~m<tti)y vgl. nim-mcun »zäJden«. Im Anlaut vielL in 
/■/, jiy Locat des Fron. Deraonstr. und als Adverbium »hier«, ar. *tyai 

Antn. Im W.o^s. entspricht •/ dem auslaut. O.O'S. /: imiii azwanzi^'c, hti 
»Hund« (•* o.oss. 4 ^' »Joch« xuiui »Feuchtigkeit« (»o.ot>i. 

xitiy). Ober o.oss, yj/y »Xase«, w.oss. wniS. ßnJH s. HOusciuiann N. 2^ 

4. Oss.y — » fremdemy in Lehnwörtern: w.oss.jippäy o.oss. jjpp »Tasche«, 
grus. Jibe, t jef>\ w.oss. jog, o.oss. jlig »Heerde«, grus. Jogi »Heerde«, thusch. 
Jtg-, oss. yV'ffr »Kreuz, Heiligtum«, %tos. Ji'ari »Kreuz«; xurjin »Mantelsack«, 
np. xurjfjn usw. 

Anm. Ütalektizch wechselt Kelei>e»Ü‘ch j mit s, besonders im TualUchen: 
jttrmaJaH und zarmajan »Kanone«; und »sagen«; zinJm, w.oss.yVwdiw 

»Hölle« (D. S., S. 36). 


3. DENTALE. 

S 30. Oss. t. — I. Oss. / — ir. / iin Anlaut und nach x, r, /: tHrsun-, 
/« »sich furchten«, aw. tor^stJti »fürchtet sich, zittert«, np. tarsldan-, tärun, 
•/r/ »treiben, jagen«, vgl. ap. viy^-tarayiirna »wir überschritten«, ai. tärayati 
»führt hinüber«; taxouHy 7« »wärmen«, aw. tapayi^ti »er brennt«; toß »Hitze«, 
np. iaft) tüttd-tä (Flur.) »Saiten am Instrument«, viell. ai. tdntus »Faden, 
Draht, Saite«; talm »Ulme« (Ulmus sp.j, tala »junges Bäumchen«, vielL 
wurzelverwandt mit al »Weinpalme«, tull »ein best Baum«, aksl talij 

»ramus virens«, russ. diaL tall »Salix arenaria«; w.oss. idavun, o.oss. taun 
»sähen« (Frt Hiidy tid), vielL ir. *1'/+/< 7 ?’<yv/w/ (caus.) »kräftige, mache 
wachsen« (?), vgl. ai. tavtti »ist stark«, tavtis »stark«, aw. Y^taV' »können, 
vennögen«, np. tiiViJ» »mächtig«; far »finster, düster«, np. A 7 r »finster«; 
s/aun »loben, preisen«, aw. rast »Recht«, ap. nlsta', w.oss. istimy 

o.oss. styn »stehen«, aw. hiH^ti', alle Part. Perf. auf / nach Sy fy x: käst von 
ktmoiy 7« »an.schauen«, hast von bädtuny 7« »binden«, saft von siifuHy ^jn 
»urakommen«, /i.xt von fleht »kochen«, vaxt von vajim »lassen« u. a. m. 

Amu. AnlautendcH ti wird / nach aushiutcudeiu </, s. Jt kihl tS/äiiiti »wcon 
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dir (dil) i'ew&nscht«; vereinzelt tiuch sonst: 04 -^ / 5 /yüt »Haset •• I^njjoUr (aus 
i//iry »tan;;« und fS-t »Obr«)^ w.oss. /ü/un und tfiiffi/f/ «geben«. 

a. Oss. / aw. w.oss. o.oss. »ausdehnen«, aw. 

^aH/a/e*/i »spannt sich an, zieht«; oss. /iifä» »Breite«, aw. pa^ana- »weit, 
breit«, np. pahan\ ta »wieder, doch«, vgl. aw. />a »so«, ai Ufii »liier«, 
itfiim »so«; w.oss. rvA? »so«, aw. avatia\ w.oss. nÄ/, o.oss. eit »Ehre«, vgl. 
aw. ei^i »Strafe, Busse«, ai. apa^las »geeint«; in der Gruppe rt — aw. 
iir, z. B. iirtä »drei«, aw. '^riiyl\ vart »Schild«, aw. rvr'i^ra-, ai. viiririis 
»wehrend«; w.oss. värtä, X'ortä »dort«, aw. ai>a>ra. Das Suft der z. Fl. Pnls. 
•/ (z. B. w.oss. finictä —» o.oss. flssRt »ihr schreibt«) —• aw. ^a, al -fa. 

3. Für nd tritt öfters /Ö, tt ein; bädtln^ bättin »binden«, aw. baridayS^ti, 
aber btindiin »Strick«; stidthi »brechen«, aw. siHiidiapS^ii (s. HObschmann op. 
c. N. zzi); ßadtär »kleiner«, Compar. zu tianäg-, o.oss. titttlmä — w.oss. rwdiiuut 
»tlraussen, ausser«, vgl al thdas »Ende«, atUamtis »der letzte«. 

S 31. Oss. t. — Das »kaukasische« / encheint im Ossetischen selten 
und in etymologisch unklaren Wörtern, z. 6.: im Anlaut: w.oss. fnnsun 
o.oss. fisspt »einstossen«; fttpiin »flach«; tärä »Stein am Heerd«; fiing »Ein¬ 
geweide«; ftiP'kiiniu (Schallwort) »auseinander springen, platzen«; im Inlaut: 
miifäl »schlaff« (viell aus *tamäi zur ytam, al fihnyaiif)', sü/t »Stern«, 
aw. Star-, np. sitara. 

% 32. Oss. d. — 1. Oss. d -« aw. d, 0, al d, tP. dary »lang«, aw. 
dar*yif, al dir^ds, ap. darga-, dätidiig »Zahn«, aw. dantan-, np. dtutdä», al 
dttf/tas; das »zehn«, aw. dasa; äomun, ^jn »zähmen«, ai. dämayaU »bändigt«, 
dämyati »ist zahm, zähmt«, np. dam »zahmes 'Pier«; därsäg »zäh, hart«, 
vgl. aw. dar*sifta- »sehr fest«, aksl. w.oss. äw-desuu, o.oss. äivdfsi// 

»anzetgen«, aw. daüaye^ä, al ddayati »zeigt«; dam »ke^en, fegen«, vgl. 
al dh-ait »reinigt, putzt«; w.oss. dHyun, o.ss. diUn »saugen«, al ddyati 
»saugt, trinkt«, np. dnya »Amme«; äxsädun, *Jn »schwingen, worfeln, jäten«, 
viell ai. ksadati »zerlegt, verteilt«; w.oss. ärdund, o.oss. ardin »Bogen«, 
vgl. ai. drunam »Bogen«, np. durum »R^enbogen« [oss. arw/i ärdm »Regen¬ 
bogen«, elgentl Himmelsbogen«], bal. drZu, diznuk »Regenbogen« (Horn 
N. 558); w.oss. a-auirdm »anhäufen, sammeln, sparen«, viell al vdrdati, 
rardryati »macht M'achsen, vermehrt«, aw. -ra^odti', w.oss. äiv-dalun, o.oss. 
iha-dfUin »kneten, hin und her schleppen«, vgl ai. doldyati »schwingt auf«, 
dcbiyatz »schaukelt, schwankt«, dolu »Schaukel«; dard »entfern^ weit abge¬ 
legen«, vgl aw. d 9 r*t 4 } »gespalten«, ai. dptds (anders HC'bschmann N. 100) u. a. m. 

2. Oss. d ^ \s. t ini Inhalt nach^ Tönenden: vad »Sturm«, aw. 
w.oss. säää »hundert«, aw. saOm, al satdtn', fündag »Weg«, aw. paütu, al 
pwfäs\ mard »tot«, aw. m^r^tu, w.oss. avürduft »wälzen, rollen«, vgl ai. 
vdrtatz, Viirtati »dreht sich, rollt«, partdvati »roll^ dreht, schwingt«, aw. 
var*/- »sich wenden«, np. gUstan »wenden, drehen«. Ebenso in Composids: 
dm-djx »von gleicher Stärke« (aus tim + tix ); w.oss. äduH, o.oss. ääili »unbe¬ 
holfen, dumm« (viell aus ä-^duH, tf-priv.-f vgl. al turds »krilftig«, 

turtis »rasch«). Im Anlaut ist oss. d •• \s. t nur in w.oss. du o.oss. dj 
»du«, aw. tvsm, ap. tuvam, al tvdm. 

Anm. Nach T&oen<IcQ werden xt und ft meUt tu >>/ und x. B.: tr^ 
»Lende«, aw. kaxtii, mp. »Schenkel«, tkUsäkZi} atthi »sieben«, aw. ifajVrt; 
»heiss«, ai. taptas u. a. 

S 33. Oss. s. — I. Oss. X ir. x: a) vor /: sUtry stjr »gross«, bal 
istür »grob, dick«, al sfOrds »grob, breit, gross«; sü(g »Locke«, ai. sii/kä 
»Zotte, Flechte, ^pf«; sMg »Knoclien«, aw. ast-, asti-, np. ast, au dsfi-, 
siau’d »stark«, aw. stenorä »fest«, al Ystab- »feststellen«; ^ stabdds 
»steif, starr«; w.oss. a-sUtrun »den ?ek mit Zeug belegen«, viell zur \ star 
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im Causativ., vgl, ai. stpu'üi »bestreut«, aw. staz-^uaif-, st»r*uä'y np. 

gustardan »ausbretten«; u'.oss. stoina »Stall« (aus vgl. aw. sUinintf 

ap. s/tlnam, ai. sfi'hum »Standort«; w.oss. Jtvt ■* o.oss. //jY »Schafwolle« 
viell. verwandt mit np. »b'ell«, kui-d. pTs/, pOst (Horn N. 338). b) nach 
r: tiirsin »sich furchten«, a»v. t9r^sdti »ftirchtet sich«. 

s. Oss. s — ir. j, ai. s (aus idg. if), z. B.: sau »schwarz«, aw. fivJt'ö», 
ai. syilvds^ np. siyiih\ sutx^ sirx »rot«, aw. suxrlf, ai. sui’rJs, np. Sftrx; 
sii/täg »Huf«, aw. safo^ ai. saßiis\ fai’s »Seite«, aw. p?r*siiSy ai. parsui\ w.oss. 
rti-suyuu^ 0.0s.S. rösun »aufschwellen«, vgl. ai. U'iiyati »schwillt auf«; w.oss. 
insim ■« o.oss. rr/« »wetzen, schärfen«, vgl. ai. syati »scliärft« pp. sitds. 

3. O.S.S. r »» ir. X ai. £\ z. B.; w.oss. säyä, o.oss. stty »Ziege«, aL 

(’agas »Bock«, ßirsun, -ju »fmgen«, acw. p9r^sa‘ti, pri^'dü. 

4. Oss. yOr *» ir. ^ ai. sv vor 0, z. B.: ä/sad »Heer«, aw. sp 3 ot>‘, 
ti/stlH »Eisen«, vgL afgh. 9 spanah\ w.oss. »Stute«, aspa\ o^äfsärnn^ 
7« »bedrängen, auftreten«, viell. zur ir. Yspaf\ vgl. aw. vi\>par<f, mp. spurtau, 
np. sapardau, sipardan »auf etwas treten«, ai. sßiirdti »stösst weg, tritt«; 
Ihierher vielleicht w.oss. iifsärä, o.oss. äfsiir »Kinnbacken«, vgl. ai. psäti 
»zerkaut«, gr. »zermalme«, ai. ved. psdras^), psiWasi^), gr. 

5. Oss. anl. 5 —» ir. anl. sp vor i-Vocalen in den Wörtern: w.oss. sisUi 
**• o.oss. j/x/ »I..aus«, aw. spis »Laus«, np. supu/, uspui, hspui', w.oss, siju »« 
o.oss. sjj »Gesäss«, vgL ai. sßijäu-, w.oss, soiuä — o.oss. sai »Fett«, vgl. ai. 
s/iiyati »wird fett«, Fp. sjiias, -sPttuas, pTvasßäkas »von Fett strotzend«. 

6. Oss. X im Anlaut — aw. sr, ai. ir vor «»Vocalen in den Wörtern: 
vs'.oss. suinii, o.oss. suu, PI. suutä »Lenden, Hüfte, Hinterbacke«, vgl. aw. 
sraifuii »Hüfte«, ai. xrthtis, np. surflu’, -sug, in w.oss. eiis-sug »Thräne«, PL 
casH-sugtä neben efissugtä (eigentl. »Augen-Thräne«), vgl. ai. dsru, aw. asm 
(also -sug aus *asriika)\ w.oss. sivii, o.oss. siM, sßa »Horn«, vgL aw. sn>d- 
»Horn, Klaue«, mp. srBb (il. l xr/zr«), sruv, np. serfl, surrt, serBn (Horx 
N. 734); o.oss. sflS'kättju »schweigen« und »das Schweigen«, sastig, slisiig 
»still«, viell. zu aw. sraSi^, sruf~, ai. sn^aii »hört, Irorcht«, sruiflf »Hören, 
Gehorchen, Willfährigkeit«, aw. smitii (anders oben S. 9). 

7. Oss. X —* ar. / (idg. x) in: w.oss. istun ■■ o.oss. x//« »stehen«, aw. 

histdti, ai. kosuu, krtsin »arbeiten«, np. kbsfdati', auason, iizrüsou »ewig«, 

aw. anaif/a, mp. anSsak »unvergänglich«; o.oss. djssoit »gestern Abend«, aw. 
daüsatarö- »abendlich, westlich«, np. difs »vergangene Nacht«, ai. ttifhi »Abend«; 
iyosufi, füsjn »hören«, bal. ui^ag, np. niydstdan, aw. ^atTx-, ai. gMati »tönt, 
verkündet«; ?«rx, urs »Hengst«, aw. var/zit/ »Widder«, np. gus/i »miinn- 
lich«, ai. »männlich«; dus, djs »Ärmel«, viell. aw. dalf/a-, np. daf, 

dbi »Schulter«, aL dz^ »Arm«. 

8. Oss. a‘x —« ir. xi (aw. xs, ai. ks) z. B.: iixsdut »Nacht«, aw. xiap, 
ai. ksap, ksapi, np. sab', äxsir, dxsjr »Milch«, aw. ^xstra- (?), ai. kifz'dm, np. 
x/r, päm. xhri w.oss. äH-oiziixs — 0.0s.S. ätusizaxs »nahe, angrenzend« — ir. 
*hatzt-\-paxia, vgl. ü. paksas »Seite, Hälfte, Flügel«; Arjfx-A>(PL)-><v 7 «/« »beten, 
sich bekreuzigen«, viell. verwandt mit ai. lakxtizzi »Zeichen« (eig. » 2 ^ichen- 
inachen«); üxsuirsuzz, Üxsziirsjn »niesen«, viell. verwandt mit np. a/zzb/a, i/nbkd 
»das Niesen« (Horn N. 90) von der Wurzel *Y'x////x?; äxszzn, äxsjn »schiessen, 
fangen, treffen«, viell. verwandt mit aL ziksati »erreicht«, obgleich ir. Parallelen 
mir unbekannt. 

An in. In nffSri» »Scham« entspricht ft \x. fi, V{>I. a.\v. ftaz^mS, 

9. O.SS. X ■» ar. / vor /: w.oss. /istag »dünn, klein«, Hst, Ijst »Span«, 
VgL ai. ri.hiH, Hhfti »rupft, rcisst ab«. Pp. ri/fus, ////»/x; ast »acht«, aw. as/a, 
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ai. <^stöu\ hierher mehrere Partie. Pf. auf -x/, deren Präsentia s oder 
t zeigen. 

10. Oss. s — aw. /, ai. (idg. h'i) in: sud^ sjd »Hunger«, aw. ÄfOrr-, 
ai. ksut, Hu/tä, np. rW; an »Bär«, aw. ar^sif, ai. ///«/; cästä, eäsi »Auge«, 
aw. caimoy np. calm^ ai. cdkfus. 

Anm. In sv7/ neben v5ss »Kalbt entspricht oss. s ai. ts, vgL ai. vatxas »Kaiba; 
in tmtur. mmox »ihr* aw. x/p)^ vgl. aw. AMiöjia-i; in sSt/fJn »brechent aw./^ vgl. 
t/inditj’Pfi »zerbriebtt; im w.oss. yäzwtfr«« »erkennen« hat sich x (-• aw. /) in der 
CompOMtiou mit JS erhalten, da das anlautende A {aus idg. s) regelrecht alifallt; 
vgl. aw. •Juta/a^ti neben martr/i •» ai. smAxa/i. 

r Iran. •ximiUd-, *xlmilxa- hätte im Oss. zu Mxxwrtx werden sollen^ also geht 
oss. tmix, xtimtut auf ein iran. *Smäxa zurück, während aw.. x/iwdiw-, np. .vhmä 
ein iran. *ximSia- voraussetzen. Vgl. o»s./äjti»artiM. ilOssaiMANN. 

$ 34. Oss. 5. — 1. Oss. s -= ir. s, ai. /, A (idg./,.tf): sänäg- »Kind«, 
aw.za«., ai/an-, »erzeugen, gebären«, np./<ir-art/rrf »Kind«; »Schenkel«, 
aw. saf^ »Knöchel«, tangra- »Fuss«, mp. zat^ »Fuss«, al Jdn^a »unteres 
Bein«; tarun^ •/» »singen«, vgl. ü. jdraK »tönt, ruft«; zärotut »alt«, aw. 
xa'^ruro »alt« np. tar »Greis«, aLjarant »alt«; zämijn »gähnen«, ai./amdas 
»Zahn, Rachen«, jamBatd »schnappt«, aw. zxmbay' »zermalmen«, w.oss. reut» 
1« 0.0SS. rtsju »fiebern«, ai. rijTat! »bebt, zittert«; zäräd »Herz«, aw. zar^baya- 
ai. hrdayaur, äz »ich«, aw. azxm, ai. aAJ»/; bas »Kissen«, vgl. aw. bar^sis, 
np. b(l/ü\ ai. barAil »Streu«, maw/, misjn »harnen«, aw. ai. m'Aa/i, 

np. mHidan\ w.oss. öj/W, o.oss. a/>/o« »gestern«, vgl. ai. Ayds^ aw. syU^ np. dt) 
W.OSS. ‘lärsun — o.oss. qärsjn »stöhnen«, klagen«, aw. g^r*z<^ti »klagt«, al 
gdrhati) »lärsuti, »J» »fegen«, aw. mar^zc^ii »fegt«, ai. mirsfi »wischt ab«; 
biizgin, bäs-ßn »dick«, aw. bqtS »Grösse«, bqz<fti »mehrt«, ai bahus 
(Comp. bdntAtyäu, Superl. bdatAiffas) »stark, viel«, hierher auch oss. bäzn »Dicke« 
und viell. britsjn »zu etwas taugen, angepasst sein«; w.oss. yenväzwi — o.oss. 
irwäzitt (aus *yewräzun), ir. abi^ (aw. dvi-) + raz »sich losmachen, entkommen«, 
vgl. ai rahayati »verlässt«, aw. rtuö {-oA-) »Einsamkeit«; w.oss. zdyä — o.oss. 
säi »Uwine«, viell zu ai. Adyati, AindH »treibt an, schleudert«, aw. zaya- 
sania- »Waffe«. 

2. Oss. * — aw. a, s — idg. s m: jw/srf »Lohn«, aw. rnJida) tnayz »Gehirn«, 
aw. mazg^^ aksl mozgii. 

3. Oss. a vereinzelt — aw. / nach Tönenden; t'ixsds »sechs«, aw. xival) 
rasi »vorne« (Locat.), aw. fraj, frals’) w.oss. fasa — o.oss. /az »Hinterbacke, 
Gesäss«, nif-faz-un »sich niedereetzen«, vgl aw. apqs »nach hinten«, np. bn$, 
ai äpnild-^ dpad‘) /ayz »glatt«, vielL ai siaAifuis »glatt«. 

Anm. z ist in r ttbergegangen in äxtai-JSs »sechzehn» (aas axsaz^dis) unter 
Einwirkung von ryfäräät »vierzehn«} w.oss. huih xm oss. v«y« »Igel« scheint mit 
arm.««, gr. urverwandt zu sein; oss. razun »wachsen«, «Ts« »Frucht«, 
/«s-Airw .Fruchtgarten« sind vielleicht mit aw. ratnra »Wald« zusammenaustcllen- 

S 35* öss. u. I. Oss. H •• ir. n\ uäväg, aveg, nog »neu«, aw. ai 
nava-) ttaffä »Nabel«, vgl ai näiis, aw. naba- in nabd-nazdilta-, np. tUtß aw. 
na/oA-, näfya- »G^chlecht«, Kvar »Ader«, aw. stiOvar*) nayua, natu »baden«, 
aw. snayd^te, ai smUi, snäyatd »badet sich«; /äftdä^ /änd »Rat, Wille, Wunsch«, 
vgl xi^.pand »Rat«, man »meiner«, aw. mana) cändä, zund »Masse, Haufen,’ 
Menge«, viell. aw. äw)/- »tvie viel?« mp. np. cand »einige, wie viel?«; renj 
»der wässerige Eiter«, viell zu ai. ranjayati »färbt«, rangas »Farbe« u. a. m. 

2. Oss. n aus m vor den Dentalen /, d, f, / z. B.: ntUäf »Hitze« — ir. 
*ham-tapa) änead »Ruhe« —« ir. + än^daj/n »anlöten« (ausä«/ + 
toy/«); änjar/n »Feuer anfachen« (aus um + zar/n). Doch erhält sich dm- im 
O.oss. vor Dentalen, wo seine Bedeutung noch gefühlt wird, z.B.: dmdär/ 
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»von gleicher Länge«; ntndix (aus dm+f/x) »von gleicher Kraft«; ämjäyd 
»gemeinsames Händeldatschen« (bei dem Tanze); ämjun'n »Miteinvohner«; 
ümeiidls »Gemeinschaft beim Pflügen« u. a. 

Aom. Gelegentlich entspricht w.oss. tui einem o.oss. M, ttx w.oss. andä ^ o.oss. 

ädfrt aansserhalb«, w.oss. ändegii avon aussen«, o.oss. adtiyS adraussen«, adiani^gm 

avon drsmssen«. 

$. Oss.auslautendes » —» ir.viell. in d-dn »ich bin« aus ir. *Adoa->ra/tmi 
(s. Formenl.); im Suft des Dativ, -an aus ir. *ahmai (s. unten die Casus- 
bildung). 

4. W.oss. n im Auslaut » ir. z. B.: w.oss. nm und mm o.oss. mm 
»Name«, aw. ap. tulma, np. näm; SuÄ der i. PL w.oss.-<?« —• o.oss. dm', ßnsäft 
»wir schreiben —• o.oss.Gelegentlich erscheint w.oss. n (aus w) auch vor 
Labialen: öTibeU neben dmbal »Gefährte«, änburd neben ilmburd »Versammlung«. 

Anm. Vor Gattumlen wird n gnttnral ausgesprochen. 

4. LABIALE. 

S 36. Oss. p und f. — Da ir. / im Oss. in ^ w, b übergegangen 
(s. weiter $$ 37, 38, 39), so ist / als Einzellaut dem oss. Consonontismus 
fremd geworden. In der Tbat erscheint es auch selten und nur in Lehn¬ 
wörtern oder solchen, deren Etymologie dunkel ist In alten oss. Wörtern 
findet sich aber ziemlich oft das geminirte p (gaschricben pp^ bpy pb), 
das in dem ll'orte euppar^ ^jPP^r^ dem aw. al tv entspricht (vgL 

aw. cd^iotlrü^ ai. o.oss. Verbum iipparin »werfen«, Imperf. 

dppärston ist mir dunkel (im W.oss. unbekannt), so wie auch pp in o.oss. äppat 
»alle, alles« (im W.oss. änikdt-, drtbbät-ddr, z. B. o.oss. max mppdt »wir alle« 
«-» w.oss. max notkdtddr). Oss. / in Lehnwörtern, z. B.: paicax »Kaiser«, 
np. padisah-, paxumpar »Prophet«, np. paiyambar\ bdmpdg »Watte, Baum¬ 
wolle«, np. pambah^ arm. bambak\ sapon »Seife«, grus. sapoui, pa »Ofen«, 
nass, p^ usw. 

2. Das »kaukasische« p (s. oben S. 13) findet sich noch seltener als p 
und ausschliesslich in Lehnwörtern und einigen Schallwörtem, z. B.: palet 
»epaulette«, russ. epoUt', dfsapn »Koch« (kabardL); pär-pär-käubi »schwatzen«. 

$ 37. Oss. b. — I. Oss. b d. b \m Anlaut und nach — ai. ^ {b)i 
bad »Weihrauch«, aw. baö‘oi-, np. bsi »Geruch, Weihrauch«; w.oss. bilä -• 
o.oss. bd »Lippe, Rand, Ufer«, vgL ai. bi/am »Oflhung, Höhle, Mündung«, 
samambila^ »bis zum Rande voll«; bdzn »Dicke«, aw. bqxd i-a/i-) »Weite«, 
bal bdj »viel«, baz »dicht«, aL bah'ts^ Comp, bifm/ttyiln, Superl bhhkilfa5\ w.oss. 
baird^a.d^ bXrä »viel, sehr«, aw. bafvar*\ bar^n »wiegen«, vgL aL 5 :iras 
»Bürde, Last«; w.oss. ra-burun — w.oss. a-bjrjn »gleiten, roÜen«, viell. ai, 
ßunfti »bewegt sich, zuckt«, Guranas »beweglich«; baräg »Reiter«, aw. ybar 
»reiten«, ayar^bara- »Tagesritt«. 

2. Oss. ^ ir. / (aw. ai. /) nach Tönenden: w.oss. äm-buyun ■- o.oss. 
äm-bün »faulen«, aw. apuyant’ »nicht faulend«, püitii »Fäulnis«, ai. päyati 
»wird faul, stinkt«, np. posTdan-, b<T‘, ir. upa', badun, *in »sitzen«, viell. 
*upa-\rhady ai. upa’Sad\ o.oss. äm-bls »Hälfte«, viell. aus *hain{a)’^padsa 
»gleichartiger«; dm-boxun »sich aufblasen, sich brüsten«, vielL wurzelverwandt 
mit aksL ptix-nq-ti »strotzen, aufechweUen«, Pyxa »Stolz«, lat pos-tula xisw.j 
bdstä »Ort, Gegend«, vielL al upd-sfas »Schooss, Aufenthaltsort« u. a. 

3. O.SS. b(?) ist viell »» aw. ai. v(}) im .Anlaut: oss. bar »Wille«, vgl 
al varasy varam »Wahl, Wunsch«; oss. biyun, bün »winden, flechten«, vgl 
at väyati »web^ flicht«, aksL viü »drehen«, lat viere. Beide Fälle nicht 
sicher. 

Inaiiche Ptülolofi«, Anhan; L ^ 
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4. Zwischen Tönenden wechselt gelegentlich b mit w, z. B.: rabas und 
rJiwas »Fuchs«; tübst neben zäwät »Sohle«; sälabjr neben säütwjr »Wiarder«, 
w.oss. raubaiioA reaaoes »Cervus capreolus«; w.oss. bäyänbaä und bäyänwad 
»barfuss«; ter.oss. sibuljä^ o.oss. s^^lj »Ulmus campestris«. 

5. Oss. b wechselt mit m unter dem EinSusss eines n in derselben oder 
in nächster SObe, z. B.: buni neben munt »AuEstand«; fäsbin neben fäsinin 
»Tuch«; äm-bäxsln und ni-mäxsjn »verstecken«; w.oss. mohm, ämbolun •— 
o.oss. ämblUin »spielen«. Dialectischer Wechsel zmschen b und m in w.oss. 
cubur und cumur o.oss. cibjr »kurz«. 

Anm. ln bäfHäg annckt« »chdnt l aw. » tu entsprechen, vgl. av. moyTtS. 

% 38. Oss, f. — 1. Oss. /— ir. p (aw. /, ai. /) im Anlaut: furi^ firt 
»Sohn«, aw. pri^rä', fidä, fjd »Vater«, aw. pila-, w.oss. /ud ■— o.oss. /jd Übel, 
Böses«, viell. — *piita, vgl. aw. pffti »Fäulnis«; /ar in farast »neun«, ai. pdras 
»ferner, über hinaus«, ap. parS »weg von«, hierzu: fallag »jenseitig«, aus 
*Pariaka^\ fazä, fat »Hinterbacke«, aw. apqi »nach hinten«, mp. apä?, np. 
^5, al/^ 7 Ä^, apac-'yfaxs »Seite«, ai./«/faf »Flügel, Seite, Hälfte« 

»Dunst«, vgl-np./>«/w »pulvis« (Vullers); o.oss.»Asche, 

Staub«, vielt aw. pqsnuy ai. pärksAi, pätnsuf »Staub, Sand«; fäyau »Vieh- 
hirt«, vgl ai. puyus »Hüter«, aw. psyus. 

2. Oss. / ^ \x. /, ai.jf in den Wörtern: fmitä^fink »Schaum«, ai.y^dw, 
aksl. pena) sä/ »Klaue des Pferdes«, vgl. aw. sa/^, al Japäs; xäf »Rotz, 
»Schleim«, aw. kafs, ai ka/as, np. kaf\ nqffä »Nabel«, aw. nJ/ö; w.oss. vajvn 
» o.oss. va/in »weben«, vgl aw. ubda&ib »gewoben«, ai ubnäti, np. bäfian 
usw. zur idg. /va/ •• vab'i 

Anm. In är/ttg^ ir/n' »Augenbraue« (vgl. aw. brvat-, ai. Srup, np. «Ar», brff^ 

xHrfbt xul/ »Bauch« (vgL «w. g^*v>S, ai. mp. gmor, ga/r »Uterus«) entspricht 

oss. y* ir. b, w, ai. d. Vielleicht nach tonlosem^ In w.oss. ba\yafun m o.oss. 

bd\ys/in »cinholen, erreichen« (vgL aw. i/c/Va* »Belohnung«, »erlangen«, 

Pr. jtbb-^im) mdsste man (nach $ 39, 1) eher » statt / erwarten. 

Oss. ^ aw. (s. S 33 » 4); oss. y? — ir. ^ (S 30, x); oss. /s — 
aw. // (S 33, 8, Anm.). 

S 39. Oss. — I. Oss. le» ir. / nach Tönenden: äxsäwä, äxsäw 
»Nacht«, aw. xsap-, au ksdp] fä-Uwwi^ /ä-itwin »betrügen«, vgl ai rip »Be- 
»betrüglich, Betrüger«, fi-nbam »betrüge«; tawuri, taivln 
»^rärmen«, ai tapdyati, aw. /tap- »erhitzen«, np. Utfton »brennen, wärmen«; 
carw »öl«, np. carb (älter car/)\ w.oss. än-wJxs « o.oss. äw-wäxs »nahe, 
angrenzend« aus äm-\-fäxs -« ir. *kam-paxia’i w.oss. än-wärs »nahe, bei¬ 
liegend« (aus awd »sieben«, aw. Aapta; rowuny rswjn »jäten«, 

pp. rufi, np. ruftan »jäten, fegen«, Pr. rvbam. 

2. Oss. w *— aw. b^ Wy ai ^ nach Tönenden; daztfun, ^jn »stehlen«, 

aw. Ydab- (dsb^naih) »trügen«, ai dtrba/i, dabnäti »beschädigt, betrügt«; är- 
wadäy ärwad »Bruder, Verwandter«, aw. bratä, ai. dräiäy np. biradar\ ääoinu» 
•Jn (statt *ä-w/in-un) »scheeren«, vgl ai. bflndH »versehrl«, aw. /brl (brf- 
»»nHy brJnafiAd)y har- (barTnsn/t), np. burrldan »schneiden«; o.oss. a^aarfn 
»auflegen«, awärd »Lager«, w.oss. iwärän »Last«, zur vgL np. awar- 

dan\ mäin »aufleuchten« *w + ä7; w.oss. »-»«Ar//»schwellen« (vom Flusse) 
— idg. Vbeul-, bul »schwellen«, vgl. irisch bclachy ahd. päüay paula »Beule«, 
got uf-baulj<ui »aufblasen« (leider fehlen ir. Parallelen). 

3. Oss. te» “ ir. » (aw, z», by ai. v), z. B.: ättfga^ »Zunge«, aw. Aiszfdy 
9 X. Jikvdy mp. usvJn, suvan-y äwtär »schlecht«, aw. sbanfti, ai kvdraü 
»geht sclüef«, kodras »Krümme (Ränke), Falle«, aw. sbarah- in pdti-sbarahy 
vgl ap. züra »Unrecht«? HCbsch>iakk, Arm. Gramm, p. 152, np. sät »falsch. 
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Lüge«; w.oss. färwä ■— o.oss. färw »Erle«, zhA. filawa (leider fehlen ir. 
Parallelen); o.oss. fjiv »Fett«, aw. pivanÄ’', w.oss. rä-dowun « o.oss. rä- 
äBwjn »zören«, vielleicht wurzelverwandt mit al (^rwti »schüttelt, erschüttert«, 
Fut dinfisyati, Inf. davitum, dodävlti »schüttelt helHg«. 

4. w neben b in einzelnen Fällen s. oben S 37, 4- 

S 40. Oss. m. — I. Oss. z» — ir. m: mud^ mjd »Honig«, aw. thmu; 
ma »nicht«, aw. w/ 7 ; tneyä, mV/ »Nebel«, aw. ma2/S\ mar/ »Vogel«, aw, 
mar^/S} kaim »Wurm«, ai. kfmif, np. JHrm\ arm »hohle Hand«, aw. ai^ma-^ 
np. arm^ ai. Trtntis", carm »Haut«, aw. ür*tna, al /arma, np. carm; w.oss. 
rä-mojun o.oss. rä-ua^/n, Prt Prf rä^muxd »wegnehmen, wegreissen«, 
vielL —■ */ra + tnScay-, vgL aw. framuxiii »Ablegung«, al pramoeayati 
»löst, befreit« (vgL auch w.oss. ni^mojun »ausliefem« (einen Dieb); w.oss. 
moinä = o.oss. >noi »Mann« (aus *M*fnia^ *münid), vgl. ai mdnus, manu/yas 
»Mensch, Mann«, aw. tnanus (in manuSS^rd)', oss. mondag »munter, lustig«, 
vgl. ai. mand-ras »lieblich, angenehm« mdndati »freut sich«, manddyati »er¬ 
freut«; kom »Mund, Rachen, Bergschlucht, Öffnung«, vgL np. kam »Gaumen« 
(Horn N. 838), afgh. kamai\ mal »Tiefe ira Fluss«, vgl. ai. mdlam »Schmutz, 
Pfütze«; -man in ddli-mon »unterirdischer Geist«, väli-mon »himmlischer 
(— oberer) Geist«, vgl. aw. ma^nyu'-, müng »Betrug«, vgi arm. piang »Arg¬ 
list«, np. mang »fraus, dolus« Vüllers, u. a m. 

Anm. Om. // aas ml w aw. mr^ aL «/ in w.oss. /SUayun » o.oss. JalUitn 
»emüden«, ^^t.ßillad »müde, schlalT« (ausy3-f-jw^y*wi), vgL aL mlAyaÜ »erschlafft, 
wird schwach«, pp. mf3iit »gegerbt«, aw. mrätv, ross, ml^jf/ »erschlafft«. 


5. LIQUIDAE. 

$ 41. Oss. r. — I. Oss. r -• ir. r: ras/ »Recht«, aw. ras/a, ap. rasta\ 
räyun, rdi/i »bellen«, al rdya/i »bellt«; rOxs, rttxs »Licht«, aw. rasxlha-; 
äm^öärsäfi »Decke, Bedeckung«, aw. barszU »Decke, Matte«; w.oss. ävärdun 
^ »wälzen, rollen«, vgl. ai. vdr/aU, var/a/i, värtii »dreht sich, rollt«, vartaya/i 
»schwingt, lässt rollen«, np. gJs 7 an »wenden, drehen«, ga^tan^ Pr. gardam 
»sich drehen, wenden«; ä/sdrim, äfsär/n »aufrreten«, aw. ai. s/urati 

»schnellt, tritt«, np. sipardan »auf etwas treten« (Horn N. 701); \i.o%%.idard 
«• o.oss. dard »fern« scheint ein Part Prf mit vi- zu sein, vgl. aw. dsd/g von 
dar »abteilen, spalten«, aL dr^s von dpuiti »sprengt, spaltet«, np. darrtdan 
»zerreissen« {idard eigentL »aBgeteilt«, dann »abgelegen, fern«); w.oss. rändun 
»glätten, plätten«, rändim »Werkzeug zum Glätten«, vgl. np. ran^dan »schaben, 
kratzen«, baL randag »kämmen«, ai. rddati »kratzt«; w.oss. r^un —• o.oss. 
rawjn »jäten«, np. rubüdan »rauben«, rußan »jäten, fegen«, Präs, röbam-, w.oss. 
ivarun -» o.oss. var^n »verteilen, austeilen«, vielleicht *vi’¥var vai Causativ- 
stamm, vgL al vardyaä »wählt für sich«, rtära »Reihe, Folge, Mal«, np. bar; 
w.oss. rä'vagä — o.oss. rä-väg »Vorwand, Ursache«, vielL aus */ra-vaka, vgL al 
pravoka »Ankündiger« somapraväka-)^ a.w.ßravaksm »Ankündigung«; w.oss. 
irayun — o.oss. ratn »sieden, sprudeln (vom Wasser), sich freuen«, vielL verwandt 
mit ai. rayas »Strömung, Lauf, Eile, Heftigkeit«; rävag^ rvog »lei^t, leichtsinnig, 
jähzornig, rasch«, vielL zisxYrav aus *frav^ vgL aew./ratd/i »eilt«, aLprdva/i 
»ffiesst, hüpft«, pravds »flatternd, schwebend«, pras-at »Strom« usw.; w.oss. 
är/€u mm o.oss. är/Tu »Muskel, Ader, Sehne«, w.oss. är/ai fid »Fleisch mit 
Sehnen«, vielL aL kraviiy kravyam »rohes Fleisch«, aw. acc. xrüm »blutiges 
Fleisch«, aksl. kruvi »Blut«, liL kraufas »Blut«, gr. usw. (<?- prothet, 

ry aus Var, Vr, e durch Wirkung des folgenden t); ronj »Blutu'asser, 
Serum«, vielL verwandt mit al raiijdyati »färbt, rötet«, rangas »Farbe«, np. 
rang u. a. m. 
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2. Wechsel zwischen r und /: w.oss. änguljä »Finger« neben ängurstevän 
»Fingerring«, w.oss. burßm o.oss. buülon »Oberst«; w.oss. xurfö » o.oss. 
xulf »Bauch«, w.oss. yärängä und jäiüngä »Totenklage«, w.oss. ärdar und 
äldar »Vorsteher«. 

S 42. Oss. L — 1. Oss. / * ir. /, aL /: äw-dclun., äw-dnljn »kneten 
(Teig), hin und her ziehen«, vgl. aL doldyati »hebt auf, schwingt auf«, dola- 
yaa »u'ackelt«, dolä »Schaukel«; w.oss. i-wulm »auächwellen«, zuridg. YBeul^ 
dul »schwellen«, vgL ir. bolaeh, ags. byU, ahd. polia, pauIa, BeuU-, w.oss. yolä 
•• o.oss. qo/ »Knöchel zum Spielen«, vgL ai. gotas, golakas »Kugel«, golä 
»Spielball«; »ermüden, erschlaffen«, "Pp./itUad »müde, matt«, 

ai. mUiyati »wird müde«. Pp. mlata\ w.oss. ixäluti »sich losbinden, losgehen«, 
ixalun »losbinden«, vgl ai. SaiJaiS »ist los, wrd frei«; vihläfmy ülä/jn 
»seufzen, aufatmen«, viell. hrpad »flüstert, wehklagt«, lapana^ »Mund«; w.oss. 
ydiyillagii — o.oss. qälqäüg »Kehle, Guigel«, vgL ai. galas »Kehle, Hals«, 
np. gala^ gula, lat. gtäa^ aw. garS (gara/i’) u. a 

2. Oss. / *« ir. r (vor i oder unter seiner Wirkung?): /^’un, ItJln »fliehen«, 

aw. ra^ay-, ai. Ä?« »cacare«, aw. W-, np. rTdan', kabn »Wurm, 

Schlange«, aL/'^*;;/^ np. »fein, dünn, klein«, listitä »Holz* 

spähne«, VgL aL risati (und Uiati) »bersst ab, kneift ab«, Pp. risfas, iiffds, 
gr. ipsik»', däl »unten«, aw. d^ri\ w.oss. bäl »auf«, aw. updn\ ßil »über«, 
scv.pafriy 2\. pijri'\fäUu>myfcltwin »betrügen« Y^^P» fftd^’ig »Ameise«, 

aw. maS^ris', üinän »Freund« zur YP^*’i älunnurty älwjnjtt »scheeren«, 
örttjdmi-, aiy »Fingerspitze« aus *agria'i\ mälpi »sterben«, aw. tnn^y^tiy aL 
mriydtS u. a 

3. Oss. / aus r vor r in folgender Sübe, z. B.: o.oss. stildär — w.oss. 
sturdär »grösser« von ///> »gross«, aL sfOrds; fuidäryfjldär »mehr« von JuTy/jr 
* aw. piPru »viel«; faldär »weiter«, vgL farast »neun«; w.oss. fahoare »im 
vorigen Jahre« aus */är-/arey von foTy aw. parOy parö »vor«; äimärjn und 
ttr/Märjn »Ellenbogen«, vgl. arm »hohle Hand«, aw. ar*m 3 'y Prä£ lä ^ rä 
«« \r. fra- in: Liwar »Gabe« ■■ *fra'bara\ lämarju »auspressen«; lädärsfn 
»träufeln«, ithbarin »anfassen, angreifen«; lägärdm »stechen« u. a m. 

Anm. Auflallesd Ut oss. /«■> ir. r in anderen FUIen: ralx »Rad«, np. &trx‘, 
seid akalt«, aw. iar*ii, mp. sari, np. sard» kard. sär, afgh. «&• (vgl. jedoch lit. ssiU<u)\ 
aq »Jeder«, verwandt mit aw. np. inr; /al,/at 5 »aber, jedoch«, vgL aL 

faram'y qet-iSHpi »wecken«, aw. ai. ^His »Stimme«, lit garsasQ^ aksL güuiy 
niss. 

% 43 - Consonantengruppen. — i. Umstellung: a) oss. — ir. hr: 
ärtä »drei«, aw. ßfrt, /(rt »Sohn«, aw. puhrs, 

b) oss. Ixy Ijyrxyry aw. xr, yrx calx »Rad«, aw. caxr}!\ atj »Finger¬ 
spitze«, aw. art-ayra-', surXy strx »rot«, aw. sttxri}\ «>7, c)ry »sch^«, aw. iiyrif. 

c) oss. rd -=» dr\ w.oss. ärdunä «• o.oss. ärdjn »Bogen«, ai. drwiam\ 
w.oss. urd*i »Otter«, aw. udrs »best Wassertier«. 

d) oss. r/y rWy ho — aw. wty br (aL öry. <trw »Himmel«, aw. atur9my 
np. abry aL aSrtim »Wolke«; ärfugy äiftg »Augenbraue«, aL bräsy ähoitmny 
ifheptjn »scheeren«, aw. brTfienti, aL bfJndmi. 

e) oss. iox ■“ aw. tOy zb: trwzifg »Zunge«, aw. hisva', äwzdr »schlecht«, 
aw. zbar'^ 

0 oss. fs ^ 2X1. sp (s. oben S 33i 4)- 

g) oss. ys — aw'. zg (s. oben % 34, z). 

h) Im \\Loss. werden gelegentlich zoi (zu), soi in w, ns umgcstelit, z. B.: 
/irnTun »nachahmen«, vgl. oss. /Usui/n; ydvanz »Hirschkuh« — o.oss. qvazn-, 
saus »Leim« ■■ o.oss. sasm. Leider sind diese Wörter etymologisch dunkeL 
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Eine alte Umstellung von ir. sn in oss. ns scheint im w.oss. am »Jahr« vor- 
suliegen, wenn dasselbe mit aw. asath, al dhar-^ dAan-, dAas- »Tag« ver¬ 
wandt ist 

2. Vertauschung getrennter Consonanten findet sich in: o.oss. d/sjfudr 
Caus ^rtwslntdry *ämsjwär) »Bruder« — w.oss. tmsuwär\ w.oss. nimal neben 
limän »Freund«; qalaur »Wachtposten« aus *qaraui (türk. Lehnwort); w.oss. 
pursä ■« o.oss Pjsjra, psjra »Nessel«; saßc und l:csa »Pilz«. 

3. Vereinfachung von Lautgruppen in der Composition: a) ys aus ydsi 
w.oss, sv^tärinä »Gold« aus svyd-A-särvtä. 

b) qy 7 aus 7f, 77: o.oss. tärqOs — w.oss. täryos und tärqos »Hase« aus 
dary + qßs (yt>f) »Langohr«. 

c) d/ aus pd (— dsd); p' aus cj (* eds)\ f^ndtäs »fünfzehn« aus */onJ 
^dus-, xdijjnän »ich werde kämpfen« aus xac-^ßnim. 

d) sk aus stk\ SS aus sts\ st aus std\ eäskom »Gesicht« aus *eäst-\-kom'y 
eässjg »Thräne« aus cäst-k-sig {s. % 33, < 5 ); ästaSy st/is »achtzehn« aus ast-\-dt'is. 

e) Gelegentlich entsteht ss aus se (•— sts) beim Antritt der Präpos. s- an 
das mit e anlautende Verbum: ssjdT »er ging hinauf« neben seidt. 

f) g schwindet vor Consonanten, mit denen es eine im Oss. ungewöhn¬ 
liche Consonantengruppe bilden müsste, Z.B.: föndarast istaXX fändagrast) 
»Glücklichen Weg!«; w.oss. mälasänög osä (statt mälagsönäg) »ein Weib, dessen 
Kinder sterben«. 

4. Besonders muss hervorgehoben werden vor-oss. sty sd aus se (d. l sts)y 
sde, z. B.: fästä »nach« (aus */äseä), vgL aw./<wra, Tstj « w.oss. »et>vas« 
aus Js^ei, yes-ei', biisdä »Dicke« aus *bäsdeä (vgl. däryeä »Länge«). Vor-oss. 
ist auch die Gruppe sSy urspr. /r, in w.oss. väss »Kalb«, vgl. at. vatsds. 

5. Assimilation: a) des n: a) vor-oss. dty tt in sädtuny sättun 

»brechen«, aw. sHüday^ti und bädtuuy bättim »binden«, aw. baiiday^Ü (vgl. 
aber w.oss. än-sändun »stampfen, mit dem Fusse auftreten« und bändän »Strick«). 
Dazu die Präterita von Wurzeln auf V0C.-I-//, z. B. zjdtcn »ich wusste« von 
sonin »wissen«; kodton »ich machte« von irrn/V/ »machen«; neben den Prt Prf. 
z^dy kond usw. Auch kadtär »kleiner« Comparat zu Sanäg »klein«. In 
anderen Fällen bleibt nd unverändert oder findet sich dt, ti nur im O.oss. 

ß) o.oss. tty di ^ w.oss. ntty ndt im Plural: ddttä — w.oss. donttä Plur. 
von don »Wasser, Fluss«; kärädtäy ktirättä —• w.oss. karändtä Plur. von käron 
»Ende«. 

7) o.oss. z im Auslaut w.oss. ns\ as »Jahr« ~ w.oss. anz\ qas »Mark« 
" w.oss. qans. In bäzsin — w.oss. bässun »taugen« ist ss (•■ trs) vor-oss. 
(s. S 34 , 0 - 

d) o.oss. SS — w.oss. ns: sstij »z>vanzig« •*» w.oss. insiti', ssin »wetzen, 
schärfen« — w.oss. insun', ssoi »Kelter« — w.oss. insci', t^ssjn »hineinstecken« 
• w.oö. tUnsun. 

s) o.oss. XX (im Auslaut x) » w.oss. nx: zäx (Gen. sdxxf) »Erde« 
w.oss. sänxä; xex (AbL xoxxdt) »Berg« — w.oss. xenx; äxxäst »ganz« ■*» 
w.oss. änxast (M. St 25, ii). 

C) o.oss. 77 (im Auslaut 7) =* w.oss. ny: iiyyäd »genug« w.oss. ätr/ad. 

7) o.oss. gg (im Auslaut g) — w.oss. ng: vasäg »Hahn« — w.oss. vasangä. 

^) o.oss. ww — w.oss. nto: owuuixs »nahe« “ w.oss. dntvdxs (aus ir. 
*Aam^-paxsa-y, äwtvärs »nahe, angrenzend« —• w.oss. dnwärs (aus ir. *ham 
•>rparsu'i\. 

b) des oss. ss aus ir. fs: xussuny xussin »schlafen«, aw. sd^afs-, 

c) des y: nn aus ny: hmd »anderer« aus anya-; w.oss. xunnun »heissen« 
aus *3^anya'. 
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d) des v>\ pp aus ir. '^vt «■ uross. iw\ ejppar »vier«, aw. Üa^itrH. 

Anm. ./Vogletchonj' des d sum folgenden t findet sich gelegentlich in at'ÜH 

»scbiaackhaft* neben dd^, adki» von ad ■Geschmacks -^SnfT. 

e) des r: ll aus r/: Präp. <?/• (statt är~) vor den mit / anlautenden Verben: 
äl-Urtut »sich stellen« (aus är-\-ldun)\ äl'lljpt »herbeilaufen« (aus 

äüas'in »herbeischleppen« (aus r?r+/<«/») u. a. 

Über SS aus rs in xässln »tragen« s. $ 33, 6). 

$ 44. Schwund von Consonanten: a) ir. > ist geschwunden nach 
Consonanten: sau »schwarz«, aw. sy^ 3 \ eäun »gehen«, aL fyavatl\ xtän »nähen«, 
ai s'isyaü »näht«, Ysyu-. 

b) ir. f» im Aidaut vor #: w.oss. insäi »zwanzig«, aw. vlsä^ii; nach x in 
manchen Wörtern, meistens im O.oss. (s. % 33, 4); nach xs in äxsäs »sechs«, 
aw. xJi<a/. 

c) ir. p (al /) schwindet nach anlautendem s vor f-Vocalen (s. % 33, 5). 

d) ir. / vor r und / im Anlaut: rasmä »vom«, aw. fraia\ limän 
»Freund« zur Yprt- (S 43, 3). 

e) ir. / im Auslaut nach s in w.oss. yes — o.oss. is »er ist«, ir. asti', 
w.oss. osäf o.oss. Os »Weib«, Flur, ost-ita^ üst-itä. 

f) ir. s schwindet vor n und /: nain »baden«, aw. uvar »Ader«, 

aw. sTUsvar* »Sehne«; lays »glatt«, al Uaksnas. 

g) ir. ft im Auslaut nach Consonanten r, z, r\ roxSy räxs »Licht«, aw*. 

ra9xha\ layz »glatt«, al xvar, xor »Hirse, Kom«, aw. •x^’ar^na- 

»Nahrung«; o.oss. sasTr w.oss. sarsmä (aus sasem-ä) »Sieb«; o.oss. büz 
»Dank«, vgL bozn-ig »dankbar«; n ist auch geschwunden vor si im O.oss. 
in dem Plural des Futumm II: näm-ji'Stämy /täm-Jj-siOt, näm'jj-sij »wir werden 
schlagen usw.«, vgl. den Singular: näm-Jin-än »ich werde schlagen«. 

h) ir. m nach r in: car neben earm »Haut«, aw. fyr^ma, np. carm', 
V/.OS&. yar » yarm »warm«, aw. gar'mff, np. garm. 

i) ir. r schwand nach anlautendem s vor w-Vocalen (s. oben S 33, 6). 
Schwund des r vor den Consonantengnippen gd und st findet sich in: xzisädr 
»besser« Compar. zu xars »gut«; w.oss. maßustäg »Genick, Nacken« aus 
inaPur-k-stäg »Knochen«; qast^ yast »Kl^e«, vgL qärnn^ yärsun »klagen, 
jammern«. 

Anm. In kämtH, kätütt amachen«, vgL ap. kunmamiy »mache« ist der Scbwnnd 

des r vorossetisch. Anfallend ist der Schwand des r (oder /?) in baz »Kissen«, 

(vgL ämbän&H »Decke«), aw. np. balii. 

k) ir. h (aw. ky al/) ist im Oss. stets geschwunden: w.oss. istun »stehen«, 
aw. »sieben«, aw.A^/a; <*7^ »Lende«, aw. yiaxA-; »Zunge«, 

aw. bigva; ää »mit«, aw. he^a\ dm", än- ■— aw. harn-, ai. sanf, amiy am 
»hier«, aw. ahmya\ w.oss. xvärä »Schwester«, aw. sd’atfharsm (Accus.); mäyäy 
mäi »Mond«, aw. minfApL)-^ ai. mdsas; bat »wessen«, aw. baAd^ kabya; aeäg 
»wahr, wirklich«, aw. hd^yUy ai. satyds; väyä-bänun, väi-bänjn »verkaufen«, 
vgl. np. baba »Wert«, al vasndm »Kat^reis«; ma »auch«, aw. mat, ai. snuit 
»zusammen, zugleich«; ämay ämä »xmd«, aw. hamöy al samds »eben, gleich«. 

$ 45. Gemination der Consonanten. — Consonantengemination ist 
sehr verbreitet im Ossetbchen. Die meisten Fälle, die wir kennen, erklären sich 
durch vollständige Assimilation des vorhergehenden Consonanten an den folgen¬ 
den. Manche Fälle jedoch sind bis jetzt noch dunkel. 

I. Der anlautendc Consonant wird verdoppelt bei Antritt der Präpositionen 
/?• und «/ — w.oss. «»: bas/n »anschauen«, PräL 1. Sg./äb-basian-, eäun 
»gehen«, Pi 4 t 3. Sg. nje-ejdt (oder t^t-ejdr); Zäun »stehen bleiben«, Prät i. Sg. 
nil'läudtän. Den Grund dieser Gemination sehe ich jetzt darin, dass die Präp. 
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fä- aiif ir. *pati (ap. patiy^ mp. pat-^ np. bad-) zurückgeht Als fäc~ hat sich 
diese Präp. noch erhalten in den Formen des Verb. SubstanL, die mit Vocal 
anlauten: o.oss. fäc*T —• fäc-äi »er ward«, w.oss. fac-an »w ^vürden«, 

fäc-aitä »ihr wurdet«, fäc-ancä »sie wurden« usw. Die Formen scT oder ssX 
» w.oss. scäi »er wa^«, sean usw. »wir \vurden« erklären sich durch .Analogie 
(f- ir. tis-). Die Präp. «/• • w.oss. //*• scheint von der Präp. lul^ uii 
beeinflusst zu sein. 

2. Geminirtes / (geschrieben A/, dt, tt) erscheint im Plur. der Nomina, 
die auf Voc. + r auslauten: xäjärdtä, xäjärttä von xäjar» Haus«; cärdtä, eärttä 
von car »Haut«. 

3. Dasselbe Fluralsufiix wird geminirt auch in beiden Dialekten bei 
Nomina auf Voc. +Nasal, obgleich die Gemination] nur im O.oss. durch den 
Schwund des Nasals erklärt werden kann: xälättä, xälädtä w.oss. xäläfidtä 
»die Krähen« von xähn\ dättä «» w.oss. däitUti »die Flüsse« von doru Viel¬ 
leicht ist im W.oss. die Gemination durch Analogie der Nomina auf •nd, \vie 
züradtä »» w.oss. siinmdtä »die Alten« von zärond »alt« zu erklären. 

4. Geminirtes x und 7 im O.oss. s. oben S 43» 5 , ^ * und C. 

5. Geminirtes A (/ii, vielleicht als Resultat der Assimilation eines 

folgenden y, findet sich in dukkag, diMag »zweiter«; äriilckag, ärti/cAag 
»dritter« (Suft Desselben Ursprungs scheint das geminirte k zu sein 

in mukkag, mikkag »Sippe, Geschlecht« (vgL w.oss. mugä -» o.oss. viig »Semen 
virile« und lat mttcm, gr. ftviccf), sowie auch in anderen Wörtern auf Gutturale 
+ Suff.-<7^. Dunkel ist kkm den (kei Personen des Plur. im o.oss-Optativ (s.$ 80). 

6. öfters ist / geminirt zwischen Vocalen, z. B.: o.oss. äppät »alle«, 
zäpp<y »Grab«, säppu »Brodrinde«, ßoppa »Tasse«, tuppur »Grabhügel«, läppu 
— w.oss. lüqvän »Knabe«, topp^ Gen. von top »Flinte«, kupp^ Gen. von Mup 
»Hügel« iL a. Über cuppar, cippar s. oben S 43 d. In o.oss. apparjn »werfen« 
scheint auch eine ir. Wurzel vorzuliegen (vielL tvariy, alle anderen Fälle sind 
dunkel 

7. Geminirtes f (tt, dt, td) hört man öfters in den aus dem Präterital- 
stamm gebildeten Verbalformen, und z%var nicht nur in denen, die ein n vor 
dem auslautenden d des Prt Prf eingebüsst haben, wie kodton »ich machte« 
(Prt Prf k(nid). So hört man zaxdta, zaxtta »er sagte« neben zaxta, 
nfj^isdta, niffistta »er schrieb auf« von Jjssjn; kudia »er weinte« von ktiun. 
Im W.oss. hört man das geminirte t am häufigsten. 

8. Gemination aus assimilirender Wirkung vorhergehender Consonanten 
auf folgende in gebundener Rede zwischen einzelnen Wörtern, in der Com- 
position und beim Antritt von Postpositionen an Nominalstämme: a) / mit 
folgendem n » nn: cäun nät »warum nicht?« (aus cäui tut)', b) d mit folgend. 
n nnx kän nit »wenn nicht« (aus kJdtur); n mit folgend, m fnmx dommä 
»zum Flusse« (aus don-rfnä)', n mit folgend, l ^ Ux IjmäUtig »befreundeter 
Mann« (aus Ijmänlüg. Andere Fälle der Gemination s. oben S 43- 

S 46. Dissimilation. — Durch dieselbe wird Verdoppelung der momen¬ 
tanen Mediae imd Afiric^uen vermieden: küd tä »wenn dich« (aus käd dä)', 
stltcjmin oder sBdzJndtt »ich werde brennen« (aus siy+jjnün); fpidtäs »fiiof' 
zehn« (aus */Mj-düs, */ond-däs) usw. 

$ 47. Einschub von Consonanten. — Nur n wird eingeschoben in 
den Zahlwörtern: yuättdäs m yeoändäs ^elf«, yuändäsäm 

w yevüttdüsiiimag »elfter«; o.oss. ärtindas » w.oss. ärtindäs »dreizehn«, 
o.oss. ärtjtidäsäm w.oss. driindäsäimag »dreizehnter«. Dieser Einschub scheint 
dmch die Analogie von /jndtäs, ßndtäs »fünfzehn« hervorgerufen zu sein. VgL 
äxsärdäs »sechzehn« (statt üxsäzdäs) nach ejppärdüs »vierzehn«. 
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m. FORMENLEHRE. 

A. DAS SUBSTANTmJM. 

^ $ 48' Das Genus. — Die Bezeichnung des grammatischen Geschlechts ist 

HD Ossetischen mit dem Abfall der ureprünglichea, dieses ausdriickenden 
Endungen aufgegeben. Wo nicht verschiedene Worte zur Scheidung der 
G^hlechtcr vorhanden sind, wird dieselbe durch Hinzufilgen von »ä/ »männ¬ 
lich« und f/f — w.oss. Äö »weiblich, Weibchen« (bei Männern bei Weibern 
es vf.os^osä) bewirkt, z. B.: nä//Jf, »Widder«, »Schaf«, 

m^u »Eber«, fMÜify »Bock«, s/ltäy »Ziege«, paUaxOs »Königin«, idäiläsr 
»Witwer«, iätrjüSj idajosä »Witwe« usw. 

S 49 - Di« Form des Stammes. — Die ossetischen Substantiva erscheinen 
m allgcmemen in der reinen Stammform, welche sich nach dem AbfeU der 
newonsendungcn ergab. Alle vocalisch und consonantisch auslautenden Stämme 
des Iranischen sind also zusammcngefallen, 2. Ü. o.oss.>'4/i »Stute«, ir. asp3 w oss 
Viiss, väs »Kalb«, ai. vaita-, o.oss. cäst »Auge«, ir. »ÄÄ-?, «rr »Speer, Bajonett«. 

»Speer«, mud, mid »Honig«, aw. maou-; tiom 
»Name«, ai. nUniM-^ earm »Haut«, ai. ^tirmofh^ o.oss, ^d »Vater«, ai pifdr- 

Schluss-«?, Ms es auf ir. J resp. n zurückgeht 
Ugi S 3» »X könnte sich noch eine Spur der allen «i-Stämme erhalten liaben 
Bei ^igen alten consonantischen Stämmen ist der Acc.sg. im Ossetischen 
zum Stamm geworden, z. B. in den Adjectiven zäroud »alt«, härzwd »hoch«, 
^ 1 . ai. järanZ-am, aw. hr^sajihfn, und im w.oss. xvilni »Schwester«, vgl. aw! 

au svth-aram. Spuren des /-Stammes kann man vielL auch in 
den Pluralformen fid-dl-tä »Väter« mad-iU-tä (s. weiter S 50, 8) sehen. 

Die wichtigste Erscheinung der oss. Nominalflexion ist die Einwirkung 
der pronominalen Dedination auf die Nominale (s. Bildung der Casus). 

Ania. Io den ZaUwörtem üHä .drei«, aw. %rayasfa, euppar, fitpar 

au<a der Nom. Acc. Dual m äiivu »*wei., ai. aW, diwä. In den demoiutr. Für- 

K * / Flurala — Wie andere neuiranUche Sprachen 

j d^ O^ebsche dieselben Flexionsendungen für den Sing, und Plur nur 

da« dieselben im Plural an den mit dem Pluralsufhx vereehenen Stamm 
antreten. 

Das Pluralsuffix lautet -fä im Nom., -/ in anderen Flexionsendungen. 
Beim An^tt desselben an den Stamft kommen folgende Regeln zur Geltung 

r. An vocahschauslautende Nomina wird -Af, -/ unmittelbar angefü^ 
von fMMa »Ofen«, o.oss. Az/Ar/d (neben A/jZ/A? s, weit«) von 
&ast,t »Oi% Stelle«, o.oss. rtxTiä — w.oss. rextfd von rtxT, rexe »Schnurrbart« 
0.0SS. Jigkat^x^ w.^ jigkoiä von jigka, jigko »Haar«, nätitä, näzitii von 
runi, tum »^us sUvestns«, xtautä, xucauiä von xcau, xtuau »Gott«, nuiitä 
von »Mond, Monat«, moitä von o.oss. moi -» w.oss. moinä »Mann«. 

2. Die auf -tf m beiden Dialecten auslautenden Sßlmme folgen dieser 
Regel mcht immer. So wird neben bastätä »Örter« auch bästitä gebraucht. 

S- 8). Also folgen 

^ese Nomina der Analogie der auf Consonantengnippen auslautenden Stämme 
(s. weiter 4). In anderen Casusendungen des Plurals wird nicht ä sondern 
stets t vor -/ gehört. 

S 3 * 6) wird vor dem Ploralsuffix stets abge- 
wonen, z. xwifu, xumtä von xumä « o.oss. xum »Feld, Acker«, yädtä. 
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fildtä von yäää — o.QS&.qäd »Hob, "W^ald«; xvärttä^ xota von xvärä •=» o.oss. 
xa »Schwester«, äxsäwtti von äxsäwä o.oss. äxsäw »Naclit«. 

4. Die aufVocal+ Cons. (ausser auf die Suff-«(j) auslautenden 

Nomina fügen -/ unmittelbar an, 2. B.: bäxtä von l/äx »Pferd«, fidtä^ 
fudtä von fid^ ßtd »Übel, Böses«, galtä von gal »Ochs«, btrayta^ beräytä 
von bTräy, bträy »Wolf« usw. Die Nomina auf o.oss. -ig (— w.oss. •«/) 
und -äg verlieren den Suffxvocal vor g und fügen •*?, -/ mittels /, z, u im 
O.oss., « im W.oss. an, z. B. o.oss. nthnjjtä oder nämjittl •— w.oss. tiäntgutä^ 
iiämgudtä von nämig, nämug »Korn, Kugel«; voigutu (Argh. 31), voißtä 

— w.oss. väigutä von voyig =■ w.oss. väyug »Riese«; ärdJltä — w.oss. ardgutä 
von ärdäg »Hälfte, Seite«; w.oss. dungutä (D. S. s. 29) von dumag »Schweif«, 
o.oss. gn^ita, gOsc/t,} (Argh. 66), w.oss. iyosguUt (D. S. 62) von güsäg^ iyosäg 
»Zuhörer«. Wo der Auslaut -ay, -jg kein Suf. ist, tritt •*? unmittelbar an, 
z. B. w.oss. cässugtä (neben eäsH sugtä) « o.oss. eässigtä von cässug^ eässig 
»Thräne«. Doch fällt gelegentlich <1 im Suff -tlg nicht aus, um ungewöhnliche 
Consonantengruppen zu vermeiden: so lautet der N. PI. von xtliräg »Teufel« 
xtnräJiiä (nicht xäirjjfd), von s/äg »Knochen« stii/Jtti neben st/jlti und sffiä 
(Argh. 54), im W.oss. nur s^gufu, sdgutä (D. S. 24); w.oss. xästagutä (D. S. 6i) 
von xästäg »Verwandter«. 

5. Die auf eine Consonantengruppe (ausser Nas. oder Liquida + Cons.) 

oder auf die .Affricaten yi e auslautenden Stämme fügen •/.?, -t mittels /, i «■« 
w.oss. /, » an, z. B.: sjstitä — w.oss. Hstitä von r/r/, Hstä »Laus«, Szjitä 

— w.oss. und ßizgudtd von ätg, l^sg —» w.oss. J^Ugä »Mädchen«; w.oss. 

jätcitä von Jtie »Auge« (in der Kindersprache;. 

6. An die Stämme auf Nas. + Cons. tritt -A? unmittelbar, z. ß. zäräUä 
* w.oss. zärändtä von zttrottd »(Jreis«, o.oss. äfsonjtä von äfsonj »Joch«. 

Bei den Stämmen auf Liquida + Cons. trifft man Plurale auf -tä und 
-//<?, die ersten jedoch häufiger, z. B. ardUi von ard »Eidschwur«, ärytti von 
ary »Preis«, märdtä \'on mard »Toter«, äriotä neben ärto'itä von arw 
»Himmel«, ärttti und ärtitä von art »Flamme«; kalmiUl, kalmitä von kalm 
»Wurm«, värmitä, ormjitl von vämi, erm »Grube« usw. 

Anm. I. Das o.oss. »Bach« w.oss. tytmuga lautet tm Flur. äHgueüt 

nach Analogie der auf Suff, -jg auslautenden Nomina, obgleich es au* dem ru*s. 

tuiga entlehnt ist 

Anm. 2. Die Nomina auf o.oss. w.oss. -wnä lauten im llur. auf -Aifä, u B. 

zängütfiä von zangoi, sär^gN^i «Lederstnunpf«. 

7. Über den Übergang der dem Pluralsuffix vorhergelienden Wurzel- 
vocale a, 0 in ä s. Lautlehre S 3, + Über die Gemination des / (/y, di) 
s. 8 45 » 2 - 

8. Einige Verwandtschafhnamen haben vor -Af das Suff. -*//•: fid-äl-tä^ 
ßd'äl'tä von yjyf, ßda »Vater«, maddil-tä und madtüUä von mady madd 

»Mutter«, änoadältä, Ürwadtältti von arwad, ärwadä »Bruder, Verwandter«. 
Unter dem Einfluss dieser Nomina erscheint dieselbe Pluralbüdung neben der 
regelmässigen bei den Wörtern o.oss. üs — tv.oss. osä »Weib, Frau« und 
w.oss. nostä^ nvasfä »Schwiegertochter«: Bstdää, üstitd ■- w.oss. ostältä^ ostitä, 
nostäliä und nostitd. Die Silbe -<?/ könnte auf ar. -zrr- i*mitt-ar'as^ pit^ar-as) 
zurückgehn. Warum ist aber r in / übergegangen? Auch ist die Möglich¬ 
keit nicht ausgeschlossen, dass -al ein besonderes Suff ist, vgL w.oss. ärwadäl 
»Verwandter«, w.oss. matial »Weibchen«. 

Was den Ursprung des Pluralsuffixes -tä betrifft, so ist eine befriedigende 
Erklärung desselben noch nicht gefunden. Lerch* ftlhrte -tä auf das ap. Proa 
tya zurück, das früher als nachgesetzter Artikel und später als Pluralzeichen 
verwendet wäre. Aus demselben Pronomen erklärt er das np. -hä und das in 
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seinen kurdischen Texten als PluraUeichen vorkommende - 4 ^ (vielmehr 
z. B.: kde^-^e »die Räuber«. Über die Richtigkeit dieser letzten Zusammen* 
Stellung können w leider nicht urteilen, da das np. -Aä ebenso dunkel ist 
urie das kurd. -te {äe)*. Sollte das Fron, tya auch altiranisch sein (wir kennen 
es im Ap. und Ved., nicht aber im Awestischen), so ist es doch nicht leicht, 
auf die Form des Nom. Flur. m. und n. (vgl. ap. tyaiy^ ved. 

tyü) das oss. 'tü zurllckzufiihren. Nach oss. Lau^esetzen fällt y nach t 
nicht aus, sondern ti giebt c oder im Auslaut nach Tönenden j (s. Lautlehre 
% 28 u. 39). Mehr Recht als Grundlage des oss. -/d zu gelten scheint der ar. 
Pronominalstamm /a zu haben, welcher auch im Awestischen artikelartig ge¬ 
braucht wird. Freilich können wir oss. -/d nicht direct auf die Formen 
des Nom. pL (aw. /*', /?, ä7o) zurückfiihren. Ich vermute vielmehr, das$ im 
oss. -Äi nur der Consonant / auf das Pronomen zurückgeht, das auslautende 
-rf aber ein naebgesetztes Schluss-d sei, das sich in diesem Falle, wie in 
einigen anderen, in beiden oss. Direkten erhalten habe (vgL Lautlehre 
S 3, 6). Dass -ä erst später hinzugetreten ist, scheint sich daraus zu ergeben, 
dass in den anderen Pluralcasus die Endungen nicht an das -tä, sondern an 
antreten. Andererseits scheint durch den erst späteren Antritt des -d die 
Thatsache sich zu erklären, dass t nicht in ä übergegangen ist in den Fällen, 
wo ihm ein Vocal oder tönender Consonant vorherging (vgL einerseits oss. 
d — ir. -to-, -tUy andererseits oss. e statt zu erwartendem j in o.oss. ^ssjtu 
»sie schreiben« [aus *pins<inti\ — w.oss. finsutu-ä s. S *8, 3). Sollte nun oss. 
’tä, auf den Pronominalstamm ta zurückgehen, so bleibt noch zu erklären, 
wie derselbe die Geltung eines Pluralzeichens erhallen konnte. Wenn wir 
nun in Betracht ziehen, dass im Oss. die Endungen der Pronominal- 
dcclinatiou zum Teil in die Nominaldecltnation eingedrungen sind (s. weiter die 
Bildung der Casus), so könnten wir vielleicht auch die Erklärung von dä, -t- auf 
demselben Boden suchea Die einzige irao. Pronominalform, in der dieses t vor^ 
handen war und welche die Geltung eines Nom.pL erhalten konnte, istir.^Äf./«» 
»diese« (vgl. ai. Ä?). Im W.oss. müsste oder könnte diese Form yc't^ä lauten, 
und in der That ist yää im W.oss. ein regelmässiger Nom. pL von ye »dieser, 
er«. Wäre nun dieser Nom. pl. altes Erbteil und keine Neubildung (von 
dem ScbluM-r2 abgesehen), so könnten wir annehmen, von demselben 
die Analogie ausgegangen sei, so dass nach yää alle anderen Pronomina und 
Nomina dasselbe Pluralzeichen (also /-hncuanangetretenes -ä) erhalten hätten. 
FreQich können diese Vermutungen als eine befriedigende Erklärung des oss. 
•AJ, -/- nicht gelten 3 . Nur möchte ich noch darauf hinweisen, dass diese 
Pluralbildung ^ vielleicht schon sk)tho-sannatisch ist Mir scheint nämlich 
die Form ein hellenisierter Nom. pL *sku tii zum Nom. sg. säkä^ säkA 

vorzustellen. Die Skythen nannten sich selbst, wie bekannt Saken (Ea/ca/) 
und diesen Namen lesen wir in den ap. Keilinschriften. W^enn wir nun die 
Analogie der oss. Pluralbildung heranziehen, nämlich die, dass die Nomina 
auf '■t'ig (d. 2. äg) den Nom. pL auf -gu'tä (voross. -kutai) bilden, so wäre 
*shitä der regelmässige Nom. pL zu säg (wie sigutä zu stäg »Knochen«), Zu 
dem Nom. pL *skutä bildeten die Hellenen den Nom. sg. 

Weitere Belege für das Alter der oss. Pluralbildung möchte ich in einer be- 
trächtUchen Anzahl von Völkemamen auf -tau (^ou) sehen, welche die 
griechischen Quellen^ im Bereiche der Skythen und Sannaten aufweisen, z. B. 
iM’jlaparai, la-j^fidtcci, Maaaayirai, kijyitou, ’loKÖ.tot.t, Mahai, üapaXatat 
u. a. m.^ 

Die neuiran. Pluralbildung -an (np. an, -an, -an), aus dem ir. Gen. Plur. 
*-änJm entstanden, findet sich im in der Form -cn nur im Plur. der 
demonstr. Pronomina adon »diese«, adon »jene«. Neben diesen Formen 
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trscheinea schon andere, in denen das Pluralsuff, -ta an die alten Flurale auf 
•on hinzugefugt ist: adättä »diese«, väättä »jene«, me dättä zu don »Wasser, 
Fluss« (s. weiter 8 6i u. 63). 

* Lsxch «Ueber das PIuralsulHx im Ossetiseben« ia den Bulletins de I’Acftd. 
de St'IMtersb. iSds, VIII, S. 43 ff. — > VgL ilOfcN «Grandriss, Xcupers. Schriftspr.t 
S 50, 2; 5^ctN nKurd. Spraches S ~ ^ Vgl. auch das Plnralzeichen t im 
Yaynobr GrundrUs 5 . 337. — 4 s. meine ross. Abhandlung aEpigrapb. Spuren des 
Iraniertb. im südL Ru&sLa im ajoumal des Miuist. der Volksaufklärung» 18^, X, aSt, 
wo solche Vulkemamen zusammengestellt sind. 

S 51. Der Artikel — Der sog. bestimmte Artikel * ist nur im W.oss. 
bekannt. Hier mögen einige Beispiele semes Gebrauchs aus digorischen 
Texten angeführt werden: i fiyavän ä fiistä /esßardioruä (M. I, 92) »dem 
Hirten liefen seine Schafe auseinander«; xoH tätodäi i mud k'<^taiy<yä zänxämä 
taydJi (M.1,96) »infolge der Sonnenhitze floss der Honig der (da) war auf die 
Erde nieder*»; dma i bairag baista (D. S. 15) »und er nahm das Füllen«; 
äma 7iia in nurma zhi yudiag otlträ i fern isserwi (D. S. 19) »und es war 
ihm noch nun eine schwierige Sache das Vieh aufzu^chen«; ü/m i fonsäi 
kayes oni ratära (D. S. 20) »und von dem Vieh das (da) ist treibe es fort*, usw. 
Der Ursprung des Artikel i ist mir nicht klar: vielleicht geht er auf das ar. Fron, 
demonstr. ** zurück, vgl. aw. enklit ll »es«, Jm »ihn«, Ts »sie«, aL !d (Partikel). 

Anm. AU unbestimmter Artikel erscheint gelegentlich das Zahlwort o.oes.^w, 
w.ou.^(W »ein». ». B. ümä mjn yn urs vürili ärxäts (.Argb. x8) »und bringe mir ein 
weisscs Lamm«; ämä mj» vudyu qä^i^tSt (Argh. 19) »Und dann gebt mir ein 
Ferkel«; a rawi httvüfta yeu ASxipm (DS. 42) »er sah vor sich einen Reiter«. 

S 5*. Die Casus. — Die oss. Casus sind teils vielL altererbt, meisten» 
teils .aber neugebildet und zwar durch Antritt von Postposilionen an den mit 
dem Nom. sg. zusammengefallenen Stamm. 

SjüCREN zählt in seiner Oss. Sprachlehre 8 Casus auf: i. Nominattvus, 
2. Vocatjvus, 3. Accusadvus, 4. Dativus, 5. Genetivus, 6. Locativm interior, 
7. Locadvus exterior und 8. Ablattvus. So haben wir z. B. vom St /Jd »der 
Vater« folgende (2asusfonnen: N. Jjd, G. y 7 d’f, D. J^d^ä», Acc. ^d und 
V. ^d und fid'üiy Abi »vom Vater«, L. ext fid-nui »zum Vater«, 

L. int /id’i »im Vater«. Unter die Kategorie eines Casus, d. i. einer Flexions¬ 
form, die aus dem Stamm und einer von ihm unzertrennlichen Postposition 
besteht, fallen aber im O.oss. noch zwei Flcxionsformen, der Casus socia» 
tivus oder coraitativus {/Jd-Tma »mit dem Vater«) und der Casus 
adessivus oder superessivus {fid'il »auf dem Vater, über dem Vater«). 
Die resp. Formen im W.oss. haben vielleicht weniger Recht Casus genannt 
zu werden, da in denselben die Postpositionen bäl »auf« imd xäUä »mit« 
nicht an den Stamm antreten, sondern dem Gen. folgen: ßdi~bäl »auf, über 
dem Vater«, ßdi-xtiieä »mit dem Vater«. 

.4. Nominativ.— Dieser bedarf prinzipiell keiner äusseren Bezeichnung. 
B. Genetiv. — Der (3en. wird gebildet durch Antritt im O.oss. eines 
/ (nach y eines <), im W.oss. eines i an den Nominalstamm. Die auslautenden 
Gutturalen gehen vor dem Genetivsuffix im W.os. in Palatale 
im O.oss. in A&icatae c (/), yj Uber. Nach vocalischem Stammauslaute wird 
i mittels 7 hinzugefügt und ÖUt meistenteUs ab, so dass der Genetiv diphthongisch 
auslautet: ßdt^ ßdi »des Vaters«, läß^ läji^ lagt »des Mannes«, ßnii, finJU 
»des Schaumes«, xunc^t xufi^i »der Grube«, toxnai, texonayi »des Ofens«, 
marxoiy marxväi »des Fastens«, urly\ iirui »der Ratte«, o.oss. läppuyi^ läppui 
»des Knaben«, zärdiii »des Herzens«. 

Das -I des Gen. scheint mir auf das ir. Suff -iya, -ia^ ya, das im Altpers. 
und Awest zur Bildung relativer Adjccüva verwendet wird, zurückzugehen, 
z. B. ap. Armaniya- »armenisch«, aw. axsaßi-ya- »nachtlos« (?), as^aßtya- 



44 


OSSETOCH. 


»schlaflos«, asp^ya- »zum Pferde gehörig«, gävya- d. l »der Kuh ge¬ 

hörig (Mildi)« u. a. Ein Zusammenhang von oss. H mit der np. sog. läuft 
besteht nicht 

C. Dativ. — Das Suff. -*/, an consonantische Stämme unmittelbar, an 
vocalische mittels > angefiigt, geht, wie schon Fr. Müller * gesehen , auf den 
Dativ des ar. Pronomen demonstr. aw. <*<m, ai. ayäm zurück: aus ir. *almäi 
(aw. ahrnat) wird im Oss. -<?«, wie aus ir. ahmi »ich bin« oss. d-iin. Über 
den Schwund des /5 s. $ 44; über « aus w S 35 * 

Beispiele: fid-ärty fjd-än »dem Vater«, toxnayäti, toxofiayän »dem Ofen«, 
o.oss. läppuyän »dem Knaben«. 

* Beitr. zur TcrgL Spr. V. 105. 

D. Accusativ. — Neben der mit dem Nom. zusammenfallenden Form 
des Accusativs hat das Oss. noch einen sog. Accusalivus definitus, dessen 
Function der Genitiv übernommen hat, z. B. bJray ... rüwasi sürin baid^dta 
(Argh. 14) »der Wolf fing an dem Fuclw nachzustellen«; w.oss. vä iiaxs vä 

... kosag skodta (M. I, 100) »ihr Schwiegersohn hat eure Tochter zur 
Dienerin gemacht«; w.oss. axtH^däg ba sitdaxtäi ä xäjartimd äma färsui ä 
madi (D. S. ii) »er selbst aber kehrte nach Hause zurück und frj^ seine 
Mutter«. 

E. Ablativus. — Dieser Casus, der auch die Function des Instrumen¬ 

talis Übernommen, hat das Suff •ui fitr consonantische Stämme in beiden 
Dialekten. Bei den vocalisch auslautenden hat das O.css. nur -ä (also -ydi 
oder -y-e-, s. Laut! A. $ a, z), z. B.: fläüi^ fidäi »vom Vater«, färutäi »mit dem 
Beil«, o.oss. surdäyü, w.oss. turdayäi »vom Herzen«, o.oss. w.oss. 

uruyeU »von der Ratte«, o.oss. doiniye (Ary. 37) »von dem Durst«, üMaye 
»mit Geld«. Das Suff, -ai glaubte Fr. Müller* auf ar. *-<it (ai. -ät, aw. -Hi) 
des AblaL der «-Stämme zurückfiihren zu können, was lautlich unmöglich ist 
Lerch * suchte im oss. t’n die ir. Prä- und Postposition hacH aw. ha<a (np. <w), 
was mir früher (M. ü, 13 3) auch glaublich schien. Jetzt finde ich diese Zusammen¬ 
stellung ungenügend und zwar aus folgenden Gründen: z) Aus *hacä könnte 
vielL w.oss. -ui werden, nicht aber o.oss. •«/, wofür wir vielmehr -uj erw'arten 
sollten; 3) beim Antritt von -ai (sollte es » /tac 3 sein) an vocalisch aus¬ 
lautende Stämme müssten wir eher Vocalsandhi (also ir. <I -h df oss. «, 
<?+« —« tf) als Einfügung eines y zur Beseitigung des Hiatus erwarten; 3) in 
solchen F^en wie o.oss. eürdäyä »vom Herzen« bliebe vom ir. nur <?, was mit 
den altertümlichen Lautverhältnissen des Oss. wenig stimmt Mir scheint es jetzt, 
dass der oss. Ablativ auf den ir. Genetiv der «-Stämme zurückgefiihrt werden 
könne. Aus ir. -uAya könnte leicht oss. -üi entstehen, wie z. B. oss. käi 
»wessen« aus ir. kakya (aw. kahyS^ kahl, ai. kdsyd) entstanden ist Dass 
andererseits der Genitiv die Ablativfunction übernehmen könnte, ist gut denk¬ 
bar, vgl. z. B. das Ziisammenfallen beider Casus in einer Form im Altindischen 
in allen Stämmen ausser den -«-Stämmen und den Pronomina. 

t Eetu. V, 106. * Bulletins de I’Acad. de St.P^tersb. vm, 49. 

F. Locativus exterior. — Die Flexionsendung dieses Casus -mä 
tritt unmittelbar an den Stammauslaut, z. B. ü.ct^fid-mu »zum Vater«, xujarmä 
»zu dem Hause, an dem Hause«; tnoimä »zu dem Manne«, zärdümä »zum 
Herzen«. Seiner Bedeutung nach fällt der oss. Loc. ext teUs mit dem 
finnischen sog. Allativus {tuvailc »zur Hütte«), teils mit dem sog. Adessivus 
{twaüa »an der Hütte«) zu.sainmen. CharaJcteristisch für das Suff, -fnä is^ 
dass i) das W.oss. vor -mä sein im O.oss. geschwundenes Schluss-« behält, 
Z.B.: ßdä-mä »zum Vater«; dass 2) im Plur. in beiden Dialecten -mä nicht 
(wie alle anderen Flexionsendungen) an sondern an -iä angefugt wird. 
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also: w.oss. toxnatämä »zu den Öfen«, w.oss. lägtäniä »zu den Menschen«j 
und dass 3) im O.oss. im Plural -mä das auslautende verliert, z. B. o.oss. 
toxnatiim^ lägtäm. 

Was den Ursprung des -mä betrifft, so stellte es Lerch mit der o.oss. 
Postposition -mä zusammen, die noch »selbsöndig« gebraucht werde. Wahr¬ 
scheinlich meinte damit Lerch die Postposition -mäi?) des Sociativus: o.oss. 
MovTmä »mit Gott«. Wir werden aber sehen (s. weiter unter H), d&ss diese 
Zusammenstellung jedes Grundes entbehrt Fr. Möller stellte die Suffixe 
beider Casus, des Dativs (•</») und des Locat exL (-mä), zusammen und leitete 
das erstcre aus ir. das letztere aus ir. *-aAmi her*. Bei der Frage, 

warum das ir. *-aÄm- (denn der vocalische Auslaut musste im Oss. lautgesetz- 
lieh schwinden) in dem ersteren Falle oss. -än, in dem letzteren aber -mä 
gegeben habe, hielt sich FR. Möller freilich nicht auf. In seiner Zusammen¬ 
stellung halte ich nur das für richtig, dass der Laut m des Loc. ext auf ir. 
/m (des Pronominalelementes *A/na) zurUckgeführt werden muss. Dabei bleibt 
aber noch manches zu erklären übrig: i) gehört das dem -m im Plur. vor¬ 
hergehende ä ilägtä^m, lilgtä-mä) dem Plurabeichen -A?, an das dann -///, -mä 
hinzugetreten, oder entspricht es dem a in d. i. dem vom Ihronominal- 

stamra abgelösten und als Casusendung mitgenommenen 0 (wie im DaL -än 
— *ahmät)'f 2) gehört das auslautende -ä von -mä (im Plur. im O.oss. 
blos m) zur altiran. Flexionsendung (also vieU. oss. -mä ir. Ämä{i) des 
Dativs), oder ist es ein erst auf oss. Boden angetretenes das sich im 
Sing, in beiden Dialekten, im Plur. nur im W.oss. erbeten hat? Zu diesen 
Fragen können wir nur Vermutungen Vorbringen, die leider wenig sicher sind. 
So scheint es mir, dass das ausk ä (in mäj erst im Altoss. angetreten ist und 
den Laut tn vor dem Übergange in n geschützt habe (vgl. n aus m im DaL 
-än — ahmt} ahmäi}). Das in beiden Dialekten im Plural dem m vorher¬ 
gehende ä möchte ich aber als den Auslaut des Pluraizeichens -tä ansehen 
und von dem ä des Dativsufßxes -<?//, PL -tän unterscheiden. Es sei noch 
bemerkt, dass bei der Bedeutungsverwandtschaft des Dativs und des Loc. ext 
es scltwer zu entscheiden is^ ob ihre resp. Suffixe -äfty -mu auf ir. 
oder ahmi zurückgehen. 

* Beitr. V, 106. 

G. Locativ. interior. — Dieser Casus hat dasselbe Suff. -/, -i wie der 
Gen., was seine Deutung erschwert, da man weder annehmen kann, dass der 
Gen. die Function des Ix>c. int übernommen habe, noch dass die Locativ- 
endung -1 dem idg. Loc. auf -i entspräche. Als blosse Vermutung stelle 
ich Folgendes auf: x ) Wenn \v\t den Einfluss der pronominalen Decli- 
nation auf die nominale im Oss. berücksichtigen, so könnte man hier von 
der ersteren ausgehen und die Locativi interiores der Personalpronomina (mi 
»in mir«, di »in dir«, m »in uns«, td »in euch«, si »in ihnen«) als Quelle 
der Analogie ansehen. Die Formen miy di könnte man mit den awest enkli¬ 
tischen Dativ- und Genetivformen /»?, tsi (•• ai. ti) zusammen- 

stellen, wobei anzunehmen wäre, dass der iran. Diphthong *ai sich hier 
im Oss. als kurzes * erhalten hätte. Vgl. das Erhalten des auslautenden 
Vocals in einsilbigen Wörtern: ma »nicht« — aw. ma^ oss. nä »nicht« » 
aw. nä. 

2) Möglich wäre es auch, das oss. Locativsuffix /, i auf zurück¬ 

zuführen und zu seiner Deutung die aw. und ap. Locative auf -ya 
zuziehen, we z. B.: ap. mahyä (von milX), drayakyä^ apiyä (von ap-\ harcr- 
vatiyä (zum N. harc^vatif) und aw. k»hrpya, taä.apaya (zu den Nom. 
k9r*ß, sff), ustatrhya (Stamm auf-fl/-), avavdtya (Sl auf-««/*/-), aordtya{%X. 
auf -at-) u. a. * Dieses angenommen, würde sich das Zusammenfallen des Loc. 
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int mit dem Gen. im Oss. leicht erklären, da der letztere auch auf ir. -w, 
•ya, ’iya zurückzugehen scheint " ’ 

* Gnindriss, BAitTHOtOM.vz I, 215, 217, *29, 219, 220, 221. 

H, Der o.-oss. Sociativus. — Das Suff, dieses Casus -mäQ) wird dem 
auf T auslautenden Stamme angefugt, z. B. läfimä »mit dem Manne«. Bei 
vocalisch auslautenden Stämmen erscheint vor r eb z. B. ioxnayjmä »mit 
dem Ofen«, nesiymä »mit der Melone« (von ntsi). Aazumcrken ist der 
Sociativ. der Pronomina: mtmä neben mänlmä »mit mir«, (Umä neben davTmä 
»mit dir«, yemti »mit ihm«, vemä »mit euch«, sewä »mit ihnen«. Das Suff 
des Sociat ist schon längst mit ar. *smaf (aw. »mit«, ai. snat) zusammen' 
gestellt worden. Wie bekannt, begleitet ved. si/iat, aw. »ta^ als Prä- oder 
Postporftion den Ii^tnunental, z. B. aw. x/dhrä mat »mit der Herrschaft«, 
mat täU vT^il »mit allen diesen«. Doch bleibt bei dieser Zusammenstellung 
manches unerklärt, nämlich das lange r vor •«<?, sowie auch e in fna/iä, 
demä usw. Da nun das Westoss. dieses Suff nicht kennt und den Sociativ 
mittelst der Pos^osition xaUä »mit«, die auf den Gen. des Nomens folgt, 
bildet (z. B. xäUä »mit dem Manne«), so müssen >vir auch im o.oss. i 
vor -wö den Genetiv suchen. SjOoren (Oss. Sprachlehre S. 223) sieht auch 
in ma eme Postposition der »Verbindung oder Gemeinschaft«, die dem Genetiv 
folgt, der bei ihm auf ausLautet; /jd^mä »mit dem Vater«. Nach der 
Aiissage der Osseten und meinen persönlichen Beobachtungen hört man hier 
kemeswegs fy, sondern ein remes f, welches mir meistens als lang eischien, 
vielleicht weil es stets accentuirt ist Ich sehe jetzt in diesem i das allgemem 
oss. Genetivsoffiz, das sich im O.oss. als reines / (nicht f) erhalten hat, und 
war^durch den Antritt der Postposition, welche, wie ich glaube, ihranlauten* 
da d nach < eingebUsst hat Diese Postposition, ein altes Adverbium, wäre 
2?* « Y* *samät »zugleich«), welche in der Composition ihre 

frühere Bedeutung (»mit«) behalten hätte, obwohl sie als Conjunction schon 
»und« bedeutet (w.oss. äma o.oss. ämä). Dass bei der Anfügung an i 
das anlautcnde ä geschwunden, ist leicht möglich, vgl. w.oss. aif »was ist?« 
xvs a + m; bontmbu »Mittag« aus borti-irämbes (s. LautL S 13). In den 
Sociaövjs der Pronomina: manä, vanä kann ^ auf d + d (vgl. Lautlehre 
8 13) zurtckgehen. Der Unterschied zwischen nuniä usw. und der parallelen 
Form münXtnä^ mämmä »mit mir* bestände nur darin, dass memä aus dem 
Gen. wd (der stia auslauL n verloren hat, wie id »mache« aus iän) + < 7 mä 
gebildet ist^ mänT/ftd, mämmä dagegen durch Zusammensetzung des Gen. man 
(— aw. mana) mit dem aus der Nominaldeclmation übernommenen -fwd, 
'tma neugebildet wurde. 

Adessivus (oder Superessivus) wird im O.oss. durch 
ugung der Postpos. -/VJ -ü, td, im W.oss. -bäi an den Nominalstamm ge¬ 
bildet, z. B. : o.oss. sdaa^// -i w.oss. tänxäbal »auf die (der) Erde«, ßd-U ^ 
w.oss. »Uber den (dem) Vater«, o.oss. bärzä-il »am (auf dem) H^e«. 

<i.o^.föndagul ifandagil) -*» o.oss. ßindagbäi »auf dem Wege« usw. 

Die ursprügliche Locativbedeutung (»über, oben, auf«) erklärt sich durch 
me Ve^ndtschaft der den Adessivus bildenden Postposition mit ar. *u 6 ari 
(ai. updrt, aw. ap. i^ariy). Im Vedischen begleitet updri »über, auf« 

den Accus., seltener den und Instr. Darum könnte man annehmen, dass 
auch im die Postposition -ui den Accus., der mit dem Stamm zu- 
sammengefallen ist, begleitet Was den Lautbestand vom w.oss. bäi betrifft, 
so geht daaelbe lautgesetzlich auf ir. upari zurück (vgL Lautlehre S 37- 2). 
^hwi»ger ist es, die Beziehung von o.oss. -ui zu upari klarzustellen, da die 
Vorst^n von -«/ (als Postposition) nicht Vorkommen. Ich leite -ui (•//, -i!\ 
vom dverbium väl »oben, auf« ab, das auf upari zurückgehen mag als eine 
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Neb«nfonn zu w.oss. bäl (vgL mp. awar^ np. bar und Laut!. $ za); als Post- 
position gebraucht, ist •»<?/ durch die Stufen -vol, -vul zu -ul geworden, welches 
sich nach Gutturalen erhalten, nach anderen Consonanten aber zu (nach 
Vocalcn -i/, ->-*/) geworden ist 

K. Der Vocativus. — Neben dem Vocativ, dessen Form mit dem Nom. 
zusammengefallen, wird im O.oss. ein neugebildeter Vocativ auf-af gebraucht, 
Z.B. o.oss. »o Mädchen!«, Bsail »oWeib!«, lafäil »o Mensch!« Dieses 

-at, eine postpositive Intcrjection(?), erinnert an das des Rufes« im Np.: 
^si-ä »0 Freund!«, xuoäj^ »o Herr!« (s. Horn, Np. Schriftspr., Grund^ 
S 53 D a S. iio). 

Aus dieser Analyse der oss. Nominalflexion können wir den Schluss ziehen, 
dass i) das Oss. unter allen neuiranischen Sprachen am reichsten mit Casus- 
formen versehen ist; dass z) drei von den altiranischen Casus (Nom. Acc. Voc.) 
ihre Suffixe ün oU. verloren haben; dass 3) der ir. Gen. auf -Aya der 
ff-Sömme sich im oss. Ablativ und vielleicht auch der ir. Loc. zuf-ya im oss. 
Loc. int auf -i erhalten hat; dass 4) zwei Casus — der Dat und der Loc. 
ext ihre Suffixe von der Pronomkialdeclination übernommen haben, und 

5) zwei Casus — der Sociat und der Adessiv — im Oss. mittelst Post¬ 
positionen neu gebildet sind. 

B, DAS ADJECrmJM. 

S 53. Positiv. — Das als Attribut gebrauchte Adjecdv geht seinem 
Substantiv voran ohne Numerus- und Casusbezeichnung, z. B. xars läg »guter 
Mann«, xors üs »gute Frau«, Gen. lägiy xort üsi, Dat xorz lägäfty xorz 
nsän usw. Pi^cativ steht es bei pluralischem Subject ebenfalls im Singular, 
z. B.: mä bäxtä xorz /#*’ »meine Pferde sind gut«. Substantivisch ge¬ 
braucht werden Adjective nach den für die Substantive geltenden Regeln 
behandelt 

8 54. Comparativ. — i. Die Comparativendung ist nach Vocalen und 
Sonanten -där^ nach Stummen meistens (doch nicht aussc hl iesslich) -/Jr, z. B. 
sau-där »schwärzer«, rvog-där »leichter«, ürs-tär »weisser«. Der Superlativ wird 
durch Verdoppelung des -dar gebildet x. B. saudJrdär »der schwärzeste«. Das 
Object der Vergleichung steht im AÜativ, z. B. aej bäx mä bäxäi xusdär äi 
»dieses Pferd ist besser als mein Pferd«. 

3. Einige phonetische ^gentümlichkeiten bieten: o.oss. xuzdär »besser« 
von xorz (s. Lautl. S 44 » 0 ; o.oss. stjldär »grösser«, /iläär »mehr« von stiry^r 
(s. I.autl. S 42, 3); Radiär »kleiner« von San-äg »kldn« (a Lautl. S 43. s). 

Anm. Der Comparativ xusdär wird verstärkt mittelst des Positivs xnrs (statt 

xtvrs, s. Lautl. S 22, 4), das ihm als erstes Glied des Compositnm voran^reht t. B. 

smax xärsxusJär tta URt Hdonäif «Seid ihr nicht viel besser als sie?* (Slatth. 

VI, 36 > 


C DAS ZAHLWORT. 

% 55. Cardinalia. — »Eins« o.oss. yuy w.oss. yeuy aw. aivSy ap. aiva. 
Im W.oss. wird mit dem Nomen yeuy ohne dasselbe auch yeoä gebraucht 
Um die Einheit hervorzuheben, wird im W.oss. yeu dem Adjectiv yeunäg 
»einzig« vorangestellt B.: omän adtäi ycu yeunäg yog (D. S. 41) »er hatte 
(eigentl. »ihm war«) eine einzige Kuh«. 

»Zwei« duväy aw. dvCy ai. dvay dievä (wegen der Lautform s. $ 3, 6 und 
49 Anm.). Hier sei bemerkt, dass nach allen Zahlwörtern höher als »eins« 
das Nomen im Gen. Sing, folgt, z. B. w.oss. duvä xväri (D. S. 41) »zwei 
Schwestern«, duvadäs bäxgini (ib.) »zwölf Reiter«. Im Compositum kann 
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die Form du- annehmen: dj-gtiräjg^ w.oss. du-zärdug »&lsch« (eigentL 
»zweiherzig«), di-car^ dj-waxjg »doppelt«. 

»Drei« ärtä, aw. al trayas CS 49 Anm.). Iq Composidon triflft 

man auch gelegentlich ärti- neben ärtä': w.oss. »dreibeinig«. Hübsch* 

MANN vergleicht aw. ai tri- in "kri-M/an-y tripdd-. 

»Vier« eippcry w.oss. cuppar^ aw. cahwärs (s. $ 36 und 49 Anm, ). 

»Fünf« fmj, aw. panPa (s. $ 38, 29, 10). 

»Sechs« axsä%y aw. xPvai (& $ 44, 4). 

»Sieben« <xwdy aw. Itapta (s. $ 3, 2- 44; 39). 

»Acht« asty aw. <^ta CS 3, 2). 

»Neun« farasty oss, NeubOdung aus far-y ir. *^para (vgl. ai pdras »ferner, 
jenseitig«, aw. parS, gr. ««35 »weiter« usw.) und ast »acht«, also: »über 
acht hinaus«. Das alte ir. nava hat sich erbeten im O.oss. als nu-y im W.oss. 
als Htiu in muiaSy näudäs »19. 

»2^hn« däSy aw. dasa. 

Die Zehner von ii—19 werden durch Zusammensetzung mit däs gebildet; 
nämlich: 

»Elf« o.oss. yuSndäSy yvOndäSy w.oss. ymändäs, aw. *aSvandasa. 

»Zwölf« ditvüdtiSy w.oss. duvadäSy aw. dx/adasoy aber u. dvAdasa. 

»Dreizehn« o.oss. ärtindäs, w.oss. ärtitidäs (über « s. S 47). 

»Vierzehn« o.oss. cippärdtis, w.oss. euppärdas, aw. *^d^rudasay ai itUurdasa. 

»Fünfzehn« o.oss. /jndtäs, w.oss. findiäSy aw. paruadasa. t^er die Laut¬ 
form s. 8 5, 6; 43,3, c, 

»Sechzehn« äxsärdaSy aw. *xPeasdasa. Über r s. S 47 * 

»Siebzehn« tfwdtäSy aw. haptadasa. 

»Achtzehn« o.oss, ästas, stiis, w.oss. ästäs, ästdäs, aw. *aHadasa. 

»Neunzehn« o.oss. nudJs, w.oss. näudJSy aw. *nav<uiasa. 

Die übrigen Zehner: 

»Zwanzig« o.oss. ssäjy w.oss. instHy aw. vlsc^tiy ai. vhhiati. 

»Dreissig« o.oss. däs ätnä ssäjy w.oss. das äma insäi = »Zehn und 
Zwanzig«. 

»Vierzig« o.oss. duv^ssäj’Jy w.oss. duvinsäji —• »Zwei Zwanziger«. 

»Fünfzig« o.oss. däs äma duvjssäjiy w.oss. däs äma duvinsäji — »Zehn und 
Vierzig«. 

»Sechzig« o.oss. ärtjssäjjy w.oss. ärtinsäß « »Drei Zwanziger«. 

»Siebenzig« o.oss. däs ämä ärtjssäjjy w.oss. däs äma ärtinsäji — »Zehn 
und Sechzig«. 

»Achtzig« o.oss. eipparjssäjiy w.oss. cupparinsäji — »Vier Zwanziger«, 
vgL fr. quatrc-virtgts. 

»Neunzig« o.oss. däs ämä eipparjssäjjy w.oss. das äma cupparinsäji —• 
»Zehn und Achtzig«. 

Bei zusammengesetzten Zahlen stehen wie im Deutschen die Einer den 
Zehnem voran, 2.B. o.ax&.yu ämä ssäj, äma insäi »Einundzwanzig«, 

und die Zehner bis 19 denen von 20 an, z. B. o.oss. yuändäs ämä ssäjy 
W.OSS. yevändäs äma insäi »Einunddreissig« (eigentl. »Elf und Zwanzig«); o.oss. 
nudäs ämä ssäjy w.oss. näudäs äma insäi »Neununddreissig« (eigentl. »Neun* 
zä)n und Zwanzig«). 

Die Hunderter: 

»Hundert« o.oss. fonjjssäjj (eigentl »Fünf Zwanziger«), w.oss. fcijinsäji 
oder sädäy aw. sat9m. 

»Zweihundert« o.oss. dm^ä fonjissäji, w.oss. dttvä sädi, 

»Dreihundert« o.oss. ärtä fonjissäjjy w.o^ artä sädi und so weiter 
bis 900. 
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»Tausend« o.oss. däs /otij'iss^'j « »Zehnbundert«, w.oss. das sädi oder 
min (tUrk.) in beiden Dialekten. 

»Zehntausend« däs mini, däs mini. 

»Hunderttausend« o.oss. fonjissäj mini, ^‘Oss. sädä mini. 
»Zweihunderttausend« o.oss. dttvä /Mj'issäj mini, 'v^'OSS. dttvä sädä minL 
»Million« min mini mifyon (modern). 

Declinirt werden Cardinalia, nur wenn sie kein Nomen begleiten, im O.oss. 
wie Substantiva, ün W.oss. mit gewissen EigentümHchkeiten, welche meistens 
durch den Hnfluss der Pronominaldeclination zu erklären sind. 

o.oss. y» »ein« yoi^ yevä 0.0S&. duvä »zvti* xt.oss. duvä 

N. yu ytu, yevä duvä, dvä duoä 

G. yui yeuH dssväi duvd 

D. yuän, yvän yevemän duväyän duvemän 

Acc. yu, yui yevä, yat duvä, duväi duvä, duvei 

Abi. ynäi, yväi yeväi od. yevemäi duväyä duvsmäi 

L. ext yumä yevemä duvämä duvemä 

L. int yevani duvemü 

Nach diesem Typus werden die übrigen Einer in beiden Dialekten behandelt 
Besonders zu erwähnen ist, dass die gezählten Dinge im W.oss. in ihrer 
Declination den Formen der »Numeraldeclinadon« folgen, z. B. G. Acc. awd 
büxd oder bäxi »sieben Pferde«^ D. awd bäxsmän, AbL awd bäxanäi, Loc. 
ext awd bäxanä, Loc. int awd bäxani. 

$ 56. Ordinalia. 

o.oss. w.oss. o.oss. w.oss. 

X ^/r^.»der fitsc^ 16 äxsärdäsäm äxsärdäsäimag 

erste« usw. 17 äwdtäsäm äwdtäsäimag 

^ dikkag, digJkag dukkag, dt^kag 18 stäsä 7 n ästäsäimag 

3 äriikkag, ärtig- ärtiääag^, äriigka^ 19 nudäsäm näudäsäimag 

kag 20 ssäjäm insäimag 

4 cippäräm cuppäräimag ^ \ yu ärnä ssäjäm yeu äma insäimag 

5 fänjäm ßinjäimag 30 das ämä ssäjäm däs äma insäimag 

6 äxsäsäm äxsäsäimag 40 duvissäjäm duvinsäimag 

7 äwdäm ätüdäimag 50 däs ämä duvi- däs äma dttxnnsäü 

8 ästäm ästäimag ssäjäm mag 

9 /arästäm farästäimcg 60 ärtissäjäm ärtinsäimag 

10 däsäm däsäimag 70 däs ämä ärt}- däs äma ärtinsäi- 

ZI yvändäsäm ya^ändäsäimag ssäjäm 

za dui'ädäsäm dui-adäsäimag 80 eippärissäjäm cupparinsaimag 

13 ärtindäsäm ärtindäsäimag 90 dtts ämä cippä- däs äma cupparin‘ 

14 cippärdäsäm euppärdäsäimag rissäjäm säimag 

15 findtäsäm findtäsäimag 100 fonjissäjäm fonjvisäimag usw. 

Die drei ersten Ordinalien haben das SuE ^ag (aus *-ia^\ dukkag »der 
Zweite« geht auf zurück, zu dem als Secundärsuffix -iag angetreten 

ist, also: *dug-^iag, ^duggag, dugiag, dukkag. Ebenso bei äriikkag, äriikkag 
»der dritte«. Schwieriger ist ßteag »der erste« zu deuten. Es scheint mir 
mit ap. patiP »gegen«, aw. pdtisa verwandt zu sein und das Su£ -ag {-iag) 
zu haben, die vorheigehenden Lautstufen sind mir jedoch nicht klar. Die 
übrigen Ordinalia werden im O.oss. durch Anfügung der Endung -äm (ar. Suff. 
*-ama, *-ma, vgL aw. dassma-, al dasamd- »der zehnte«), im W.oss. derselben 
Endung äm + an die Cardinalia gebildet, wobei lange Vocale der Cardinal- 
zahl (a, tf) in ä übergehen, z. B. färjäm, äwdäm von fonj, awd. 
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$ 57. Distributiva. — Als Distribudva werden gebraucht: 

1. Cardinalia mit dem Su£ -g-ai oder -gäüä (d. i. +Pluralzeichen), 
z. B. o.oss. yugaif yugäitä -• w.oss. yeugaiy yeugäitä (auch yeugdiä) »je ein«; 
o.oss. djgai^ djgäita ■— w.oss. dugai^ dugäitä »je zwei«; o.oss. ärijgai, drij» 
gäitä »je drei« usw. Sjögren (Oss. Spr. S. 107) bemerkt, dass man yugäitä 
oder yugaitä sage, »wenn etwas öfter geschieht; alle die übrigen aber werden 
überhaupt häufiger in der mehrfachen Zahl gebraucht«. 

2. Cardinalia im Ablativ, z. B. duväyä »zu zwei«, ärt^ä »zu drei«, 
cifpäräi »zu vier«. 

Anm. »Beide« heisst ditsaJäri acc. uSätmSJär »ans beide«, vaduwidär »eaeh 

beide«, sSduvädär »sie beide«. 

S 5$. Multiplicativa. — Sie werden gebildet mittelst der Worte bezw. 
Suffixe car (eig. »Baumrinde«), z. B. di^ar »doppelt, zwiefach«; -day, z. B. 
hrtäderj »dr^fäch«, diday »zweiffich« « w.oss. duday; cuppärday »vielfach«; 
•wasig, Z.B. djwas^ »doppelt«, ärtjwatjg »dreifiich« 

$ 59. Bruchzahlen. »Die Hälfte, halb« heisst ärdäg « aw. 
ai. drdixs »Teil, Hälfte«. Die folgenden Bruchzahlen, deren Zähler »eins« ist, 
werden in beiden Dialekten durch Ordinalia au^edrUckt mit folgendem Worte 
xai »Teil«, z. B. örfjgAag^ ärtikkag xai — */a» /änfäm^/änjäimag xai •• ’/j usw., 
i*/« “ yuämärdäg, yeumardug, d. i ^ ämä ärdäg, yeu äma ärdäg; 2*/» ■■ 
liuämärdäg, duämardäg d. i duvä ämä {ämdj ärdäg. 

S 60. Zahladverbien. — Solche werden vermittelst xat, xadt »Mal« 
gebildet: yuxat, yatxadt »einmal«, duväxait/, dta’äxatüi »zweimal«. 

D. DAS PRONOMEN. 

S 61. Pronomen personale.— »Ich« äsy aw. »wir« mox, aw, 

oAmclh/n, np. amäxam. Die DecUnation bietet folgende Formen: 

Sing. Plur. 

N. äz tnax 

G. män, mä na, max, näxT, maxi, 

w.oss. nä, tnax, näxz, maxe 
D. wj«, mänäti, w.oss. tHänän, min maxän, njn, w.oss. maxim, nin 

Acc. män, mä nä, max 

Abi. mänäi maxäi 

L. exL mänmä, tnämmä, tnäm maxmä, nämä, ttäm 

L. int w.oss. mi w.oss. ni 

Soc. memä, mänlmä, w.oss. mäxäteä, maxTmä, w.oss. maxxätcu 

mänxätcä 

Adess. mjl, män^l, w.oss. mänbäl, mäbäl maxil, njl, w.oss. maxbäl, näbäl. 
Der Gen. Sg. män geht auf ir. *mana zurUck (aw. maua); mä scheint das n 
eingebUsst zu haben wie M »mache« statt und neben kan von kättpu Der 
Dat män‘än ist eine Neubildung aus dem als Stamm fungirenden Gen. män 
mit der gewöhnlichen Dativendung; min ist nach der Andogie des Dat jn, 
in, yin (s. weiter) neu gebildet Der Acc. ist mit dem Gen. zusammen- 
gefallend Der AbL ist aus dem Stamme män- neugebüdet, so wie der Loc. 
exL Der w.oss. Loc. int mi geht auf ir. *mai, aw. m3i, ap. maiy zurUck. 
Über den Soc. s. S 52 I). Die beiden Formen des Adess. sind Neubildungen. 

> Acc. wä nach män aus aw. mä Acc. sg. eacL oeben ot^in? HObschmann. 

Gen. Acc. PL tut ist ^ aw. mf, aL ttas; Dat maxän neugebildet zum 
Stamm max, ebenso wie der AbL und Loc. ext Die andere Form des I-oc. 
cxt. nämä ist Neubildung vom St nä\ Dat nin, Loc. int w.oss. ni scheinen 
Analogiebildungen nach min, mi zu sein. Schwierigkeiten bietet Geu. maxi 


in. Formenlehre. 


w.oss. tnaxc, näxT — w.oss. riäxe, da man im Gen. regelrecht kurzes i (o.oss. 
i — w.oss. f) erwarten müsste. Mir scheinen diese Formen durch das reflexive 
ihY)nomeD xT — w.oss, xe beeinflusst zu sein, vgL tnä-xT, mä-x< »mich selbst«, 
n>hxT, ftä-xe »uns selbst«. 

»Du« o.oss. äj, w.oss. duy aw. tvsmy taniy ap. fuvam, ai. A/rtVi, ftnim; 
»ihr« o.oss. s/nax, w.oss. suntaxy aw. yOlmOka-, xlniäka-y ai. ywtnäkaui. 

N. d'iy w.oss. dUy smaxy w.oss. sumax 

G. däUy da J'd» smaxy väXT, w.oss. väy sumax, växe 

D. d^aiitty dirty w.oss. davon, din smaxän, vin, un, w.oss. sumaxäfi, vin 

Acc. däUy dä väy smaxy w.oss. vä, sumax 

Abi däväi smaxäiy w.oss. sumaxäi 

I* exL dätmäy dam, ebumä, damn smaxmä, väm, um*, w.oss. sumaxmä 

L. inL‘ w.oss. di smaxp, w.oss. vi. 

Soc. dcmä, diivJmä, w.oss. ddxätcä, vernä, smaxmä, w.oss. växatcä, sumax^ 
däuxätcä xäteä 

Adess. dil, dätä, w.oss. ddubäl, däbäl vii, ui, smaxii, w.oss. vtUäi, sumaxbiil. 

I Die Form dfy bei ScmEXNEx Oss. T. 37, 5 ist ein Druckfehler stett dl». — 

* I.UC. 10, 13 selten gebraucht — 3 ScmsFKca Oss. T. 47, 15. 

Der Gen. däu aw. tava, ^ tava, die andere Form da ist vielleicht 

dem mä nachgebildet(?)*; der Loc. int w.oss. di gehört zu aw. DaL Oi, ap. 
iaiy. Die übrigen Formen beider Zahlen gehen parallel denen der i. Person. 

<Gen.Acc.</>it ao8*</4ZMaw.bfBü;oss.r/-fhraw.%W'n«chNom.</^<i><»*/Mvafli? Hbm. 

Als Fron, der 3. Pers. fungirt das demonstr. Pron., dessen Declination aus 
verschiedenen Stämmen zusammengesetzt ist 


N. öl »er« 

G. üiy yä, ye 
D. nmihty in, in, yin 
Acc. öl, yä, ye, äi 
Abi. Smäi 

L. ext nmä, yäm, yan, am 
I* int. Ji 

Soc. yemä, üimä 

Adess. yil, ii, ii, uul (als demonstr.) 

Plur. 

N. udon, uddttä, udädtä 
G. uihn, iidoni, udadtj, udätii 
D. udonän, udädtän, sin 
Acc udMi, udädti, sä 
AbL udonäi 

L. ext udonmäy udammä, udadtäm 
L. int udonjQ) 

Soc. udonXtnäy semä 
Adess. udmjiy sjl 


w.oss. 

ye, ytyä »er« 

voiy oi, ä 

vomän, (man, in, yin 
voiy oi, äi 
votrtäiy omäi, 
vomäy omä, imä, yimä 
vomiy ji 

voixätcä, oixätcä, äxätcä 
ibäly vobäly obäi (als demonstr.). 

yetä 

voniy o/dy sä 
vonän, enän, Jin 
voniy ordy sä 
vonäi, onäi, si 
vonämä, onämä 
H 

vonixäUäy saxätcä 
vonäbäly säbäl. 


O.oss. Stamm ö — w.oss. vo ist ir. ^ava-, aw. aäm (acc), aväm (acc £), 
avat (n.). Im Gen. Sg. o.oss. öi, w.oss. voi ist i die gewöhnliche Genetiv¬ 
endung, also steht Qi für öj^i, voi für voyi. Höbschmann ftihrt voi, Qi auf 
ir. Gen. sg. *iTva'/ya zurück. Zum Stamme ö, vo gehören im Sing, der 
Dat {ümän, oman), AbL (ßmäi, vomäi), Loc. ext (Qmä, vomä) und der Loc 
int im W.oss. ipomi), deren m, an welche die gewöhnlichen Flexionsendungen 
angetreten sind, auf ir. Am{a) zurttckgeht Der Accus, (öi, voi, ot) ist 

. * . > u 
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Ossetisch. 


eigentlich der Genitiv. Schwieriger ist es^ das lautliche Zusammenfallen des 
Nom. mit dem Gen. Sg. zu erklären, Vi^eicht könnte man in dem i von 
Si, voi »er« den mit *<wa zusammengefUgten Pronominalstamm ir. hya (oder 
ya) sehen, wie z. B. im AksL das Pronomen ovyj aus ovv\-yi{s) zusammen¬ 
gesetzt ist Eine ähnliche Zusammenfügung von *ava mit dem I^onominalstamm 
*ta findet sich im o.oss. Plural u-d-on »sie« (vgL a-don »diese«), wo das der Endung 
•m (vgl. S 50) vorangehende d auf das / von *ta zurückzugehen scheint (vgL 
gr. av-To-). Udott' fungirt als Stamm in den meisten Casus des o.oss. Plurals 
(Gen., Dat, Acc, Abt, Loc ext) neben dem Stamme udätt-^ welcher nach 
Analogie von Substantiven auf •<?», wie dort »Wasser«, PL dättä- gebildet ward- 
Die nur w.oss. Nominativa Sg. ye^ y^ä, PL yetä scheinen auf ar. *<^am (al 
aydm, aw. a2m) zurückzugehen (anlautendes w.oss. ye {ie) aus ir. *01- wie in 
w.oss. y€x »Eis«, aw. ascu $ 9). In der Form y^-ä ist das w.oss. Schluss-« 
angetreten. Die oss. (w.oss. und o.oss.) Formen, die einen Pronominalstamm 
/, yi voraussetzen (Dat *«, yin^ /«, Loc. ext imä, yimä, Adess. o.oss. //, yil, 
//, w.oss. ibäf) und nur dem Sing, gehören, möchte auf ir. *ya zuriick- 
führen; vgl. den Gebrauch dieses Pronominalstammes als Pron. 3. Person im 
Slavisdien, aksL yt-go (Gen,), ye-mu (Dat), yimü (Dat Plur.) usw. Zu einem 
and«n Pronominalsumm a (— idg. *0, Bartholomae CJrundr. I, S 418) 
gehören die mit d anlautenden oss. Casusformen wie: oss. äi »ihn«, eigentl. 
Gen. ir. a/iya, aw. a/u^ oAyit, ai asya', o.oss. Loc. ext äm »in ihm«, vgl. aw. 
ahmiy akmya. Dunkel bleibt für mich der w.oss. Gen. Sg. ä »sein« und dessen 
Verhältnis zum o.oss. >><1 Gen. und .Acc. Sg. Man könnte schon annehmen, 
dass im O.oss. das y protlietisch ist (vgL o.oss. »Stute« gegen w.oss. äfsa)^ 
aber was ist mit ä anzufangen? Wie konnte es, sollte es auf den Pro¬ 
nominalstamm *a zorUckgehen, die Function eines Gen. übernommen haben? 

In den im Plural mit s anlautenden Formen: sä (Gen. Acc.), r/«, Hn (Dat), 
w.oss. H (Loc. int) scheint s auf ir. s der Pluralformen vom ^on. ayam (vgL 
aw. Gen. PL a^am^ Loc. PL aiSu^ o^a) zurlickzugehen. Die Vorstufen sind 
mir nicht klar. Vi^fach scheint hier Analogie gewirkt zu haben'. Zur Deu¬ 
tung des Loc. Sg. o.oss. y/ «■ w.oss. ji »in ihm«, da oss. j ir. /i-, ty^ ent¬ 
sprechen kann (s. Lautlehre S Anm.), möchte idi die ap. Formen vom idg. 
Stamme *//« heranziehen, wie Acc. tyam, I. tyana(J\ Acc. n. ty(^ usw. Zu 
bemerken ist <hiss ji in ablativer und locativer Function gebraucht wird, z. B. 
vä äxsän axäm läg », yä firt jj jül ku rainra, väd /« dar ej radtat 
(Matd). VII, 9): »Welcher ist unter euch Menschen, so ihn (von ihm) sein Sohn 
bittet um Brod, der ihm einen Stein biete?«; Udon Jj fätiarstjsij dmä dardtär 
alpdjsti (Matth. I, 60): »Sie erschraken vor ihm und liefen weiter weg«; ämä 
jj skodta sändOeän (.Matth. XXL 33): »und grub eine Kelter darinnen (in ihm).« 

> HÜBSCiniAMN (teilt oss. .ü, ir«, ii mit sp. hty^ J&m usw. (idg. «>-, si\ inui. 

(nach 1, » usw.] it») zusammen. 

8 62. Pronomen reflexivum. — »Selbst« heisst xädag, w.oss. xvädäg, 
ir. *li'ataka und xr, ir. M*’«/-, z, B. äz mäxädäg »ich selbst«, d^ däxädäg »du 
selbst«, yäxädilg^ w.oss. äxädäg »er, sie selbst«. Im Plur. fällt das Sult ’dg ab, 
2.B. växudtä, w.oss. växvädtä »ihr selbst«, säxudtä w.oss. säxvädtä »sie selbst«. 

W.oss, -xtf, o.oss. ~x% z. B.; Acc. Gen, tnäsu^ mäxJ »mich selbst mein 
eigner«, däxe^ däxT »dich selbst, dein eigner«; «xr, yäxT »sich selbst, sein 
eigner«, näxs, näxT »uns selbst, unser eigner«; vaxe^ växT »euch selbst, euer 
eigner«; säxSj säxX »sie selbst, ihr eigner«; Loc. ext: mäxsmä^ mäxTmä usw.; 
Soc. o.oss. mäximä, w.oss. mäxccäicä usw. Vor den Casusendungen des Dat 
und Abi. erscheint nach -xe^ -xX ein ex mäxee-än, mäxTc-än (D.) »mir selbst«, 
äxee-äi yäxXeäi »von sich selbst«. Der Stamm x«-, xTe scheint mir mit np. 

x'Cf »eigen« verwandt zu sein und auf ir. *h^at^ia (?) zurUckzugehen. 


Formenlehre. 
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S 63. Pronomen demonstrativum. ~ Das Fron, ai »dieser« bietet 


folgende Formen: 





Sing. 


Plur. 



o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

N. 

ai 

ayäf a 

aäan, adättä 

atä 

G. 

ai 

ai 

adon^y adättj 

ani 

D. 

amän 

amän 

aäanän^ adättän 

anän 

Acc. 

ai 

ai 

adanif adättj 

ani 

AbL 

amäi 

amäi 

adaftät, adättäi 

anäi 

L. ext 

amä 

amä 

adonmä, atiätiäm 

anämä 

L. int 

ai (?), ani (als 

ami 

adonjy adätti (?) 

anämi. 


adverb. »hier«) 


Die kürzere Form des Nom. Sg. w.oss a scheint die ältere zu sein; die 
verstärkten Formen aya, ai (»dieser hier«) werden wohl auf a + < (ir.P+j'a) 
zurückgehen, wie w.oss. voi *• o.oss. si »er, jener« auf ir. avaArya (s. oben 
S 61). \\^e ist aber das a (d. i. J) zu deuten? 

Die Declination des St a geht parallel der von vo^ n. Zu bemerken 
ist, dass die Pronomina a, ai »dieser«, vai^ oi^ Ri, ye »jener, er« nur ohne 
Substantiv decliniert werden; mit einem folgenden Nomen bedeutet Af, ai nicht 
»ille, hic«, sondern »illius, hujus, ejus«, z. B. ai xiiyar »sein Haus, dieses 
(Mannes) Haus« und nicht: »dieses Haus«; äs varsin ai fir/ »ich liebe 
dieses (Mannes) \Veib« (nicht »dieses Weib«); äs vars(n ai üsi »ich liebe 
jenes (Mannes) Frau« (nicht »jene Frau«). Als Attributive im Sinne von 
»dieser, jener« werden dieselben Pronominalstämme mit angefUgtem v/ w.oss. 
•a gebraucht, z. B.: aej bäx »dieses Pferd«, w.oss. yed xäjarä »jenes Haus«, 
äs varsjtt aej asj »ich liebe diese Frau«. 

Andere l^onomina demonstradva: aixuson^ »talis« aus ai-^xusan 

eigentL »dieser Farbe« {xuz\ üixnsan, nixusäti »taL's«; o.oss. axäm^ w.oss. 
ax'äxän »talis«, oval »so viel«, o.oss. ayas^ ßyas^ w.oss. ayasä^ voyasä^ ayasä 
»tantns, so gross« (über -asä^ -as s. $ 96 N. 34). 

S 64. Pronomen interrogativum. — »Wer?« o.oss. ri?, w.oss. kai-, 
»was?« o.oss. r/ 7 , w.oss. a? 

Die Declination bietet folgende Formen: 



Sing. 


Plur. 



o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

N. 

Sl 

ka 

btta 

katd 

G. 

käi 

kc 

käit/ 

kcti 

D. 

iämäti 

kämän 

käitän 

kämänfi 

.■^cc. 

käi 

ka 

käiti 

kcti 

AbL 

kämäi 

kämäi 

käitäi 

kämäiti 

L. ext 

kämä 

kämä 

käitäm 

kämäti 

L. int 

kämt 

kämt 


kämiti 


Sing. 


Plur. 


o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

N. 


ä 

citä 

citä 

G. 

cäi 

eäi 


dti 

D. 

cämän 

cämän 

cjiän 

dtän 

Acc. 


d 

citä, citj 

dtä, dH 

Abi. 

cämäi 

cämäi 

cjtäi {cämäiiD 

dtäi ifämäiti) 

L. ext 

eämä 

cämä 

citäm {cämätf) 

dtämä (cämäti) 

L. int 


cämi 


cämiH. 
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Ossetisch. 


Der o.oss. Nom. Sg. A aus älterem (vgL np. At aus Ae, mp. bal. 
Ae, Aai) scheint auf ir. ^Aaya^ (gr. »o/of /co/bf) zurückzugehen. Der Gen. Sg. 
4/// * ir. *Aahya, aw. AaAe, Aahyänt. Der Flexionsstamm Aäm (im Dat, Abi., 
Loc. ext, Loc. int) *“ ir. *Aa/m-, vgl. aw. Dat AaAmüi, Abi. AahmUt. Im 
Flur, treten die Flexionsendungen im O.oss. an den mit dem Gen. Sg. zusammen- 
fallendcn Stamm ASi^. Im w.oss. Nom. Sg. Aa ist das a (*« <T) auffallend, so 
wie auch das e im Gen. Sg. Ae. Die Länge des a in Aa scheint enUveder 
das Product einei' Contraction oder einer An^ogiewirkung zu sein (vgL w.oss. a 
»dieser«). Mit dem e des Gen. Sg. Ae weiss iclr nichts anzufangen. Die 
übrigen Ca.sus des Sing, fallen in beiden Dialekten zusammen. Der Plural ist 
ganz unregelmässig: Im Gen. tritt die Kndung -ti an den Gen. Sg., so dass 
die Casusbezetchnung doppelt ist In den übrigen Casus wird dasselbe -A* in 
höchst auffallender Welse an die resp. Casus des Singulars angefUgt 

Das Pron. o.oss. ej, w.oss. a »was«, aw. Sm geht in seinen Flexions- 
fomoen dem o.oss. it »wer« parallel*. In der Bedeutung »weldrcr, der« 
kennt das Oss. das Pron. o.oss. AtieJ, w.oss. Aäa: 



Sing. 


Flur. 


o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

N. 

Aäci 

kuei 

Aaeltä 

Atl^iä 

G. 

Aäeji 

Aäi^i 

Aüejt! 

Aut'iti 

D. 

Aaejyiin 

Audmütt 

Auejtiin 

Aüeltun 

Acc. 

Aäeji 

Auai 

Aüejtj 

Aüati 

Abi. 

küeiyü 

kütHmai 

Aacitüi 

Audtai 

L. ext Aaejmu 

L. int 

AäAtnii 

kädimi 

Auejtüm 

Aaatüntä 

küäti. 


Der Ursprung dieses zusammengesetzten Pronominalstamms ist dunkel. 
V’ielleicht könnte man in dem e von Aaei die Partikel (ai. <7/, aw. 
suchen, die an das alte Pron. Aa (ai AJs, aw. Ao, ap. Aa-) angetreten ist und 
die Eexionsendungen erhalten hat 

Vom Stamme Aäe- mittels des Suf. -cn wird ferner das Fron. Aäeont »aus 
welchen« d. i »welchen Geschlechts?« gebildet, z. B. Adeon Bf SaneU}’. »Aus 
welchem Geschlecht ist er? Aus den Sanatä«. Zu den Fron, interrog. gehören 
noch: exiaon ei-^-xitton »welcher Farbe«) »welcher? wie beschaffen?« eai 
»der wievielste?« 

* Cen. eiii — aw. faiyä, Dat. eamän aw. /akm-äi. HObschmaKN. 

S Ö5. Fronomen possessivum. — Als Possessiva werden gebraucht: 
1) Pronomina personalia in Gen. Sing, und Flur.: miin »der meinige«, däu 
»der deinige«, näxe, näxX »der unsiige«, t'äxe, växi »der eunge«, bi, oi »der 
seinige«, udottr, udääj, voni »der ihrige«. Diese Formen we^en praedicativ 
gebraucht z. B.: ae^ Äitx män B »dieses Pferd ist das meinige«. 

2) Die schwächeren Formen desselben Casus: mit, du, ü, yü, nä, vii, sii 
nur attributiv, z. B. mH biix »mein Pferd«, y a/spniir »sein Bruder«. 

3) Aus dem Gea des Pron. pers. mittelst Suff -on gebildete Possessiva: 
mänon »der meinige«, davon »der deinige«, nuxxm »der unsrige«, smaxou, 
sitmaxon »der eurige«. An die vocalisch auslautenden Stänune winl Suff. 
•on mittels j» angefügt viell. nach dem Muster von dih'-on\ aivon »der seinige«, 
yaxH'-on »der seinige«, suxivon »der »ihrige«. 

S 66. Pronomen Indefinitum. — O.oss.: etdur »jemand, irgend einer«, 
isH, Ueldär, uAäci, Aäejdür »irgend wer«, etdärittür, Atlejdürittür »wer es auch 
sei, jeder«; eidär »etwas«, z/// (ör/) »etwas, irgend was« (aus is »est« + ^/), 
ejdäritiür »was es auch sei«, casdär, caidiir »wie gross, wie viel cs auch sei, 
etwas«, easdäriäär »wie viel es auch sei«. 


ni. Formeklehiie. 


SS 


W.OSS.: yeske »jemand, ein gewisser« (aus »est«+/r »qui«), kadär, 
käMr »Jemand, einer«; kadarittär, käädäriUär »wer es auch sei, jeder«; 
keddr »irgend wessen«, kaläriWir »wessen es auch sei«, ddär »etwas«, yesh^ 
adiirittär »irgendwas, was es auch sei«, ealdär »wie viel es auch sei«, ctyasädär 
oder cäidärasä »wie gross er (sie, es) auch sei«. 

Zu den negativen Fron, gehören; o.oss. «ft?, nÜlJi, nXkäeiy ma'üi »Niemand, 
keiner, nequis« •• w.oss. ntkty nekttn^ tnake\ o.oss. w.oss. nc^ »nichts«. 

Im Sinne von »omnis, quisque« werden folgende gebraucht: i) äppnt (nur 
o.oss.) nnrd an die Fron. pers. angefUgt, z. B. ncppdi (aus nä^roppät s. Lautl. 
S 8, 2) »uns alle«, Teppii/ »euch alle«, s^ptU »sie alle«. 

2) yul (aus yu+a /9 nur o.oss.) mit dem Suff -dtlr ■- »jeder« begleitet 
die Fron, pers., z. B.: max yuldtlr »wir alle« (eigene »von uns jeder«), maxän 
ytildär »uns allen, jedem von uns«, yuldär mn »uns allen«, yuldär im »euch 
allen«, yuldär sjn »ihnen allen«. 

3) änkällär aus änkät’k-där (nur w.oss.) wird wie o.oss. äppat gebraucht 
Der Ursprung beider Fronomina, so wie auch ihre lauüiche Beziehung zu 
einander sind mir dunkel; vielt, geht änkättär auf ««-, ir. harn- und kadär 
»einer« zurück; vtax ncnkältär »wir alle, uns alle«, %'fnkättär »euch alle«. 
.Andere Casus: Gen. max iwtkäUdd.lr^ max nenkateidär^ Dat maxdn 
iifukätaiuindary Acc. max netikäfeidäry AbL inaxäi natkaUmäidär^ I.OC. exL 
maxmä neukäfemädär^ Iäc. int wnkätemidär ni. 

4) W.oss. änxi'äeäulär »cuncti«: Nom. max änxvacätdär^ Gen. max 
ncuxväccuiäry Dat maxän nmxtulumändary Acc. max um^äeddär, Abi. ma.xäi 
umxviknnäidär^ IX)C. e.xt maxmä nenxväccmädär^ Loc. int natxväcemidär nt. 
.'inxi'ätäitlär geht auf das Verl^. xräc’Un »fa^en« {Axt. pi^ri-sxt'axiä^ aL wajatü 
»umschlingt, umarmt«) mit FiUp. äu- zurück; äi scheint das Ablativsuffix 

zu sein. . . . 

5) O.oss. tf//, w.oss. alt (/ erscheint auch geminirt) »jeder« wrd attnbuüv 

gebraucht, z. Jl. al'ibon auch aUibcu^ alläkan »jeden Tag« (Argh. 40), atjran 
»überall«. Al- erscheint ferner in: . 

6. O.oss. alcl, W.OSS. alke »jeder«; Dat aikämän^ Abi. alkäi^ alkämät, 
Ixm. ext alkämä usw. 

7. alyuson (aus al-¥xuzan »jeder Farbe«) oder alyusän »allerlei, ver- 
scliiedenartig«, w'.oss. alixutou^ alixuzän. 

8. ändär »anderer, fremder« uird, wenn ohne Nomen gebraucht, regel¬ 
mässig deklinirt bis auf den Loc. int und den Abi., die im ^^.oss. auch 
ändäremi^ ändäremäi lauten können (neben ändäri, thtdäräi). 

9. Innä lat »alter und alius«, aw. anyä, ap. amya^ aL anyas bietet in 
der Declination nominale und pronominale Formen, z. K. Dat Sing.: innäym 
(.Argh. 67), innämäu (Argh. 66), im w.oss. inn^än und innemän. 

10. O.oss. xftJ«, w.oss. xtcän »besonderer, einzeln«, vgl. np. 
»selbst eigen«. 

E. DAS VERHUhL 

% 67. Vorbemerkung. — Da infolge der Auslautsgesetze manche 
ur.«prünglich verschiedene iran. Formen lautlich zusammenfallen mussten, so 
besitzt das Oss. .-üs altererbtc ffexunsche l^üdungen nur die folgenden Modi 
und Tempora: i) das Fräsens Indicativi, 2) das Futurum deffnitum (— altes 
Fräsens Conjunctivi), 3) da-s PrKsen.s Conjunctivi (—alter Optodvus), 4 -I“pe- 
rativus. Die übrigen ossetischen Tempora und Mo<h sind teils ält^e, teils neuere 
Sonderbildungen. Zu den ersteren gehören: das Fut Indefinitum (aus dem 
Friisensstamm) und das Imperfectum Ind. und Conj. (aus dem Präteritalstamm 
gebildet); zu den letzteren die übrigen Tempora, nämlich; das Perfectum, das 
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Futurum exactum und das Perfectum Conjunctivl Von beiden Sömmen wird 
eine Reihe nominaler Bildungen abgeleitet: der Infinitivus (lautlich mit der 
I. Person Präs. ind. zusammenfiUlend), die Gerundia (Präs. u. Prät), und die 
Participia (Präs. Prät Fut). Oss. Neubildxmgen sind noch das Passivum und 
verschiedene Arten der Conjugatio periphrastica. 

Um ein oss. Verbum zu conjugiren muss man seinen Präsens* und 
Präteritalstamm kennen. Der erstere fällt mit der *. Prs. Sg. Imprt rasammen, 
z, B.: oir »lebe«, von ^^jn, w.oss. mmai »zähle«, von nimayun, und geht 
also entweder auf einen Consonanten oder einen Vocal aus. Der letztere, 
auf das Suf. -c', ■/ (— ir. *-ta) ausgehend, ist entweder vom Präsensstamm in 
seiner Lautfonn verschieden, wie es in der Mehrzahl der oss. Verben der Fall ist 
(z. B.: Mtf/in »sterben« Pp. war^, lljhi »rennen« Pp. lij-d, taun »säen« Pp. 
tjd, ziün »bleiben« Pp. tad, zonin »wissen« Pp. oder fällt mit ihm zu¬ 
sammen (z. B.: sain »betrügen« Pp. satW, darin »halten« Pp. dard). So können 
also die oss. Verba nach dem Präteritalstamm in zwei Classen zusammen- 
gestellt werden. Die verschiedenen Gruppen der beiden Gassen s. M. n, 
p. 172—182. Vom historischen Standpunkte aus müssen wir jedoch die Spuren 
der altarischen Präsensclassen, so weit es möglich ist, im oss. Verbum nachweisen. 

Von Wurzelstämmen haben sich nur einige Formen des Verb, subst er¬ 
halten (s. S 84); von den anderen Präsensstämmea lassen sich noch folgende 
Spuren nachweisen, und zwar rämdich in thematischer Gestalt: i) Der 
Präsensstamm mit ungesteigertem Vocal (ai. teils VI, teils I, <r-Classe); 2) der 
P^ensstamm mit langem oder gedehntem Vocal (teils I, teils X ai. Gasse, 
teils Causatjj 3) der reduplicirte Präsensstamm; 4) die Nasalpräsentien: a) mit 
na, b) mit infigirtem n, c) mit ns, uu (al DC, VH und V Gasse); 5) Inchoa- 
tiva; 6) die Präsensstämroe mit 7 (aL -ya (IV) und -yd [Pass.}aasse). 

DIE PRÄSENSCIASSEK. 

S 68. Präsensstämme mit ungesteigertem Vocale. 

L Gruppe: ^f-Wurzeln. 

tfljjn, tajun »triefen, quellen«, aw, toitdti »läuft, eilt, fliesst«. 

säjin, sCtjun »stecken bleiben«, Etym. fehlt 

./JV/V», ßeun »kochen« muss zu ir. Ypai gehören, obgleich die Laut- 
verhältnisse nicht ganz stimmen (s. $ 5). Im np. Inf puxtan neben Pr. paz^ad 
ist das K auch nicht befriedigend erklärt (Horn N. Sehr., pag. 135). 

Ä?r/V/, w.oss. jrtwr»//»lassen, sich anklammem, ringen« (Pp. arw/V-, w.oss. 
ÄTW/; scheint mit ai. sihijaiS »umschlingt, umarmt« Pp. svaktds, pari*ivaktas, 
aw. pdri^sxoaxtS vex^vandt zu sein, obgleich wir im Pp. im Oss. vielmehr 
xvayd, xi^axt erwarten müssten. 

^rirs/», w.oss. ytirsun »murren, knurren«, zw.^zdä »klagt«, mx>. ^am/an 
»klagen«, ai. gdrhati »klagt, tadelt«. 

ma-d,irxin, w.oss. thodärzmi »reizen, kränken«. "Etym. unsidier. 

räzjn, iräzun »wachsen«, viell. venvandt mit aw. raznra »Wald«: vgl. 
w.oss. räzä »Frucht«. 

iwäzjn, mäzttn »sich ausstrecken«, viell venvandt mit aw. v^dsu} vgl. 
iwaz, iwazd »ein bestimmtes Mass, Faden«. 

kärdjn, kärdun »schneiden, mähen«, aw. al kdriaH, lüter knttdH 

»schneidet«. * 

a-vdrdßi, a^vordjn, w.oss. a-värdun »sparen«, viell zu ai. vdrdati »mehrt«, 
aw. var*lityanuha »wachse«, np. iälldan. 

äxsädin, äxsädun »worfeln, gäten, reinigen«; vgl al ksadats »zerlegt, 
zerteilt«. 
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käsin, käsun »anschauen, betrachten«, aw. U-kasai »erblickte«, m^.gU'käSy 
np. guväh »Zeuge«, aL ktiiati »erscheint, glänzt, leuchtet«. 

ättväsin^ ähvästtn »herausspringen, herausschlUpfen, verrenkt werden«; 
Etym. unsicher, viell. verwandt mit ai. vri/dti »haut ab, spaltet, fällt«? 

iärshi, färsun »sich furchten«; aw. t?r*safti »fUrchtet sich, zittert«, np. 
tarsJdan. 

xässjn, xässuf! »tragen«; EtjTn. unsicher. Ich stellte (M. HI, 149) xäsiutt 
(aus *xärs-utt 7 ) mit np. ka^dau »ziehen«, aw. Ykars^ zusammen. (Über x —» 4 * 
8. Lautlehre $ 23.) Sollte aber hier ss auf fs zurückgehn (vgL xus«m\ so 
könnte man an eine Stammerweiterung mit s denken imd xäsfwi mit slav. 
V^XÄ/> zusammenstellen, vgl. russ. xnp-aH »fassen, zugreifen«, tschech. ehop-itiy 
ehap-ati. ^ 

säß», isäfim »zu Grunde gehen«, vielL zu ai. sapati »verwünscht, ver¬ 
flucht« (?). 

n-läßn, w.oss. vc'lafun »atmen, seufzen«, \'ielL verwandt mit ai. Idpati 
»flüstert, wehklagt«. 

a-kä/jn »ledcen«, a-skäßn »wegschleppen«, w.oss. asSä//m\ Etym. fehlt. 
eärju, cärun »leben, wohnen«, aw. »geht«, ai. »regt sich, 

wandert, lebt«. 

xärjn, xvärun »essen«, aw. :P*ardli »isst«, np. cd'arad. 
ä/'Särht^ äßsärwi »auftreten, drängen«, vgl. np. ä/’ftlr-aä »drückt, presst«, 
InC a/-hir-da>i, auch qf-fJr-da», /‘•sar'dan. Anders aber kaum richtig M. HI, 153. 

tärln, tärun »treiben, jagen«, vgl. ap. viy-a’tarayama »mr überschritten«, 
ai. (itra/i, tirdti »geht hinüber«, tärayati »ßhrt hinüber«, bal. tarag^ tharay 
»umwenden, umkehren«. 

äw-zärin^ w.oss. äw-surun »aufgehen (von der Saat), aufblühen« (vgL 
awzar »das Aufgehen der Saaten«). Etym. unsicher. Verwandt mit aw. u^ri 
»gelb«, al hdri »gelb, grünlich« usw., oder mit aw. y'Äjr »altem«, aL/ttraii, 
jurdti, JiryaH^ jBryaii »altert«? 

sSärun, iskärun »treiben, jagen«; Etym. unsicher, vgL aw. N. propr. 
skürayatraka', s. ZDMG. 43, 673. 

w.oss. /äsmärun »sich erinnern«, viell. ir. V*«<7r, al imar, aw. miiray^ü, 
np. s^mitrad »zählt«, aL smärayati. 

w.oss. lä-däruu »begreifen«; Etym. unsicher. 

äf-xäriu^ üf-xvämn »kiünken, verwerfen, beleidigen«, vgl. np. ad’iJrT 
»vilitas, contemtus, objurgalio, ignominia« (Vullers), ^arkar »objurgator«, 
»objuj^atus, ignominia affcctus«. 

(TUfär/n (am a + ätoärl»)f w.oss. twrl/wt »auflegen, stellen«, awärd »Lager«, 
aw. bardti »tiägt, bringt«, ai. btira/i, np. burdan, maz. bavar/ü/t; vgl. oss. 
lä-war »Gabe« (aus *pra + bara\ ra^oardia 3. Sg. Imprf. »er gab« (eigentl. 
»legte vor«). Vgl. jedoch HC’BSCHMAkn N. 53. 

zmäihi^ äzmältm »kriechen, zucken, sich bewegen«, vnell. aL hmalati 
(unbel^;t, gatäu IJR. s. v.). 

xalpt^ ixäiun »aufgelöst werden, auseinandergehn, zerstört werden«, viell. 
aL kal/atg »wackelt, ist los«, kaUitas »welk, schlaff«. 

sälin^ sälun »fHeren«, vgl. aw. sar^t 3 , lit. szdUas »kalt«. 
kälirty kälun »sich ergiessen, ausgeschüttet werden«, Impf., a-kaldts »ergoss 
sich«, VgL ai. kirati »^esst aus, schüttet aus«. 

z-yäiin^ äysä/un (st äz^ydlun) »herabfallen«, vgL aL galati »träufelt herab, 
föllt herab«, gnlayati »giesst ab«, ahd. quellan »quellen«. 

äm-bä/in, än-bälun »treffen, begegnen, sidi ziemen«, vielL mit dem 
deutschen »fallen« verwandt, vgL arm. ßul »Einfall«, lit. pülti »fallen«. 
hällpi^ bällim »begehren, beneiden«. Etym. dunkeL 
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nn-gäl-jn, än-yäiun »meinen, glauben, vermuten, dafür hallen«. Etym. 
unsicher. HDbscb^nh (N. 25) denkt an np. angärdan »erwähnen«, aw. 
hatikarayZMti, aber ir. *Anm-kar- müsste im oss. än-gär lauten. Viell. haben 
wir in än^gdljn^ än-yälun dieselbe Wurzel wie in z^ydijn, 
o.oss. äppäl^ »loben«. Etjrm. fehlt 
Zu derselben Gruppe gehören noch: 

taxpi, taxim »fliegen«, Pp. und Adject itcyd, wo viell. x aus ^taxta in 
den PräsenssUmm cingedrungen, vgl. ai. Uikati, takH »stürzt«, Pp. taktds. 
Dieselbe Wurzel mit PiUp. in zdtlxjn äzääxun »sich zurückwenden, 

zurückkehren«. 

zayin, säyun »sagen«. Etym. fehlt 
särdjn, isärdun »streichen, beschmieren«. Etym. fehlt 
Trtoäzjn, ytrtväzwt »sich losmachen, sich retten«, vielt aus *yew^ritzwi 
ir. aiun-k‘rat^ vgL ai. rahayati »verlässt«, rahiids »verlassen, abgesondert« 
aw. razS. * ’ 

Ferner einige Verba, die im Altindischen der VI. Classe gehören, wie: 
mdrzin, märzwi »abwischen, fegen«, ai. mpjd/t neben »wischt 

ab«, aw. mar^sdä. 

Järsjii, ßirsuti »fragen«, ai. ppealti, aw. p)i'sa% np. pitrsidan. 

ir Gruppe: /‘Wurzeln. Von /-Wurzeln .scheinen hierher zu geliören: 

47 «, li^n »cacare«, au riyoti »lässt laufen, lässt los«, np. Hyad. 

•yrjn, dfytt »saugen«. Etym. fehlt 
är’ät/tjsjn, imisu/i, äHmistm »sicli erinnern«. Et)*m. fehlt 
% 69. Präsensstämme mit langem Vocat — Hierher gehören 
(Gruppe I) einige Stünme, die einen ursprünglich langen Wurzelvocal auf¬ 
weisen, wie: 

ayaspt, a-rasut! »richten, sich aufmaclien«, s-arasyn »lenken«, vgl. aw. 
^ysti »ordnet«, vhr.izdti, np. drustan, p»!istan »ordnen, schmücken«. 
Das alte Ptc. des Simplex rast (np. räst) ist Adj. »gerade, recht« ee- 

w.oss. a-XTodun, o.oss. a-xodjn »kosten, frühstücken«, np. a*astan 
»wön^hen«, ai. svitdatg »macht schmackhaft«, a-svadayati »kostet, geniesst«. 

äya/fn^ ka-ya/Jn, w.oss. äya/wt, baya/tm »einholen«, np. yäb-ad »erlangt«, 
Inf. yä/'tan^ mp. äySw, äyltfian^ aw. apay^ti^ ilyapta, au ap^iA'ti. 

Giuppe n. Ousativa mit a zu den Verben mit ä: 
tüjin^ tajun »vergiessen« und 

äW<57/Ä, äihdajuu (aus ä/htajwi) »gerinnen machen, anlöten, festnieten« 
zu täjin, vgl. np. andäxfän »werfen«, gudoxtan »schmelzen«. 
sajin, sajun »hineinstecken, einsetzen« zu säjin. 
watin, irottsuH »ausstrecken« zu swäzjn. 
iilwasyn, ähoastm »schnallen, aufziehen« zu älwäsjn. 
safm, isa/un »verderben, veriieren« zu sä/jn. 
sdnxjny äzdaxun, »umkehren machen, zurüdewenden« zu sdäxjn. 

/as/ft, lasun »ziehen, schleppen« zu w.oss. läsun »sich schleppen«, radäsim 
»herabgehn, vorüber ziehen« (DS. 71), viell. >«+w, np. rasjdan »ankommen, 
erreichen«, ap. atasam. 

maryn^ maruu »töten, morden« zu md/jii. 

w.oss. (arun »leben machen« zu cäryn, und 

än-jarin,^ an-jarm »Feuer anfachen« (eigentL »auHeben machen). 

syalyn^ äyzaii/H »herabschütteln« zu syä/J/i, äyztl/urt. 

xaljy ixalun »losbinden, befreien« zu xälin^ ixä/un. 

kaljn, kalun »ausschüUen, ausgiessen« zu kälyn. 
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w.oss. a-starun »den Pelz mit Stoff auslegen«, viell. Caus. zur Ystar^ np. 

''H-stardan »ausbreiten«, ai. s/änfyati. , 

dar/», darun »halten«, np. dilr-ad »hält«, ap. därayitims, aw. dlrayc/n 

(2. Sz.)> ~ 1, 1 V 

Bei mehreren a-Wurzeln lasst sich nicht für jeden Fall ausmacben, ob 
die Dehnung auf causative und denominative Bildung oder auf secundäre 
lautliche GrUnde zurückzuführen ist: 

eaxpi, ^axnn »graben«. Etym. fehlt. 

vajiny vajitn »lassen, ablassen, freilassen«. Etym. fehlt 

qatiu. yazun »spielen«. Etym. fehlt . 

äfsadin^ ä/sadwi »sättigen, nähren«. Caus. zu äfsad^n^ ti/siidun »sich 

sättigen«. Etym. fehlt 

fadun »spalten, zerhauen«. Hübschätaijn (N. 368) vergleicht d.amit 

arm. fiai-anam »schneide ab«. , . .s/ ir kiki.i. 

vasin, vastm »blöken, heulen, krähen«, vgl. ai. väsati, vä^aU »blökt, 

brüllt schreit«. . , . . e 

/asj/i,/asun »kämmen«; HünscHMANN vergleicht gr. itSKta, ht/zfs*« »raufe«. 

w.oss. dasun »Zusammenlegen, aufhäufen«. Etym. 

dasln, dasun »rasieren, scheeren (Denominat.?), vgl. särdasiui »Rasier¬ 
7>arln, ivarun, yra/wt »verteilen«, viell. aus *vi‘utray’, ai. ranjyaa »w.uilt 
sich, bittet aus«, vSra »Reihe« (?). 

w.oss. X7’arwt, o.oss. xerjn »färben«, viell. caus. zu xvar, vgl. aw. .rrw 

»glänzen«, id’af^n!^ »Glanz«. - . t. • e v 

o.oss. arjH, w.oss. ysrun »gebären, finden«, Imprfi irdtan scheint aut uie 
Yar zurückzugehn, ai. pjlhni, gr. opyj-fiai, co^to, lat. ar-hir tisw., aber das 
Verhältnis des o.oss. a zu w.oss. ys ist mir dunkel (s. Lautlehre $12 Anm. 2). 

gar/n, zarun »singen«, Denom. (?) oder Caus. zur Vsar, vgl. zx. juratc 
»tönt, ruft«. Für 5 statt j s. Lautlehre % 29 Anm. Ist w.oss. /Vra//, o.oss. 
/ßrjn »reden, sprechen«, viell. eine «-Variante derselben Wurzel? 

l/arin, barun »aufwiegen«, vielt C&as. zur y^bar, vgl. aw. baraydti, ai. 
btirayaii »macht tragen«, Silrds »Bürde, Last«, np. Ä 7 r »Last«j davon 
am-barjn »begreifen« (eigenü. zu-sammemviegen, em-ägen)._ 
varin, varun »regnen«, Denom. vgl. aw. värV »Regen«, värenti »es regnet«, 

ai. vtlr »Wasser«, np. bnrän »Regen«. , . , , i. . 

dW’zarm, aw-zarun »wählen«, viell. C^us. zur Vmt, vgl. ai. haryah »hat 
gern, findet Gefallen, begehrt«, russ. zarUi »Ijjst erwecken, reizen«, oder zu 
aw. gar, ai. har »nehmen«. 

garin, yarun »aufsuchen, Krämerhandel treiben«, Etym. unsicher: viell. 
Caus. zur Ygar, g\.gntdii »singt, lobt«, oder Denom. von qnr, yHr »Geschrei«. 
Zur Bedeutung vgL np. /^ri*xfatt »verkaufen« */ra-vttxs- »ausrufen, ausbieten« 

(Horn N. 824). ^ ^, 

iipparm (nur o.oss.) »werfen«. Et)Tii. fehlt . . ... 

dawin, dawun »stehlen, rauben«, vgl. aw. »täuschen«, 

»Betrug«; ai. dabnäH, dabaü »beschädigt, betrügt«. Kurzes a in däufd-üg 

»kahl«?. e 

gotvin, yawun »zielen, beabsichtigen, trachten«. Eiym. fehlt 
va/i», vafun »weben«, vgl. np. Inf. bitfian, bn/nm »webe«, aw. nbdaentJ 

»gewoben«, idg. ^ ^ 

kaßn, kafun »tanzen«, viell. wurzelverwandt mit au kampau »zittert, 

zuckt«, gr. KOLfitn» »krümme, beuge«. 

xafin, xa/im »schaben«. Etym. fehlt 
n-vazin, ni'vasun »trinken«. Etym. fehlt 
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vargjn, varsm »liebena. Etym. fehlt 

äwnaijny änmalwi »berühren«. Etym. fehlt 

hadin^ badun »sich setzen«. Etym. unsicher; vielL ^upa\^sad. 

Eine Gruppe (ID) bilden einige Verba mit worzelhaftem das einem a 
nach oss. Lau^esetren entspricht: 

komin^ komun »einwilligen«, vgL ai. ykam- »begehren, lieben«, Gaus. 
käiiMyaü. 

ü^ryinjn, zv^ramun »beruhigen, zurückhalten«, vgL ai. rämayaH »bringt 
zum Stillstehen«, aw. rämayiti »beruhigt«. 

ä>sonin^ än-sorutn »stossen«. Etym. unbekannt 

a-moniity a-monun »monere«, vgl. ai. mändyati »ehrt« denom. zu mänas 
».\femung, Ehre«, aw. niänaydtu 

tonpi, tcniin »zerren, reissen«, Gaus, zur //««, vgl. aL tandyati zu tami 
»dehnt«. 

domin, domwi »zähmen, bändigen«, vgl. ai ddmyaii »zähmt«, damdyaii 
»bezwingt«, np. dam »zahmes Tier«. 

votnin, vomun »erbrechen«, mp. z'ttmTtan »speien«, aw. Yvam-, ai. vdmiti 
Zfdma/i »erbricht«, Gaus, vamayad. * 

xonjn, xonun »rufen, nennen«, Gaus, zur ar. Ysvan, aw. :^an (in 
caxra‘) »klirren«, np. :fändan »ruJfen«, ai svdnati »tönt schallt«. 
sonjn, tonun »wissen, kennen«, aw. zünoiti, ai. Jändti. 

Hieran schliessen sich (Gruppe IV) die Steigerungsstämme von -f- 
und '«-Wurzeln, darunter ebenfalls eine Reihe alter Gausativa. 

vVjin, veyun »erschüttern«, rä-viyin, rä-vojun »stossen«, vgl. aw. vaiyif 
»Wucht Schlag«, ai zt/gas »Andrang«. 

/ty///, teyun »sdiUtteln, stossen«. Etym. fehlt 

stojim »abreissen«. Viell. zur selben Wurzel mit Präp. j«. 
stxjn, soxu» »hauen, schwingen«. Etym. fehlt. 

vgun, yejun »sammeln, aufpicken«, vgL ai vivtkti, vindkti »sondert 
siebt sichtet«, Caus. vsedyad, aw. -vixis, np. özxian »sieben«, a^h. vinjdi 
»reinigen« (Hor.v N. 349). 

iijjti, Ujun »laufen, fliehen«, aw. ra^ay^nd »sie verlassen« (die Schlacht» 
reihen), np. gu-rsam »fliehe«, ai l/’rÄ?’ »räumen, freilassen«. 

xTgjn, xeam »steigen«, s-xUjn, s-xmtti »aufsteigen«, vgL np. x^d »steht 
auf«, aw. pcdri'xaiianuha »erhebe dich«(?). 

müpiy meztm »harnen«, aw. ma&odd, aw. mihati »harnt«, 
rft/«, rawi »zittern«, vgL ai rijati »bebt zittert zuckt«. 
qTtpt, yexun in än-^isht, dn-yezun »gähren« (von Wem oder Teig). 
Etym. fehlt 

getuft »anrühren« und ämgtsun »beendigen«, än^gesui »ist mOglich«. 
ßdpi,/edun »bezahlen«. Etym. fehlt 
sidin, sedun »rufen«. Etym. fehlt 

äxsTdjn, äxsedun »brodeln«, äxsjd »Pfiff«, vielL ver^'andt mit ai kh'Sdad 
»summt brummt« und kfvedati. 

ätu-ndin, äwztdun »bedrohen«. Etym. unsicher, schwerlich zu ai kddad 
»ärgert, kränkt«, dessen /f aus ad entstanden ist 
ärtoXdn, ärwdun »schicken«. Etym. dunkeL 
äiyjtpi, ätydun »schimpfen, schelten«. Etym. fehlt 
o.oss.yi/^ w.oss. irgdw! »schwanken, zögern, tändeln«. Etym. unsicher: 
viell. zu ai. klias »Absicht Verlangen« (vi-kkü-ayätni)} 

^ arv-disjn, äw-dosun »zeigen, weisen«, aw. daüaydnd »sie weisen«, ai. 
dSayad »zeigt«. 
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rispi, raun »kränkeln, Schmerzen leiden«, vgL aw. raesay^ti »verwundet«, 
raSsS »Wunde«, np. r«/, ai. rl^aü »wird verletzt«, rsStiyati »versehrt, 

beschädigt«. 

»nehmen«. 

äiwUiti, ähvaun »spinnen« axis *äW‘lrsjn, vgL np. ri^tan »spinnen«, bal. 
rztag »spinnen, flechten«, ai n/r/A', üidti »rupft, reisst ab«, vgL o.oss. /isi-äg^ 
w.oss. iist‘äg »fein«. 

vTijn, ve/un »hinauCschwingen, kreiseln«, vielL zu ai. rCl/ati »schaukele 
schwank«, vei/anam »das Wogen, Wälzen«, 
w.oss. äzgeiun »graben«. Etym. fehlt 
zr^//, gäun »herumdrehen«. Etym. unsicher. 

////«, Ulun »schütteln, erschüttern«. Etym. fehlt 

xJijUt xäun »kriechen«, w.oss. xdagä »serpens«, viell. zu ai. Rslati 
»schwankt«, »schwankend, sich wiegend«. 

fö-letvin, fä-Uwun »betrügen«, np. f^rätam »betrüge«, Inf. /*r0an statt 
*/rar0an'9x. pra-^rip »schmieren, betrügen«, ripttl »betrüglich«. 

älqttvln^ älqetoun »einklemmen, zusammendrucken«. Etym. fehlt 
R»/«, äyewun »tauschen«. Etym. fehlt 

sTwln, savun, dr-rlto/«, är-saottn »Heu mähen«. Et5ma. fehlt 
ärdtTwjn, ärttaaun »blitzen, leuchten«. Etym. fehlt 
o.oss. apTrJn »auskämmen (Wolle), kratzen«, vieU. denom. von pTrän 
»Werkzeug zum Auskämmen der Wolle«. 

1. tüxpt, toxun »aufwickeln«, S'dUxpif äz-doxun »aufdrehen«. Et3rm. fehlt 
«. tUxpiy toxun »schelten«, viell. zur selben Wurzel. 
äm'bnxm^ än-boxwt »sich brüsten, sich aufwerfen, brüllen«. Etym. unsicher; 
vielL zur '\Ag.YpuSy lat pu>tula, aksL pyxa »stolz«,»aufgeblasen« usw.(?). 

sOfln, sojun »brennen«, X9/.saifcaydti »zündet an«, ai. söiati »glüht, brennt«, 
np. ssxtan. 

rä-majjn^ rä-mojun »wegnehmen, wegreissen«, w.oss. ni-mojun »heraus¬ 
geben« (einen Dieb), vielt “ */ra-^muc im Causat; vgl. gv./ra-muxti 
»Ablegung, Ausziehen«, ai pra^muc- »ablassen, fteilassen, abwerfen«, pramS' 
^ayati »lässt frei«. 

dSUin^ docun »melken«, vgL np. dSxtany dsStdan »melken«, kurd. duiim 
»melke«. Das Verhältnis von oss. c zu np. /, wenn letzteres auf xs zurück¬ 
geht, ap. *daux‘S‘atiy (s. Horn, N. Schrift. S. tgö) ist nicht klar. 

Ssjn, vozun »schaukeln, schwingen«, vielL verwandt mit ai. ühnti, ühati 
»bewegt, schiebt«. 

äW'dOzpi, ättfdozun »andrücken, befestigen«, auch än-dSzpt, än-dosun 
»befestigen«. Etym. unsicher. 

dmpasjn, äm-ßozun »flicken, ausbessem«. Etym. fehlt 
rä-fazjfif rä'fozun »durchstossen, durchbohren«. Etym. fehlt 
smüdjn, äsmodun »riechen«. Etym. fehlt 
xOdjn, xodun »lachen, spotten«. Et)!!), fehlt 

odjn, vodun »sich anstrengen, sich bemühen«, vielt Denom. von üd^ vod 
»Atem, Seele«. 

qHsiUy iyosun »hören«, aw. np. ^/»Ohr«, d,\.p 0 ias »Lärm«, 

gOsati »tönt, ruft aus«. 

är-dotittf är-dozun »verschneiden«, är^/st »Eunuch«. Etym. fehlt Nach 
Aussage der Digoren hört man auch ärdosun. 

iosjn, kosun »arbeiten«, vielL np. küitdan »laborare, operam dare«. 
än-Sasiny än-Ihsun »zusammenst^eben, zusamraenstossen«. Etym. fehlt 
rüwjn^ rowtm »jäten«, np. rSb-aä »fegt, jätet«, Inf. ru/tan, bal. rspag 
»fegen, kehren«. 
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kowjn, kotüun »beten«, vielL verwandt mit aksl. fyw‘ati {y ^ ti) «nuere«. 
Iran. Et3nnologien mir unbekannt; np. kdb~ad »schlägt, stösst« liegt der Be¬ 
deutung nach fern (vgL jedoch »Kreuze schlagen«). 

rä-dßwi», rä-dcwun Habreissen, zerren«, vielL wurzelverwandt mit ai. 
düdavUi »emchllttert«, dBiidii »schüttelt«, Inf. davitum, Fut davisyati. 

sOrjnt sorun »nachjagen, verfolgen«, nach Stackelderc (O. S. 111 , 145) 
zu np. hrTdan »confundere, turbare«. 

JkSrjn^ kcrwi »bitten«, a-^ßr/n, a-^crun {a-^-kürjnj »suchen«. Etym. un¬ 
bekannt 

jüriti, jorun »reden, sprechen«, s. o. 

lä-bUrjrtf lä-hor-un (aus rä-dfürin) »padcen«, viell Causativstamm zu 
bjrjn (s. u.). 

o.oss. »-yUrpi »rennen, laufen«. E^m. fehlt 

toluji »u^en, eintauchen«, Caus. zu tulin, tuiun »sich wälzen«, 
vgl. ai. tulayatiy tsiayati »hebt auf^ wägt«, tulB »Wage«. Mit der Präp. äw". 
äw-äaljri, aw‘dolun »kneten (Teig), hin und her schleppen«, Caus. zu äw-du/w/^ 
äUf'duljn »sich wälzen«. 

mOJlu^ Molwi und mit üM' äm-büijn, äm-bohtn »im Spiele gewinnen, be¬ 
siegen«. E^m. fehlt 

Eine besondere Gruppe (V) bilden einige Verba mit wurzelhaftem u (in 
beiden Dialekten) nach Gutturalen und Labten: 

quz’iny yuzun »heranschleichen«, viell. verwandt mit aw.»verbirgt«, 
sman^ns- »sich in die Erde verbergend«, ap. gaiiday- »verbergen«, aL gd- 
haH »verbirgt«, gO^s »verborgen«. 

w.oss. är-ytfwun »auiheben, aufbürden«. 

xu/pt, xufuH »husten«, vi^ Schallwort wie kurd. kuxin »husten«, np. 
kux-kux »sonus tussientis« (Vullsrs). 

w.oss. burim »kriechen«, o.oss. bjr^n, a-bjrin »dahinlaufen, eilen, gleiten«, 
abjrägy abräg »Strolch«, vgl. ai burdti »bewegt sich, zuckt«, urverwandt mit 
gr. »verwirre«, lat /urS usw. S. oben iä-bnrjn. 
i'gurjn, igurun »geboren werden«. Et)'in. feWt 

ttjgudin^ tti’guluti »sich senken, niedergehn« (von der Sonne), viell. wurzel¬ 
verwandt mit aL külatn »Abhang«. 

o.oss. ra-iwjljti^ w.oss. i-wu/un, ra-houbm »überschwemmen, auiscliwellen«, 
viell idg. Y* 9 eui^ *Bui »schwellen«, irisch bciaek, as. byie, ahd. /ff//«, pau/a, 
»heule«, g. vfbauljan »aufblasen«. 

$70. Reduplicirende Präsensstämme.—Von den redupliciren- 
den Pi^ensstämmen Imt sich die Doppelung nur in zwei Verben erhalten, 
nämlich: 

dädtin^ dädtun, däthtn^ tätun »geben«, aw. Präsensst daXa^ dao-, da^-, ai. 
diidämi. 

sb-irtf ist-un, Pp. isiad »stehen«, aw. hi-stdü^ ai. tl-ifa-ti. 

$ 71. Nasalpräsentia. — a) mit na, -nJl’nu, die nicht immer zu 
scheiden sind: 

unjtt, vinun »sehen«, ap. a-vaina »sah«, aw. vae-nt^-H, aL vi-na-tt »er¬ 
sehnt«, np. bTiiaä »sieht«. 

zonfn, Monun »wissen«, s. oben. 

äixänun »kaufen«, vgl aL krt-iii-ti »kauft«, ap. *xr-na-tiy, np. 

xar-ra'd. 

q'im^ yirnun »wimmern, winseln«, viell zu ai gpnäti, gpiU?(?). 
dxsj»/n, äxsi/mn »nagen«, vgl. ai. kPi-Hä-ti, kH-^H »vernichtet«. 
üHujniu, ähnimn »scheeren« {äiwin^ »Barbier«, äiwjnän »die Zeit der 
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Schur«), aus *rMolin-un, vgL al BrT‘iul-mi »versehre«, ar. Brl- {brlnynti, 
bnnatVid), np. burTdan, burrldan »schneiden«, aksl. briti »scheeren« usw. 

känin^ kämm »thun, machen«, aw. kyr*-naS^-ii, ai. kj-'/tO-ti, np. kti-/i-oä 
»macht«. 

urnjn »glauben«, man umi »ich glaube«, ap. vr-nav-Siaiy »er möge 
glauben«. 

Vielleicht hierher auch: 

sUun'itiy äsßunun »zerreissen«, traos. zu skn-in, äslht-yiui »platzen, bersten«, 
ß) Mit infigirtem n\ 

tinj'itt, itinjun »ausdehnen, spannen«, aw. Tianj-aydnä »ziehen, spannen«, 
jud.-pers. tofij-oil »zieht zusammen«, baL taf-enag. 

w.oss. tunßm »eilen«, vielL zu ai. tuflßH, tujati^ tunakti »drängt, stösst, 
treibt an«. 

a-unjjn, a-vinjwi »aufhängen«, np. Hvsng^ {luvigän »hängend« (Horn, 
N. Sehr. 127). 

finsun »schreiben«, ai. ni-piltauaiy »schreiben«, np. fihtfi/tan, ai. 
pimsdti »schmückt«. 

o.oss. xpiejn »zählen«. Pp. xjyd. Etym. unbekannt 
ijxr///, funsun »einstecken«. Etym. unbekannt 

M-mäniin, äz-mäntun (* — ir. *«-) »zusammemnischen, rühren«, vgl. oi. 
mafudti und al mmifati, tmifati »schüttelt, rührt«. 

rändln^ rändun »glätten, plätten«, vielt mit wnirzelhaftem «, vgl. np. 
rand'üd »scliabt, glättet, kratzt«, baL randay gegen al rddati »kratzt, ritzt«. 

w.oss. i-yändun »beschmieren, besudeln«; n viell. wurzelhaft, wenn ver¬ 
wandt mit np. gattd »Gestank«, gatidä^ gandäb »Kot«, bal. ganä »Kot«, 
afgh. yanddi »Ekel empfinden«, aw. gdntil »Gestank«, ai. gandrs »Geruch« 
(Horn N. 934). 

vändpi, ävänduu »sich erdreisten«, vielL Denom., vgl. aw. vautar- »Sieger«, 
ai. vantdy vdnaH, vanoti »wünscht, gewinnt« usw. 

In den folgenden Verben ist n ossimiliit: 

bäzsin, bä^sun »taugen«, vielL ai. bämhatZ »melirt sich«, aw. bqzafti 
»fördert, mehrt«, vgL al bahu »viel«. 

bätt'in^ biittun, bädtim »binden«, aw. banddti »bindet«, np. bandam »binde« 
(Inf. bastan), ai. bad-nä-ii, später auch bandati. 

sä/tjn, sädtm, sädtun »brechen«, aw. saHdaydti »zerbricht«, np. s^kastan 
»zerbrechen«, S^kanam. 

8 7». Inchoativa. — Als ursprüngliche Inchoativa enA’eisen sich: 
xusspif xussun »schlafen«, aw. :dafsa »Schlaf«, mp. xi'afs^ xi'a/tan^ np. 
xuspTdoji^ xußan, 

tä/spt^ täfsun »Hitze empfinden«, vgL taft »Hitze«, täf »Glut, Dampf«, 
tawpi »wärmen«, np. tafsad »wird heiss«. 

djmsjfty dunsun »aufschweUen, sich aufdunsen«, vgl. dimin^ dumun »wehen, 
blasen, rauchen«. 

w.oss. närsun »aufschweUen, aufgedunsen werden«, vgl. nard »feist, dick«. 
Etym. unbekannt 

äm-bjrsin, ämbursun und ämpursun »bezwingen, bewältigen, berauben«, 
a-birsin »bezwingen«, vgl. bjryn, burtm (s. o.) a-bjrpi, 

täxsin^ täxsun, är-täxsm »herbeifliegen«, vgL täxjn »fliegen«. 

Hierher scheinen zu gehören noch folgende Verba, deren Etymologie 
mir leider unbekannt ist: 

fäfsjn, cä/sun »brennen«, 
w.oss. äryiiK'sun »frieren«. 
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w.oss. ijäxsun »streueD«. 

w.oss. ixvärsun^ o.oss. axxursjn »mieten«, 

äxsnjrsjriy äxsnirsun »niessen« viell verwandt mit np. asudia, Unösa »das 
Niesen« (Horn N. 90). 

nj-tnäxsjn, äiit-öäxsjfu ni-mäxstm^ äm-b&xsun »verstecken«. 
fö'Jäxsjn^ /ä-Jilxstat »gebieten^ auftragen« vielL aus *fät-täxsun zu täy-tm 
»sagen«. 

$ 73. Präsensstämme mit^. — Die Bildungen mit dem Elemente 
ja lassen sich folgendermassen gruppiren: 

a) mit ir. ya (unbetont und betont, IV. ind. Classe und Passiva). Im 
Oss. nur bei Wurzeln, die auf Vocale, Nasale und Liquida ausgehen, vor¬ 
kommend oder noch erkennbar. 

Gr. I. a-Wurzeln. a-mtun, a-mayuti »bauen, behauen«, f/Mnain^ tä-mayun 
»zählen«, np. ä-mJ-y-aä »macht zurecht«, aw. a-ma'y-Sf/te* »sit sollen sich 
versuchen«, np. uu-mHyad »zeigt«. 

räin, irayun »sieden, aufwallen, sich freuen«, viell. wurzelverwandt mit 
al rayas »Strömung, Lauf, Eile, Heftigkeit«. 

zaiu, zayun »gebären, geboren werden«, vgL np. sä-y-ad »gebiert, wird 
geboren«, In£ zädan, al ß-y-atl, aw. sa-y-dti. 

sainy izaywi »bleiben« (/ »• w), vgL ai. VA7, Pass. »bleibt zurück«. 
qdin, qaytrn »futuo«, vgL np. gJ-y-ad »coitirt, Inf. gä-dan^ kurd. gH^y-in 
»sich paaren«, afgh. ya-yql. Im W.oss. wäre 7 statt q zu erwarten. 

fä-Uaywt »ermüden, erschlagen« (aus ^fä-mla-y-un), Pp. fäUad\ 
ai. mläya-ti »ermüdet, welkt, wird schwach«, mliUds »gegerbt«, aw. mrntu. 

o.oss. näin »baden, schwimmen«, aL sud-ya-te »badet sich«, aw. sfiOydUy 
np. HnäiH) »das Schwimmen«. 

iayun »thaucn, aufthauen, schmelzen«, w.oss. ärUiyttn »sich baden«, 
VgL aJesL tt^aÜ »thauen«, Pr. taya^ gr. usw. Mit f<U‘\ /äl-dalu^ 

föl-dayuu »nass machen«. 

a-gaitty a-gayun »versuchen, streben, sich schnell bewegen« (aus 
a-^kaywt)y vielL aw. Ykä »begelrren«, aL kdyatnänas »begehrend, liebend«, 
katis »heischend, verlangend« (in Zusammensetzungen), ä-käyyas »begehrens¬ 
wert«. 

»a*//, vayun »schnell laufen, stürmen«, vad^ vadä »Sturm, Wind, Schnee¬ 
gestöber«, ai. väyadi und VtUi »weht, bläst«, aw. mp. Inf vHyTUnif al 
vä'tas^ aw. väifff np. bad »Wind«. 

än'Cäin, ä/t^ayun »ausruhen«, änead »Ruhe«, aw. fä'Vit, ap. siyOii »Be¬ 
hagen, Freude«, np. lad »froh«, lat qtties^ idg. Ykyt 

i‘Waw, i-waytm »erbleichen, erblassen«, bonjufovt »Tagesanbruch«, v 4 elL 
ar. *vi -1- 03 »aufleuchten«, aL bJfi »leuchte^ scheint«. Lautlich kann i-^ayitn 
auch ai. vi+bas 3 mi entsprechen. 

däin, däyun »saugen«, ai. diyoH »saugt, trinkt«, ved. Inf ddyass, -dilyas 
»ernährend«, aw. -dayoA-^ np. ditya »Amme«. 

rÄ«, räyun »bellen«, ai rä-ya-ti »bellt«, aksL iaya »belle«: ä statt a ist 
auffallend. 

Zu dieser Gruppe scheinen zu gehören noch die folgenden Verba, deren 
Etymologie mir leider unbekannt ist: 

äxsatn^ äxsayun »hingezogen werden, streben«, das aw. xsay^ »posse«, 
np. isyistan »können, sich ziemen« scheint der Bedeutung zu fern zu liegen, 
rüf», sayiai »täuschen, betrugen«. 

säyu}t »krank sein, krank liegen«. 
baddäin^ haddayun »anfangen«, vielL ir. *vi^dä, ai. 
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xoin^ xvayun (aus *xvah-yunT) »stossen, schlagen, zerstampfen«. Das 
Pp. lautet xüst^ xvast-, vgL aw. Yafanh »schlagen«, c^arütay^ti. 

Zu den Wurzeln auf u (Gruppe H) gehören: 

änt’biin (st ^/rVs), am-buyuH »faulen, modern«, ai. pAyati »wird faul, 
stinkend«, pAtii »faul«, aw. pi^/ti {apuyant- »nicht faulend«). 

xuiiiy xuyim »nähen«, al shyaii »näht«, lit siuti »nähen«, gr. jca^evc», 
1 . sta, vgl. at sAtram »Faden«. 

rä-djiti, ra-duyun »sich irren«, viell. aw. Ydiv in /ra^dtva »Betrug«(?). 
ä/ijin, äfluyun »sich auflegen, treffen, Uber£illenc, adv. äßjdäi »luufen- 
weise«, äßutg »Überschuss«, s. unten äftaun, 

Ttihywn,ya£/-yuyun »vorübergehen, vergehen« (vonderZeit). Etym. unbekannt 
sßum, äsJUuyurt »platzen, bersten«, vgL sJ^iJn S 70 ß. 

Wxirzeln auf * (Gruppe HI): 
üjft, liyun »cacare« s. o. 

biitiy biyun »flechten«. Zusammenhang mit ai. vAyati »webt, flechtet«, 
aksL vijq »winde« unsicher (Hübschkakk N. 62). 

o.oss. äw-sTin oder din^ziin »ausfallen« (von Haaren), vgL aöf »Lavine«, 
vielL zur Ysfy ai. hTyatZl 

Mit -ya scheinen gebildet zu sein einige Verba media auf auslautendes 
xuirijn, xunnun »heissen, genannt werden«, aus ir. ar. svatt-ya-l 

VgL Caus. xonin »rufen, nennen«. 

gj/mjfty ziunuu »erscheinen«, vielL med. zu zontn »kennen«, 
b) Mit ava und Steigerung (alte Causativa): 

Gruppe iv. siat/n »preisen«, al sttTz-ayaHy np. /fil-y'Od »preist«, Inf. 
ttadan, VgL o.oss. stid w.oss. stud »Lob«. 

ämbaun »faulen lassen«, Caus. zu ämbuyun (a o.). 
qaiaiy yaun »vermindern«, vgL qäurty yäun »bedürftig sein, entbehren«. 
EQrm. unbekaxmt 

äftaun »auflegen«, Caus. zu ä/tuyun (s. o.). Etym. unsicher. Sollte / 
zur Wurzel, nicht zu der Präp. äf, gehören, so könnte man vielL an ir. 
Ypbt »fallen« denken, np. ih/ta-^n »fallen«; in äftuyun gehört der Wurzel 
nur fiy VgL baßfän-X 3. Sg. Fut »wird fallen« (Argh. 30) von thafiliny ba + äßßn. 
Aber wo kommt das u in äßuyun her? 

o.oss. daun »fegen, reinigen«, vielt np. d-dä-y-ad »reibt ab«, Inf. d-dü- 
dan —» ap. *us'dä7Hiya-tiyy ai. dlhati »reinigt, reibt ab, putzt«, dtutas »ge¬ 
reinigt, gewaschen«. 

In diese Gruppe fUge ich noch einige Verba ein, deren Etymologie mir 
leider dunkel ist: 

ardaun »anklagen, verleumden, aufhetzen«. 

aryaun »lesen, sich bekreuzigen, getauft werden«, vgl. aryvan »Kirche«. 
rätodaun »schaukeln«, vgL atod-än »Wiege«. 

a-udaun »bewässern«, mit ganz irregulärem Imprf audäst-itn »ich be¬ 
wässerte«, Imprt 2. Sg. audai »tränke mit Wasser«. Zur Wurzel vgl. ai. udan- 
»Wasser«, unAtti, undaii »quillt, benetzt«. 

taun, tavuu, w.oss. itavun »säen«, vdelL *7'i-t<lva-y!lmi »kräftige, mache 
gedeihen«, vgl. aw. y/a» »stark sein«, ai. tavAs »stark«, np. tuvnn »stark, 
potens«. Zu derselben Wurzel w.oss. tO'gy o.oss. tag »Blut« («■ Sflürke). 

S 74. Eine besonders kleine Gruppe bilden einige Verba, die man unregel¬ 
mässige vom oss. Standpunkte nennen kann. Geschichtlich können sie auch 
in die oben aufgezählten Gruppen eingereiht werden: 
sifn, ist-un »stehen« (s. o.), Part. per£ stady isiad. 
äxs-pty w.oss. äxsu’un »waschen«. Pp. äxsady w.oss. äxsnad. Etym. 

Inmiseb« PhU«Iosi«. Aatusf L 5 
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unsicher. VielL verwandt mit al k(it 4 uH «schleift, reibt«, kfnutAs »gewetzt«, 
aw. •xBuäü'i'. 

> Baktiiolomas (Arische Forsch. UI, ao) hat nachgewiesen, dass Iran. /-I-Cons. zu 
x/ geworden ist, vgl. 3. Aor. xit^ aas •//Sy für *tl 3 i (ai. sihat) aus Kompos. wie 
usw. So konnte aiu snäh nach i, h, r nsw. ht^ä werden, das im Iran, zu xsnäti wurde, 
woraus ossct im Particip äxsnad — iran. hüia, Nebenform zu «a 7 « ■■ iran. snä} 
Vgl. äxjöz aus iran. *}vai ■■ *xSvai b aw. xlvai, idg. tvtis. HObsckmank. 

«•/«» »schleifen, weizen«, Pp. ssad^ insad, wurzelverwandt mit ai. 

sytiti, ii'StUi »schärft, wetzt«, llnas »Wetzstein«, np. rJ«, a/sUn pam. pa-san 
»Wetzstein«, oss. sson; hierzu auch np. sndan, sayTdan- »reiben«, kurd. süin, 
tan »reiben, wetzen, schärfen«. 

öü/f/Ä, ääituH und tätun »geben« (s. o.), Part prf. o.oss. rard und lä-^ärd, 
w.oss. /ä-wardt Imprf. o.oss. radUm, w.oss. lä-ward/on, ra-wardtm\ Imprt o.oss. 
däU und radt, w.oss. dättä^ tätäy rädiä, ärdarä. In der Flexion dieses Verbums 
erscheinen also die Wurzeln dad (ir. ^dada-\ war ir. bar (in lä-7oard — 
bartd) und dar (in dr^ara). 
un »esse« s. weiter S S4. 

S 75. Nominale Bildungen vom Präsensstamme. — i. Als zweites 
Glied eines Compositums hat der blosse Präsensstamm adjectivische Bedeutung 
oder bildet Nominaagent, (Argh.26) »Hirschverfolger, «verfolgend«, 

w.oss. tagagor (M. I, 108) »Bluträcher« (von Ug »Blut« und agorun »suchen«), 
art'gOz »Ofengabel, Feuerhaken« (von ari »Flamme«), xu-gäs »Sauhirt« (von 
XU »Sau« und käs-jn »schauen«), xäsgul (st xäst'gul) »Kebsweib« (eig. 
»an der Seite liegend«), w.oss. Jiumäl'gor (M. I, iio) »Hirsebier bittend« (von 
koruu »bitten«), gäriam’Xär »Placker, Erpresser« (von gärtam »Accidenlien« 
und xärin »essen«). 

a. Ferner werden von ihm das Part präsent und der Infinitiv 
gebildet: 

a) Als Part prUs. gilt eine aus dem Präsensstamm mittelst des Suflf. ^äg (vgl. 
S 95, Nr. *) gebildete Form, z. R; eäv-äg »gehend«, /tssäg, Jifisäg »schreibend«. 
In der Bedeutung scliwankt diese Form zwischen Part, präs., Adjectivum verbale 
und Nom. agent, wie man aus folgenden Beispielen ersehen kann: /erusalim, 
jerutaiim, päxumpdrti carfdäg ämä diirtäi dihiMä ranvjttitj marag (Mattli. 
XXHI, 37) »Jerusalem, Jerusalem, trucidatrux prophetarum et lapidairix eorum 
qui ad te miss! sunt«; arfägond ß xlani ncinäi (Matth. XXI, 9) »benedictus 

qui venit (eig. vatüns) in nomine Domini«; välartaon paijaxad xorz nälqüt 
agOräg sauääjerj xusän ü (Matth. XHT, 45): »simile est regnum coelorum 
cuipiam negotiatori guaerenti pulchras mas^aritas«. 

ß) In der Bedeutung eines Part präs. wird ferner eine Bilduiig auf Suff. 
'gä (s. S 94 , N. 24) gebraucht, z. B.: Di Cjrlstj da alrgä xueaxi flrt (Matth. 
XVI, 16): »Tu es Christus Filius ille Del vivenüs* ; dmä mtinä äwrayäi gustl 
jürgä qälds (Matüi. XVH, 5): et ecee vqx e nube dicens. Häufiger wird aber 
die Form auf -gd bei dem Attribute gebrauch^ z. B.: Ämä Joamu ku fedia 
bträ Farisäi ämä Sadduic/J ... cät(gä (Matth. lü, 7): »Quum vidisset Joann« 
autem multos ex Phaiisaeis et Sadducaeis venitntes*', ämä f^ta xueain ßdj 
äxsinäß xusänäi ärcäicäugä ämä ärcäibadgä uul (Matth. UI, 16): »et vidit 
Spiritum Del deseenäenim quasi columbam et xiottentan super ipsum«. 

7) Die dritte Participialform auf -gäyä, w.oss, -gai ist eigentlich ein Ablativ 
zur Form auf -gä und ivird hauptsächlich in der Bedeutung eines Ablativus 
modi gebraucht, a B.: Di ta komdargäyä baisärd dä sär (Matth. V^ 17): 
»Tu vero, quum jejunas (eig.jg'una/tda)^ ungue caput tuum«; väd ßcj xäjaräi 
känä üej saxaräi racäicäugäyä aeäydßt vä kiixij (Matth. X, 14): »exeuntes 
(eig. examdo) domo aul ex urbe üla excutite pulverem pedum vestronim«; 
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inäyäldä rawgäyä mänäu där ärtonJisiOt mjyag »nt ccUigendo 

zizania eradicetis simul cum eis triticum«. 

0) Über das Soft -ufi, -in, -in des Inf. s. S 95 Nr. 16. Hier sei bemerkt, 
dass der Inf. als Nomen flectirt wird und auch die Pluralform haben kann: 
Gen.: FarUdä ta racidisti ämä U safini /Und skodtoi (Matth. XU, 14): 
»Pharisaei vero egressi ceperunt consiHum adversus eum ut eum perderent (eig. 
perdatdi)*. 

Dat. Qastä kämän » qasindn ai (Mattli. XI, 15): »qui habet aures 

ad audiendum audiat. 

AbIaL Ämä vä asyl tnätkCminäi yu drmiirin baflauH cl bafäraytinl 
(Matth. VI, 27): »quis autem ex vobis soÜcite cogitando potest apponere ad 
staturam suam cubitum unum? 

Loc. ext Afänä raejdr iaväg taunma (Matth. XIII, 3): »Ecce sator exüt 
ad seratdum. 

Der Plural wird gebraucht zur Bezeichnung einer sich wiederholenden 
oder dauernden Thätigkei^ z. B.: scudiincä sä xvasgurzäfnii ama kärduntä 
baidädtoncä (w.oss. M. I, 98, 15): »sie stiegen auf zu ihrer Alpenwiese und 
fingen an zu mähen«; läqt>än . . väyngi ku ßimidtaj väd fättarsdtäi äma 
säxemä Ufunti /äcäi (DS. 14): »Sobald der Jüngling den Riesen erblickte, 
erschrak er und machte sich auf zu den Seinigen zu entfliehen. 

DER PARTICIPIALSTAMM. 

S 76. Das Participium perfecti passiv: oder praeteriti mrd gebildet mittelst 
des Suff.-/, -// —■ ir. -ia- meistens vom schwachen Verbalstamme (der Wurzel), der 
sich durch die Qualität desVocales (gewöhnlich durch die Kürze desselben) von 
dem Präsensstamme unterscheidet In einer grossen Anzahl der Verba aber be¬ 
hält der Participialstamm den Vocal des Piüsensstammes. Neu ist in manchen 
Verben die grössere Stärke des Participialstammes, die durch oss. Lautgesetze 
bedingt ist Neu auch das gelegentliche Eindringen des Piüsensstammes in 
das Particip. Es genügt uns hier, statt einer vollständigen Aufmhlung der 
ParticipiaLstämme aller oben angeführten Verba, für jede der lautlichen 
Veränderungen, welche zumeist den Auslaut des Stammes treffen, einige 
charakteristische Beispiele von jeder Gruppe zu geben. 

1. Was zunächst die consonantisch auslautenden Wurzeln anlang^ so 
bleiben bei auslautendem Guttural, Palatal (Affncate), Dental, Labial und 
Zischlaute die nach iran. Lautgesetze entstandenen Gruppen xt (yrf), // 
(ar<i), st, 2, B.: tiyd, tiyd von trym, teyun »stossen«; faxt, io'/d von täxjn, 
täxun »fliegen«; siyd, suyd von sajin, sojun »brennen«von /yejn »kochen«; 
fast von fadin »spalten«; ärro/d von ärztä/Jn »schicken«; käst von käs/n 

»anschauen«; M/st von mTstn »harnen«. 

Anm. Die tönenden I.autgruppen jt/, tvii erscheinen Of^er «Is die stummen xt,//. 
Gelegentlich finden sich beide Fonnen nebeneinander, s. B. laxt and von 
dixpt »graben«, sa// und ato »/ von ttijjn »vernichten«, vax/ und tuTd von t'aJi» 
»lassen«. Unregelmässig ist t/ bei zwei auf die AITricata/, rauslaotenden Wurzeln im 
W.oss.: .(VÄ/ von gälJuH »werfen«, xväjt von xvTimn »fassen«, ^nige Wurzeln auf 
-J und -t haben im Part perf. und im Imperf. dt statt si, z.B. : sjdi, m/t von ndin, 
ttduH »rufen«, xudt von xiidiH, xtduii »lachen, höhnen«, Imperf. udiä» lSg. von 
iidiN, t'oduit »sich bemühen«, Imperf. thtd/än von l<idi>t »sich setzen, sitzen«; Imperf. 
rdfd/im von nvfdjn, cvtdxn «schellen, klingeln«; Imperf. radton von dät/i» »geben«, 
xadt von .rü/J», xütuM »wandern«. 

2. Die Wurzeln auf -r zerfallen in zwei Gruppen. Die Mehrzahl hat im 
Participialstamm rd, die Minderzahl rst. Zu den letzteren gehören: äpparst 
von o.oss. äpparin »werfen«, lämarst von Itimarjn »auspressen«, äivxarst von 
äzvsarjn »auswählen«, värst, urst, w.oss. yurst von rarin, ivarun »teilen«, 
barst von baryn, barun »wiegen«, dmbarst von ambarin »begreifen«, än-jarst 
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von ätyaruH »Feuer anzünden«, Imp. äfsärston von äfsarjn »pressen, drängen«, 
w.oss. »hvsurst von äwsurun »aufgehen« (von der Saat), xurst von xorjn, 
w.oss. xvarim »färben«. Der Auslaut rst scheint hier durch die Wurzeln auf 
r+Dental, wie ia/st von hlräin »schneiden«, sarst von säräin »beschmieren«, 
avarst von a^föni-itt »erweichen«, a-värst von a’Vurt/Jn »sparen« hervorge¬ 
rufen zu sein. Vgl die np. Ptc. auf -/t von -r-Wurzein wie dJ/t von äär-. 

3. Einige auf « + Cons. ausgehende Wurzeln haben noch die iran. Laut- 
form ohne « im Participialstamm behalten, z. B.: auyd, aviyd von (Jurtjjn, 
avinjun »aufhängen«, xfjd von xjncjn »zälden«, tjyd, tiyd von ///?//«, iüti/un 
»ausdehnen«, smäst (w.oss. aznuhut) von smäfdjn^ äsuiärdm »zusammen- 
mischen«. der Mehrzahl der w.oss. Verba auf « + Cons. ist jedoch n aus 
dem Präsensstamme in den Participialstamm Ubergegangeo, z. B. /inst von 
ßnsim (o.oss. //ss/n) »schreiben«, titrut von fitnsun (o.oss. tist^ 

»einstecken«, w.oss. xinst von xineim »bewirten«, fmst von fanzun »nach¬ 
ahmen«, üzmCmst von äsmäntwi »zusammenmischen«. 

4. Die auf V0C. + « auslautcnden Wurzeln behalten n im Part prf., 

lassen es jedoch aus ira Imperfectum: kond, Imprf kodton von känin^ zjnd, 
tund, Imprf. zldtOH, zudton von zomm\ amjnd, amund, Imprf. aniidton, 

amudtcn von amonhi^ *un »belehren«, xuiui, Imprf. xudton von •un 

»rufen«; und, vind, Imprf. udton, vidton von unyn, vifum »sehen«. 

Aan. äxsjM-j"» magcn« kaiet im Porttcipiam perf. «Trj^rV/, ilxsid. 

5. Was den Vocal des Participalstammes anbelangt, so erweisen sich 
hier folgende Gesetze: 

a) Präsenssdimme mit kunem <z (d. L d), s. $ 68 1 . Gruppe, haben langes 
a (d. i. a) im Participialstamm, z. B.: kard von kärdin »schneiden«, tarst von 
iärsyn »sich fürchten«, saß, satod von s^n »zu Grunde gehen« usw. Aus¬ 
nahme: källpt, *un »beneiden«, cä/sin, •un »brennen«, ni-gänin, nigänun 
»begraben« haben im Participialstamm äi bald, cäfst, nigäd. 

b) PräsenssUlmme mit langem Vocal a (g 69 Gr. I, II) behalten denselben 
im Participialstamme, z. B.; arast von arazin »richten«, nimad von uimam 
»zählen«, vayd von vajyn »lassen«, sa/d, stmd von tafln »verderben«, dard 
von darin »halten« usw. 

*Anm. za «) and h). Statt a erzcbeint onter ßnilosK des foli^eodeo m: htnd 
von kimin sthun, machen«, ebenso « oder ä im O.oss. unter dem Knüuss des vor» 
hergehendeii p: xt>r4 and xarä (w.oss. xvantj von xSrm, w.oss. xx-Oruu »essen«; 
da wo im O.os^i. iro PräNcnsstamme <* aas a nach v entstanden ist, gebt es im 
Participialstamme in u über, z. B. xurst von xarju, w.oss. xt-aruH »iarhen«; auf* 
ßllig ist x>ut von xäu, w.oss. xTusyun »stossen, prügeln«. 

c) Pi^ensstUmme auf ^-t-Nas. (S 69 Gr. III) haben im Participialstamm 
im O.oss. / (nach Gutturalen «), im W.oss. u, z. B.: zptd, zund von zmiu, 
zonun »kennen«, xund von xonin, xonun »einhden«, kumd von komin, kornun 
»sich fiigen, gehorchen«. 

Anm. »beschwichtigen, beruhigen« lantet im Imperf. urtuitm, das 

w.oss. r-^ramuH — svräJton. 

d) Langem r— w.oss. fl -■ w.oss. 0 (8 69 Gr. IV) entsprechen ira Parti¬ 
cipialstamm im O.oss. I (nach r und nach Gutturalen u) im W.oss. i und u, 
z. B. IJyd, liyd von hjln, lejun »laufen«, ra^ur/d w.oss. ra-^iyd von rtz-vlyln, ra- 
tr/uH »stossen«, sr/d, suyd von s&jiu, sajun »brennen«, qust, iyust von qütin, 
irfosun »hören«. 

Anm. » statt i erscheint auch im Participialstamme der aaf ü («« w.oss. tv) 
anlautenden Wurzeln, s. B. Imperf. udtün von üdjft, voduH »sich bemühen«, uston 
von üsfu, vosttH »schaukeln«, utudhu, uudhu: von «w/V/, wmtH »erbrechen«. 

e) Den Diphthongen au, äu (8 73 b) entsprechen im Participialstamm 
o.oss. / (nach Gutturalen u), w.oss. u, Z.B.: stid, stud von siauti »preisen«, 


in. FORÄffitOEHRE. 


69 


qudy yud von qdun^ yatat »mindern«, f/rf, cvd von cämt »gellen«, qud, yud, 
von qäHtiy yätin »mangeln«. 

f) PrUsensstämme mit *, / (aus u) und u (nach Gutturalen, im O.oss., 
welche im W.oss. » aufweisen (S 73 a, Gruppe H), haben im Pöticipials^me 
/ (tt nach Gutturalen) im O.oss. und a im W.oss., z. B.: ämbid, ambud von 
ämbun (aus äm-bhyin) am-h^un »faulen«, xud von xtäu, xityun »nähen«. 

g) Präsensstämme mit i in beiden Dialekten (S 73 a, Gruppe II) h^en 
im Participialstamme / im O.oss., i im W.oss., z. B.: lid^ lid von Ä 7 «, liyun 
»cacare«, bid von biin, biyun »flechten«. 

h) Präsensstämme mit / (aus i und u) im O.oss. behalten denselben 
Vocal im Participialstamm; im W.oss. haben sie i und u in beiden Stämmen, 

JiSt, ßrut von fjssjn^ßnsun »schreiben«, dimd, dund von rf/Ww, dumun 
»blien, rauchen«. Wo o.oss. u (nach Gutturalen) dem w.oss. u entspnclit, 
haben beide Dialekte denselben Vocal, z. B.: n/^ld, niguld von nigulln^ niguhm 
»sich senken«. 

Anm. Über u in und von o.oss. w»/« — w.oss. viwm »sehen« s. Lautlehre 
$ 22 , 8); das Verb.^«-/« lautet im l’art. das entsprechende w.oss. yf/ro» 

abtr funxt oder J'toix, Impert jnxfMt und juHxbm. 

j) Eine besondere Gruppe bilden einige (wenige) Verba mit a/, <?/, au^ 
du, welche dieselben Vocale im Participialstamme behalten (gegen e und a): 
sdin, sayiffi »täuschen«, Pp. saidb. 
ärxdin, drx^yun »sich abmUhen«, Pp. drxaidt 
agoin, agayun »anfangen, versuchen«, Pp. agaidt. 
äxsatn, äxsayun »streben, hingezogen werden«, Pp. dxsaidt. 
rätn, räyun »bellen« Pp. räidt. 
xauH oder xavun »fallen«, Pp. xaud. 
faun oder favun »fluchen«. Pp. fand, 
läun oder idvun »stehen bleiben«, Pp. läud. 

i) In einer beträchtlichen Anzahl o.oss. Verba erscheint im Imperfectura 
Med. / vor dem Part Suff -d: qaio-idtän von qawjn »wonach trachten, zielen«, 

von zöW« »singen«, 3. Sg'r'«r/V^r von t-ar/« »regnen«, i.S%.vasjdtän 
von vasin »blöken«, gazidtäu von qazin »spielen«, kafidtdii von ka/jn »tanzen«, 
xäeidtän von xdc'in »fassen«, vändidtdn von vändtn »sich erdreisten«, üiäfidiän 
von m/in »atmen«, 3. Sg. fändjdl von fmdin »wünschen«, umjdba von urnj 
(mä) »(mir) scheint ich glaube«, xussjd/dn von xussju »schlafen«, fäbjdt^ 
von xätin »sich herumschleppen, wandern« u. a. m.; $ (aus »?) wird wohl 
durch die Wirkung des Impeii udiän , udtä, udl usw. vom Verbum auxiliare 
zu erklären sein. 


F. TEMPUS- UND MODUSBILDUNG. 

DAS PRÄSENS. 

S 77. Indicativ. — An Stelle der ir. thematischen Flexionsendungen 
des Präs. ind. -ä'tni, -a^hi, •ati, d-mahi, a-ia, a-nii erscheinen 

im W.oss. im O.oss, im W.o-ss. im O.oss. 

Sg. I. 'U-rt -i-n (nach^': -/-w usw.) PL i. ’ä-n -ä-m 

2. ’i’S -fs *• . 

3. -ud ./ 3- ’U ficä -i-nc (nach y -t-m). 

Das Auffallendste an den oss. Pcrsonalcndungen, ün Vergleiche mit denen 
des Altiranischen, ist die verschiedene Gestalt des thematisdien Vocals, der 
als u, /, i, ä, e, a erscheint Vieles bleibt hier noch dunkel. 
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I. Sg. Wenn •« der i. Sg. auf ir. m (von mi) zuiüdcgeht (vgL ä-ä» »ich 
bin« aus *had{a) + ahni)^ so könnte man annehmen, dass ir. a (nicht J, vgl. 
ä der i. Plur. gegenüber ir. ä) unter der Wirkung des folgenden Labials zu 
u geworden ist, welches im O.oss. regelrecht als / erscheint (vgL Lautlehre 
S 5 i $)• Vielleicht ist u (o.oss. f) aus der i. Sg. in die 3. Sg. und PI. über¬ 
gegangen. 

a. Sg. -w: i (—»ir. a) ist viell. unter Wirkung des auslautenden i von ir. 
•Äi entstanden. In s möchte ich eine Neubildung sehen, die sich vielL aus 
der Analogie der a.Sg. OpL -irJ, -w erklären Hesse. Salemank führt s auf 
ir. 'j? zurück. 

3. Sg. w.oss. vi, o.oss. /, S.OSS. I. Da wir in der i. und 2. Sg. ir. 'tni, 
•M finden, so müssen wir audi -ui auf ir. -a-// zurückführen. Nach der 
Analogie der 3. PL -wieä, -jnc zu urteilen, müssten wir für die 3.Sg. etwa *ui 
erwarten. Da jedoch das auslautende e hier nicht (wie in -«//r-«) durch An¬ 
tritt eines ä geschützt war, musste es / werden (s. Lautlehre S 29). Ferner 
konnte j nach dem w.oss. Lautgesetze in * übergehen (s. Lautlehre S 29, 3). 
IHe Vors^en von -z« wären also: *ä*’, •<rr, *w, *uj\ *uy, ui. Mehr Schwierig¬ 
keiten bietet o.oss. /. Wenn wir von der Form *i; ausgehen, so haben 
wir kein Beispiel weder für den Abfall des auslautenden j, noch für den 
Übergang deseiben in y oder 1 im O.oss. Liessen wir nichtsdestoweniger 
einen solchen Übergang in diesem Falle zu, so könnte man schon für den 
Übe^ang des ji wenigstens in i Belege finden; vgL varinag aus variinag 
»dividendus« — w.oss. ivaruinag. Später konnte i im Auslaute zu / werden. 

1. PL w.oss. tln, o.oss. änu Über ä s. oben; w.oss. « — ir. ot s. Lautlehre 
S 35, 3; im O.oss. hat sich ir. m erhalten, 

2. PL w.oss. -ääy o,oss. -Bt. Salemann deutet e (t#) durch das Eindringen 
des -<i><7-Stammes und sieht denselben auch in dem is der 2.Sg. Für das 
letztere ist diese Annahme nicht möglich, da i (/) sonst nie auf *'aya zurück¬ 
geht; für das erstere unwahrscheinUch. Ich möchte vielmehr in -dä das Ein¬ 
dringen der resp. Form des Verbum subst (w.oss. aitS) annehmen, obgleich 
auch dabei noch manches dunkel bleibt Etwas mehr für sich hat ein solches 
Eindringen in der o.oss. Endung -ni. Das einzige oss. Verbum, in dem wir 
in der 2. PL lautgesetzHch -Bt antreffen, ist das Verb, subst Hier lautet die 
2. PL IW, früher vot im Imperativ (s. $ 84). Wenn wir nun in Betracht ziehen, 
d^ das Verb, subst zur Bildung mehrerer Tempora emes jeden Verbums 
dient, und dass die Form -Bt ganz geläufig war, so können wir annehmen, 
dass dieselbe auch in die 2. PL Ind. eindringen und die ursprüngliche Endung 
(wahrscheinlich -ä^ verdrängen konnte. Auf diese Weise konnten z. B. die Formen 
der 2. PL des Verbum tärsjn »sich fürchten«: tarrtat (Imprf.),(Fut), 
tarst festüt (Perf.) die Form tarsüt (Präs.) st *tärsäi hervorgerufen haben. 

3. PL w.oss. -wuä, o.oss. -J/u. Über u s. oben; geht auf ir. -nii 

zurück. Vor dem Übergänge des r in / wurde dasselbe durch den Antritt 
des d geschützt, das im O.oss. erst später abgefallen ist 

$ 78. Imperativ. 



Im W.oss. 

Im O.oss. 

Sg. 2 

Fräsensstamm -l-<? 

» Präsensstamm 

3 

» + 

„ -dd 

PL 1 

n +•<?« 

„ -am 

2 

„ -^-dä 

» -üi 

3 


« -dnt 


Die 2. Sg. hat die ir. Endung (« Stammvocal) abgeworfen- Im W.oss, scheint 
-ä später angetreten zu sein, hi der 3 *^ 8 * 8®^^ zurück, vgL 
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aw. -aiu. Die Endungen der i. und 9 . PL in beiden Dialekten fallen mit denen 
des Ind. zusammen. Die 3. FL w.oss. dftt-ä scheint auf ir. -niu zuiück* 
zugehen, wobei nach Abfall des ’U ein ä angetreten ist, welches das aiis- 
lautende / vor dem Übergang in ä geschützt hat. 

S 79. Conjunctiv. — Der altiran. Conjunctiv hat sich imOss. in dem 
Tempus erhalten, welches SjOcrsn Futurum definitum genannt hat Rosen 
nennt diese Form Conjimctivus praes., nach dem Gebrauche aber zu urteilen, 
ist die von Sjögren gewählte Bezeichnung vorzuziehen, besonders da ja das 
Präsens ausserdem noch einen (dem alten Optativ entsprechenden) Conjunctiv 
aufzuweisen hat (a weiter). Wir bezeichnen diese Form als Fut L 


w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

Sg. X -on 

-on 

PL I -an 

-äm 

9 -ai 

-ai 

2 -aitä 

-at 

3 

•a 

3 -OMCä 

•oi 


Die I. Sg. -e-rt geht auf ir. -J*«» zurück, vgL aw. fnraväfu, varSni; die 

2. Sg. -a-j auf ir. il’M, vgl. aw. Jväki^ ap. fpuahy »du sollst leben«. In der 

3. Sg. ist wahrscheinlich -/ abg^allen, vgL aw. -<% np. ~iid. Die 1. Plur. ist 

mit dem Präs. ind. zusammengefallen. Die von Sjögren in seine »Oss. Sprach- 
lehre« aufgenommene Endung o.oss. -am, w.oss. -an existiert nicht mehr. Auf¬ 
fallend ist in der 2. Plur. w.oss. ‘üitii gegenüber o.oss. -oU welches auf ir. 
-iCäa zurückgehen mag. Nach Salemann muss -aitä in a-^ietä zerlegt werden 
und besteht demnach aus dem Moduscharakter a + iää {dä) der Endung des 
Präs. ind. Ich sehe in -aitä vielmehr eine Neubildung: -aitä könnte eigent¬ 
lich die 2. Plur. des Verb, subst sein, welche aus den mit demselben zu¬ 
sammengesetzten Formen in die nicht zusammengesetzten eingeschlichen Ist. 
Wir haben nämlich -aitä im Fut H (ßti^in-aiiä), Imprf. {ßnst-aitä)^ Perfectum 
{finst fäcaittx)y im Optativ ßnsi-aitä). Von hier aus könnte die Endung 

-aitä auch in die 2. PL Fut I (-» Conjunctiv) eingedrungen sein. Die 3. PL 
w.oss. -ancä geht auf ir. -ä-nH zurück, vgL aw. jasfmti »sie sollen kommen«. 
Am schwierigsten zu deuten ist die o.oss. Endung -oi. Mir schein^ dass -oi 
auf ir. -iinti zuruckgehe, wobei one kein auslaut -ä bekommen hätte, welches das 
c vor wetteren Vei^nderungen schützen konnte. Das auslautende c konnte dann 
(wie wir es für die 3. Sg. präs. .ingenommen haben) weiter in j und i Uber¬ 
gegangen und endlich abgefallen sein, nachdem es vorher epenthetisch dem 
n vorgesetzt worden war. Die Lautstufen wären also: ♦-r?«//, •-onc, *ottJ, 

*-oinfy -oi-, für die letzten Stufen vgL o.oss. äfuoi »Ruhe«, gegenüber w.oss. äru cinä, 
Nomen abslractum von ämon »ruhig«, wo -aimly o.oss. -oi auf zuiückgeht 

S 80. Optativ. — Der alte ir. Optad^, der nach Sjögrens Benennung 
im Oss. als Conjunctiv. präs. gilt, zeigt zwischen dem Stamme und den Personal¬ 
suffixen den Vocal 1 und fügt im AV.oss. noch ein ä den Endungen an. 
Vor den Endungen dte Plur. erscheint im O.oss. ein rätselhaftes kk. 


w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

;. 1 -inä 

-in 

PI. I -iafui 

•ikkam 

2 -isä 

•is 

2 -iaiiä 

-ikkat 

3 -idä 

•id 

3 -ioneä 

•ikkoi 


Die Quantität des i ist schwer zu bestimmen, da es im O.oss. meistens 
accentuirt erscheint Mir kam es öfters als lang vor, obgleich dann zu erwarten 
wäre, dass dem r im W.oss. e entspräche. ^Vie dem auch sei, in jedem Falle 
müssen wir in diesem t den Moduscharakter des iran. Optativs suchen, da cs sich 
in allen Personen der beiden Numeri erhält Dieses angenommen, bleibt in der 
Deutung des oss. Optativs noch manches dunkel, besonders das auslautende ä 
im W.oss. und der o.oss. PluraL Da wir weder im Altpersischen noch im 
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Awcstischen die i. Sg. Opt, kennen, so ist es besser die ar. Urform *am 
vorläufig bei Seite zu lassen und die Übrigen Personen des Singulars, die 
durch zahlreiche Beispiele im Awesla vertreten sind, zu berücksichtigen. Wenn 
wir w.oss. tärs'isä^ tärs-idä (2. und 3. Sg. Opt von tärsun »sich fürchten«) den 
aw. Formen wie bar^ifif »du mögest tragen«, bar-sit »er möge tragen« gleich* 
setzen wollen, so müssen wir annehmen, dass das Uross. die auslautenden 
Consonanten in diesem Falle nicht abgeworfen, wie zu erwarten wäre, sondern 
dieselben durch Antritt eines ä (von unbekanntem Ursprünge) geschützt habe. 
Dieser Annahme ziehe ich eine andere vor, suche nämlich in den oss. 
Endungen die des iran. Optat Medii, welche in diesem Falle das Oss. wegen 
ihrer Deutlichkeit denen des Activum vorgezogen haben könnte. Im Zu¬ 
sammenhänge mit aw. yaza^a »du möchtest verehren«, baraita »er möchte 
tragen« können die o.oss. Formen titrsTs (A?rx«), Uirsid {tär$i<t) leicht erklärt 
werden. Schwierigkeit bietet, wie m anderen Fällen, das w.oss. Schluss-« so 
wie auch das i statt des zu erwartendem e. Ob das auslautende a der iran. 
Formen mit dem ersten irgendwie Zusammenhänge lassen wir dahingestellt 
Dunkel bleibt auch die i. Sg. tärsinä, tarsTn {tärsin), da wir unter den altiran. 
Formen der i. Pr. Opt med. ihre Verwandten nicht finden. Der w.oss. Plural 
zeigt dieselben Endungen, die wir hn Imprf. und Fut I (-» Conjunctiv) trelfen, 
nur dass dieselben hier an den Optativcharakter i angetreten sind. Hier 
scheint die Analogie stark gendrkt zu haben. Noch schlimmer steht es mit 
dem Plural des Optativs im O.oss., wo wir zwischen dem Optativcharakter i 
und den Endungen eine rätselhafte Consonantengnippe kk (oder ig, gi) 
treffen, die vielL auf kv zurückgehen mag. Hier haben wir mit einer späten 
unorganischen Neubildung zu thun, die noch unerklärt bleiben muss. Jeden¬ 
falls müssen wir in i eine Partikel suchen, welche zwischen dem Optativ¬ 
charakter i und den Personalendungen -am, -at^ -oi (die mit denen des Fut I. 
d. l Conjunct zusammenfallen) eingeschoben ist Man könnte an die Partikel 
ku »wenn, dass« denken, welche am häufigsten dem Conjunct vorangeh^ so 
dass dieselbe in der Grammatik des Bischof Joseph selbst in das Paradigma 
aufgenommen ist (S. 59): äz ku /^sin^ df ku J^ssisy ui ku fissid usw. Aus 
-ktHii, kv-oi könnten vielleicht -kkam, -kkat^ -kkoi entstanden sein. 
Enen analogen Fall des Enschubs einer Partikel vor den Personalendungen 
bietet das litauische das im Imperativ erscheint, z. B. dti'k »gieb«, dü’kdte 
»gebt«. Im Russischen begleitet dieselbe Partikel ka gerne den Imperativ 
(— Optativ) und dient zur Milderung des Befehles, z. B. daj-ka »gib doch«, 
pojdi’ka »geh doch«. 


DAS PRÄTERITUM. 

S 81. Indicativ.—Das Oss. bildet aus dem Participalstamm zwei Präterita, 
das eine für Verba traasitiva (Imperfcctum activi), das zweite für Verba in- 
transitiva (Imperfectum medii). DieErklärung des letzteren bietetkeineSchwierig- 
keiten: cs ist augenscheinlich durch Zusammenrückung des Part part mit den 
Formen des Präsens vom Verb.sub8L entstanden. Also z. B. von cüun »gehn«: 


w.oss. 

Sg. I cud-tän (aus cud+dän) 

3 Oid’tä (aus eud-^dd) 

3 cud'äi 
PI. X cud-an 

2 cud'Qitä 

3 cud'äruä 

Die Formen des HÜiszeitwortes s. $ 84. 


o.oss. 

zjd'tiin »ich ging« usw. 

qd-tä 

ejd-T 

cjd-jsiäm 

qdistBt 

qd-jzti 
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Das Iinperfectum activi lautet z. B. von färsjn, ßrsun »fragen« we folgt: 

W.OSS. O.OSS. W.OSS. O.SS. 

Sg. I farston farston PI. i farstaii farstam 

2 farstai farstai 2 farstat farstat 

3 farsta farsta 3 farstoncä farstoL 

Wir haben hier vor uns jedenfalls eine Neubildung, doch ist es nicht 
leicht zu entscheiden, ob es eine zusammengesetzte (wie das ImprC med.), 
oder irgendwie nach Analogie gebildete Form ist. Nämlich fragt es sich, ge¬ 
hört hier das / von -ton^ -ta, -tarn {'tan), -tat, -toiuä ictoi) zu den Endungen, 
wie Sjögren (S. 141) annimmt, oder zum Stamme. Der Thatbestand ist 
folgender: 

a) Wurzeln auf Vocale, Nasale und Liquida haben dt (auch td, //) 
vor den Endungen, z. B.: nimadton »ich zählte« von nimäin^ zjdtw »ich 
i\*usstc« von sonjn, mardton »ich mordete« von marin. 

b) Wurzeln auf Gutturale, Labiale und auf die Affricaten j haben 
im O.oss. t, im W.oss. meistens dt (neben t)\ o.oss. xaxton, w.oss. zaxdton 
»ich sagte« von 207/«, säyu»; sa/tan, isa/d/on »ich vernichtete« von sn//n, 
isa/un; vaxtan, vaydton^ vaxdion »ich liess« von fvyV«, vajwu 

c) Wurzeln auf Dentale und einige auf r (s. S 75 * *) haben im O.oss. 
/, im W.oss. dt neben /: bas/on, basdton »ich band« von bätt'in^ bättun\ 
ämbarston »ich begriff« von ätnbarin. 

Mir scheint hier dt (auch tf, td) zu den Fallen zu gehören, wo wir eine 
dem Oss. eigentümliche Gemination eines / haben, wie z. B. im Auslaut des 
Part perf. hilufig dt neben d erscheint, besonders im W.oss. Auch könnte 
hier dt durch Analogie des dt im Iroprf. med., wo es auf dd zurückgeht, sich 
entwickelt haben. Sollte es so sein, so müssen wir annehraen, dass im Imprf. 
activi an den Participialstamm die Endungen -oti^ -ai, -a usw. angetreten sind 
und dieselben zu erklären versuchen. Da letztere jedoch keine iranische 
Grundlage zurückgefUhrt werden können, so bleibt es nur übrig, wieder an eine 
Analogiebildung zu denken. Nun treffen wir aber dieselben Endungen, und 
zwar als alte, im Fut I d. i. Conjunct prils. Man vergleiche: 

Fut.I(»-Conjunct.pr.) Imperfect act. Fut. I (—Conjunct pr.) Iroperfectact 
o.oss. o.oss. o.oss. o.oss. 

Sg. 1 farson /ars/an PI. i /ärsäm farstam 

2 färsai farstai 2 försat farstat 

3 fdrsa farsta 3 ßrsoi farstai 

Und es entsteht die Frage, ob vielleicht das Oss. die Personalendungcn 
des Conjuct pr. zur Bildung des Imperf. activi angewandt habe. Syntaktisch 
und der Funktion nach stehen sich die beiden Formen öfters ziemlich nahe, da 
derConjunctiv (Fut Ij auch im Sinne eines Präteritums stehen kann, indem er eine 
Thätigkcit bezeichnet, die einer anderen in der Zukunft vorangeht^ z. K: di 
ku ärcäva (Conj.), väd zäyjistßt »wenn er gekommen sein wird, so werdet 
ihr sagen«; ämä yä ku ssarat (Conj.), väd m&nändär feqlis'in känBt (Matth. 
H, 8) »postquam autem illum inveneritis, renunciate mihi«; adon dß ynldär 
radt/nän, ku ärxavai (Conj.) däigommä ämä min ku bakOwai (Conj.) väd 
(Matth. iV, 9) »haec omnia tibi dabo, si prostratus adoraveris me«; fälä ct 
bakäna (Conj.) ämä bacamona (Conj.) üi stjr xunjänX välarwon pakaxadj 
(Matth. V, 19) »quisquis autem fbcerit et docuerit, iste magnus vocabitur in 
regno codorum« usw. Solche Wendungen können uns vielleicht zur Annahme 
berechtigen, dass das Altoss. die Personalendungen des Fut I (Conj.) zur 
Bildung eines Imprt Activi aus dem Paxticipialsuunm verwendet habe. 




74 


Ossetisch. 


$ 8*. Conjunctir. — Das Imperfectam conjunctivi entstand durch 
Zusammennickung des Conj. des Verb. auxiUare (■• Optativ) mit dem 
Participialstamm. 

w.oss. o.oss. w.oss. o.oss. 

Sg. 1 /arstainä /arstain PL i farstaiyanä farstaikkam 

* /arsiaisä farsUus 2 farstaiyaitä farstaikkat 

3 Jarsiaidä farstaid 3 farstaiyonca farstaikkoL 

Für die Formen des Hü&zeitwortes s. $ 84. 

S 83. Futurum. ~ Das Fut n (nach Sjögreks Benennuug Fut inde- 
finitum) ist eine oss. Neubildung, in der an den durch die Sübe w.oss. 
o.oss. y/n, jan erweiterten Fräsensstamm das alte Präsens des Verb, auxiliare 
angerUckt ist Im Plural hat das eingeschobene Element die Form w.oss. 

in der 3. PL o.oss. So lautet z. B. von förspi^ försun »fragen« 
das Fut II: 

w.oss. o.oss. 

Sg. I fars-jän-äti färs-jin-än 

2 färs'Jän^ färs-jjn^ä 

3 förs-jätt-äi färs-jän-T (-If), oder farS'jmt 

PI. I ßrs'jin-an ßrs^'i'Stäm 

2 färs-ßthoitä ßrs-jj-siät 

3 fiirS'jtm'imi ßtrpyt-sli. 

Es liegt auf der Hand, dass die Futurbedeutung in dem Elemente -jihty 
•Jin^ v 7 », 'Ji ^ suchen ist, so dass der Stamm försjän- etwa dem lat Part fut 
auf •dtiru’ entsprechen mag: försjän-än »rogaturus sum«. Weiter ist zu 
bemerken, dass der Vocal von 'jän- usw'. mit dem des Verb, subst. im Zu* 
sammenhjmge steht So ist -j&n- im W.oss. zu •//«• geschwächt wo demselben 
ein a (— J) im Verb, subst folgt, vgL i. PL /ärs-ß/Mut, 2. PL färs-ßn-aitä. 
Im O.oss. ist vor den Phiralformen des Verb, subst -r/d/«, ‘Stat, -sti das aus¬ 
lautende n von Jpt abgefallen (s. Lautlehre 8 44 g)* In der i. und 2. Sg. ist 
im selben Dialecte vor dem Verb, auxil. jän zu ßn geschwächt und nur in 
der 3. Sg. lautet vor r, Ts (oder ohne Verb, auxil.) das Element -Jan- unge¬ 
schickt Der Ursprung des Jän ist mir nicht klar. Ich möchte es mit 
dem ßn- des Abstractabüdenden Sufhxes ßtt-ad zusammenstellen (s. g 95 Nr. 11). 
Die Bedeutung eines Nom. abstractum erhalten diese Substantiva durch diu 
SttfT. ’Od, w.oss. ’Odä, welches auch allein Abstracta bildet (s. $ 95 Nr. xo); das 
Element ßn- scheint dem Stamme die Bedeutung eines Adjectivum possessivum 
zu geben, z. B.: äfxärßn-ad »Lästerung« von äfxär-'in »lästern«, dardß/t-ad 
»Entfernung« von dard »entfernt«, paieax-ßn-ad pateax-ad »Königtum« 
von paicax usw. Leider bleibt es mir dunkel, wie •jätt' die Bedeutung von 
lat -Umt- erhalten kormte*. 

X Andere Deutungen bei FR. HOixxa ^e Graiidtüge der Conjogntion des 
oss. Verb. W. 1864) und Saz.suann (Kabn> beitrüge Vm, 90) scheinen mir un¬ 
genügend. 

$ 84. Die Hilfszeitwörter. — Als Hil&zeitwörter gelten im Oss. uti 
»sein«, jäun »werden« und vey^n »wenlen«. Das letzte nur im O.oss. Die 
vorkommenden Formen von un sind die folgenden: 

L Präsens indicativi. 


w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

Sg. I dän 

dän 

PL I an 

stäm 

2 dä 

dä 

2 aitä 

stüt 

3 

B, J, TS 

3 änsa 

stj. 


I. Sg. dän »bin« scheint aus d-\-äH zu bestehen, wobei än \x.*akmi 
ist; die 2. Sg. dä »bist« geht auf *aki zurück. Die Deutung des nur vor 
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an und rt erscheinenden d bietet noch Schwierigkeiten. Ich dachte früher 
an das Präfix welches als lebendiges Element der Tempusbildung im 
Kurdischen und Mäsanderänischen auftritt, z. B. kurd. de-kiin — np. kunam^ 
dc-bi -• np. buvx (M. U, 191 Anm.). Salemann (Literaturblatt f. Orient. 
Phflologie I, S. 143) fra^, ob <// da »du bist« nicht auf di da mit wieder¬ 
holtem Pronomen zurückgehen könnte, und analog dazu dann auch äz dän 
»ich bin« gesprochen wurde, denn meine Zusammenstellung dieses Jrn Oss. 
nur in zwei Formen auftretenden mit dem im Kurdischen und Mazanderanischen 
als lebendiges Element der Tempusbildung auftretenden Präfixe d- gründe sich 
ja doch auf zufällig Gleichheit des Lautes. Mir scheint die von Salemann 
angenommene Einwirkung der 2. Sg. {dj dä) auf die i. Sg. (äz dän) unwahr¬ 
scheinlich und ich möchte jetzt d auf die iran. Partikel *Aadä, uw. hala^ ai. 
sadä »immer, stets« zurückftihren, also dän — */ta%(d) -h aAmi, dä -« hac(a) + ahi. 
In diesen Formen wäre also die ganze Silbe Via abgefallen, von der d^ a 
sich viell. im w.oss. Imprf adtän noch erhalten hat Als Analogie zu dieser 
Deutung könnte die np. Partikel mS, mX (phlv. hat/uiif päz. harnt) 

dienen, welche den Verbalformen die Bedeutung der Dauer gibt und ursprüng¬ 
lich »immer« bedeutete; vgl auch die np. Verbalendung die im PahlavI 
und Päzend als Präfix erscheint (Horn, Np. Schriftspr. % 90). Wie sich oss. 
d’ zu dem kurd. und afghan. Präf. d- verhält, kann ich nicht beurteilen (s. S 89)- 
Die 3. Sg. bietet mehrere Formen, die alle nicht genügend aufgeklärt sind. 
Wenn wir w.oss. o.oss. Ts mit *as/i zusammenstellen wollen, so müssen 
wir annehmen, dass der Wurzel ein prolhetisches ^ vorgetreten, wie im slav. 
j-zsti »ist«, und das auslautende t abgefallen sei (s. Lautlehre S *i, 3 und 
8 44, e). Über den Ursprung des w.oss. äi wage ich keine Vermutung aus¬ 
zusprechen. In der 3. Sg. Imprf. medii entspricht es stets dem o.oss. r, z. B.: 
endiii »er ging« — o.oss. eidx. Die andere o.oss. Form a, der im W.oss. kein 
va entspricht, scheint auf die Ybu, die m'r in anderen Formen des Verb, 
auxiliaxe treffen, zurückzugehen: ß »ist« e^vaaus•^^>, bava{/i)} Zu bemerken 
ist, dass o.oss. ff, w.oss. äi als Copula dient, in der prägnanten Bedeutung 
»exislirt« wird dagegen o.oss. Ir, r, w.oss.>Äf gebraucht Auffallend ist das Zusam¬ 
menfallen des 3. Sg. ff, w.oss. mit dem Personal- und Demonstrativpronomen 
u-i, w.oss. yz »er«. Sollte vielleicht das Pronomen hier im Spiele sein und 
z. B. w.oss. yz-s ^ »er ist« sein? Überhaupt ist hier noch vieles dunkel Die 
drei Personen des Plural lauten verschieden in den beiden Dialekten. Im 
w.oss. an »sumus« ist die Länge des Vocals aus *ahma/ii, *ä/Nahy *äm zu 
erklären, wobei anzunehmen ist, dass das a aus dem Singular {*ahmi mw.) 
in den Plur. übergegangen Ist Schwieriger ist die 2. Plur. w.oss. nitä zu 
deuten: vielleicht besteht sie aus a, das als Stamm empfunden war, und 
zi-ä, der gewö hnl ichen Endung der 2. Plur. im W.oss. z. B. färs-ztä (/ärS’idä) 
»ihr fragt«; aitä wäre also aus a-höV?, addä zusammengezogen, vielleicht unter 
Einwirkung des auf Schluss-tf liegendes Accentes. 

Die 3. PI w.oss. önc-ä geht auf ir. ^hanti zurück mit später ange¬ 
tretenem -a. . . • 

In den drei Personen des Plur. im O.oss.: r/ff/, sti sehe ich eme 

Neublildung, wie in den np. hast-Xmy Aast-Xd, kast-avd und in den polnischen 
jzsizsmyy jestziciz »wir sind, ihr seid«, wobei an die als Stamm gefühlte 
3. Sg. *ist — asti die üblichen Pcrsonalendungen -Oi später angefügt 

wurden. Dass diese Formen früher mit j anlauteten, ersieht man aus solchen 
Formen wie fzstäm, fzstüt, /zstj »ivir wurden, ihr wurdet, sie ^vmdeu«, in 
denen z statt ä als Contraction von /ä- mit i sich erklärt Das / erscheint 
auch wieder da, wo -stäm, siRt im Imprf. medii anderer Verba an den 
Participialstamm antreten, z. B. ejd-jstämy efd-jstät, cjd-jst^ »wir gingen, ihr 
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ginget, sie gingen«. Der Abfall von ne in der 3. PL st} (statt stine') ist viell, 
durch das Zusammenfällen der Form •j//w mit der 3. PL Pi^ ind. vom Verbum 
stin (st}t/e «— »sie stehen«) hervorgenifen. 

Futurum L 


Das Fut 1 oder dehnitum («• alter Conjuncdv) lautet in beiden Dialekten 
wie folgt: 


w.oss. o.oss. 

Sg. I wn, OH Wfi, on 

2 vat, ai tiai^ ai 

3 va va, a 


w.oss. 

PL I 7 W/ 

2 vaiiä 

3 voncä 


o.oss. 
ZV?«, vcm 
vat 
voi. 


Diese Formen sind regelmässige Conjunctive von der Yu ir. *bUy wdche 
im W.oss. auch ein Präs. ind. aufzuweisen hat: 


Sg. I tt», V7tn »ich werde« PL i rnax fä-vän »wir werden« 

2 du vis »du wirst« 2 sumax fä-vetä »ihr werdet« 

3 ye w, vui »er ^vird« 3 yetä fä^nmeä »sic werden«. 

Die von Sjögren angeführten Formen des Pliurals z ven^ 2 votä, 3 va//eä 

sind ohne fä' nicht gebräuchlich. Ein alter Optativ von derselben Wurzel 
wird im W.oss. meistens in der Funktion eines Präteritum iterativum gebrauch^ 
die auch der gewöhnliche Conj. haben kann. 

Sg. 1 vinä »ich pflegte zu sein«, PL i viyanä 

2 visä »ich war mehrmals«, usw. 2 viyaitä 

3 vidä 3 viyoncä. 

Conjuncthrus praesentis (•■ Optativ). 


w.oss. 

o.oss. 

Sg. 1 vainäy ainä 

r'tff«, alHy am 

2 vaisö^ aisä 

vais, ais 

3 voidd, aidä 

VMd, aid 

PL I vaiyanä, oiynNä 

vdihkam 

2 vaiyaitä^ aiyaitä 

vdikkat 

3 vaiyettctl, aiywcii 

vaikkoi 

Imperativus. 

Sg. 2 vo 

a 

3 väd^ ved 

väd. vod. ad 

PL * votä 

m 

3 väntä 

vä»t vont 

Imperfectum. 

Sg. I adtiin 

udtäti 

2 adtä 

udtä 

3 adtäi 

udr 

PL 1 aäian 

ud}stäm 

2 adtaitii 

ud}stlit 

3 adtotuä 

udisti 

Futurum II. 

Sg. I vq/änän, c/äuän 

ßjjnä» 

2 vojdnäy cydnä 

aj/nä 

3 vojänäif eyätiäi 

njättly 'TSf ßjim 

Fl. 1 vojinan, ojinan 

S/jstdm 

2 vqfinaitti, ojinaitä 

ajistiu 

3 vejänäneäy ojänancä 



Für die ZurUckführung aller dieser Formen (ausgenommen viell. die des 
ImprC im W.oss.) auf die Yu *» Ha spredien folgende Thatsachen; i. Im 
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W.oss. untersdieidet sich äs un »ich werde« von äz dän »ich bin«, ebenso wie 
ai. iävami von äsmi. — 2. Hat die ein Part pr£ ud^ welches derselben 
Form von *bll entspricht, vgL ai. 5 ütds, aw. bß/ff, (ft'JTO- u. a. — 3. Die 
iinregelmässigen Lautumwandlungen sind wahrscheinlich durch die Gebräuch¬ 
lichkeit dieses Verbum su erklären: das anlautende b (ar. S) könnte im Stamme 
*bava~ in w Ubergegangen sein miter der Einwirkung des folgenden v, später 
in V, was die Stufen *vou, *vu, u ergeben konnte. Ursprünglich 

wurde der Stamm *väv (aus *bava-) wie eäu (aur *fyava’) flectirt, also P^. 
ind. väun (wie eäwt\ später aber ist das Verb, subst. in dem Lautv^del weiter 
gegangen und ergab Formen wie *voifn, *vuff, un »ich werde«. Über einzelne 
Formen sei noch folgendes bemerkt: der 3* Sg. im O.oss. ü (auch da die 
Länge den Osseten unsicher erscheint) entspricht ün W.oss. ui aus ^vui, der 
2. Sg. Imperativi ü im W.oss. vo — ir. bova\ die 2. PL Imprt ß/, w.oss. otä^ 
voiä ist ir. HavaUt-, die 3. PL vänt, w.oss. väntä geht auf ir. bavantu zurück; 
in beiden letzten Formen hat sich ir. t (ohne in d überzugehen) unter dem 
Scliutze des Schluss-a erhalten, das im O.oss. später abgefallen ist Der 
Conjunctiv (alter Optativ) vainy w.oss. vainä xisw. scheint eine durch Analogie 
hervorgerufene Neubildung zu sein; älter sind die nur im W.oss. vorkommenden 
Formen vinä^ visä^ xndä usw. 

n. Das Verbum /äim »werden« ist das Verbum tm mit angefdgter Präp. 
yS-. Die thatsächlich vorkommenden Fonnen (denn bei Sjögren sind manche 
von ihm neu geschaffene) sind die folgenden: 


Sg. I. 
2. 
3 - 

Sg. I. 

2 . 


Sg. I 
2. 
3 

Sg. I. 
2. 
3 - 

Sg. I. 

2. 

3 - 


Sg. I 


Sg. 1 

2 


w.oss. o.oss. w.oss. 

Präsens indicativi. 

/ät'm, fävim faun PL i. /ävan, favin 

/ävis *• ^ 

/rwtii /ttvj 3 - /ätiwä 

Futurum I (« Conjunctiv). 

/iivJn fävvn PL ßivan 

/iirfifi /ävai 2. /ät'diiä 

fävtf /ävd 3 . /ätfowä 

Futurum II (Indefinitum). 
fävojätuln fääj'män PI. 1 . fiivijinau 

fävojänä ßi/ifjnü 2. /Ai'ojinaiiä 

/apojiitun /a^Jänl, fätljän 3. fäifojiituincä 

Präsens Conjunctivi (— Optativ). 
/ävlnäf fäuvlttit fäviny fäuvln PL /dviynnä 


ßdvhä fävis /äviynitä 

ßvidä fävid 3. /äviyincii 

Imperfectum indicativi. 
fädtan fädän PL 1. fäCiin 

fädtä fadä 2. fäeattä 

fäeai fäci 3- facäwu 

Imperfectum conjunctivi (■*» Optativ). 
fäeMnii fäcdin^ Jäcäin PL /äeaipinä 

/liciHsä /iUiits, fäcAis s. /ücaiyth'tt/ 

. ßie.iidä fäc^iid, fäond 3. ßieaiytmcä 

Imperativ. 

. ßhM fähy fävft PL 2. ßnvtä 

, ßit'tid ßiviid, Jtiod 3. ßh'antü 


o.oss. 

ftväntf ßUm 

ßiät 

ßiiinc 

ßh'ä/n, ßmm 

ßhnft 

ßirtn 

fönjistäm 

fiiäjlstnt 

fäujisti 

fäiiikkam 

fävikkat 

/ät'ikkoi 

festäni 

ßstüt 

fcsii 

fäctnkkam 

ftUtiikkat 

fäctHkkoi 

fä^ 

ßivänfi ßivbnt, 
/lioni, font. 


78 


Ossetisch. 


Unter den angeführten formen bedürfen der Erklärung nur die des Imprt 
und Imprf. conj., in denen vor dem Verb, auxüiare d oder e erscheinen. Ich 
führe jetet die j^p. /?- auf ir. zurück und suche diese Form (»■ oss. 

Lautlehre S *8, 3) da, wo vor vocalisch auhiutenden Endungen c er¬ 
scheint, z. B. fäe-äi^ fäc-T »er ward«. Unorganisch erscheint e in dem Verbum 
ssun »werden« (aus ss ■■ ir. •«rP + rw*, wi) in der 3. Sg. Imprf,: o.oss. sei 
oder ssJ, w.oss. iseäi »er ward«, sowie auch in allen Personen des Conj. 
Imprf: scaiu^ stat/iä, scals, scaisä usw. Vielleicht ist hier ( durch Analogie 
des Verbinns fäun^ das beinahe dieselbe Bedeutung hat, hervorgerufen, also 
rrT nach ßel usw. 

ni. Das dritte Hilfszeitwort tu^n »werden« erscheint, so viel ich weiss, 
nur in der 3. Sg. Präs., z. B. baqarm vayi (oder vtiiyt) »es wird warm«, oder 
mit der Präp. s (—♦*»), sväyi bälas (Matth. 13, 32) »wird ein Baum«. Im 
W.oss. ist die Form väyi ungebräuchlich. Ich möchte dieselbe, mit Salemank 
(LiteraturbL f or. PhüoL I, S. 145), vom Stamme «- ableiten als eine ya oder 
-<^tf-Bildung ipbav-ya-'i Hav^ya-i). 

$ 85. Die periphrastischen Bildungea a) Das Imprf. medii s. 
oben $ 81. 

b) Das Perfectum wird diurch Zusammensetzung des Part prf mit fädän^ 
w.oss. fädtän usw. gebildet, z. B.: äs /ist ßdän, w.oss. äs ßnst fädtän »ich 
habe geschrieben«. 

Anin. Ein Ptosi^tiajDperfectnm (nach Sjügrrn^j/ / 3 hJ 13 h asw.) kommt im Oss. 

nicht vor. 

c) Das Imperfectum conjunctivi (— Optadvi) wird durch Zusammensetzung 
des Part prf mit dem Conjunct (» Optativ) des Hilfszeitwortes (s. $ 84) 


gebildet, z. B. von ßsspi^ finswn 

w.oss. o.oss. 

Sg. X. äs finstainä »ich würde geschrieben haben« usw. äsfjstiiht 

2. JhtstJisä fistdU 

3. finstäidä ffstdid 

PI. ßnstaiyäuä fistdikkam 

2. ßi/staiythVä /jstdikkat 

3. ßnstaiyäncä /jstdtkkoi. 


d) D.is Perfectum conjunctivi besteht aus dem Part prf des Verbums 
tmd dem Conjunct (•• Optativ) von /äwt ($ 84, ü): o.oss. ßst /ävfny w.oss. 
ßnst fCnnnä msw. anderes Perf conj. (von Sjögren Plusquamperfectum 
conj. genannt) wird durch Zusammensetzung des Part prf eines Verbums mit 
dem Imprf conj. von /äun gebildet z. B. /Jst fäcdin, 

e) Das Futurum exactum besteht aus dem Part prf und dem Futurum I 
(-» Conjunctiv) des Verbums /äun »werden«, z. B.: äs /]st /ävon, w.oss. ßnst 
ßn'on »(wenn) ich geschrieben haben werde« usw. Sjögren fuhrt noch ein 
Futurum exactum indefnitum {äz/jst/äüßnän) an, welche jedoch der Sprache 
unbekannt ist 

S 86. Das Passivum. — Das im Oss. selten gebrauchte Passivxun hat 
zwei Formen: 

i) Die erste besteht aus dem Part prf der Verba transitiva tmd einigen 
Formen des Verb, auxiliare. So werden z. B. von o.oss. njmain, w.oss. nimayun 
»zählen, rechnen« folgende Passivformen gebraucht: a) äz nimadtän (aus tipnad 
■\-dän) usw. »ich bin gerechnet« (worden); b) äs npnad \ku) v&n »(wenn) ich 
gerechnet werde« oder »sein werde«; c) äs njmad ß/inän »ich werde gerechnet 
werden«; d) äs npnad udtän »ich wurde gerechnet«; e) äs njmad am »ich 
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würde gerechnet werden«] f) äs fijtnaä udain »icli würde (damals) gerechnet 
worden sein«] g) nimad fl, nimad üt »werde, werdet gerechnet«. 

s) Die zweite Form des Passivum bestellt, wie es scheint, aus dem 
durch -ä erweiterten Participialstamm eines Verb, transitivum und einigen 
Formender 3. Sg. (und nur dieser) des Verb, auxiliare, ivie aus folgenden Bei¬ 
spielen zu ersehen ist. 

a) Präsens: ta sirdiiu ännäst kawitiäi ämä bomdarhiäi (Matth. 

XVn, 21) »aber diese Art fährt nicht aus denn durch Beten und Fasten«; 
w.oss. jurdä ui »es ^vird gesagt«, iindti ui »es wird gemacht«. 

b) Fut I (—» Conjunct): /idJioi ma Mnnt ämä ma ijudä va vä /jdioi 
(Matth. Vn, i) »richtet nicht, auf dass ihr nicht gerichtet werdet«; ämä un 
vä qosj (i zäydä va üi jürüt välxäjärdt'i (Matth. X, 27) »und was ihr höret 
in das Ohr, das predigt auf den Dächern«. 

c) Imprf. conj. (Oplativi): nmän xuzdär udaid fältau in yä bärtätl ku 
ärcauxtä udaid kuroyi dilr ämä yä (Genit.) ku bappärstä udaid dzujisj arJi 
(Matth.XVin, 6 ): praestiterit ei ut saspendatur mola asinaria in collo ejus ac 
demergatur in profundo maris; eämäidäridtär aci mironj (Gen.) bTrä aryil 
aväilindä udaid ämä yä (Gen.) baivärstä udaid mägurtäu (Matth. XXVI, 9)’ 
»potuit enim istud unguentuin venire magno et dari pauperibus«. 

Zu bemerken ist, dass das zweite Passivum eine Möglichkeit, Gewohnheit 
oder Notwendigkeit des Verfahrens ausdrückt, und dass dabei^ gelegentlich 
statt des zu erwartenden Nominativs das logische Subject im Genitiv steht; 
so ist in dem Satze: bäxi afiä n’ütogärstävui (M. I, 86) »das Pferd wird nicht 
so (auf diese W^eise) geschlachtet« bäxi im Genitiv gesetzt VieUeicht sind also 
die Formen auf -dä^ -tä als Nomina abstracta aufzufassen und der angeführte 
Satz wörtlich zu übersetzen: »des Pferdes {Jiäxt) Schlachten ist (geschieht) 
nicht so«. Freilich ist aus Mangel von Analogien diese ErkUlnmg noch be¬ 
denklich. Nur möchte ich hervorheben, dass <las ä stets accentuiit ist, und 
dass, vielleicht im Zusammenhänge damit, vom Verbum käujn, kätiun die 
Passivform /Juda, kindä (nicht kondä) lautet. 

S 87. Zusammengesetzte Verba. — Im Oss. kann eine grosse Menge 
zusammengesetzter Verben gebildet werden, indem Substantiva, Adjectiva usw. 
mit einem Verbum zu einem Begriffe verbunden werden. Am gcbräuclüiclistcn 
ist dazu das Verbum käuin, känun »machen«, z. B.: 

a) Verba transitiva: arfäkänju »segnen« von arfä »Segen«, qalkänju 
»wecken« von qal »wach«, iärvyädkäuiu »bedauern«, roxkänju »vergessen«, 
yukänjn »vereinigen« o. a. m. 

b) Verba neutra: qärkäuht »lärmen«, qurqu/'käuin »murren«, kurtttakätiin 
»taub werden«, iirskänin »weiss werden« u. a. 

c) Verba causativa: »bewundern machen« vondxskänin 

»sich wundem«, xärjn känhi »essen machen« von xärjn »essen« u. a. 

Anm. Bel Fremdwörtern wird diene Bildung meistens gebraucht, 2 .B. Af»/- 

kSuJu »sich empören* von Ar«/ (ross.): hwin »»trafen« von naßoiau (ross. 

uakäsanijey, HnaffäkUutn »sich beraten« von //«<7j73 (kabard.). 

2. Sehr gebräuchlich ist auch die Zusammensetzung eines Substantivs, 
Adjectivs usw. mit den Präpositionen, wobei käntn in activer, das Verbum 
subst. in passiver Function verwendet wird, z. 11 .: z-blräykodta (3. Sg. Imprf.) 
»er machte zum Wolfe«, t-blräyJ oder s-bTräyssr »er uiirde zum Wolfe«, 
i&^äzdug‘äi (w.oss.) »er viairde reich«, s-jäbäx ssX »er wurde gesund« u. a. 
Das Präsens wird mit dem Verb, väiyi (s. S 84, III) gebildet: ba-qarui väiyi 
»es wird warm«, s-täyi bäias (Matth. XIII, 32) »wird ein Baum« usw. 
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3. Eine sehr gebräuchliche periphrastische Bildung besteht aus dem Verb. 
kJnju, kämm mit der Nominalform auf Suff -gä (s. $ 95 N. 24) eines anderen 
Verbums, z. B.: baägä känpt »sitzen thun« ^ badin, läugä känfn »stehen 
bleiben« *= läun, /issgä iänjtt »schreiben thun« /jssin, xussgä känin 
»schlafen« ^ xussjn usw. ln der 2. Sg. Imperativ! dabei die Form 
auf -gä ohne känjn gebraucht, Z.B.: badgä »setze dich«, eättgä »gehe«, xärgä 
»iss« usw. In der 2. PL erhält diese Form im O.oss. die Fersonalendung 
-nix badgänt »setzet euch«. Die Westosseten gebrauchen hier die Form auf 
-gä mit der nominalen Fluralendung: eäu^tä »gehet«, badgitä »setzet euch«, 
xvärditä »esset« usw. Diese Formen geben dem Befehle mehr Nachdruck als 
die gewöhnliclien. 

4. Die Verba känin »thun« imd lasw »ziehen, fUhren, schleppen«, begleitet 
von dem Plural eines Part pii oder eines Substantivs, werden gebraucht zur 
Bezeichnung einer sich Aviederholenden Handlung. Diese Pluralformen sind 
dabei mit verschiedenen Präpositionen versehen, z. B.: ra-zitdt-jtä känin »krei- 
sein, sich hin und her drehen« von sTlin + ra-, ra-gäpp-itä känin »hin und her 
springen« von agäpp »Sprung«, nix’Xäß-itä lasin »durchprügelu, mehrmals 
schlagen« u. a. 

5. Die Wiederholung der Handlung wird auch durch eine besondere Art 
mit känin zusammengesetzter Verba ausgedrilckt, wobei dem Präsensstamme 
eines Verbums in der ersten Hüfte der Composition das präpositionelle Präfix 
ra-, in der zweiten Hälfte ba- vorangeht, z, B.: ra-tär-ba-tär-känin »hin und 
her treiben« von tär-in »treiben«, ra-jRr-ba-jnr-känin »unablässig plaudern« 
von jOrin »sprechen«, ra-cß-ba-cn-känin »hin und her gehen« von £äitn »gehen« 
(vgL a. Sg. Imprt cU), ra-tij-ba-lxj-känin »hin und her laufen« von tij-in 
»laufen« u. a. 

6. Die dauernde Handlung ^vird durch eine Conjugatio periphrastica aus* 
gedrückt, bestehend aus dem Part präs. oder Futuri eines Verbums mit ver¬ 
schiedenen Formen des Verb, subst verbunden, 2. B.: äs ßssäg däti »I am 
writing«, di tljäg du »thou art running«, yevOü vararnuimig sä adtüjuä (D. S. 24) 
»einige wollten sie anbalten«. 

7. Das zeitliche Zusammenfallen von zwei Handlungen wird durch die 
Partikel eäi bezeichnet, die bei der ersten Verbalform zwischen derselben und 
das präpositioneile Präfix eingeschoben wird, 2. B.: blrärf /atäUp/dt »der Wolf 
war im Begriffe wegzulaufen (als er gesehen wurde)«, blrdj fäU^dt »der Wolf 
lief weg«, küräg kämä föcäicidx üci äldar sämbuldl (Aigh. 62) »der Aldar, 
zu dem er (gerade) sich als Werber aufinachte, kam (selbst ihm) entgegen, 
knsäg /ing ku faeäixasta, väd äiqtäi yu axordta (Argh. 63) »als der Diener 
das Spciselischchen auftrug, ass er eins von den Eiern auf«, ämä udon xoxxäi 
ktt urtäicidisii, väd si» Jeso ba/äjäxsta ämä sasda (Matth. XVII, 9): »und da 
sie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach«. 

Anm. ZvT Bezelchnimg der sich wiederholenden Handlung dient im Oss. auch 
die das Präteritnm eines Verbum begleitende Partikel (ir. s. B.: är- 

latia »er pflegte xu schleppen«, yn ävj^ärtta »er pflegte zu schlachten« (vgl. SjOcasN 
589 und M. X, 128 Anm.). Die Digoren gebrauchen in diesem Palle den ConjuncL 
(aa Optativ) mit oder ohne die Partikel eid, t. B.: Ss där iu Hd sä^inä »ich auch 
pflegte ihm lu sagen«; fal bi raxavidä, voidar « doxrU isesidä äme ä 
lanixatidä ä Anvr iSi (W. I, 94); »aber den (Warm), welcher abfiel, pflegte er 
Hcdesmal) mit eigner Hand su nehmen und an seinen Kfliper wieder anzulegen 
(anxakleben)«. Andere BeUpide s. D. .S. 33, 36 und 41. Die Partikeln cäi und ^d 
scheinen znsarumenzubängen, doch ist mir ihr Ursprung leider unbekannt. Die 
durch die Betonung ausge&ickten Nuancen des Präteritum bei den mit Pripositionen 
verbundenen Verben s. weiter unten $ 88, ifi- 
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G. PRÄPOSITIONEN. 

S 88. Dieselben erscheinem im O.oss. nur noch in festen Compositen. 
Im W.oss. kann jedodi zwischen der Präposition und dem Verbum finitum 
das persönliche Pronomen als Complement eingeschaltet werden, Z.B.: är-ia-i- 
xonetä (D. S. 34) »ruft ihn (*r-) herbei«, ra-mä-marii (ib.) »tüdte mich 
nis-sin-hoardtoruä (D. S. 8) »man legte ihnen {sin) [Speise] nieder«, är-äi- 
farjÄ/wa (M. I, 92) »sie siedelten sich an ihm {äi) an«; ni-yimä-jurdton »ich 
schrie ihm {yimd) zu« (M. I, 130) usw. 

1. a- (np. aw. ap. J, al a) »von, ab, weg« ist sehr gebräuchlich im 
O.oss., z. B.: a-cäun »abgehn, weggehn«, a^stdin »abrufen«, a-sädtjn »abbrechen«, 
a-vajjn »ablassen«, a-xössju »abttagen«, a-dawjn »wegstehlen«, ä-ää?*/« »zurück¬ 
kehren«, a-lasjn »ab-, wegfilhren«, adijpi »fortlaufen« usw. In einer grossen 
Anzahl von Verben hat a die locative Bedeutung schon eingebUsst, z. B.: 
a’tnarjn »tödten«, O'Sdin »verlocken, trügen«, a-sßuin »platzen«, O'rasjn »auf¬ 
richten, errichten«, a-nj'mäxsjn »sich verstecken«, a-i-tinjjri »ausspannen, aus¬ 
dehnen« u. a. m. Ira W.oss. erscheint a- nur in fester Composition in wenigen 
Verben und wird nicht mehr als Präposition empfunden, 2. B. amaynn (o.oss 
amain) »bauen, behauen« (das einfache mayun unbekannt), agorttu (■= o.oss. 
ajj^SrJ») »suchen«, auch mit den Präpositionen und ra- (s. MS. S. 41). 
amonun (— o.oss. anionjn) »zeigen, lehren«, auch mit den Präp. ra-, «i- 
(das einfache mofiun existirt nicht); arazun (— o.oss. arazjn) »richten, zielen« 
(das einfache rasatn ungebräuchlich), avärdun (o.oss. avärdjn) »schonen« 
{värdttn ungebräuchlich) u. a. Sonst erscheint im W.oss. in der Function des 
o.oss. a* das präpos. Präfix ra-, s. unten. 

Anm. Wie sich su a das anlautende 3 verhält, welches in beiden Dialekten 
vor ein Paar Verben erscheint, ist mir dunkel; z. B. a-wSruM, ä-viär/H Biegen, 
geben«, ä-ya/ttn, ayafpt »finden«, acättilun »Vertrauens. 

Zu bemerken ist, dass nach vocalisch auslautenden Präpositionen {ba-^ ra-, 
ni') dieses ä schwindet, z. B.: ba-yafdia, ni-yaßa, rayafia^ nach consonantisch 
auslautenden aber im W.oss. in i übergeht, z. B.: siyaßa (MSt. 34, 2), är~ 
iyafia. Vielleicht werden wir nicht fehlgreifen, wenn wir dieses d-, das nur 
vor Halbvocalen und w erscheint, als prothetisch ansehen. 

2. äm-i an- (aw. hqm-^ ap. harn- »zusammen«, mp. ««-, np. <r«-, 

/lan-) deutete ursprünglich eine Vereinigung an; später wurde der Sinn ver¬ 
allgemeinert, Z.B.: äm-xässjn »Zusammentragen«, äm-awärjn »Zusammenlegen«, 
tim-bälin, tim'bähfn »Zusammentreffen, begegnen«, än-daßn »anlöten«, ätiyarun 
»Feuer anfachen«, än'qTsjn, än-yaun »gähren«, tm-sändun »mit den Füssen 
treten«, ängaui (3. Sg.) »es ist möglich«, ätn-barjn »begreifen«, äm-bärsin 
»verhüllen, bedecken«, äm-bäxsjn, •■suu »verbergen«, äm-ba/Jn »im Spiele 
siegen« u. a. 

3. Är- »an, zu, her«, z. B.: är^eäun »ankommen«, är-iaxin »zufiiegen«, 
är-sdin »anlocken«, ür'qBsjn »zuhüren«, är-färsjn »befragen«, är-badln, är'badun 
»sich hersetzen«, ä/’/asjn (•• är^/as/n) »herschleppen«, är-üwärjn, är-iwärun 
»auflegen«, är'bjrjn »herankriechen« u. a. Häufig ist der locative Sinn schon 
verschwommen, z. B. är-fwain »ausruhen«, är-pnjsjn »aussinnen«, är^AänJ» 
»thun, schaffen«, äryorun »erzählen«, Hr-kastai (3. Sg. Imprf. M. St 3, 4) 
»er schaute« u. x Zu beachten ist der Übergang des anlautenden ä des 
Verbum in i im W.oss. bei dem Antreten des <//•-: ärdwärun (aus är-¥ ittoihwi) 
»auflegen«, är-hvgärdutt (aus tlr-^awgärdi/n) »abschlachten, abschneiden«, 
är-iwnalun (aus iir-^ äivnalun) »sich neigen«, iir-i/tuyun (aus {ir+aßtynn) 
»sich erinnern«, är-tßaun »Jemanden erinnern« u. x Im O.oss. erscheint in 
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diesen Fällen auch gelegentlich / (neben a): är-ltnisjn »aussinnen«, är>jxyälfft 
»ausfiiessen«, är~jTtcain »ausruhen«. Der Ursprung der Präp. är^ ist mir 
dunkel. Pott stellte sie zusammen mit lat ör* {arvenas *»■ adve/ias, ar- 
VMiora •« advmtores) umbr. ar {arvdtu adveJtito\ kelt ar^ al adv. ärät 
»aus der Feme«, äri »fern« u. a. Aber lat ar- —» umbr. ar sind aus itaL 
*ad — lat. ad entstanden, Sommer Lat Gramm, p. 248. Bei dem Mangel an 
iran. Analogen bleibt jede Zusammenstellung zweifelhaft. 

Anm. In OMSt, »schlachten« (ans *aW‘g 3 rJ^, vgl. w.oss. 

findet sich die Prip. äw- (nicht or-). 

4. flw-, df- erscheint als Präfix in einigen Verben, ohne den Sinn be¬ 
deutend zu modificiren, z. B.: äw-düjn^ äw-desun »zeigen« (das einfache disjn, 
dam unbekannt), äW'^ärdun, är^gäwdjn »schneiden, schlachten«, äw-dotjn^ 
SrtiHiosun »andrücken, befestigen«, äw-düljn^ Saa-dobm »kneten (Teig)«, vgl. 
träln^ iolun »rollen«; äw-sarjn »wählen« (das einf. garjn unbekannt); dio-tTdin, 
äw-zedu» »drohen« (das einfi unbekannt), äta-tärjn, w.oss. äuf-zuruu »auf¬ 
geben« (von den Saaten); äw-ztin »ausfallen« (von Haaren), äw-mJjn, mo-nalun 
»berühren«, äw-gänjn »eingiessen«, a/-särjn, äf-särun »aufdrücken«, viel!, np. 
a/-/ar^ »drückt, presst« ^), ä/sadjn (?) »sättigen« (Etym. unsicher), ä/sädin 
»sich sättigen«, äf-xär^^ äf-xvärun »Sänken, beleidigen« (vieU. von aswr/«, 
xvärun »fressen«). 

Bei Antritt einer mit a auslautenden Präp. fliesst ä mit a in <2 zusammen, 
Z.B.: bawdtsin (aus ba’^räwdlsiti)^ ba/xärjn^ bawnalin usw. 

Die Piilp. äw-y (a/-?) möchte ich mit np. <7/^, av (020-), /- C/^:/*-) in 
af'rSxiau, aw-rUxtarty f^-rUxtan »anzünden, erleuchten«, f^-tal-ad »spaltet, reisst 
ab, verstreut« u. a. (s. Horm S 96) zusammenstellen; vgL päz. awa-y ap. abiy 
»herzu«, aw. dHy cfv/i, ai. aöl »herbei, gegen, um«. 

5. ba- (aw. vpa, ap. itpa, np. ba- in bäyad »muss«, ap. *upiiyatiy) be- 
zeichnete ursprünglich eine von aussen nach iimen sich richtende Bewegung, 
später jedoch verlor sie ihren locativen Sinn, z. B.: bacam »hineingehen«, 
badasin, ba-lasmi »hineinfuhren«, ba-xässjny ba-xäzsun »hineintragen«, bawärju 
»hineinlegen«, ba-kässjn »hinein-, anschauen«, ba-xaun »einfallen«, ba-/ärsjn 
»befragen«, ba-varzjn »sich verlieben«, ba-kanin »hinein thun«, ha-qaq-känin 
»wachen« usw. 

6. I- (aw. ap. w-, ai. vi-) nur im W.oss. als einzelnes präpos. Präfix sich 

vorfindend, z.B. i-yosua (o.oss. qßs/n) »hören«, ir. vi-+gau/-, i’zayun »bleiben«, 
ir.*ra-k#{l-, i-varvn »verteilen, austeilen«, i-nsimy o.oss. ssjn »schärfen, schleifen«, 
(viell. *vi+snuMy dann •w-«ftf»); ürayu/iy o.oss. ratn »kochen, brodeln, sieden«, 
i-sa/u/i, o.oss. sa/Jn »zu Grunde richten, vernichten«, i-xä/m, o.oss. xä/J» »ein- 
stürzen«, idaun, tarn »aussäen«, i'Särdufty särdhi »schmieren, salben«, idinjun 
»spannen«, *r/-{-^a2^u. a. Beim Antritt der auf <2 auslautenden Präpositionen 
erscheint bei diesen Verben i auch im O.oss., a B.: raigtirdl geboren«, 
bairai (Argh.13) »'^«^e«, (Argh. 13) »hörte«, 3 a«ä«f(Argh. 39) »salbe«, 

ma Jkma ku är-bai-xäld (Aigh. 11) »möge mein Haus einstlirzen«. Vor an¬ 
lautendem w hat i sich auch erhalten, a B.: i-waui, w.oss. i-wayun »weiss, 
hell werden, vielt ar. vgL bonpain »Morgendämmerung«. 

7. fuf'y Xf-y W.oss. yew-y yef- findet sich nur in ein Paar Verben: Tw^ütn, 
yeW'yuyun »vorüber gehen, vergehen«, vgL ^o-yud »mangelnd«; Xfdp/jrty y^f- 
tinjun »anspajincn, anschirren, (die Büchse) laden«, vgL tjnjpy i-tinjun »aus¬ 
dehnen, spannen«; viell. in Trwäzju, yerwasttn »entkommen, entschlüpfen«, 
wenn es aus yew'rätun entstanden ist Ursprung mir dunkeL Sollte vielt 
yeWy d. L *aito, aus ir. «?«• durch /-Epenthese entstanden sein? 

8. ff- w.oss. v<h (vielt ap. aw. ava »herab, von, weg«, aL dva- »weg, ab, 
herab«, mp. np. s-y «•) kenne ich nur in zwei Fällen; ü-romp, va^amm 
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»beruhigen, zurückhalten«, ai. rämayaüy aw. rämay/ti »beruhigt« und 
vo-läfun »aufatmen, seufzen«, viell. ai. lapati »flüstert, wehklagt«. Ohne ff-, vo- 
werden diese Verben nicht gebraucht 

9. w.oss. ni (ap. «/-, niy- »nieder«, aw. al «/-, np. «/-) bezeichnete 
ursprünglich die Bewegung nach unten: uiS'sajin »einstecken«, njg-gänin »ein¬ 
giessen«, niä-tjiin »ausstreuen, niederstreuen«, njfyjssjn »niederschreiben«, 
ni'viitufi, niyinun »hinabsehen« (M. St. 34, 15), mw-wärun »niederlegen«, 
tiiC’Cawi »niedergehn« (D. S. 3) u. a. m. Auffallend ist die verdoppelte Form 
nini‘ in nini-värdetä (D. S. 44) »bedeckt, verwahrt« von ävärdun. 

Zu bemerken ist auch, dass das anlautende ä (s. oben S. 81 Anro.) nach ni 
schwinde^ z. B.: ku niuMuäron (D. S. 2) »wenn ich hinstelle«, niyaßa (M St 
lo, 15) äyaßa »traf«. 

10. fä- (ap. pati^ »an, gegen«, aw. pa'ß mp. /a-, np. pa^ kann jedes 
oss. Verbum begleiten und gibt meistens dem Präteritum einen perfectiven 
Sinn wie im Slavischen das PräC z. B.: fäe-c'idl »ivit«, eldl »ibat«, fam- 
niardi »er starb«, ntardi »er war sterbend«, fäl-l'rjdx »cucurrit«, Ipdz »curre- 
bat«, fäk-kodia nur »fecit«, kodia »faciebat« und »fccit«. Wie diese Be¬ 
deutung des fä- sich durch seinen Ursprung erklärt, ist mir dui^el. 

\i. fäl' (ap./tfWj', gr. irs^J) erscheint in einer geringen Anzahl 

von Verben meistens in der Bedeutung »um, herum, durch«, z. B.: /al^gasj» 
(aus fal-k-käsjn) »urohersehen, beschauen«, /äl-dxsjn^ fäl^desun »(dem Gott) 
ein Opfer verehren«, fäl-däxjny fäl-daxun »umlallen«, /äl-daxin, fäl'daxun 
(Gaus.) »Umfallen lassen«, ßii‘fajiH, fäl-sojun »keltern, durchsieben«, /ä/dämjn 
»sich acclimatisiren«. 

12. ra- (ap. /ra »vorwärts«, ai. prd>, /ar-, ßr, fur^ bezeichnet in 
locativer Function die Bewegung von innen nach aussen hin. Im W.oss. 
entspricht ra- dem o.oss. a in der Bedeutung »von, ab, weg, vorwärts« usw., 
z. B. 0.0$$.: ra-lijjn »herauslaufen«, ra-käsin »hinausschauen«, ra-xassin 
»heraustragen«, ra-dättin »herausgeben«, ra-isjn »herausnehmen« usw. W.oss.: 
ra-kämm (M- St 18, s) »herausthun« »nehmen«, ra-kastäi (M. St 3, 7) 
»schaute hinaus«, ra-vidioncä (M. St 9, 7) »sahen«, itnä ra-jurdta (M. St 5 » *4) 
»sprach zu ihm«, brtxtä ra-vaxta (D. S. a) »er liess die Pferde los«, bäxbdl 
rabadtäi (D. S. 5) »er setzte sich auf sein Ross«. Ra- mit anlautendem ä 
gibt >vi-, z. B.: rarivista (D. S. 3) »schickte« (aus ra-Värmista), ßistämä 
rasdaxtäncä (D. S. 6) »sie kehrten zurück« (aus ra-^ ätdaxtäned)^ rawgärddä 
(D. S. 6) »schlachtet« (aus ra-^äwgilrdetä) usw. 

13. r<l- dessen Beziehung zu nr- mir noch dunkel ist (r3 *= rä •» 
yra?) erscheint in manchen Verben im Sinne von »weg-, ver-, auf-, aus-«, 
z. B.: rä-fnßj/n, rä-mojun »wegnehmen«, radPfiny rä-ir/un »vOTtossen, hin 
und her schwingen« (vgl. tiyiu »stossen«), rä-diin, rä-duyun »sich verirren«, 
rä-sitn, rä-suyuH »aufschwellen«, rii-Jäxsin, rä-jäxsim »ausstreuen« u. a. Sutt 
rä- erscheint lä- durch Dissimilation, wenn im Verbum ein r vorlianden ist, 
z. B.: iä-bßrjn, lä-borun »fassen, greifen, packen«, lä-därsin^ lä-därstm »triefen«, 
lä-marjn, iä-marun »auspressen, ausdrücken«. 

14. j-, 5- w.oss. auch fr-, ts-, äs- (aw. r/c-, «r- »heraus, empor«, ap. 

•//*- [unbelegt], us- »hinauf«, mp. «*-, np. i*, $*, »x-, ai. ud) bezeichnet die 
Bewegung von unten nach oben hin: s-iäxjn »auffliegen«, s-xUjn »hinauf- 
klettem, au&teigen«, s-bjrju »heraufklettera«, s-cuun oder s-säun »hinauf- 
gehen« usw. W.oss.: is-inuneä (M. St 20, 7) »sie bemerken« (oben), is-ista 
(M. St 10, 5) »er schöpfte« (n^m hinauf Wasser), is-ardaitn »aufhetzen« 
(vgL »hetzen«), is-iräsun »emporwachsen«, s-saydtoneä (D. S. 5) »s^en«, 

s-badä (D. S. 4) »setze dich auf«, sxasta (D. S. 2) »trug hinauf«, z blräg oder 
s-bTrägf »tt-urde zum Wolfe« usw. Anzumerken ist, dass das anlautende ä 
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noch s im W.oss. in i übergeht, z. B. Hmbähm (D. S. 2) aus s-ämbälun, 
shoardtaiäa (D. S. 4) Opt 3. Sg. aus s-üwardtaidä. 

15. Verschiedene Präpositionen erscheinen auch vereinigt um das Com¬ 
positum näher lu determiniren: a) är-^ba: är'ba-xässin »zutragen«, ar-badastn 
»zufüluren«, är-ba'zonpt »anerkennen«, w.oss. är-ba-xudta (D. S. 5) »er rief 
herzu«, är^-xässäd (3. Sg. Imprt) »trage herzu«. 

b) tfr+tf (ausr-); är-c^amzin (ausdr+j+^r«/«) »zurichten«, är-c-amdin 
»anbauen«. 

c) a-e-amonln »anzeigen«, ü'C'Cunjpi »aufhängen«, a-c-axürjn 
»färben«. 

d) är'äm- w.oss. dr-im-: är^dm-bä/Jn, är-im-bähoi »anfassen, antasten«, 
ar^m-bjrä un »sich versammeln«, är-äri’JlaniJstj (Matd). XXVI, 42) »wurden 
betrübt«. 

e) ba-^rc (aus j*): ba'C^monjn »belehren«. 

f) ba-Vfij- («!•): bo'ni-fänjn »beerdigen«, ba-nj-xcsjn »ankleben«, ba-ttf' 
mcnn »zusammenzählen«. 

g) x+tfw, •dTt'x s-dm-bäl^n »begegnen«, s-än-ßusjn »aufheben«. 

Anm. In S'-OMnSn, w.oss. üamayim »aafbanen« wird a als Prip. nicht mehr 

empfanden, da das einfache moJ/i, nicht vorkommt 

16. Eine Eigentümlichkeit des Oss. ist di^ dass der Unterschied zwischen 
der dauernden und der bereits vollendeten oder momentanen Handlung durch 
den Accent bezeichnet wird, nämlich bei den mit ä oder der Präp. änf an¬ 
lautenden Verben. Um das Momentane zu bezeichnen, wird der Accent auf 
den anlautenden Vocal, der dabei zu a wird, verschoben; so bedeutet: 
dppärtton »jeci«, äppärston »jaciebam«; aiyistm »increpui«, äly\ston »incre* 
pabam«; dmbjdtän »ich verfaulte«, ämb{dtän »ich faulte«. Vgl. auch: käd äs 
smax dtNbUlon (M. I, 30, 8) »wenn ich euch (im Spiele) besiege« (von ätn- 
hül'ifi). 

17. Im W.oss. können bei den mit Präpositionen zusammengesetzten Verben 
dieselben wiederholt werden, wenn das Verbum in der 2. Sg. Futuri I (“ Con- 
junctivi) gebraucht wird. Ich habe mir folgende Beispiele angemerkt: is-Ujai-is 
»laufe, du sollst laufen«, iskäsai'is »blicke mal auf«, är-vayai-är »renne mal 
zu«, är^nämai-är »prügle doch«, ra-badai'ra »setz dich mal weg«; vädtär 
bäxi idonäbäl /äsiämä xväcun ka ba/ärasa växän ibät isrwärai is (D. S. 4) 
»doch setze darauf einen solchen (Reiter), der das Pferd mit dem Zügel auf^ 
halten könnte«. 

18. Mit Substantiven zusammengesetzt erschemen die Präposirionen: äd- 
»mit« (ir. *kada) und änä »ohne«: ädrbäx »mit dem Pferde«, äd-gärstä »mit 
den Waffen, bewaffnet«; änä'käron »unendlich«, anä-baräi (Adv.) »ungern«. 
Doch kann äuä auch als echte Präposition mit dem Gen. des Pronomen ge¬ 
braucht werden: änä man ma kudäm aeü »ohne mich geh nirgends hin«; 
am Hi »ohne ihn«. 


H. POSTPOSmONEN. 

$ 89. Das Oss. kennt mehrere Fostpositionen, die auch meistens als 
Adverbia loci gelten körmen. Die casusbildenden Postpositionen sind schon 
früher erwähnt worden ($.$52 S. 46). Hier mögen nur noch einige angeführt 
werden, welche den Genitiv begleiten: 

1. mXdäg »mitten, in«, z. B.: raxastoi sam Hs fästä äwsTst nvasänf mJdäg 
sau bägänj (Argh. 34) »sie brachten ihnen darauf scliworzes Bier in einer 
silbernen Schale«. 

2. rÄr, eBrmäj w.oss. cor, cori, cormä »neben, bei«: am läu bäxtj cBr 


m. Formenlehre. 


35 


(NC. I, 14) »stehe hier neben (bei) den Pferden«; ämä ää earj ni ta ei ül 
(Argh. iS) »aber was ist das, das neben dir ist?«; lag riiwasjye enrmä ärkadta 
(ib.) »der Mensch brachte den Fuchs an sich herbei«; i lag ba suäti eori 
baizadäi (M. St. 30, la) »der Mann aber blieb bei den Richtem«; vixdta' i 
Xucau miisugi eermä äreäun kodta (M. St 13, 9) »da liess ihn Gott in die 
Umgebung (eig. neben) vom Turme kommen«. 

3. Als Postpositionen mit dem Genit erscheinen auch die Adverbia: 
astäu »mitten«, axsän »zwischen, unter«, ädtiyä w.oss. änd^iii »aiissen«, ättämä 
w.oss. tuidämä »nach aussen«, rati, rasi^ fästj, räsH »vorne, neben«, rasmä 
»vor%värt8, nach vorne«, fäslämä »hinter«, oNg »bis«, sürmä »Uber«, /ärej 
»durch«, /jteßg »vor«, Ijxxäi, tuxxäi »wegen« u. a. 

Anm. Nach SjöcaSN (Oss.Spr.S. 191) erscheinen »innerhalb« 

■vor« bisweilen, aber sehen, bei den Tagauren (Ostosseten) auch in der Gestalt von 

Präpositionen, t. B.: mJtiSff sojcarj «innerhalb der Stadt«, /ftcaff rittitn «vor dem 

Schreiben«. Mir sind midag und ril<ng nur als Postpositionen bekannt 

L ADVERBIA. 

S 90. Allgemeine Adverbia. — Im Oss. können als Adverbia gelten: 

I. Alle Adjectiva, z. B. arorr, xvan »gut«. 

a. Nomina substaiitiva und Adjectiva. a) als Casus: a) Im Ablat.: äm» 
bjrdai »zusammen«, binäi »von unten, unten«, äxsäwäi »naclits«, säraif itäräi 
»abends«, boTuii »am Tage«, ntTdiigai^ tnedUgäi »von innen, innen«, xamäi 
»roh, ungekocht«, w.oss, fäuurdigäi »von allen Seiten« u. a. 

ß) Im Loc. txt.: sär/nä »nach oben«, bjnmä »nadt unten«, farsmä »seit¬ 
wärts« u. X 

7) Im Loc. int.: raisomi »am Morgen«, all/ärstj »überall, allseits, w.oss. 
üxsirwi »heute nachts«, w.oss. izari »abends«, njlläjj^ nillä^ »unten« u. a. 

b) Substantiva mit besonderen Suffixen: 'au : lög-au »nach Menschen¬ 
weise« (S 95 Nr. 21); gai : radu-gai »reihenweise« ($95 Nr. 26); -gomau : dard' 
gemau »ziemlich weil« ($ 95 N. 28); -igofh dgon \ bonlgon »am Tage« 
(S 95 Nr. 8). 

3. Einige Numeralia (s. oben $ 60), z. B.: yurnd, yeumä »zusammen«, 
yugai, yetgai »einzeln, je einer«. 

4. Einige Pronomina: jj,/i »da« (Loc. &$6i). 

8 91. Besondere Adverbix — i. Des Ortes: käm^ w.oss. kämt 
»wo?« (aus *kalimya'i)', am., w.oss ami »hier« (eigentl. Loc. int von a, aus 
*ahmya)\ Um, w.oss. vomi »dort« (aus *avahmya)\ otiäy vortä, väriä 

»da«, ir. *ava^ra\ nXkäm, nekämi »nirgends«, o.oss. nXku., »nirgend«; 

o.oss. dälä, däliyä »unten«, w.oss. dälämä »nach unten« (vgL aw. aie^ri-)\ vole, 
vdlämä, volämä, olämä »oben, nach oben«, w.oss. väliauy voUau »oben«; 
o.oss. ädtiyä (AbL von ädtä') »draussen, aussen«, w.oss. ändegäi »aussen«; 
o.oss. ättämä, w.oss. ändämä »nach aussen, draussen«; o.oss. fästämä »zurück, 
/ästegäi »hinten«, w.oss. yh/md »rückwäxts, zurück«; rasj, rati, rästj, rästi 
»vorne, neben«, rasmä »nach vorne«, rasd* »von vom«; o.oss. aräjgäi, ardgät, 
w.oss. ardägäi »von hier« (aus a^rärdjgäi »von dieser Seite«); o.oss. adtärdjgäi 
»von aussen« (»von äusserer Seite«); o.oss. ürdjgäi, ürdgäi, w.oss- ardägäi, vart^gäi 
(aus ß + ärd/gäi usw.) »von dort«; o.oss. kädäm, w.oss. kutnä, kumäti »wohin?«; 
o.oss. ardäm, w.oss. ardämä (aus a ärdämä) »hierher«; o.oss. ttrdam, w.oss. 
vardämä (aus a + ärdäm) »dorthin«; o.oss. nXkädäm, w.oss. tiekumä »nirgends 
hin«; o.oss. Xskäm, yeskämi »irgendwo (aus fr,»ist« kämi)', 
o.oss. aulti (Argh. 18), w.oss. ödöÄr (von a-t-w^^d/)-!-** Loc.pl.) »hier«, w.oss. 
käbälti »wohin?«; käeäi, w.oss. kueäi »woher?«; o.oss. kämdär, w.oss. kämi' 
där »irgendwo«; o.oss. Xsku »irgendwo«; astäu »zwischen, unter«, w.oss. auch 
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astäuti) o.oss. axsäfi, äxsän »mittco, inmitten«; kayoi/g^ w.oss. kävängä »bis wo, bis 
wohin?«; alfamhhxi, vf.oss./alämbulai »um, hemm« (Matth.III, $, M. St 13,10). 

2. Derzeit: iääf »wann?«, Moiää(mit deminprt), nlhäd, njku^ w.oss. 

Tukad »nie, niemals«; w.oss. kädäii »wie lange her?«; kud »als, wie«, kädtär 
»einst, ehemals«, kädmä »wie lange noch«, kädtäridtär »immer«, aljxadt, 
alixadt, aljxadtär »immer, jedesmal«; «/> w.oss. ««r (aw. wflw//) »nun, jetzt«, 
njrdär, nurdär »noch jetzt«, w.oss. nurba »jetzt gleich«, «/rw« »bis jetzt« 
w.oss. nuri vatiii^ä (R St 13, 14) »his jetzt«; «/n/i, ituräi »von nun an«; 
njtitigkä, w.oss. tturtiigkä, nuriägki »jetzt gleich«; o.oss. noJidär »noch«, 
w.oss. nikkit uikkidar »nodi, ausserdem«; w.oss. fuitna »noch nicht«; w.oss. 
balU »wieder, wiederum«; o.oss. ra/Jt raj% w.oss. ra^' »längst, frUh«, ragki 
»längst her«, ra/Jma »einst«, ragott »bald«, krtr/J, ärä^ »neulich, kürzlich«, 
w.oss. ärägiau »kurz darauf«; väd^ tod »dann«, w.oss. vädmi »bis dannen«, 
w.oss. amäi ändämä »von d^nen an bis jetzt«; w.oss. fodäi ardämä »von 
dannen an bis jetzt«; o.oss. stöi »dann, darauf«; o.oss. ealintnä {calma) ... 
va/jm$nä, w.oss. caUnmä .,. mlinmä »so lange bis«, w.oss. caldän »bis«, o.oss. 
7'tf//«/, valpifiy w.oss, valängä »so lange bis, unterdessen«, o.oss. aräx »oft« 
(als Adj. »viel, überflüssig«), o.oss. räxJl »bald«; raxdär »früher«. 

abon w.oss. aboni (aus a-^bfiti »Tag«) »heute«, o.oss. zjnott w.oss. aHnä 
»gestern« (aw. np. dT(g\ aL /tyäs)-, änekirabc/i »vorgestern«, o.oss. som^ 
raiio/ii) w.oss. ison »morgen«, o.oss. disson »gestern abends«, o.oss. faron 
w.oss. farä »im vorigen Jahre«, w.oss. falware »im vorvorigen Jahre«. 

3. Der Art und Weise: o.oss. aftäy aflämai^ w.oss. vott\ voUmäi »so«; 
o.oss. afiadär^ w.oss. votädär »ebenso« (vgl aw. (wa^a)', o.oss. aß^fä, w.oss. 
vctiH »gerade so«, kud^ kudla »wie«; o.oss. (Jma, cma^ w.oss. cuma »als ob, 
als wie, gleichsam«, w.oss. andära »sonst, anders«; käuiwody kännodä (Argh. 
34, 40), w.oss. hinnavädä »sonst« (eigentl »wenn nicht, dann« kld-k-nä-^-vkd)-, 
ärmäst »nur«, w.oss. aiday »nur, bloss«, Stlräi m »beinahe, fast«, w.oss. otid 
»vergebens«, w.oss. madta »in diesem Falle, da«, w.oss. ma (D. S. 36) »schon«, 
w.oss. eid bei dem Optativ, um den iterativen Sinn hervorzuheben, s. S 86» 7 Anm. 

4. Der Quantität: o.oss. blrä, w.oss. beräy beura »viel«, aw. baivar*\ 
idiag »sehr«, yul idtäg »äusserst viel«, ägär »zu viel«, w.oss. ägäridy ägtrid, 
bgiridtär »^inzlich, gar«, val »mehr«, w.oss. bal\ o.oss. ^ »kaum, etwas«, 
w.oss. tningii\ o.oss. öyyäd, w.oss. änyäd »genug«; o.oss. äxxästy äxxästäiy 
w.oss. äfixästy änxastäi »ganz, gänzlidi«, w.oss. änxvtioH »ganz«; o.oss. 
äppjttdär »ganz, gänzlich«; o.oss, eas ... üyasy w.oss. eäyasä ... oyasä »wie 
viel ... so viel«; w.oss. aibäreä, oibarea »so viel«; o.oss. noßy iwJldar^ nO' 
//ma, »My w.oss. mkki\ nikkidär, ma »noch, noch wieder«; w.oss. itittg »sehr« 
(als Adj. »stark«). 

5. Der Bejahung und Verneinung: 0, afläy hai, ya/, vädä »ja, so«; m, 

»kä »nein«, nk »nicht«, ma (im prohibitiven Sinn) »nicht« (aw. ai. m/ 7 ); ftama 
»noch nicht«, nTia/, nUas, w.oss. fuealäy necäyasa »gar nichts«; homa »d. i.«. 

Anm. «M wird bei der Frage zuweilen doppelt gebraucht, t, B. nä äht :axtm 

hüT (Argh. 2i) >bab ich dir nicht gesagt?«* 

K. CONJUNCnONEN. 

$ 92. X. Copulative: o.oss. ämd, w.oss. äma, ma »und«, vgl np. kam 
»auch, und«, ir. *Aam{lt, *hmät 7 -, dar »auch«, z. B. ai dar, oi dar »er auch«. 

2. Disjunctive: o.oss. äwj, äwiy w.oss. äwi »oder«; känä (Matth. XDC, 
29) w.oss. käftäy kaiäy känäbOy kmäbay kaitä »oder«; känä . .. känä (Argh. 
58) »entweder ... oder«; väd ... väd »entweder... oder« (eigentl. »sei (es) 

_sei (es); w.oss. z-atäi ye...ye, z.B.yg läuvetä ye babäi sbadää »entweder 

stehet oder setzt euch wieder«; vgl. np. yi — yä. 
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3. Adversative: o.oss./tf/«?, w.oss./tf/»aber, jedoch«; M »aber, doch«, 
z. B.: ifui bäx ba kam Tf »wo ist doch mein Pferd?«; /a »doch, aber«, Z.B.; 
uäc/t font vä astjtä, ai ta tnä üs ßd (Argh. 45) »jene seien eure Weiber, 
diese aber mein Weib«; -a nur im W.oss. dem Pron. pers. postponirt: äza 
»ich aber«, maxa »wir aber«. 

4. Conditionale: käd ... vää »wenn — so«, z. B.: käd mä xonß väd 
eäim »wenn du mich rufst, so geh ich«; ku »wenn«, z. B.: d} ku zjätais 
»wenn du wüsstest«; kätmd^ kädiui^ w.oss. iendiä, kmtä (aus käd näl) »wenn 
nicht«, z. B.: w.oss. fältau ärco^ kentä däbäl yesti sian ärcäu/ätiäi »komm 
besser, wenn nicht (sonst) so trifft dich irgend welcher Schaden«; o.oss. auch 
kätutodäy käftnod (aus käd nä vädd), z.B.: ffiä nßasmä ... baiqüsBi^ känmd 
fäsmon fäkätijistat (Argh. 40) »höret meine Rede an, sonst werdet ihr es bereuen«. 

5. Concessive: käd.,. vädtär {vodtär) »obgleich... doch«, z B.: kädxcrz 
lag n vädtär tnägur B »obgleich er ein guter Mann ist, so ist er doch arm«; 
in derselben Bedeutung werden auch gebraucht: ku ... vädä\ ku ... vädtär-, 
w.oss. bärgä ... fal-, o.oss. vatiävadär, w.oss. vanävadär yxad nattävadär (M. I, 
94, 20) »doch« (aus va + ftä-i-va) »sei (es) sei (es) nicht«; w.oss. vodta »doch«. 

6. Causale und Conclusive: o.oss. Bitjxxäi, Sitixxäu, vf.oss. oituxxäj, 
oituxxän »deshalb, darum«; limän . . . ämä, w.oss. omän . . . äma, z.R: väd 
dpt Bi Bnüin zayia, ämä käd xorz lag udis »so sagte er es dir deshalb, weil jener 
ein guter Mann war«; o.oss. käi »dass« (M. I, 3®# w.oss. ke ... ai tuxxäi 
»da (weil) ... so (deshalb)«, z. B.: saitan kt äi oi tuxxäi ytsti bakänän »da 
er tückisch ist, so werden wir etwas machen«; o.oss. aftä ... ämä (M. I, 
44, 11) »so ... dass«; kud ... Bitixxäi (M. I, 46, 7) »da . .. so«. 

7. Finale: cämäi »damit«: cämäi ärämbird vänt »damit sie sich ver¬ 
sammeln«; ku »damit, dass«: dj ku känls Bi »damit du es thuest«; kud, kud 
nä, kud nal, w.oss. kud, kud uä, kud nä bol »damit, damit nicht, d^it nicht 
mehr«; w.oss. ba »dass«, z. B.: ra-irnä-äru/etä ye ba äreäva »schicke nach 
ihm, dass er komme«. 

8. Temporale: ku »als, wenn«: ku äreäva, väd ärbadjänT »wenn er 
kommt, viird er sich setzen«; kudtär . . . aftä (<7/tJ) »sobald ... so«: kudtär 
doH äwgänjnwiä qaufjd . . . aftä bTrä'/ ydkkoi abadfl (Argh. 21) »sobald er 
Wasser zu schöpfen beabsichtigte, sprang (eig. seute sich) der Wolf ihm 
auf den Rücken«; w.oss. kudtär baqärtaitä . . ., otä vä iobpitä cädtä daretä 
(D. S. 34) »sobald ihr euch nähert, haltet eure Gewehre bereit«; o.oss. calimmä 
... valimmä, w.oss. ealdänmä ... valdäninä, caliumä ... valinmä »bis, während«. 

9. Interrogative Partikeln: r /7 ett wrd bei der Frage auch doppelt 

gestellt: mi känjs cjJ (Argh. 13) »was machst du?«; o.oss. miag »ob, etwa?«, 

z. B.: nä din äfxäri miagf »richtet nicht das Gesete?«.^ Im W.oss. wird bei 
direkter Frage gär und gäräma gebraucht, z. B.: gär c% kodtal »was ist ihm 
nun geschehen?«; gär äma yätdugäii »ist er nun reich?«. Ich möchte w.oss. 
gär mit dem np. agar, ap. Via-karaiJ) »ein Mal« zusammcnstellen. Für ^ ^ 

s. Lautl. $ 26, 1 Anm. 

L. INTERJECTIONEN. 

S 93. I. Beim Zuruf: he! yot {yo Xcau! M. I, 44) »o Gott!«. 

2. Bei Abscheu: vo! »pfuil«, au/ 

3. Bei Freude: 0/ 

4. Bei Aufinunterung: eäi/ eäi ma (M. I, 18). 

5. Beim Ironisiren: aha! (M. I, 44 )* 

6. Beim Wehklagen: dodoi! dodjy, z. B.: dcdjy mpi dä ßena känt! (Schiefn. 
47) »weh deinem Winkel (d. L Hause)!«. 

Anm. Dem Ut. et<t entspricht manä. 
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IV. WORTBILDUNGSLEHRE. 

A. DURCH ABLEITUNG. 

T. DURCH SUFFIXE. 

$ 94. Im Ossetischen erloschene alte Suffixe. — Obgleich die 
Reste iranischer, im Oss. schon erstorbener, Suffixe leicht aus der oss. Etymologie 
gewonnen werden können, scheint es mir nicht unz^veckmässig, die hauptsäch¬ 
lichsten derselben der t)bersicht]ichkeit wegen im folgenden zusammenzustellen. 

I. Die vocaliscben alten Suffixe sind nach dem Auslautgesetze abgefallen: 
mjy »KebeU, aw. mjd »Honig«, aw. mmu. 

3. Ir. -ka erscheint als nach dem Lautverschiebungsgesetz: w.oss. stu^ 
»Locke«, at stukä, marg »Gift«, aw, mahrks »Tod«. Als nach s vielL 
in xusk »trocken«, ap. {Ji)ufkay np. xul'k. 

3. Ir. -tu als - 4 '. o.oss. w.oss. ßd »Fleisch«, aw. pitui »Speise«, aL 

pitus\ xTd, xtd »Brücke«, al aw. haitus. 

4. Ir. -ti als j nach Sonanten: o.oss. ssäj »zwanzig«, aw. vTsdti\ als e 
nach früherem r in orr »Speer, Bajonette«, aw. arlHi^ ai. »Speer«. 

5. Ir. ‘tar (N. -/a) als o.oss.-ä', w.oss. -d-d', ß^d, fidä »Vater«, ap. pitä, 
aw. pitOy np. pidar. 

6 . Ir. -Jir« als -fi: ßlrt, furt »Sohn«, aw. piikrS^ äxsart »Heldenthat«, 
vgl. ap. xSäkßa-, 

7. Ar. in mizd, misd »Lohn«, aw. mJs-d^m, al midiUu-, ä/sad 

»Heer«, aw. spala-, 

8. fr. -na als •«, z. B.: bpi, bwi »Boden«, aw. butts, ai. budktis; /jn, fun 
»Schlaf«, aw. ffafnV. Altes « (von •//«) abgefallen in raxs, roxs »Licht«, 
aw. radxsnS'f lajt »glatt«, aL slaksMS. 

9. fr. -»< als » in w.oss. suin-d, sv>i »Hüfte«, aw. sras-ms, ai. srdaif. 

10. Ir. -uu viell. in bcn »Tag«, aw, bäituP, al bdtmf 

XI. Ir. -ma, -man (N. -wa) als w: qarm, ‘farm »warm«, al gar?mö, al 
garmds; arm »hohle Hand«, a.w. ar*»ia-, al Irmas; mm »Name«; carm »Haut«, 
aw, ear*man-, al larman-. 

X3. fr. -mi als m in kahn »Schlange«, käUnitä (N. pL) »Würmer«, al 
kpmi! »Wurm«. 

13. -ra als r (^ + Cons.: x/rx, surx »rot«, aw. sux-rC, al suk-nis; eaU 
»Rad«, aw. bdxrsm. 

14. fr. -ri als / in mdbjjg »Ameise«, vgl aw. tnas^rif. 

15. fr. -ya, -iya-. a) in x-Epenthese, z. B. in ir »Osseten«, aw, a'tya 
»Arier«, np. Sr-än »Persien«; b) als -/ mit »-Epenthese viell. in daini, 
doinj »Durst« (aus *däniya) von doft »Wasser«, aw. dänu »Fluss«. 

16. Ir. -ar als w.oss. •x'ti in w.oss. xvärä »Schwester«, aw. od’anhar-, xu. 
rxtdsar-. 

17. fr. -ant-a in bärsond »hoch«, aw. b?r*sant-, al b/ktini-, 

I Litteratnr: M. II, 10—118; HObschmamn, Oss. NominslbilduDC, ZDMG. 4(. 

3x9—346. 

S 95- Im Ossetischen noch lebende Suffixe. — A. Pronominale. 
1. Soff, -ä findet sich als bedeutungslose Endung teils nur in w.oss. Substan¬ 
tiven, teils in beiden Dialekten (s. $ 3, 6). 

2. Suff. ‘Jg bildet a) Participia oder Nom. agends aus Pi^ensstämmen 
(s. S 74 » * «): bad-ag »sitzend«, xäc-äg »Kämpe, kämpfend«, ASs-äg, Aos-äg 
»Knech^ Arbeiter« {Aus-jn, Aos-un »arbeiten«), vay-äg »eflend, rennend« {va'in, 
vayun), cav-äg »Wanderer« {cäun »gehen«) u. a. m. b) -äg aus älterer Zei^ 
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ohne besondere Bedeutung: sumäg »Winter«, axr. zim3; äjm-äg^ dum-äg 

»Schweif«, aw. dums, vgl cjöir-djn »mit kurzem Schweif«; »Esel«, aw. 

xarSf ndväg, nvog »neu«, aw. nttva-\ sar^äg »Lied«, neben sar »Lied«; 
mägur-äg »armer«, neben mägur »arm«. Suff, -äg ■- ir. *‘aia, ap. 
mp. -ak, np. bal -ag, afgh. -ai. 

3. Suff tig, w.oss. -tigä bildet a) vom Präsensstamm Nomina, die eine 
dauernde Eigenschaft ausdrücken, z. B.: cävdg, eävtigä »Wanderer«, tärs-dg^ 
tärs-dgä »Feigling« {iars-äg »sich fürchtend«), äxs~dg »Schütze« (von äxsin 
»schiessen«), sty^tig^ siytrgu »frostig« (von sii/ty siyun »frieren«). Das Suff. 
.ag^ ’Ogä scheint auf ir. *-äia zurückzugehen, vgl. aw. DaA-aia-^ a.l/a/^'lAas 
»geschvrätzig«, df/-äAas »Bettler«, mp. dajsrüA, np. dJn-if »\vissend, weise«. 

b) Suff, -dg, w.oss. -dg dient zur Bildung von Adjectiven der Beziehung, 
z. B.: fars-ag lag »gemeiner Mann« (von fars »Seite«), rüxs-dg, roxs-ag »hell« 
(von rOxs, roxs »Licht«), urj'ssag, urussag »russisch« (von ürus »Russland«), 
gurjiag »grusinisch« (von Gurji »Grusien«). 

c) Als totes Suff, erscheint -ag in: äwstig^ »Zunge«, aw. hisva-, däiiddg 
»Zahn«, aw. -dantan-, fänddg »Weg«, aw. pantd, ai. pdnttls. 

4. Suff, -ag in beiden Dialekten (aus *-iag) dient als Secundärsuffix zur 
Bildung von Vcrbaladjectiven und Adjectiven der Beziehung, und z^^ar a) von 
Part fut aus Infinitiven, z.B.: /Issji»ag,ßnsuinag »scripturus« von/iss//f,ßfisum 
ibJrä fiss'iviag väm udtun [Ep. Job. II, i, 12] »multa vobis senpturus eram); 
/tdtiinag »der zu zahlen hat« von ßdin {fldtiinag il ä, udon jäbäxäi baftdin 
kättai (m. I, 104, 4] »wer zu zahlen hat, den lass gesund zaUen«). Passi¬ 
visch: xärjinag, xtäruinag »edendus, Speise«, von xärjn, xvärun (M. I, 60, 
25), variimg »dividendus« von varin (M 1 , 66 , 4), xadjinag, xoduinag »lächer¬ 
lich, schandhaft« von xndpi, xodun u. a. S. v. Stackelberc, SynL d. Ossel 
S. 87, 88. 

b) Adjectiva der Beaehung aus Substantiven: binoinag »zur Familie ge¬ 
hörend«, zu binon-tä »Verwandten«; käroinag »am Ende, an der Grenze be¬ 
findlich« von käron »Ende«; basairag »Markt-« von batar »Markt«; adäimag 
»menschlich« von adäm »Leute«; bidiirag, buduirag »zum Felde gehörig« 
von bid'ir, budur »Feld«; särdiag »herzlich« von xärdä »Herz« u. a. m. 

c) Die Ordinalia des w.oss. Dialektes von 4 an aus den gemeinosset. 
Ordinalformen: cuppäräimag »der vierte«, vgl o.oss. cjppdr-am', fänjäimag 
»der fünfte«, o.oss. fanj-äm. Suff -äimag geht auf -äm-iag zurück. 

d) Adjectiva von der Bedeutung »tauglich zu —« aus Substantiven: 
gailag »Kalb, das ein guter Ochse werden kann« von gal »Ochse«; äxsä- 
vtäirag »etwas zum Abendessen uugHches« von äxsäwär »Abendessen«; 
bulMoinag »tauglich zum Obersten« von häJSon »Oberst«; ßasag »tauglich als 
Tasse« von das »Tasse«; njwandag »tauglich als Opfertier« von nkt/ond 
»Opfertier«; Osag »tauglich zum Weibe, mannbares Mädchen« von Os »Weib«; 
bägdniag »was zum Bier taugt« von bägänj »Bier« u. a. m. Die Form -lag 
erschliessen wir aus der /-Epenthese bei Wörtern, die auf Nasale und Liciuida 
auslauten (pulkoinag, xdjairag). Als Grundform des Suffixes kann also *-iiika 
angesetzt werden. 

4. Suff, -gkdg, ’kkdg bildet einige Ordinalia und Adjectiva des Raum¬ 
verhältnisses: dßgkag, dugkag »der zweite«, vgl duä, duvä »zwei«; ärtikkag, 
ärtigkag »der dritte«, vgl ärtä »drei«; astäugkag »der mittiere«, vgl. astäu 
»mitten«; mrdägkag »d« innere, das Futter« von mrdog »innen«; bjngkag, 
buagkag »der niedrigste« von bßn, bun »Boden, unten«; särgkag »der obere« 
von sär »Kopl oben«; w.oss. ändägkag »äusserlich«, vgl ändämä »hinaus«; 
gaiUtgkag, gaUugkag »linke« von gattu, galeu »link« u. a. In dfgkag, ärtigkag 
ist das Suff -ag an *dt^’, artig- angetreten, vgl. al dvakd- »paarweise ver- 
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bunden*, trikd »zu dreien verbunden«. Die Gruppe kg {kk) kann ich nicht 
anders erklären als durch Assimilation des i des Suffi *-iag. Von den Ordi* 
nahen könnte sich -gkag als Suföx durch Analogie weiter verbreitet haben. 

b) Dasselbe Suff {-iag) erscheint als -gkag im Anschluss an Stämme, die 
schon das Suff ‘äg, ‘Og haben, z. B.: kadägkag »Lohn fiir den Lobgesang« 
von kadäg »Lobgesang«, fändagkag »viaticum« von/ändag »Weg«, ß:p/idgkag 
»das zum Braten nötige« von flzonäg »Braten«, fätdgkag »Lohn des An- 
fülirers« von fätäg »Anführer, Führer« u. a. 

5. Suff -<f, w.oss. -ängä liegt nur in wenigen Substantiven vor: kadäg^ 
w.oss. kadthigä »Lobgesang« von kad »Ehre«; vasäg^ vasängä »Hahn« von 
vasin »krähen, singen«; äxsinäg, äxsinängä »Tauberich«, vgL aw. ax/agna-. 
Die w.oss. Form des Suff scheint anzudeuten, dass ira O.oss. -äg auf *’ägg, 
*ä//g zurückgeht (s. LautL S 43 » 5 » ^)- 

6. Suff. -Hfögt w.oss. -svtig bildet abstracto Substantive aus Adjectiven und 
Substantiven, z. B.: o.oss. xänt-TVfig »Almosen« von xorz »gut«; kästär-Jviig 
»Dienslfertigkeit« (eig. »das einem Jüngeren \kästär\ geziemende Benehmen«); 
w.osa läg-€väg »das einem Manne {lag) geziemende«; äldär-sväg »das einem 
äldar geziemende«. Der Ursprung von -ft?, ’tv des zusammengesetzten Suff. 
-Tv-äg, ‘OMlg ist mir dunkel. 

7. Suff -ig — w.oss. -ug, -ig findet sich als Secundärsuffix ohne beson¬ 
dere Bedeutung i) in einigen possessiven Adjectiveompositis, aB.: d/^a^tg, 
w.oss. dtikax’Ug »zweifüssig« von kax »Fuss«; y^irdjg »treu« (eig. »emherzig«), 
djztlrdig »wankelmütig, falsch« (eig. »zweiherzig«) von zärdä »Herz«; ägomig 
»stumm« von kam »Mund«-ha priv.; /äs/wm-jg nixas »Gleichnis«, w.oss. 
ädan'Ug »durstend« von don »Wasser«-ha- priv.;— 3) in einigen Adverbial- 
compositis, z. B.: w.oss. fäirurd-ig'äi »von allen Seiten, allseits« aus /äinä- 
»jeder« +ärdiig »Seite«, -äf Ablativsuff; o.oss. ürd’jg'in »von dort«, alfrä- 
jgdii »überall her«, u. a.; — 3) als totes Secundäreuffix^ ohne besondere 
Bedeutung aus altoss. Zeit in: urdjg »aufi'echt«, vgL ai ürdvfis, vielL in niimjg^ 
nämug »Korn, Kugel«, mäs/g, nutsug »Turm«, voyigy väyug »Riese« u. a. In 
o.oss. vär'jgk^ or/gk, w.oss. vnr-igkä »Lamm« vgl. vär »Lamm« scheint 'jgk 
Deminuüvsufhx ^ sein. In mäl-J'ig, mul-J-ug »Ameise« scheint ein Suff -Jug 
(ir. £uka}) vorzuUegen, vgL aw. maS*ri/ — oss. «a/-. 

Anm. I. AttS altOM. Zeit stammt auch da» Soff, -c •• 4 a) in w.oss. 
yit-ff »Kuh«, vgl. ai. ^45 Demio. von .c»; orfug »Augenbraue«, vgLai. Ä-zV, 
aw. bmaf-, np. jAtw, trii (aus mp. *irSk). 

.^nm. 3. Dunkel ist mir die Lautform des Suff, In den w.oss.Adverbien: 
»draussen« undyS?/*^^'»hinten, von hinten«, vgl. w.oss. äW«f-mä »hinaus«, 
yastä-mä »hinten, nach hinten, surSek«. Nach HObschmann wird -zg'- durch Antritt 
des Suff, -g an einen Stamm auf entstanden sein, vgt. däU »unten« neben däla^ 
vaU »oben«. 

8. Suff ‘igkcny 'ikkoR^ w.oss. 'igkon dient zur Bildung von Adjectiven der 

Zeitbestimmung, z. B.: o.oss. vion-igkon^ w.oss. aan-tgkm »gestrig« von 
azim »gestern«; äxsäxaz-jgkon^ w.oss. äxsäzanz-igkon »sechsjährig« von äxsäz 
»sechs« und ox, anz »Jali«; abofi-igken^ abonigkon »heutig« von abm »heute«. 
Die Adverbia der Zeitbestimmung werden mittelst des Suff 'igoity -igon (ohne 
gk^ kk) gebildet, z. B. bon-igoti »am Tage« von bon »Tag«; äxsäw-igon »nachts« 
von äxsäw »Nacht«, w.oss. särd'iganf o.oss. säräigon »un Sommer« von särd 
w.oss. särdä »Sommer«. Die auf SuJff -ag auslautenden Nomina verlieren das¬ 
selbe vor dem Suff -jgotr. /äzz’igon »im Herbste« von »Herbst«, val}- 

jgon »im Frühjahr« von vaij-ög »Frühjahr«. Die Verdoppelung des g {gk^ 
kk) bleibt dunkel Vielleicht ist das Adverbialsuffix ’igm vom Adjectivsuffixe 
’fgion zu trennen. Das Suff, -igan scheint auf dg-k-on zurßekzugehen; -igkan 
vicll. auf •'(f+p«, *‘ig-k-yon} 


IV. WORTDILDUNCSLEHRE. 


91 


9. Sufif. -dbr, w.oss. -änxä scheint in einigen abstracten Substantiven vor¬ 

zuliegen: xorx-äx (aus xorz’äxx\ w.oss. xvars-änxä »Güte« von xorz^ xvarz 
»gut«; w.oss. »Bosheit, Zorn« von»böse«. Ursprung 

niir unbekannt. In säXy w.oss zänxä »Erde« müsste ein Suff. ’X, -xä ange¬ 
nommen werden, vgl. aw. si, Gen. zzms. 

10. Suff, -aä^ w.oss. >adä (^i-adä) dient zur Bildung abstracter Substan¬ 

tiven aus Adjectiven und Substantiven: däsni-ad »Geschicklichkeit, Kunstfertig¬ 
keit« von dfisn'i »geschickt«; stir-ad »Grösse« von »gross«; äwdUan-ad 
» 2 ^ugnis« von ihvdtsän »Zeuge«; osdan-ad »Adel« von väsdan, »Edel¬ 
mann«; äc 5 g-ad, acägkad »Walirheit« von äcäg »walir, wirklich« ; pateax-ad 
»Reich« von patcax »Fürst«; ätuojhad »Friede« von iimoi »ruhig«; arf-ad 
»Tiefe« von arf »tief« u. a. m. Die »-Epenthese im W.oss. bei Stämmen 
auf « und r scheint eine ältere Form*-;WJ anzuzeigen: kästäir'adä »Dienst¬ 
fertigkeit« von »jünger«; aUiair-adä^ o.oss. »die Autorität von 

äkiar« -, üwäi/i-adti, o.oss. limän-ad »Freundschaft« von Ijuuln »Freund«; sakuir- 
adäf o.oss. sablr-ad »Bescheidenheit« von sabur^ sabir »bescheiden«. Wenn 
wir von der w.oss. Form *~iadtl als ältester ausgehen, so scheint das Suff, aus 

+ W zusammengesetzt zu sein; für ‘dä vgl. ai. -M: dfvd-tä »Gottheit«, 
uagnd-tn »Nacktheit«. 

11. Suff, -jinady w.oss. -Jinadä bildet abstracte Substantive, z. B.; rast- 
jinad »Gerechtigkeit« von ra^t »recht«, paijax-jinad »Königtum«, fäsmon- 
jinad »Busse« von füsmon »Reue«, firra-jinad »Verrücktlieit« von arra »ver¬ 
rückt«, tleög-jinad »Richtigkeit« von aeiig »wahr«, dard-jinad »Entfernung« 
von dard »entfernt« u. a. Das Suff -jinad ist aus einem (mir dunkeln) Suff 
-jitt- (ir. Sn-y Pain-'i) und dem Suff, -ad (s. Nr. 10) zusammengesetzt, 

12. Suff, -ät scheint vorzuliegen in einigen abstracten Substantiven aus 
Präsenss^mmen, z. B.: mäl-at »Tod« von tnäl-jn »sterben«, ctiv-iit »Nach¬ 
kommenschaft« von ciinn »gehen«. Da auslautendcs / auf ir. 2nirückgcht, 
könnte man in -at ein ir. Suff, -ri'iia vermuten; vgL aw. ma/irid>a »Tod«. 
waxla'^a »Wachstum« (von waxi)y ai. eardtü- »Gang, Wanderung«, yajaCa- 
»Opferung«, /apaüt- »Ver\vünschung«, saydfy- »Lager« u. a. Als altes Suff, 
erscheint -/ viell. in vat »Stelle, Lager, Schlafzimmer«, vgl. al avasafd 
»Aufenthalt«. In Wörtern wie o.oss. bjn-aty w.oss, bun-at »Stelle, Aufenthalts¬ 
ort« (vgl. bjtty bun »Boden«), cäg-at »die zu der Sonne nicht gekehrte Seite« 
scheint -at kein Suff., sondern das Wort vat zu sein, vgl. w.oss. doy-vai »Renn¬ 
boden« und das Schwinden des v in w.oss. ^arä neben Qar2>ä »Stärke« s. 
Lautlehre S 9 und 44, b. 

13. Suff. -aj{}) vielL in kurd-ajy »Schmiede« von kurdi» Schmied«, 
mjd-aj »Wachs« von mtd »Honig«. 

14. Suff. -jiig(?) viell. in qäl-jägy w.oss. rjäl-jag »wach, munter«, vgl. 
qaly iyal-käiiMi »aufwecken«; val-jäg »Frühling«, vgl. aw. vatiri- oss. val-. 

15. Suff.-rt» bildet a) aus Präsensstämmen Nomina mit Bedeutung: »was 
zum ... dient«, »das Mittel zum ...«, »der Ort wo .. z. B,: mtgan-än 
»Werkzeug« von mi-^känjn »machen«; raxsgdn-än »Lampe« von rßxskätipt 
»leuchten«; särdasan »Rasiermesser« von das'in »scheeren«; dae-än »Melk¬ 
eimer«, sändae-än »Kelter« von dacin »melken«; itvas-än »Becher« von 
nvazjn »trinken«; bar-än »Maass« von barpi »messen«; Aärd-än »Scheere« 
von kärdjn »schneiden«; käl>närz-än »Handtuch« von märzin »wischen«; 
bäxbädt’än »Pfosten zum Anbinden der Pferde« von bädtjn »binden«; bäxtär- 
än yäxs »Peitsche zum Pferdeantreiben« von tärjn »treiben« u, a.'m. Eigen¬ 
tümlich ist die Verwendung der Nomina auf din als Gerundia, z. B.: sär-än 
nal Ts »es ist nicht mehr (möglich) zu leben« von särin »leben«; raigur-än 
afon »die Zeit der (zur) Geburt«; äncen/äxäs-än mä box näu »mein Pferd 
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ist nicht leicht zu halten« von xäejn »halten, fassen«; — b) Adjectiva, 

z. B.: tasiin »biegsam« von tasjn »biegen«, baiäsän »ähnlich« von käsin 
»schauen«, xuzän »ähnlich«, ämxusän »gleichartig« von xifz »Gestalt«. Das 
Suffi ’tin geht auf ar. -aua zurück, vgl. ai. asana- »Speise«, bandana- »Baud« 
(oss. biindan »Strick«), aw. rad^ana-, hanjamana^ np. rfc-ön »Fenster«, 
anjum-^n »Versammlung«, aL rSc-atia- »leuchtend«, ksay-ana »wohnlich« u. a. 

16. Suff -jn ('<«), w.oss. ♦«« dient zur Bildung des Infinitivs aus dem 

Präsensstamm: käs-jn^ iäsun »schauen«, nenn, rutyun »baden«. Ursprung un¬ 
sicher; viell. ar. -una, vgL al daritnam »Stütze« von der ^dir »halten«. 
Als totes Suffix findet sich -/« im o.oss. Arr-/« »Knabe«, vgL aw. ta“ru/is 
»jung«, ai. tiirunas, gr. (Hesvch.), rs/jy? »schwach«. Zweifelhaft bleibt, 

ob wir dasselbe Sufif. in etymologisch noch imaufgeklärten Wörtern haben 
wie: gtibm, gubun »Bauch«, usin, uzun »Igel«, ßsjn, festen »Ecke«, a/V/«, zuhtn 
»schief krumm«. 

17. Suff. “/», w.oss. -1« bildet Adjectiva des Stoffes aus Substantiven: 
eior-ln »steinerner Krug» von dar- »Stein«; qTs-jn »hären« von qU »Borste«; 
xujar-in »schweinsledern« von xujar{m) »Schweinshaut«, ninuitt-jn »von Filz« 
von njmät »Filz«; qäd-jn, yiSd-iu »hölzern« von qüd, yädä »Holz«; ^än-Jn 
»von Hanf« von »lii^« u. a. SufC -pt, -in scheint aw. -aena, np. -ln 
zu entsprechen, vgL aw. sr^sataena- »silbern« von »r'sabm »Silber«, np. 
sang-ln »steinern«, ap. äha{n)g-aina, np. zar-jn »golden« u. a. 

iS. Suff -in, w.oss. -inä bildet einige Nomina agent aus Präsensstämmen: 
w.oss. änbad-imt »zusammensitzender« von badun »sitzen«; o.ou. fUcttv-in, 
w.oss. /iisjthrinä »Magd« von »hinten, nach« und enun »gehen«; 

w.oss. änxätinä »Fahrtgenosse« von xälun »wandern«. In o.oss. sjsyiirin (aus 
sfy-särin) —• w.oss. suystlrina »Gold« scheint in ir. -anya zu entsprechen, 
VgL aw. xaranya-, zaranim, ai. hfranyam. 

19. Suff -OH dient a) zur Bildung von Adjectiven aus Substantiven und 
Fürwörtern im Sinne des deutschen -ig, -isch, -ick, z. B.: ir-on »ossetisch« von 
Ir »Osseten«; käsg-on »tscherkessisch« von käsäg »Tscherkesse«; xaxx-on 
»bergig« von xox »Berg«; arwon »himmlisch« von arw »Himmel«; izär-on 
»aben^ch« von izär »Abend«; qäv-cn »dem Dorfe gehörig« von qäu »Dorf«; 
xum-on »Ackersmann« von xum »Acker«; däv-ontä »die deinigen« von däu 
»dein«; nnxJ-ott »der unsrige« u. a. Suff -on aus ir. äna-, vgl. aw. VsArk-äna- 
»Hyrkanien« von vskrkS »Wolf«, np. Gurg!ln\ np. yarm-än »zornig« von 
yarm »Zorn«; abad-an »bewohnt« neben abad »bewohnt«; säd-än »fröhlich« 
von lad »Freude« u. a. 

b) -on bildet auch Nomina aus PräsenssÄmmen: fönd-on »Wunsch« von 
ßndjn »wünschen«; varz-on »Liebe« von varijn »lieben«. 

20. Suff, -äm dient im O.oss. zur Bildung der Ordinalia (im W.oss. mit 
■iag s. Nr. 4, c), z.B.: ejpfär-äm »der vierte«, ssäj-äm »der zwanzigste«. Suff. 
•äm » ar. *-ama, aw. -ma, np. -um\ z.'tr. das-mS, oL dds-amets, dah-um 
»der zehnte«. 

21. Suff -au tritt: a) an Substantiva, Adjectiva, Fürwörter usiv. und be¬ 
deutet »in der Weise, wie, gleichwie«, z. 6.: kalm-au »wie eine Schlange« 
von kalm »Schlange«; läg-au »wie ein Mann« von lag »Mann«; iron-au 
»ossetisch«; murtatjt-au »wie die Heiden«, w.oss. vey-au (M. St. 30, 6) »wie 
dieser, ebenso«. 

b) -au bildet in seltenen Fällen Adjectiva, z. B.: väsz-au »schwer« von 
päs »Gewicht«; rad-au »gütig«; äwy-au »kläglich«, o.oss. yeryetu (Argh. 19) 
»stark, gewachsen«. 

c) -au in Adverbien: w.oss. ärägi-au (M. St 9, 11) »später, endlich« aus 

ärägi »spät«; »früh«; voUau »oben, höher« u. a. 
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Der Ursprung des Suff. •<*« bleibt noch dunkel Ich stellte -au mit al 
^ai, -vant zusammen (M.II, 113), vgl ma-vafit »wie ich«, Indra-vat »wie 
Indra«, pürva-vat »nach alter Weise«; in Fällen wie väss'au »schwer« mit 
ai. -van in pnä-van »schuldig«, safyä-van »wahrhaftig«. HÖbschmanm (ZDMG. 
41, 386) scheint -au von Haus aus ein Nomen zu sein, das erst neuerdmp 
zum Suftix geworden ist (vgl np. san) und auch dies noch nicht vollsüindig, 
da das mit ihm verbundene Nomen noch pluralischer Flexion fähig und also 
nur lose mit ihm verbunden ist. Hiernach wäre -au unter den nominalen 

Suffixen zu verzeichnen. • j t> 

22. Suff, -ci (w.oss.) findet sich nur in einigen Substantiven m der iJe- 
deutung des türk, -säs »ohne« oder des ar. ö-privativum; mir sind bekannt 
nur w.oss. tong-oi »armlos« von eong »Arm«, Sax-oi »beinlos« von ßax »Bein«. 
Ursprung unbekannt. 

23. Suff. -ßlägQ) oder uUgQ) scheint in einigen o.oss. Tiemamcn vor¬ 
zukommen: mist-aläg »Utis«, vgl w/r/ »Maus«; mäS-utäg »graue Eidechse«. 
In o.oss. sätäläg (auch sätCtlläg) »Schnecke« ist mir das Suff, dunkel, vgl sät 
»Speichel«, sätoi »Rotznase«. 

24. Suff, -gä bildet von Präsensstämmen abstracte Verbalnomina, die bald 
als Part präs., bald als Gerundia und Infinitive verwendet werden. 

a) Abstracte Vcrbalnomina: b'ir-gä »das Rollen« von öjrjn »rollen«; 
tri-gä »das Schaukeln« von irljn »schaukeln«; xuss-gä »das Schlafen« von 
xussin »schlafen«; xäss-gä, xäss-Aä »das Tragen« yon xässju »tragen«; djtt-gä, 
duftgä »das Wehen« von djmin, dumun »wehen«; fit-gä »das Sieden« von 
/ie-}n »kochen, sieden«; änäjargä »das Stillschweigen« von änä »ohne« und 

hrin »reden« u. a. . 

b) Nomina auf-^a als Paiticipia oder Verbaladjectiva: süp-gä qray (Matth. 
V, 15) »ein brennendes Licht« von süjjn »brennen«; xüdtaigä ordon (Schiefner 
104, 2) »ein selbstrollender Wagen« von tülin »rollen«; w.oss. ya>gä xod-gä 
(M, I, 98, 13) »scherzend und lachend« von yazun, xodun u. a. 

c) Nomina auf gä verbunden mit känin^ känun »thun, machen« bilden 
eine periphrastische Conjugation (s. oben $ 86, 3). Über den Gebrauch der 
Vcrbalnomina auf -gä im Sinne des Imperativus s. oben S 3 ' 

d) Nomina auf gä in der Ablativform o.oss. gäyä {gäye)^ w.oss. gai 
werden als Gerundia gebraucht; s. oben 8 74 » * Tf)i vgl- ^ *22—223; 
v. STAC3CELBERO Syntax S. 87. Suff, gä ist mit dem Suff, -äg (s. Nr. 2) ver¬ 
wandt, v%\./iss-äg »scribens«, /jssgä »scribendo« und »scribens«. Die AbstracU 
auf gä scheinen als Nomen actionis den Nominibus agentis auf -äg, -ag zu 
entsprechen. Vielleicht diente zu ihrer Bildung die Analogie anderer Abstracta 
auf -c, wie där/<ä »Länge«, värx-cä »Breite«, bäz-dä »Dicke«. 

25. Suff, -ßny jlfif w.oss. gun bildet Adjectiva aus Substantiven und 

bedeutet: »versehen mit«. Der tönende Anlaut des Suffixes wird öfter tonlos 
{•kin, qn) durch den Einfluss der vorangehenden Consonanten. 

a) —» w.oss. -iitr. bazjr-Jin, basurgin »beflügelt« von basjr, batur 
»Flügel«; ad‘Jjn^ ad-Jin^ adMn (auch ag-Bri) »schmackhaft« von ad »Ge¬ 
schmack«; rjn-qn »krank« von rjn »Krankheit«; äxca-jjn »reich« von äxca 
»Geld«; gutt-jjn »behaart« von qtot »Haar«; w.oss. daxgin »mit Beinen ver¬ 
sehen« von dax »Bein«; bcu-fjri^ bon-gin »glücklich« von bon »Glück« u. a. 

b) 'Jin — w.oss. -gun\ mäst-fjUi tnästgun, vulst-^un »zornig« von mast 
»Zorn«, nifs-Jin, nhogun »glücklich« von «//i, nmä »Glück«; eäx-/jn, cäxgun 
»salzig, gesalzen« von cäx^ cänxä »Salz u. a. 

Der Ursprung der beiden Suffixe -ifi« und gun^ die im O.oss. in -j^ zu¬ 
sammengefallen sind, bleibt mir dunkel Der Bedeutung und der Lautform 
nach (abgesehen vom t) liegt dem w.oss. -//« das np. Suff, gvi nahe, vgl 
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blm-gln »furchtsam« von ÖTtn »Furcht«, mp. bUna-kTn aus bmak-Xn-, np. gar^ 
g^ »krätzig« von gar »Krätze«; nam-gln »feucht« zu nam »feucht«. Mit 
w.oss. -gun vgL mp. •ak-ün, z. B. sahinakUHy np. sakmgTn »schrecklich«. 

Als Secundärsufhx in Zusammensetzung nüt •agy -on erscheint sehr 
selten. Mir sind bekannt nur: w.oss. yäp-ag-kin »mangelhaft« von yäun »be* 
dürfen« (die entsprechende o.oss.Fonn lautet ga-_^n von gvag »Mangel leidend«); 
avank-att'/fft »treu« von äväftk »Treue«, häufiger avank-jf». 

26. Suff, -gai dient zur Bildung von Distributiven, z. B.: yu-gat, yeu-gai 
»einzeln« von yu, yeu; djgai, dl-gäi-täi (AbL plur.) »zu zweien«, w.oss. dugai 
von duäy duvä »zwei«; xäjar-gai »häuserweise« von xäjar »Haus«; w.oss. 
radttgai »der Reihe nach« von radä »Reihe« u. a. Ursprung ungewiss; ich 
dachte (M. n, 117) an aw. gäya in a^fö-gäya, xh'os-giya, %ri-gaya. Anders 
Hübschmann ZDMG. 41, S. 338. 

zy. Suff, •gom, -kam, w.oss. gan, -kon macht aus Adjectiven Deminutive: 
saugom, saugon »schwärzlich« von sau »schwarz«; ürs-kom, ors-kon »weiss- 
lich« von ürSy ors »weiss«; stjr-gcm, ustur-gon »ziemlich gross« von stir, ustur 
»gross« u. a. Ursprung mir imbekannt 

28. Suff, gom-au büdet Adverbia mit der Bedeutung »ziemlich«: tayd- 
gomau »eÜig« von tayd »schnell«; dardgomau »ziemlich weit« von dard »wei^ 
entfernt«, änk'ardgomau »ziemlich traurig« von änkard »traurig«; w.oss. fedar- 
gomau (D. S. 18) »fest« von fedar »fest«; välägomau (D. S. 28) »ziemlich 
oben, etwas höher« von välä »oben« u. a. 

29. Suff, -eä bildet Abstracte von Adjectiven, z. B.: däry-cä »Länge« von 
dary »lang«; värx-cä »Breite« von väräx »breit«; bäsd-ä (aus bäsd-eä s. Lautl. 
S 43 > 4) »Dicke« von b 3 t, vgL bas-Jjn »didc« u. a. Suff, -sä geht vielt auf 
ir. •// zurück; die Erweiterung durch -ä mag c vor dem Übergang in j ge¬ 
schlitzt haben, vgL 3. PL -nca ■■ ir. -nti. Oder sollte -cä einem ir. Suff, -tyam 
entsprechen? 

30. Suff dient zur Bildung des Part perf. von Wurzeln; s. 

oben 8 75. 

31. Suff '/■f?<f(?) schemt in einigen Wörtern vorzuliegen: fis-täg »zu Fuss 
gehend«, vgl. aksl peil id; säJ-Uig »Klaue, Huf«, vgL avr. saß. Als lebendes 
Suffix kann -täg (wenn es überhaupt existirt) nicht gelten. 

32. Suff, -day dient zur Bildung der Multiplicativa (s. $ 58): dj-day, du-day 
»zweifach«; ärtä^ay »dreifach«. Ursprung unbekannt. 

33. Suff, ‘dilr, -iär dient zur Bildung des Comparativs (s. S 54); -dar, 
’tär *» ai. aw. -tara, np. -tar. 

S 96. B. Nominale. •— 34. Suff, -as, w.oss. -asä dient zur Bildung der 
pronominalen Adjective: r*y-as, ay-asä »so gross«; eas (aus c^-as), w.oss. 
cayasä »wie gross, wie viel«; cäidärasä »ivie gross es auch sei« u. a. Suff. 
•as, -asä ist verwandt mit dem Subst. as, asä »Wuclis, Grösse«; davon as-jjn 
»gewachsen«. Nahe liegt np. -äsä, -sä »gleich, ähnlich«, z. B. in »löwen¬ 

gleich«, pi/-sä »elephantengleich«, von sän »Art und Weise«. 

35. Suff, -den, w.oss. -danä dient zur Bezeichnung des Ortes: sän-don 
»Weinberg;« von sän »Wein«; ksttfän-dtm »Betstelle« von kuwjn »beten«; 
vazäg-don, vazag-donä »Gastgemach« von vasäg »Gast«; -don = np. -dän, 
ai. dina- »Behälter«. 

36. Suff -ston luit dieselbe Bedeutung; we -dm, z. B.: cäxj-slm »Salz¬ 
iger« von eäx »Salz«; vgl. np. -stän, -dtJu, -^stän, ap. aw. sfäna- »Stand«, 
al -stäna-, 

37. -car, w.oss. -earä bildet etliche Multiplicativa: dpear »doppelt«, vgL 
(ar, /arä »Baumrinde«. 
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2. DURCH PRÄFIXE. 

S 97. a) Präpositionen (vgl $ 88). 

b) Adverbia. 1. ä-, an- privativ., »un«, 2.B.: ä-^äfion »MUssiggltnger« 
von iänin »machen, thun«; ä-^ad (aus ä-i-iad) »Unehre, ehrlos« von iad 
»Ehre«;’ ä-domd »ungebändigt« von domin »bändigen«; ä-das (aus J + Zar) 
»gefahrlos« von tas »Furcht, Gefahr«; ätt-nd »atemlos« von nd »Atem«; 
än-umond »unglücklich« von amond »Glück« u. a. 

8 . änä- »ohne«, z. B.: anä^ämbargä (Mark. VII, 18) »unverständig« von 
ämbarin »verstehen«; änä-dau, änä-davä »verdachtlos« von dau »Verdacht«; 
änä-käron »unendlich« von käron »Ende«; ä/iä-djmäg, w.oss. anä-dumäg 
»schwanzlos« von djmäg, dumäg »Schwanz« usw. ^ 

3. äd' »mit, versehen mit« (aw. al sadii' »mit, samt«), z. B.: äd-bax 

»mit dem Pferde«; »mit den Waffen, bewaffnet«; äd-idäntä^ ad’Särytä 

»mit Zügeln, mit Satteln versehene (Pferde)«. 


B. DURCH COMPOSITION. 

Wie in allen iranbehen Sprachen sind Composita im Ossetischen reich¬ 
lich vertreten. Wir unterscheiden drei Gassen von Compositen: determinative, 
attributive und copulative. 

$ 98. Determinative Composita. — Das zweite Glied wd durch 
das erste bestimmt Ein zusammengesetztes Substantiv wird gebildet durch: 
a) zwei Substantiva, deren erstes im GenitivverhUltnb zum zweiten steht, z.B.: 

»Neffe« (»der Schwester Sohn«); »Sonnenstrahl«; ano-nrmttjn 

»Blitzi (»Himmels Schimmer«); arm-JSßx »Handschuh«; anj-äxsäw »Hoch¬ 
zeit« (»Brautnacht«); sJxor-afon »Abendessenzeit«; w.oss. xänx-rälmn »Fuss 
des Berges«; w.oss. särdi-xudij^. S. 10) »Ärgernis« (»Herzensärger«); ari-eüst 
»Feuerherd« (»Feuerauge«); gäu-gäron »Dorfende«; dBrjfxärd »Hühnerauge, 
Schwiele« (eig. »Stem(rfflr)>\’unde«). 

b) Ein vermittelst eines Adjecti\*s, Zahlwortes oder einer Partikel näher 

bestimmtes Substantiv, Z.B.: sau-l.lg »Mann unteren Standes« (eig. »Sclwarz- 
mann«); fjä-axur »Verwegenheit« von /iä »schlecht« und axur »Lehre«; 
näi-ßs »Widder« von tiöl »Männchen« und^r »Schaf« »grosser Zorn« 

von’yJV »viel« und mast »Zorn«; »oberer Weg«; däl-avändag 

»unterer Weg« von tv;/, däl^ßtndag »Weg«. 

c) Durch ein ein Casusverliältnb ausdriiekendes Substanüvum, gefolgt von 
einem Verbalstamm oder Participiura, z. B.: rood-gäs »Kälberhirt« von rood 
»Kalb« und käss-in »schauen«; xugäs »Schweinehirt«; w.oss, ciisi-ßlxatag 
»Zauberer« (»der die Augen abwandem machende, abkehrende«); w.oss. äsnag- 
sädtäg »Feindetöter« von äsnag »Feind« und sädtun »schlagen«; tOg-agür 
»Bluträcher« von tag »Blut« und agnr'in »suclien«; xärsgänäg »Wohlthäter« 
von xors »gutes« und känin »tlmn«; art-güt »Feuerhaken« von art »Feuer« 
und gazpi »rühren«. 

S 99. Attributive Compositx — Dieselben können bestehen aus 
denselben Gliedern wie die Determinative und haben den Sinn »etwas habend«, 
Z.B.: bxräumäg läg »viel wissender Mann« von bJrä »viel« und conjn »wissen«; 
saueäsi »schwarzäugig«; sausärdä (Argh.49) »tückisch« von rjK+sarsrftf »Here«; 
xärs-ärra lä^u (Argh.64) »recht dummer Knabe«; A7Ä*/.7ri?« »Peitsche« 
(eig. »Peitsche zum Pferdeantreiben«); yeu-kox «einarmig« von yeu »ein« und 
kox »Arm, Hand«; »siebenköpßger Riese«; mästäijag »taroig's 
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(eig. »zoravoU« äonxdssä^ ßs »wassertragendes Weib«; sag-sür Inppu 
(Argh. 26) »der Husche jagende Jüngling«. 

Anm. Wie alle Adjecüva konnea die attributiven Composito als Adverbia, 
meistens mit dem Ablativsuffir, gebraucht werden, a. B. xän-ifhn^i »gutgerüstet« 
(Argh- 30), (D. S. 9) tsehr geschwind«, xvärt-xusäidar (D. S. 2^) »noch 

schbner anssehend« o. a. 

S 100. Copulative Composita. — Unter den sehr seltenen copula- 
tiven Composita, wie z. B. qJl-ämä'läjSgä »Name eines Kinderspiels« von qil 
»KnUppel« und läjä^ »Stock«, mad'ämä-fid »Eltern« (eigentl. »Mutter und Vater«) 
sind einige künstliche Ausdrücke beachtenswert welche auch in anderen irani* 
sehen und in den türkischen Sprachen vorhanden sind und arabisch Itbäi genannt 
werden (vgl. Horn Np. Schnftspr. S. 196). In diesen Composita stellt das 
zweite Glied eine sinnlose Alliteration des ersten Gliedes vor, meistens im 
Ossetischen mit Übergang des anlautenden Consonanten des zweiten Gliedes 
in m, Z . B .: w.oss. jax<M-maxa» (D. S. 36) »Unterwelt«, adv. kytä-mäjtä 
»schief und krumm«, sJ/Jn-mJIJn »schief und krumm« (z. B. in dem Rätsel: 
käjtä'mäjtä kädäm cäus, nä dä avajjjnän — fäzdäg ämä räxjs 

(SCHiö'NER S. 32): »wohin gehst du schief und krumm, — schief und krumm 
werde ich dich nicht durchlassen«, d .1 Rauch und die Herdkette«; mit 
oss. käj-tä-mäj'tä (wo -A2 das Pluralzeichen zu sein scheint) vgL np. kai {u) 
maS »krumm, zusammenhanglos« (Horn N. Sehr. S. 196); w.oss. adv. kud/är 
mudtäräi (D. S. 14) »so wie so«, »auf diese oder andere Weise« u. a. 
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S. 8, Z. 26 T. a. L sitji sL i^'J, 

S. 9, Z. 24 V. o. ]. tt. f^S/. 

S. 10, Z 3 V. IL L Mf st tS^. 

S. 14, Z 9 T. O. L üuäi st insäf. 

Z 20, Z 6 T. 0. 1 . f/iilitf tfoTi st sialu, stalL 
S. 20, Z 7 T. Q. I. xid st. sntd. 

Z 22, Z 20 T. n. L banimbu st honMu. 

Z 28, Z 15 T. u- I. eira^ st cirarf. 

S. 30, Z 22 V. o. 1 . d&ndag st dändäg. 

Z 30, Z 27 T. o. L dSut st. dSn. 

S. 33. Z 25 T. o. L pateax st paieax. 

S. 34, Z 9 ▼. tt. 1 . a-wrjn st a-w/r/n. 

S. 39, Z 14 T. o. L xalan st xatan. 

Z 52, Z 10 T. u. 1 . äxpSdag- st. äxädi^. 

S. 57, Z 21 T. O. 1 . i^-fär-ad st. e/’iär^, 

Z 59, Z 17 r. Q. L tariA st. zariti. 

S. 60, Z 24 Y. a. 1 . vivikü st mvakli. 

Z 60, Z 17 r. n. L sL mekcti st s«. mekati. 

S. 61, Z 26 Y. o. L StoU st stols. 

S. 63, Z 1 Y. o. L aw. st ar. 

Z 63, Z. t6 Y. o. L ap. st al. 

Z 64, Z 20 Y. 0. L fSx, qäyun st qain, qayun. 
S. 75, Z 12 V. Q. L liegenden st liegendem 
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VERZEICHNIS DER ABKÜRZUNGEN 

(ausser <Icn geläafigen). 


ar. ror Lebnvr&rtem arabisch. 

Ary. oder Argb. IroQ ArySudtä (Osset Märchen) I. Bd. 'Wladik.awkaz 1901. 
awar. aworisch. 
balk. B balkarisch. 

DS. M Digorische Sagen, herausgeg. Ton W. Miller. Moskau 1902. 
gr. oder grus. grusuch. 

Horn N. Grundriss der ncopersischen Etymoiogie von Paul Horn. 1893. 

HCbsck. K. ob Etymologie und Lautlehre der osset Sprache von H. HCbsckmann. 1887. 
M. I, M, II, M. m —» Ossetische Studien. 3 Bande von \V. Miller. Moskau iSSl—S;. 
Matth. Osset Evangelium. Tiflis 1864. 
mordv. * mordwinisch. 

MSt » W. Miller und R. v. .Stackelbgro, Fünf ossetische Era&hlungen in dlgorischcm 
Dialect. St Petersburg 1891. 
ostj. BB ostjakisch. 

SdOEPNER ■■ Osset. Texte, gesammelt von Conkaje und Corayew, herausgeg. von 
A. SCRiEENER. St Petersbu^ i8d8. 
syi). m» syrjanisch. 
t türkisch, 
tat et* tatarisch, 
tschag. *>■ tsehagatmsch. 
tschetsch. b tscbetscbenriscli. 
tschuw. M tschuwaschisch, 
wog. M wogulisch. 

wog.sosw. ■■ wogulisch Soswa>Dialekt 
wotj. « wotjakiscb. 



OSSETISCH-DEUTSCHES WORTREGISTER. 

Buchstabenfolge: a, ä» b, c« c» c, £. £*, d, e, f| gi Y» ^ 1» J* J» 1*» ** "> ®» 

p. 1». q, s» 1 .1*» o. ö» V» *» y- *• 


Die Zahlen bezeichnen die Seiten. 


a dieser 53. 
abälti hier 85. 
abon s. abonL 
aboni hcnte 86. 
abonigkon heutig ^ 
abonjgkon s. abonigkon. 
abjrig) abräg Strolch 62. 
abjrjn gleiteni rollen 33. 
abjrsin bczvringen 63. 
acamonin Anzeigen 84. 
acaunjjn anfhäingen 84- 
acaxorjn färben 84. 
acaun abgehen, Weggehen 81. 
ac| dieser 53. 
ad Geschmack 38. 
adawjn wegstehlen 8i. 
adäimag menschlich 89. 
adäm Mensch 9 * 
adätti N. ph diese $ 3 * 
ad^n, adk'in schmackhaft 38. 
adjin, adjjn s. adgin 93. ; 

adon K. pl. diese 53. 
aft& so 86. 

aftfi ... &mä so ... dass S7. 
aftädir ebenso $6. 
aftämii so 86. 1 

afteyi gerade so 86. ! 

ag Kessel 10. 

agaln versuchen, streben 64. 

agayun s. agaln. 

agomjg stumm 90. 

agorun suchen 63. 

agdrin s. agorun. 

ayd Lende 3a 

ai dieser 53. 

aib Tadel 9. 

aibirch so viel 86. 

aiday nur, bloss 86. 

aik Ei 3t. 

oitlnjjn Ausspannen 8t. 
aixozan, oixuzon solcher 53 * 
akafin lecken 57. 
alasjn ob-, we^hren 81. 
al6er Bischof 10. 
alü jeder $5. 


alfamblai um, herum 86 . 
alY Spitze, Fingerspitze 33. 
al^ni^üi, al^ntzon allerlei 55 * 
all. alj jeder $$. 
alixadt immer, jedesmal 86 . 
alljjn fortlacfen 81. 
alilMn jeden Tag 55. 
aljfarstj hberoU, allseits 85. 
alixadt s. alixadt 
olke jeder 55. 
am s. amt 
amaln s. amaTun. 
amayun bauen, bebauen 8i. 
amarjn tddten 81. 
amäi indämä von dannen an 
86. 

ami hier 85. 
amond Glück 95. 
amonjn, «un anweiseo 60. 
anjmäxsjn sich verstecken St. 
ans Jahr 37. 

apirjn anskämmen,kratzen 61. 
arazjn, ‘un richten, sieb auf- 
machen 58; aufrichten 8t. 
aräx oft 86. 
are Speer, Bajonett 40. 
ard Hdschwur 41. 
ardaun anklagen, verleumden 
65. 

ardägii von hier 85. 

I ardäm s. ardäma. 
ardäroä hierher 32 . 
ardigäi, ardgäi von hier 85. 
arf nef 79. 
arfad Tiefe 91. 
arfä Segen 79. 
arfö känjn segnen 79. 
ary Preis 25. 

ar^'aun lesen, sich bekreuzi¬ 
gen 65. 

arjn gebären, ßnden 59. 
arm hohle Hand 35. 
armkQx Handschuh 95 * 
armnka Jahrmarkt 11. 
art Flamme 4t. 


I arteist Feuerherd 95. 

I artgüz Ofengabel, Feuerhaken 
I 66. 

I arvr Himmel 14. 
arwärltwjn Blitz 95. 
arwi ärdjn Regenbogen 30. 
orwon oimmlisch 92. 
as s. asä. 

I asaln verlocken, trugen 81. 

; asä Wuchs, Grösse 94. 

’ asidtjn abbrechen 81. 
j asin s. aiini. 

’aftnä Treppe, Leiter 16. 

' asidjn abrufen 81. 
asjjn geu'achsen 94. 

I asRäfjn vregscbleppen, stehlen 
' 57 * 

laskuln platzen 27. 

! ast acht 48. 

astarun den Pelz mit Stoff aas¬ 
legen 59. 

{astäu mitten 85. 

I astaugkag der mittlere 89. 

' astäuti s. astäu. 

I atä N.pl. diese 53. 
audaun bewässern 65. 
j aultj hier 85. 

I aunjin aufhlUigen 63. 

1 avaj[n ablassen 81. 

[ avsl so viel 53. 

I avänk Treue 94. 

I avänkjin treu 94. 

; avänkonjin tren 94. 

I avärdjn S. avärdnn. 

I avärdun sparen, schonen 56. 

' aväxän solcher 53. 

I avinjun aafbängen, hängen 24. 

: awärjn aufIegen,aafsteUen 57 . 

{awd sieben 48. 

I awden Wassergeist 6 . 
avrdsäron slebeuköpfig 95. 
axfun solcher 53. 

' axässjn abtragen 81. 

: axästonö, axäsdonä Nest 16. 
\ axodjo kosten,frühstücken58. 
7 * 
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ftxsÄn, äxsän »vischeo, unter 

85. 

axs&wi beute nachts 85. 

axston, axsdon s. axästonä. 

axnr Lehre 95 

axvadun essen, kosten 26. 

axxursjn mieten 64. 

ayas s. ayasä. 

ayasü so gross 53. 

ayä dieser 53. 

azdixjn surfickkehrcn St. 

aiinä gestern 32. 

aiinigkon gestrig 90. 

icig wahr, wirklich 38. 
Scägad Wahrheit 91. 
äeägjlBBd Richtigkeit 91. 
ädos gefahrlos 95. 
ädbäx mit dem Pieitle 84. 
ädgirsti bewalToet 84. 
ädidintä mit Zügeln versehene 
(Pferde) 95. 
ädilj s. hdulL. 
ädomd ungebSndlgt 95. 
ädonug durstend 90. 
ädsarytä mitSatteln versehene 
(Pferde) 95 - 
Sdti ausserhalb 33. 
ädtämä ausser 23, aussen 85. 
ädtärdjg&i von draussen 33. 
udtiya draussen 85. 
ädoli unbeholfen, dumm 30. 
äfcäg Bergpass 5. 
äfcäitvat Kragen 24. 
äfc&ltot s. äfeäkvat. 
ifsad Heer 31. 
äfsadjn, -un sättigen, nähren 
59 - 

äfsAfli Koch 33. 
afsä Stute 23. 

ifsidin, -un sich sättigen 82. 
ifsän l^sen 31. 
äfsär s. äfsärä. 
afsori Kinnbacken 31. 
äfsärja, -un auftreten, drängen 

57. 

äfsirm Scham 31. 
äfsin s. äfsinu. 
iifünä Hausfrau, Wirtin )6. 
äfsimär Bmder 37. 
äfsoi s. äfsonj. 
afsonj Joch 29. 
äftaun auflegen €5. 
äft[In sichauflcgen,treffen 65. 
iiftnyun s. nftjin. 
üfxar|n s. üfxväron. 
äfxarjtnad Lästerung 74. 
äfxvimn kränken, beleidigen 
82. 

ägad Unehre 27. 
iigas B. yegas. 
ägunon MQssiggänger 95. 
ägär zuviel 86. 
ägärid gänzlich, gar 86. 
ägirid s. ägärid. 
äyyäd s. änYäd. 


äYxilun s. x^jn. 
äldairada Die Autorität von 
äldar 91. 

.ildar Vorsteher 36. 
oldarad s. äldair^ä. 
äldareväg das einem Aldarge- 
I ziemende 90. 
i älYetun schimpfen 60. 
äl'iltin s. alyetun. 
äl1as|n herbeischleppen 38. 
ältänn sich stellen 38. 
ällljjn herbeilaufen 38. 
ülreärjn Ellenbogen 36. 
älqewnn Einklemmen, znsam- 
mendrQcken 61. 
iU<]Twin s. n!<|ewnn. 
i'ilwasln, -un schnallen, auf- 
ziehen 58. 

älwäsjn, -un heransspringen | 

57. 

ulwesno spinnen 61. 
älwinun scheeren 62. 
älwisin s. älwesun. 
ülwinäg Barbier 62. j 

alwinän dieZeitderSchuredz. I 
ritw|n|n s. ulwinun. 
ftlxänin, -un kaufen 62. 
ümo, ämä und 38. 
fimawärin Zusammenlegen 81. j 
ämbal 6efährte 33. | 

fimbarm begreifen 59. 
ambaun faulen machen 65. | 

ämbaljn,*an treffen, begegnen | 

57 - 

äsabärzin verhüllen 81. 
ämbäx^n, '«n verstecken 64. 
ämbiln faulen, modern 65. 
ämbls Hälfte 33. 
amb|rd Versammlung 19. 
ümbjrdäi zusammen 85. 
.~imbirs|n bezwingen, berauben 
63. 

Timbolun tm Sinele gewinnen 
34 * 

ämburd Versammlung 33. 
ümbursun s. ämb|rsin. 
ümbnynn faulen 33. 

' ümbQljn s. ämbolun. 

' :imbOxjn sich brüsten, brüllen 
61. 

ämcädls Gemeinschaft beim 
Pflügen 33. 

ämgar Altersgenosse 27. 
ümgaron angrenzend 27. 
ümdüTY von gIcicherlAnge 32. 
ämdjx von gleicher Kraft 33- 
ärnjiiyd gemeinsames Hände¬ 
klatschen 33. 

Smjurin MitelnwoUner 33. 
ämpursun s. ämbirslo. 
ampoznn flicken, ausbessern 
6t. 

äm^Ozm 8. amf osun. 
tlmxass|n zusammentragenSi. 
änämond unglücklich 95. 
inämbargü unverständig 95. 


finäbaräi ungern 84. 
ünädau s. änädavä. 
änädavä verdachtlos 95. 
änädjmng schwanzlos 95. 
ftnäjOrgä das Stillschweigen 
93 - 

änitkäron unendlich 84. 
änbadinä znsammensitzender 
92. 

änbal s. ämbal. 
änbätun s. umbälin. 
änboxnn s. ämbOxin. 
änburd s. ämburd. 
äncad Ruhe 28. 
üncaln ausmhen 64. 
ilncaynn s. äncaln. 
ancoi Ruhe 16. 
äncotnä s. äncoi. 
äncoyad Friede 9I. 
ändajin,-un gerinnen machen, 
anlöten 5& 

»nda ausserhalb 33. 
ändagkag äusserlich 89. 
.ändumä nach aussen 85. 
ändär anderer, fremder 55. 
ändära anders, .sonst 86. 
ändärabon vorgestern 86. 
ändegüi von aussen 33. 
ündon Stahl 8. 
ängar s. ämgar. 
ängezui es ist möglich 81. 
ängezun beendigen 6a 
nngozä Nuss 10. 
ängulj Finger 28. 
ängurstev.äa Fingerhot 19. 
än^'äd genug 37. 
änvriiun s. änqäl|n. 
änyezun gehren 60. 
änjarjn, -an Feuer onfacben 58. 
änkältär s. üppät. 
änkord traurig 94. 
iinkardgoman ziemlich traurig 
94. 

iinRoson s. BnR.tl!qn. 

:ioküs|n zusammenuebieben, 
•stossen 61. 
ünoson ewig 20. 
änqälin meinen, glauben 58. 
änqtiEjn s. änyexnn. 
änsändun mit demFusse treten 
81. 

änsonuo stossen 60. 
ünsuwär Bruder 37. 
äntaf Hitze 32. 
äntässun gelingen 18. 
äntjs^n s. äntassnn. 
nnüd atemlos 95. 
änfisoo s. äaoson. 
änwoxs nahe 31. 

Ünxäst ganz, gänzlich 86. 
nnxätinä Fohrtgenossc 92. 
änxväcüi ganz 86. 
änxväcäidär alle zusammen 

55 ’. 

appai^n werfen 59- 
äppäljn loben 58. 



Ossetisch-Deütsches Wortregister. 


xoi 


appät alle 5$. 

üppin ganz, gänzlich S6. 

.’irä^ neulich, kürzlich 86. 
äfäguui korz darauf 86. 
äräji a. ärä^ 

ärälvrazin zusammenziehen l8. 
ärämbälin anfassen, antasten 
84. 

ärämb^rd 'Un sich versammeln 

84. 

ärämjsin sich erinnern $$. 
äräwu|n auf legen 81. 
äräx s. viräa. 

äräyai|n, ärjyafln einholen tS. 
ärbadin,*un slchherzetzenSi. 
urbalas^n zuiuhren 84. 
ärbaxässin zutragen 84. 
»rbozonin anerkennen 83. 
ärb^r^n herankriechen 8l. 
ärcomaln anbauen 84. 
ärcarazin ziiricbten 84. 
ärcäun ankommen 8l. 
ärdar s. äldar. 

ärdüg Hälfte, Seite, halb $0. 
ärdjn s. r«rdanü. 

Htdozun verschneiden 61. 
ürdttwjn blitzen, leuchten 6t. 
ürduni Bogen 30. 
ürdüiin s. ürdozun. 

Mrfarsjn befragen 8l. 
nrfjg 8. ürfug. 
ürfug Augenbraue 34. 
ärgäwdm schlachten 82. 
ürfawsön frieren 63. 
ärfcu .Muskel, Ader 35. 
ärfiu »• ärj-cu. 
ärynwun oufheben, aufbünlen 
62. 

äriftaun erinnern Sl. 
äriftujun sich erinnern 81. 
ärilwasun/usammenziehen 18. 
ärimbälun s. .'irämbülin. 
äiiwänin s. äräwärjn. 
äriwgärdun abschlachten, ab> 
schneiden 81. 
ürivrnalon sich neigen 81. 
ärjmisin aussinnen 8l. 
ürincaln ausruhen 8t. 
ärtzYsIin ausfliessen 82. 
äi)orun erzählen 81. 
äriunin thun, schaffen 8l. 
ärmärin £Ile 67. 
ärmurjn s. urmärin. 
ännäst nur 79. 
ärqOsin zuhören 81. 
ärra-don wütender Fluss 2, 
ärrajinad Verrücktheit 91« 
äxzaln anlocken 81. 
ortä drei 48. 
ärtädaY dreifach 50. 
ärtifbniissäi^ dreihundert 48. 
iitäsädi dreihundert 48. 
irtäwazjg dreifach sa 
ärtäxjn zußiegen 8x. 
ärtiyä zu drei 50. 
ärtikkag der dritte 49 * 


ärtikaxug dreibeinig 48. 
ärtindäs, qndäs dreizehn 48. 
ärtindäsäimag der dreizehnte 

49 - , . 

ürtiusäimag der sechzigste 49 * 
ärtinsäji sechzig 48. 
ürtigm, ärt|güjbi je drei $0. 
ärt^ag S. ärtikkag. 
ärtindä^m der dreizehnte 49 - 
ärtissajäm der sechügste 49. 
är^ssäij sechzig 48. 
ärttewun s. ärdtxwjn. 
arwad«, ärwad Bruder, Ver¬ 
wandter 34 - 

ärwadäl Verwandter 4t. 
ärwetun s. ärwitjn. 
ärwltjn schicken 60. 
ürxi, ärxu Kupfer 8. 
öskuyun s. skuin. 
üskunun s. skonin. 
üsmag Kopferwasser 15. 
äsmodun s. smüdjn. 

i ässonjn s. änsonun. 
ästäimag der achte 49. 

I ästnm der achte 49. 

, ästäs, ästdäs achtzehn 48. 

‘ ästäsäimag der sichtzehnte 

1 49 - 

• ästur s. stur. 

1 ättämä draussen, aussen 3a 
ävändun s. vändjn. 
ävärdun wälzen, rollen 3^* 

' äwärjn s. äwärun. 
j äwärun legen, geben 81. 
üwdüimag der siebente 49. 
äwd.nlon frei 23. 
üwdäm der siebente 49 - 
uvrdärsjn, *un reizen, kränken 

56. , . 

üwdesun s. awdlsin. 
äwdisän Zeuge 91. 
nwdlsrmad Zeugnis 91. 
äwdisin zeigen, weisen 6a 
äwdolun kneten (Teig) 82. ^ 
äwdozun ondrücken, befesti¬ 
gen 61. 

üwdtäs aebzehn 48. 
äwdtäsäimag der siebzehnte 
49 * 

äwtäsäm der siebzehnte 49. 
äwdOljn s. äwdolun. 
äwdazjn s. äwdozun. 
üwgänin eingiessen 82. 
äwgäräun schlachten 82. 
.äwi, äwi oder 86. 
üwjTd Bürgschaft 23. 
Tiwnalp, *un berühren 6a 
iwstau s. yew)L 
äwwäxs S. anw. 1 xs- 
iwzag Zunge 34- 
äwzarjn, -un waWen 59. 
äwzär schlecht, Obel 34. 
äwzärin aufgehen (von der 
Saat) 57. . ^ 

äwzedun bedrohen 6o. 
äwzestä Silber 8. 


äwziln ausfallen (von Haaren) 
82. 

äwzidjn s. äwzedun. 
äwzut s. äwiestä. 
äwxurun aufgeben (von der 
SaaO 82. 
äxca ueld 9. 
äxcajin reich 93. 
äxe sein eigner 52. 
äxsag Schütze 89. 

5««aTt> hingezogen werden, 
streben 64. 

äxsart Macht, Ileldenthat 6. 
äxsayun s. oxsaln. 
üxsädm,-an worfeln, rften 56. 
äxsäroäs sechzehn 
äxsärdäsäiinag der sechzehnte 
49 - 

äxsärdäsäm der sechzehnte 
49 * 

; üxsiwä, äxsäw Nacht 26. 
äxsäwäi nachts 85* 
äxsäwlUrag zum Abendessen 
tauglich 89. 

äxsäwar Abendessen 89. 
üxsäwigon nachts 9a 
I äxsäz sechs 48. 
i äxsäzazjgkon sechsjährig 9a 
{rixsizanzigkoii sehstährig 9a 
äxsäzäimag der sechste 49. 

I äxsäzäm der sechste 49. 
äxsedun brodeln 6a 
ixsin s. nfsinä 16. 
äxsinäg s. äzsiuängä. 
äxiiinängä Tauberich 90. 
.äxsinun nagen 62. 
i äxsir, qr Milch 15. 
äxsidjn s. äxsedun. 
äzsjn s. üxsnun. 
äxsjojn s. äxsinun. 
äxsnirsun nte!>en 64. 
äxsnjrsjn s. äxsnirsun. 
öxsnun waschen 65* 
äxvädäg er, sie selbst 52. 

I axxä:>t s. änxäst. 

I äxxursjn mieten 25. 

' üyafjn, -un einholen 
\ äyewun s. iwjn. 
äs ich sa 
üzdaxun s. zdaxjn. 
äzdoxnn s. zdüxjn. 
äzgelun graben 61. 
äzmilun s. zmälin. 
äzmäatun s. zmäntjn. 
üzmesä Sand 15* 
äzaag Feind 95 * 
äznagsädt^ Feindetöter 95. 

ha aber, doch 87. 
babüi wieder 86. 
babuz, babjz £nte 8. 
bacamonjn belehren 84- 
bacaun hin^gehen 82. 
badäg sitzend 88. 
bsuägä känjn sitzen 80. 
badjn, -an sieb setzen 60. 
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bsAnin befragen^ 83. 
baidtto anfangen 64. 
baidaytin a b^daln. 
bakänin hinein thun 82. 
balciUan ihnlich 92. 
bakäaam btnei&scliauen 62. 
bal m^r. 
ba1, «i Kirachc 10. 
balasin, -an bineinfübreu 83. 
bafijginin beerdigen 84. 
baB|maIn tosammensablen 84. 
bao^xasin ankleben 84. 
baqaqkan|n urachen 82. 
bar Wille 33. 
barjg Reiter 33. 
baran Mass 91. 
bare Mübne 28. 
barjn» «un anfwiegen 59. 
basluq, >jq Kopftveh 8. 
bosmaq Sebnb 9. 
bavar s. bvar. 
bavar^ sieb veriieben $3. 
bavat Ort, Stelle 5. 
bawäijn bineinlcgen 82. 
bawaarja aof die Probe stellen 
22. 

baxaun einfallen 82. 
baxässjn, «un hineintragen 82. 
baz Kuren 33. 
bazar Markt 9. 
bazir, 'Ur Flügel 93. 
bazjrj^n s. baanri^iu. 
baznr^in beflügelt 93. 
bi^äntag was zum Bier taugt 

bägäni Bier 89. 
baydenad, «wad barfass 34. 
bäyi^ nackt 34. 
bäl au? 36. 

bälljn, ‘vm begehren 57. 

bilon Taube 8. 

bimpig Watte 33. 

bätidön Strick 30. 

bärgä... fal obgleich... doch' 

87- 

bärz, -i Birke 14. | 

bänond hoch 20. 
bisti Ort, Gegend 33. 
bastog örtlich 6. ' 

bättjn, -nn binden 63. 
bix Pferd 41. 

bäxhädtän Hosten zum Anbin« 
den der Pferde 91. 
b&xtürän jäxs Peitsche zum 
Pferdeontreiben 91. 
bdzdä Dicke 37. 
bii^n dick 33. I 

biz^n s. bizgio. j 

bäzn Dicke 33. | 

bSzzin, «un taugen 63. ’ 

becal der Arme 9. I 

be'ebi Petschaft 28. I 

berä s. bträ. ( 

beriy Wolf 41. . 

beree Werst ii. 
bereket Gewinn 9. 


• beuri s. blrä. 

I bun winden, flechten 33. 

I bili Lippe, Rand 33. 

I binjä niege 16. 

' binoinag zur Familie gehörend 

I binontü Verwandte 89. 
bitna, bitina Minze 10. 
biyun s. biln. 
blrd Tiel 20. 
j blräy s. beray. 

' birazonäg vielwüsender 95. 
j bidprag s. badntrag. 

' b dir 8. budnr. 

‘bl 8. bilü. 

' b n 8. bnn. 

' b nat a bunat. 

I b näi Ton unten, unten 85. 
i b n^kag 8. bungkag. 
b nj a binjö. 
j b nma nach unten 85. 

{ b rg& das Rollen 93. 

I b rjn dahinlaufen, eilen 62. 
b roi, broi a baroin» 16. 
bo^ Tonne, Fass 11. 
boöo Schnurrbart 10. 

! boya Stier 8. 
j bokt ’^tahl 9. 

I bon Tag, Cl&ck 17. 
j bonäi am Tage 85. 
bongin glücklich 93. 
boninbes Mittag 22. 
bon|gon am Tage 90. 
bon^bia a boninbea 
bonrmin Tagesanbruch 64. 
bonjjjn 8. bongin. 
bor gelb, grau 6. 
brinj Reis io. 
bnduirag zum Felde gehörig 
89. 

I bndur Feld 89. 

I bulRoinag tum Obersten taug> 

! lieh 89. 
j bnlkon Oberst 11. 

, bun Boden 19. 

I bnnat Stelle, Aufenthaltsort 
91. 

bungkag der niedrigste 89. 
bunt Abstand 34. 
buntkiftin steh empören 79. 
buroina Hülse, Schuppe 16. 
bnran kriechen 62. 
bod Weihrauch 20. 
bfly a boya. 
bOlk Rettig 27. 
bOr a bor. 

bfls Dank 38. | 

bQzn|g dankbar 38. . 

bvar rCörper 17. 

ci^:ar Knecht, Sklave 9. 
cal der wievielste? 54. 
caldän bis 8ö- I 

caldär wie viel auch 54. 
eatimmä... valimmä so lange 
bis 86. 


calx Rad 26. 
carm, car Hant 28. 
carun leben machen 58. 
carw öl, Butter 28. 
cas...Qyas wieviel...sonel 
86 . 

casdär wie gross auch 54. 
casdärittär wie viel es auch sei 
54 * 

catjr, catr Zelt 38. 
cavönon Jager 17. 
cAdk Paar 10. 
eäfsjn, «an brennen 63. 
cögat die zn der Sonne nicht 
gekehrte Seite 91. 
cäidörittür wie gross es auch 
sei SS. 

ertmöi damit 87. 

cänd, «ä Masse, Haufen 32. 

cilnxö Salz 16. 

eärgSs Adler 8. 

caijo, «un leben, wohnen 57. 

) cäskom Gesicht 37. 

' cässug, «jg Thränc 31. 

; eüst, «.‘l Auge 14. 

[ cöstfalxatäg Zauberer 95. 

' eättä, cädtl fertig 28. 

Ieäun gehen 31. 

I cuvag s. cävagä. 
cilvaga Wanderer 89. 

I cävag gebend 66. 
civit Nachkommenschaft 91. 
cäxaradon Garten 28. 
cSx s. cinxä. 
cäxgun salzig 93. 
cäxiston Salriager 94. 
cäxjjn s. cäxgun. 
cäyasä... ojasä wie viel... so 
viel 86. 

cüyasädSr wie gross es auch 
sei 58. 

6i was? 53. 
ädär etwas 55. 
c|därittar irgendwas 53. 
myd Käse 25. 

«äUa Seide 10. 
cini, ein Freude 28. 
arä, ctrvä Hefen 25. 

!ciry snilz 25. 
eitä Enre 30. 
c s. <H. 
ebir knrz 34. 

c^birdln mit kartemSchweif89. 
cid^ s. cidär. 
c;daritt8r s. cidärittär. 
c yd s. diyd. 

c ma, cma als ob, gleichsam 

86 . 

c|m|n schlürfen 19. 
cjppar s. cuppar. 
cippar^ssäj] achtzig 48. 
cjppärai zn vier 50. 
e|ppirim der vierte 49. 
^pärdäs vierzehn 48. 
c^pirdasam der vierzehnte 

49. 
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cippärjssijäm der achtzigste 
49. 

qray Licht, Leuchter 28. 
cirf s. cirr. 
cirin Flamme 10. 
cjrjq Stiefel 9. 
cirw s. drl. 
cjt s. iiti. 
codun anstossen 28. 
cong Arm 93. 
congoi armlos 93. 
coqa Tuch, Oberkleid 28. 
cor, cori neben, bet 84. 
cormä neben, bei 84. 
cabttr kurz 34. 
cnluq Stiefel 9* 
cama ob, als ob 22. 
cumom schlürfen 19. 
camnr s. cubar. 
cappar vier 19. 
cupparaim^ der vierte 49. 
cupparinsäimag derachtsigste 

49. 

capparinsüji achtzig 48. 
cnppärdav vierfach 50. 
cuppärdäs vierzehn 48. ^ 
cuj^rdäsüimag der vier* 
zehnte 49> 
cQdin s. codun. 
cflqa s. coqa. 
cOr, cOrmÜ s. cor, cormä. 
cvanon s. cavänon. 
evori s. cor. 
exnzon welcher? 54. 

car Baamrinde 50. 

^ibär-dib[r kän^n zwitschern 
28. 

cärtkänjn zerstampfen 29. 
cco Sperling, kleiner Vogel 3. 
cifä SchmnU 28. , 

lik, dink Peitschenschlag 29.: 
äu s. Ua. 
c^f s. mfä. 
cinda Strumpf 9. 
dlrcjrag Heuschrecke 29. 
cmn saugen 58. 
cjrt-kinjn plättchem 29. 
qsdissag Grille 29. 
etts kaum, etwas 86. 

cema Boot 9* 

cizg, ditg Mädchen 28. 

öl wer^ 53. 

cidär jemand 54. 
öldärittar jeder 54. 
öinig Buch 41. 
öjnj Braut 95 * 
ijnjäksäw Hochzeit 95. 
öirjsti Christus 28. 
ölr s. Itixi 3 - 

dambaca Pistole 9 * 
dard entfernt 30. 
dardgomau ziemlich weit 85 
dard^nad, -ä Entfemung 91. 


darr lang 25. 

darjo, -un halten 59 ' 
dasjn, -un rasieren, scheeren 

da^ Zusammenlegen, auf- 
hänfen 59. 
dau Verdacht 95 * 
dann fegen, reinigen 65. 
dawjn, -un stehlen, rauben 59. 
dadt^n, -un geben 62. 
diln saugen 64. 
däl unten 36. 
tinii, dälifä unten 85. 
dälimä nach unten 05. 
daliau fern 92. 
diUmon unterirdischer Geist 

däfwändag unterer Weg 95. 
dindsig Zahn 30. 
dar auch 86. 
därfci Länge 37. 
däs zehn 48. 
däsäm der zehnte 49 * 
däs äma ärtinsäji siebzig 4 & 
düs ämä cnpparinsäji neunzig 

i 4^* ' 

I däs äma duviasSji fünfzig 48. 
däs äma insät dreissig 48. 
däs äma c|pparjssäj| neunzig 
48. 

däs ämä dn^ssäji ^nfzig 48. 
dis ämä ssäj dreissig 48. 
däs fonjissäjj, tausend 49. 
dis mini zehntausend 49. 
däsniad Geschicklichkeit 91. 
däsnj geschickt 91. 
däs sädi tausend 49. 
däu der deinige 54. 
davon der deinige 54. 
däjun 8. däin. 
dekanoz Priester 10. 
dtn Glaube 9. 

dlsfäkkänjn känjn bewundern 
machen 79. 
di s. du. 
djicar doppelt 5 ®* 
djdaY zweifach sa 
dig«, d|güitä je zwei 5a 
d^kkag s. dukkag. 
j dikaxjg s. dnftaxng. 

' dimäg s. domäg. 
d|m|n s. dumun. 

' djmsjn aufschwellen 63. 
djngä s. dungä. 
d[s s. dus. 

djsBon gestern abend 31. 
diwazig doppelt 48. 
djar^g s. duzärdug. j 

docun melken 61. 
doY^»< Rennboden 9t. ! 

domjn, -un zähmen, bändigen j 
60. 

don Wasser, Fluss 20. l 

donxässäg Wasser tragend 9$. 
dor Stein 5. j 

du du 51* 


dua Gebet 9. 
dudag Tnq>pg^ 8. 
dugai, dngäitä je zwei 50. 
dukkag der zweite 49. 
duKax^ zweifüssig 90. 
dumäg Schweif 19. 
dumun blasen, rauchen 19. 
dungä das Weben 93. 
dunsun aufschwellen 63« 
das Ärmel 31. 
dosson gestern abend 19. 
duvadis zwölf 48. 
duvadösiimag der zwölfte 49. 
duvi zwei 47 - 
duvädär beide 5®^ 
duvädäsäin der zwölfte 49. 
doväfonjjssiji zweihundert 48. 
duvi fonjjssajminj zweihun- 
derttausead 49. 
duvi sädä mini zweihundert- 
tansend 49 * 

duvi sädi zweihundert 48. 
duväxat^ zweimal 50. 

(Inväyi zu zwei 5 ®* 
fluvinsaimag der vierzigste 49 - 
duvlnsäji vierzig 48* 
duvissäjäm der vierzigste 49 * 
dav|ssäjj vierzig 48* 
duzärdug falsch, wankelmötig 
48, 9 ®* 

dficän Melkeimer 91. 
dflcjn s. docun. 
dfir s. dor. 

dörjfxärd Hühnerauge 95. 
darin steinerner Krug 92. 
dvar Thör, Thor 24. 


fadjo, -an spalten, zerhauen 

59 * 

fal aber, jedoch 36. 
falisnbnlai um, herum 86. 
faldär weiter 30W 
falemä rückwärts, zurück 85. 
fallag jenseits 34. 
falware im vorigen Jahre 86. 
farast neun 48. 
farastäimag der neunte 49. 
farästäm der neunte 49. 
fam Friede, Glück 6. 
faron, farä im vorigen Jahre 
86 . 

fars Seite 14. 

farsag lüg gemeiner Mann 89. 
farsmä seitwärts 85. 
fasjn, -un kämmen $9. 
faz s. fazä. 
fazä Hinterbacke 32. 
ad Spur 14- 

I ßjaxH®« •»“ außragen, ver* 

I ordnen 29. 
fäinerdigäi von allen Seiten 

85. 

fälä S. fal. 

aidsln nass machen 64. 
fäldaxjn, -an Umfallen lassen 

83. 
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faldaTun s. foldaln. 
faldäxjn, -nn amfaUcn 83. 
nUdcsan eia Opfer vere^en 
« 3 - 

ßldts^B s. fSidesan. 

omhersehen, be¬ 
schauen 83. 
fölewun betrügen 61. 
falmnn s, falewun. 
f^lam ermüdeoi erschlaiTea 
64. 

fallayim $. flllain. 

Dnnst 34. 

fältojon keltern, durchsieben 

83. 

fübojin s. ^ojun. 
fultau besser 87. 
faltärain sieh acclimaiisiren 

83. 

fdlware im vorigen Jahre 36. 
ßndag Weg 30. 
ßndagkag viaticum go. 
Hindarast glücklichen Weg l 
37 - 

fand, -ä Rat, Wille 32. 
fanden Wunsch 92, 
fandjr 8. fandur. 
fondur Geige la 
fanik s. funuk. 
fan^aimag der fünfte 49. 
ßnjäm der Hinfte 49. 
ßnzun naebahmen 36. 
ßrq durch 85. 
faisin, -un fragen 58. 
ßnr, -ä Erle 35. 
fatbjn Tuch 34. 
fasc&vtn s. ßsjävini. 
fisjävinä Magd 92. 
ßsmanin erkennen 32. 
ßsinärun sich erinnern 57. 
ßsmjn s. ßsbin. 
ßtmonjinad B*asse, Rene 91. 
fisnomig n|xas Gleichnis 90. 
ßsla nach 37. 
ßsßmi zurück, hinter 85. 
ßstegäi hinten 85. 
fiUg Führer, Außhrer 90. 
ßßgkag Lohn des .\nßhrers 
90. 

ßtin Breite 30. 
fiun werden 77. 
ßyan Viehbirt 34. 
ßsdag Ranch 96. 
fismin nachahmen 36. 
ßuig Herbst 90. 
fäzsjgon im Herbste 90. 
fedar fest 94. 
fedargoroau fest 94. 
fedun bezahlen 60. 
fest Schafwolle 3t. 
fesun Ecke 92. 
fexs^n, -an schiessen 30. 
ficen kochen 18. 
fidi Vater 34. 
fii 8. finjä. 
findtas fönfzehn 48. 


{findtäsäimag der fünfzehnte 
49 - 

hngS Eutischchen 10. 
finjä Nase 29. 
finita Schaum 18, 27. 
finsun schreiben 18. 
iiteag der erste 49. 
fiu Fett 21. 

Bdin s. fedun. 
ftsp s. fesun. 
fbe s. fest 

ftsßg zu Fuss gehend 94. 
ftzonag Braten 90. 
f 3 tzon.i^ag dos tum Braten 
nötige 90. 

Hcgä das Sieden 93. 
fein s. ficun. 
fid s. fida. 
f d s. fud. 

fidaxur Verwegenheit 95. 
fdältä Eltern 41. 
f dax s. fudänxa. 
fidkoi kiin|n richten 79. 

*täi s. findtäs. 

E s. fingä. 

s. finjä. 
ftn'k 8. finm. 
frmäst grosser Zorn 95. 
f rt s. ßrt. 
fs s. fus. 

fissg.n känjn schreiben 80. 
nssja s. finsun. 
f tcag s. fitcog. 
ntcag vor 85. 
nxt gekocht aö. 
fonj ßnf 48. 

fonjinsäimag der hundertste 
49 - 

fon|ms.Hji hundert 48. 
fonj|ssä|äm der hundertste 49. 
fonjjssäjj hundert 48. 
foiijjssäj mini hunderttausend 
, 49 - 

fons Beute, Vieh 10, 
fos s. fons. 
fud Obel, Böses 34. 
fudinxä Bosheit 91. 
funuk Asche 2a 
für viel 23. 

! furt Sohn 34. 
fus Schaf 19. 

gailag Kalb, das ein guter 
Ochse werden kann 83. 
gal Ochs 41. 
galeu link 89. 
galeugkag der linke 83. 
gallu s. galeu. 
gallugk» s. galeugkag. 
galvan Turm la 
gatja Hündin 8. 
gagkug a guguk. 
gän Hanf 72. 

I gänän Werkzeug 27. 
j giiogä machend 27. 

I gänin vcm Hanf 92. 


gärtan Accidentien 66 . 
girtam s. gärtan. 
gärtamxar Placker 66 . 
garz Rüstung la 
gäs Hüter 27. 
gitsga anschauend 27. 
iiezan anrühren 6a 
gollag Sack 10. 
gom Mund 27. 
gorad Stadt ii. 
goton Pflug 10. 
guhec Kaufmann 28. 
gubun Bauch 92. 
gubin s. gubun. 
g°&«&gt>Suk Kuckuck 28. 
gurdän s. ugärdän. 
gurjiag grusinisch 89. 
güllag s. gollag. 
güton s. goton. 
gvacäl Stock 28.' 

yiu ja 86. 
yarm warm 25. 
yarun aufsuchen 59. 
yast Klage 38. 
yaun vermindern 65. 
yawun zielen, trachten 59. 
yazun spielen 59. 
yiidü Holz, Wald 4t. 
yädin hölzern 92. 
ynLin^ s. yärungä. 
yälyälagä Kehle, Gurgel 36. 
yär Geschrei, Stimme 25. 
ySränga Totenklage 36. 
yiirzun murren, stöhnen, kla¬ 
gen 25, 56. 
yäun bedürfen 65. 
yavagkin mangelhaft 94. 
yävana Hirschkuh 36. 
yäzdug reich 25. 
yes.ä Borste 25. 
yimun wimmern 25. 
yog Kuh 20. 

yoU Knöchel zum Spielen 36. 
yos Ohr 20. 

yuzun heranscbleichen 25. 

idard fern 35. 
idäjßg Witwer 40. 
idäj osi Witwe 40. 
idij Os s. idäj osö. 
idßg sehr 86. 
igär Leber 17. 
igirdun außchnetden, zer¬ 
schneiden 17. 
igeton schwanken, zögern, 
tändeln 6a 

igunin geboren werden 62. 
igvärdän Wiese 24. 
iyalkinun aufwecken 9/. 
iyündun beschmieren, besu¬ 
deln 63. 

iyosäg Zuhörer 41. 
iyosun hören 82. 
ijäxsun streuen 64. 
imisun s. irämisin. 
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mnä anderer 17. 
insäi zwanzig ^ 
insäimag der zwanzigste 49. 
insoi Kelter 37. 
insoinä Wetzstein 16. 
insan wetzen 31. 
ir Ossetten 17. 
irayun sieden, sich freuen 35. 
iräzan wachsen 56. 
ironau ossetisch 92. 
isamayun aufbauen 84. 
isafun zu Grande richten 8a. 
isardatin aufhetzen 83. 
isardun schmieren, salben 82. 
isiräzun emporwachsen 83. 
iskärun treiben, jagen 57. 
ison morgen 8d 
istun stehen 65. 
itavun säen 65. 
iting sehr, stark 86. 
itinjun auseinander ziehen 17. 
ivarun, yranin verteilen 82. 
iwaln erbleichen, erblassen 
64- 

iwaza ein I.ängenmaNS 17. 
iwaznn, -jn ausstrecken 58. 
iwärän Last 34. 
iwänin s. awärjn. 
iwäzun, -jn sich ausstrcckcii 
56. 

iwolun überschwemmen 62. 
ixalun losbinden, befreien 58. 
ixälun auseinaudergebn, auf¬ 
gelöst werden 57. 
ixvSrsun mieten 64. 
izayun bleiben 64. 
izäd Genias, himmllscherGeist 
17 - 

izär Abend 92. 
isäräi abends 85. 
izäri abends 85. 
izäron abendlich 92. 
iz'di, sdj Blei 8. 

tf^njjn s. yefUnjun. 

Tgar s. yegär. 

trwäzjn sich losmachen, sich 
retten 58. 
tscj s. tstj. 

IS^T irgendwer 54. 
iscldär irgend wer 54. 

Xsin nehmen 61. 

Iskäcj irgendwer 34. 

Iskäm i^endwo 85. 

Isku irgendwo 85. 
istj etwas 54. 

Iwyud mangelnd 82. 
iwyuln Torttbergeben, ver- 
gehen 65. 

Tw^n taoschen 61. 

Ix s. jex. 

jab^r Schuh 9. 
jaYur offenaupg 29. 
jarm Haut 28. 
jarmajan Kanone 29. 


jaxan-maxan Unterwelt 96. 

jäc Auge 4t. 

jäYar eine Kjrankheit 29. 

jäY|n s. zät^n. 

jänat Paradies 9. 

jättä, jidtä 8. eättü. 

jäxara Garten 28. 

ji da 85. 

jigko Haar 40. 

jigkO s. jigko. 

Ijindon s. undon. 
jippä Tasche 29. 
j| s. JL 

Jipp S. jippo. 

jmari Essig 10. 

jog Heerde 29. 

joron sprechen, reden 62. 

juap Antwort 9. 

jttg s. Jog. 

jOl Brod 52. 

jOqa s. coqa. 

jdijn s. jonin. 

jvar Kreuz 29. 

jinga Mücke 3. 

jitjn schwanke», zögern 60. 

jjnga s. jinga. 

ka wer 53. 
kad Ehre 90. 
kadär Jemand 55. 
kadäg Lobgesang 90; Sage 10. 
kadägkag Lohn för den Lob¬ 
gesang 90. 

kodängä Lobgesang 90. 
kadörittär Jeder 55. 
kafjn, -un tanzen 59. 
kalak Stadt, Ti^ to. 
kaljn, 'on aussebötten, aus¬ 
messen 58. 

kium Schlange, Wurm 36. 

kalmau wie eine Schlange 92. 

kamari Gürtel to. 

kar, -a Alter 27. 

kard Schwert, Säbel 27. 

kark Henne 27. 

katan I.einwand la 

kau geflochtener Zaun la 

käbätti wohin? 85. 

käcäi woher? 85. 

käci welcher 54. 

käcidär Jemand 55. 

käcidärtttir jeder 55. 

käc| welcher 54. 

käcidär irgend wer 54. 

käcjdärittär Jeder 54. 

käcon welchen Geschlechts? 

54. 

käd wenn 27; wann? 86. 
kädäi wie lange her? 86. 
kädäm wohin? 85. 
kädmi ene lange noch 86. 
kädtär einst, ehemals 86. 
kädtäridtär immer 8^ 
käd ...väd wenn ... so 87. 
käi wessen 2t; dass 87. 


käjtä-mijtä schief und krumm 
96. 

käljn, -un sich ergiessen 57. 
kam 8. kimi. 
kämdär s. kämidär. 
kimi wo? 8$. 
kämidär irgendwo 85. 
känä oder 86. 

känä... känä entweder •.. oder 

86 . 

kinjn, -un thun, machen 63. 
kännävädä .'«onsC 86. 
kännoda s. kannävädl. 
kämiTod s. k&nnivädä. 
kärdän Scheere 9t. 
käzt^n,-un schneiden, mähen 

kärdo Birne ii. 
käroinag am Ende befindlich 
89. 

käron Ende 27. 
kärt Hof 8. 
käsag guter Scher 6. 
käsäg Tscherkessc 22. 
küsgon tscherkessisch 22. 
küsjn, -un anschanen 57. 
kästäiradä DienstfertigkeU9i. 
kastär Junger 27. 
kästarlräg Dienstfertigkeit 90. 
kävängä bis wo, bis wohin? 86. 
käyong s. käväagä. 
k'e wessen 28. 

ke ... oi tuxxäi da ... so 87. 
kedär irgend wessen 55. 
kedärittir wessen es auch sei 
55 - 

kenä, kenäba s. känä. 
kentä s. kini. 

k’iajxon, kinjyon Brautbeglei- 
ter 26. 
kiri Kalk xo. 
kiristi Christas 28. 
ktunuga Buch II. 
kizgä Mädchen 3. 
kom \ViUe, Zusi^e 20. 
kom Sehludit 5; Mond 9a 
komdarjn Fasten 79. 
komjn, -an cinwilligcn 60. 
koron bitten 62. 
kosäg Knecht, Arbeiter 88. 
kosun arbeiten 61. 
kowändonä BetsteUc 16. 
kowun beten 62. 
ko damit, dass 87; wenn 86. 
kueäi woher? 85. 
kud als, wie 86. 
kodta s. kud. 

kudtär-modtäräi so wie so 96. 
kud ... flitjxxäi da... so 87. 
kumä, kumäü wohin? 85. 
kurd Schmied 91. 
kurdaj Schmiede 91. 
kuroi Muhle 79. 
kSräg Werber 80. 
kttrin s. konm. 
kusag s. kosäg. 
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kfisia s. kosun. 
küwSndon s. kowändonä. 
kQwin s. kowun. 
kfonuga Buch 41. 

kadtnr kleiner 30. 
kola Zinn S. 
kalaska Kalesche 11. 
kalev Zweig la 
Radiv, lUliv s. Ralev. 
Ramandat CommoDdant li. 
Rambcc BülTel 37. 

Ranäg klein 47. 
kanau Graben il. 

Rapek Kopeke 11. 

RapusRa Kohl 11 . 

Kax Fuss, Bein 37. 

Kaxgin mit Beinen versehen 
93 - 

Raxjn, «un graben 591. 

Raxoi beinlos 93. 

Rasanag kän^n stottern 27. 
Riliu Esels^llen 8. 

Rärj krachen 27. 

RäiRSra^ Knallbüchse 37. 
Räsag ein fisch 10. 
kira Kalk 3. 

Rolä innerer Raum der Stube 8. 
Roppa Tasse 39. 

Rord s. kvard. 

Itore Woche 9. 

Kot Tasse, Schale 37. 

Rox Hand 80. 

Koto Fils 37. 

Ruler Coorier 11. 

Kumäl Hirsebier 66 . 
knmalgor Hirsebier bittenddd. 
Knp Hflgel 39. 

Knpec Kaufmann 28. 

Kvr) Schall 37. 
kunnakAn|n taub werden 79. 
Korupa Buehweisen 11. 

RosR kleiner Ofen 27. 

KOI s. Koli. 

KdrT s. Rore. 

KQs s. Kos. 

KQsag tauglich als Tasse 89. 
KOx s. Kox. 

Kvard Menge 24. 

Rväcal s. gvacal 

laYs glatt 32. 

lasin, «an ziehen, schleppen 58. 
läbontn fassen, greifen 83. 
libflijn s. IkboTun. 

Udirmn, 'On trinfelo, triefen 
83. 

lidiran begreifen $7. 
lag Mensch, Mann 52. 
l^au nachMenscheQweisc85. 
Ugärdjn stechen 36. 

Ugeväg das einem Manne ge¬ 
ziemende 90. 

lämarjo, -ao auspressen 67. 
lappu Knabe 39. 
läqvin Jüngling 67. 


läugäkänin stehen bleiben 80. 

läwar GaSe 36. 

lixstü kinjn Wen 31. 

leYwi Feige 10. 

lejun laofen, fliehen 6a 

liTn cacote 58. 

limSinadi Freundschaft 91. 

limÄn Freund 36, 37. 

lisKä Nisse in den Haaren 37. 

list Span 31. 

llstäg fein 61. 

liYun s. liln. 

lijin s. lejun. 

Ijmälläg befrcandeterManu39. 
limän s. lim&n. 
limfinad $. Umäinadä. 
lisk s. lisRR. 
ijst s. list. 
i Ijstäg s. listäg. 
luld Pfeife 9. 

ma nicht 86, auch 38, schon 86. 

maci nequis $$. 

mayz Gehirn 33. 

mad, •& Mutter 14. 

madäl Weibchen 41. 

madämäfjd Eltern 96. 

mauita in die-tem F^e 86. 

majal Mittel 9. 

maküd nie 86. 

make nequis 55' 

maKustäg Genick 38. 

mal Tiefe im Fluss 35* 

marSg Töter 66. 

mard tot 3a 

marg Gift 37 . 

mary Vogel 25. 

marjn, -un töten, morden 58. 

marxo Fasten 9. 

max wir 5a 

maxon der unsrige 54. 

mägur arm 89. 

miguräg armer 89. 

mai blond, Monat 3 I. 

mäRaläg graue Eidechse 93- 

mälazänäg ein Weib, dessen 

Kinder sterben 37. 
mälät Tod 91. 

: miiljjg s. muljug. 
män der mdnige 54. 
manü ecce 87. 
minäu Wetzen 67. 
mang Betrug 35. 
mänon der metnige 54. 
marzjn, -un abwisebeu, fegen 

58- 

mäsK Nabe des Rades 37. 
mistiijag zornig 95. 
mistgnn zornig 93. 
mastjjn s. mästgun. 1 

mäs|g Turm 9a i 

mäfil schlaff 3a 
mäyä Mond, Monat 38. 
medig mitten, in 84. 
medägai von innen, innen 85. 
meyi Nebel 30 . 


mezun harnen 30. 
miag ob, etwa 87. 
migänän Werkzeug 91. 
milyon Million 49. 
min tausend 49. 
mingii kaum, etwas 86. 
minminj Million 49. 
mirKa Mass 11. 
mistä Maus 19. 
mizd Lohn 33. 
midäg s. medüg. 
midigu s. medägai. 
miy s. meyä- 
mlzjn s. mezun. 
mjd 5. mud. 
m|daj Wachs 91. 
m|g s. mugä. 
mpekag 8. mokkag. 
mist s. mistü. 
mistalSg ntis 93. 
mixur Siegel 9. 
m|zd s. mizd. 
moi s. moinä. 

. moinü Mann, Gemahl 35. 
molun spielen 34. 

’ mondag munter, lustig 35. j 
^ mud Honig 17. 

■ mugä semen virile 39. 

[ mnkkag Sippe, GcscMecht 39. 
I inuig Besitz 9. 

I muljug Ameise 30 . 
munt s. bunt 

murtat jtau wie die Heiden 92. 
mfllin 8. molun. 
mval nicht mehr 33 . 

na nein 86. 
naftä Nabel 32. 
naln baden, schwimmen 64. 
naKazan Strafe 11. 
oaRazan känin strafen 79. 
nal nicht m^r 22. 
uamus Ehre 9. 
nanavädär s. vanävadär. 
nayun s. naln. 
na nicht 86. 
nä unser, uns 21. 
nää nein 86. 
näl männlich 40. 
näl^ -fas Widder 40. 
oälsaY Bock 40. 
nälxu Eber 4a 
näma noch nicht 86. 
nim^, -ug Korn, Kugel 41. 
närsm, -an aufschwellen 63. 
nauoos neunzehn 48. 
näodäsäimag der neunzehnte 

49. 

niväg neu 32. 
näxe, näxl der unsrige 54- 
; nÄti pinus silvestris 40. 

: näzj s. näsi. 
necala gar nichts 86. 
neciyasä gar nichts 86. 
ne6i nichts 55. 
nckiä keiner 55. 
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nekid nie S^. 
nekämi nirgends 85. 
neke Niemand 55. 
nekumä nirgend bin 85. 
nez Krankheit 30 . 
nigännn begraben 68. 
nignlnn sich senken» nieder- 
gebn 63. 

nikki« nikkidär noch, aosser- 
dem 86. 

nilläjp unten 85* 
nimayun zahlen 21. 
nimid Filzmantel 9. 
nimil s. llmän. 
nimäxsun rerstecken 64. 
nimojun aasliefem 35; heraus¬ 
geben 61. 

niqqvürun schlacken 36. 
nisan Zeichen» Merkmal 9. 
nivazan trinken 59. 
nivinun hinabsehen 83. 
niwä Glück 93. 
niwgon {^cklicb 93. 
niwwärun niederlegen 83. 
ni^non s. nivinun. 
nix Nagel 26. 
nical gar nichts 86. 
nlcas gar nichts 86. 
nlcj nichts 55. 
nl^t Niemand 55. 
ni^lj^ Niemand 55. 
nikäcj keiner 55. 
nikäd nie 86. 
nlkädim nirgends hin 85. 
ntk&m nirgends 85. 
nikumä nirgends 85- 
niku nie 86. 
niz s. nez. 

n dtilin ausstreuen 83. 
n ffisslo niedersehreiben 83. 
n& Glück 93. 
n fsjjn glücklich 93. 

B ginin s. nigännn. 
njggänin eingiessen 83. 
nigaUn s. nigulnn. 
nUläJl s- nillägi. 
nimaln s. nimayun. 
nimät s. nimid. 
njmitQn von Filz 92. 
nlmäxsin s. nimäxsun. 
ninunäj Zahl 39. 
niqqorin s. niqqvurun. 
n|r 8. nur. 
nfrÜ s. noriu 
n|rdär 8. nurdir. 
n|rmi bis jetzt 86. 
nirtagki s. nartägkü. 
nisan s. nisan. 
mssajin einstecken 83. 
n|wond Opfertier 89. 
niwondag tauglich als Opfer* 
tier 89. 

Djx s. nix. 
nog s. näväg. 

BoJi» noJidar noch 86. 
nom Name 20. 


nom^n berühmt 6. 
non s. nom. 
nostä s. nvosti. 
nudäs s. niudäs. 

Budäsam der neunzehnte 49. 
nur non» jetzt 86. 
nnräi von nun an 86. 
nurba jetzt gleich 86. 
nurdär bis jetzt 86. 
nnri valingä bis jetzt 86. 
nnrtägkä» nnrtägki jetzt gleich 
86 . 

nvar Ader 34. 

nvaznn Becher 9z. 

nvazjn s. nivazan. 

nvog s. naväg. 

nvosti Schwiegertochter 41. 

o ja 86. 

oi der seinige 54. 
oibäreä so viel 86. 
oituxxäi deshalb 87. 
oituxxän desluUb 87. 
olimä 8. volämä. 
oma »d. i.« $6. 
om.än... äma deshalb... weil 
87. 

omi dort 8$. 

, ong bis 85- 
' ong s. väng. 

^ onjg 8. vänjg. 
orix s. viriuc. 

' ordägü von dort 85. 

' orm s. Tänn. 
ors weiss 33. 

; orskon welülich 94. 

; ortä da» dort 85. 

I osä Weib, Fran 16. 

; otid vergebens 86. 

' oxsft s. vSxsR. 
oyasi a. voyasä. 

I ozdan Edelmann 91. 
ozdanad Adel 91. 

p.'iida Nutzen 9. 
patcax Kaiser, König 9. 
patcaxjinad Königtnm 91. 
pateaxfls Königin 40. 

! paxompar Prophet 9. 

I paxompar s. paxompar. 
p.äläz leinenes Gewand 9. 
puzj Hexenmeister 8. 
pec Ofen 28. 

, pil Elephant 9. 

; ptsi Baumharz la 
pn s. piL 
pisjra Nessel 37. 

{>olib Regiment II. 
psjra s. pisjra. 
psulmon Mohamedaner 9. 

I psunä Abtritt xo. 

; porsi Neuel 37. 

1 

’ polet Epanlette 33* 
j^rpärkänjn schwatzen 33. 


qadama Fesseln 9. 
qajjn mangelhaft 34. 
qai wach 79 - 
qalaor Wachtposten 37. 
qalkänjn wecken 79. 
qama Dolch 9. 
qanz Mark 26. 
qar, -i Stärke 26. 
qarin anfsuchen, Krämerhan* 
del treiben 59. 
qast Klage 38. 
qanya Streit 9. 
qaun venrnndem 65- 
qawjn zielen» trachten 59. 
qax Gans 8. 
qaz s. qant. 
qazin spielen 59. 
qäd Holz» W^d 4 t- 
qidjn s. yädin. 
qiln coire 64. 
qälis Stimme 36. 
qfdjäg wach, munter 9t. 
qälqäläg s. ^•äl'^-älagä. 
qär s. ')’är. 
qärcji*a Habicht 8. 
qärkänjn lärmen, schreien 79. 
qärzjn murren, kunrren 56. 
qäugaron Dorfende 95. 
qäan bedürfen 65. 
fjäron dem Dorfe gehörig 92- 
qiyun s. qäln. 
qaz Schilfrohr 35. 
qäzdjg s- YÄzdug. 
qllimäläjigi Knüppel und 
Stock (Kinderspiel) 96- 
qis s. ytsA. 
qlsjn hären 9 ^- 
qjmjn wimmern, winseln 62. 
qumac BaumwollenstofT 9. 
qumbara Mörser 9. 
qunjjn behaart 93. 
qur ^ehle 36. 
qurqurkänjn murren 79. 
qusja s. yQ*«'’* 
qOl Knöchel zum Spielen 36^ 
qfls s. Y^z. 
qfl&ng z. lYOSäg 41. 
qosjn s. i^'osun 61. 
qvag Mangel leidend 94. 
qvazn Hirschkuh 36. 

rahumn gleiten, rollen 33. 
raefl bacQkänin hin und her¬ 
gehen So. 

radilttjn heransgeben 83. 
radngai reihenweise 85- 
ra^ Uog^ früh 86. 
rajHau früh 93. 

1 ragon bald 86. 

’ raln sieden» aufwallen, sich 


freuen 64- 

raisjn heraosnehmen 83- 
rsüsom Morgen 86. 
raisomi am Morgen 85. 
raiwi4a überschwemmen» auf« 
schwellen 63. 
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r«jflrbajfirkän|n anabUssig 
plau^rn 80. 
raJi längst, früh 86. 
ra^ina einst 86. 
nkäDjn beraasthun 83. 
nkäsin hinausschauen 83. 
raltjballjkänjn hin und her 
laufen 8a 

ralij^n herauslaufen 83. 
rosog rein 6. 
rast Recht 39. 
rostjlnad Gerechtigkeit 91. 
nubes, rauwes Cerruscapreo- 
Ins 34. 

mve^-un stossen 68. 
ravTfin s. raviyun. 
roxSssin heraustragen 83. 
rasa! von vom 85. 
rasdxr früher 86. 
rasi, razj vonie 32, neben 85. 
rasi, '} aufrieden 9^ 
ra^dtitä käojn kreiseln So. 
rasmä vorne 38, vorwärts 85. 
rädau g&tig 9a. 
radün sich verirren 83. 
rudovuo abrelssen, zerren 62. 
rädnynn s. rädilu. 
rädtwia $. rädowun. 
rävan Heerde 10. 
räin bellen 64. 
räjäxs^n, -un ausstreuen 83. 
ramojun wegnehmen 83. 
riipOjin s. rämojun. 
randin Werkzeug zuib Clätten 
35 - 

rindjn, -un glätten, plätten 63. 
räsiln aufschwellen 83. 
rästi, «j vorne, neben 85. 
räsuyun s. ro^n. 

I räteyun verstossen 83. 
rütlYin s. räteYutL 
rä&zun durchstossen, durch* 
bohren 61. 
räfflijn s. ratbzun. 
rivagi Vorwand, Ursache 35. 
räväd Kalb 17. 
tivig s. rävaga. 
räväg leicht, leichtsinnig 35. 
rawdann schaukeln 65. 
räwzarjn auseinander nehmen 
22 . 

räxdi, 'ß bald 86. 
räx|s Kette am Feuerherd 96. 
räyun s. räin. 
rizbutt Fruchtgarten 32. 
rss{n wachsen 56. 
resun kränkeln, Schmerzen 
leiden 61. 

rexe Schnurrbart 40. 
reznn zittern 6a 
ns]n s. resun. 
itxl s. rexe. 
rlzjn s. rezun. 
rjg s. mga. 
ijn Krankheit 93. 
rin£{n krank 93. 


robas Fuchs 2a 

ron, -i Gürtel 16. 

ronj der wässerige Eiter 32. 

rood Kalb 95. 

roodgäs Kälberhirt 95. 

rowun jäten 61. 

roxkänjn vergessen 79. 

roxs Licht 26. 

roxsag hell 89. 

rübas s. rowas. 

nigä Staub la 

rfljjng Fenster 29. 

rüwjn s. rowun. 

räxs s. roxs. 

rüxsag s. roxsag. 

rOxsgänän Lampe 91. 

ruod s. rood. 

rnog s. rävug. 

sabat Samstag ^ 
sabi Kind 9. 
sabjr s. sabur. 

I sabjrad s. sabuiradä. 

' sabur bescheiden 91. 

I sabuiradä Bescheidenheit 91. 

I saijn verderben, verlieren 58. 

‘ sag Hirsch 66. 
sagsür Ilirschx'erfolgcr 66. 
Kayadaq Bogen und Pfeile 9. 

! sa!n täuschen, betrügen 64. 

, sajjn, 'Un hineinsteckcu, ein* 
setzen 58. 
sald kalt 36. 
saroaln aufbaucD 84. 

Sans Leim 3Ö. 
sapon Seife 33. 
sary Sattel 9. 
sarjq Turban 9. 

I sarsenä Sieb 
I saslr s. sarsenä. 

I sasm I.eim 36. 

. sau schwarz 18. 
i saueäst schwarzäugig 95. 

' saudar Schwarxmantel 6. 

; saudujer Kaufmann 9. 
s.augin Priester 11. 
sougom schwärzlich 94. 
saugen s. saugom. 

I sanyad Scbwarzwald 4. 
saujjn s. saugin. 
saulug Mann nntem Standes 

95 * 

sauqäd s. sauYüd. 
sauzärdii tückisch 95. 
sax der persische ^hah 9. 
saxar Stadt 9. 

I sayun i. saln. 

I sä fGen. acc. pl.) sic 52. 
sädu hundert 48. ! 

sidü mini hunderttausend 49. j 
sädtjn, -un brechen 63. 
säf Klaue des Pferdes 34. 
säfjn, »un zu Grunde gehen, 
umkommen 57. 
säftäg Huf 31. 
säy, *ä Ziege 3I. 


sä!n krank sein 64. 
säjin, *un stecken bleiben 56. 
sakär Zucker 9. 
sälabjr Marder 34. 
sälawjr s. sälabjr. 
säljn, «un frieren 57. 
sänbälpi begegnen 84. 

San, ’ä Wein l6. 
sändon Weinberg 94. 
sändfleän Kelter 91, 
sänkusiii aufhebeii 84. 
säppu Brodrinde 39. 
säräi nä beinahe, fast 86. 
sär Kopf 91. 

särdasän Rasiermesser 91. 
särd, «ä Sommer 14. 
särdigon im Sommer 9a 
sürdjn schmieren, aalbeji Sa. 
särgkag der obere 89. 
sürmä über, nach oben 8$. 
sät, «A Speichel 16. 
sätäläg Schnecke 93. 
sätoi Rotznase 93. 
säxivon der ihrige 54. 
säyuj) s. säln. 
sbjrjn hcraufklcttern 83. 
scäuii hinaufgebn 83. 
semun tanzen 20. 
sewun Heu mähen 61. 
sexun hauen, schwingen 6a 
sexvar Mittagessen 24. 

Stag frostig 17. 

sibuljä Ulmus campestris 34. 

iifu Blau 16. 

siju Gesäss 31. 

äilü wciblicli, Weibchen 40. 

^äfus Schaf 40. 

simbältm s. sümbäljn. 

äinjü Dom 16. 

äistä Laus 31. 

sivä Hom 31. 

siyi^', -ä frostig 89. 

sidjn rufen 6a 

simjn s. semun. 

stwfn s. sewnn. 

slxin s. sexun. 

slxor 6. sexvar. 

stxorafon Abendzeit 95. 

sid, s|däi s. sud, sudäL 

s|f s. sifä. 

sy s. Hjä. 

sjka Uom 31. 

s|l 1. iilä. 

sjlfis s. iüäfus. 

sjlsaY Zi^ 4a 

s]nj s. iinjä. 

sisji Hafer 8. 

sirx s. surx. 

sjwjlj s. sibuljä. 

sjst s. äistä. 

sJzYörin s. suYzärinä. 

ska s. sjlta. 

skärjn treiben, jagen 57. 
sltät Viehstall 27» 
sKola Schule ll. 
j skuln platzen, bersten 65. 
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»tunjn terreissea 63. , 

smax ihr 51. 

smaxon der eorige 54- , 

sraOdiD riechen 6l. 
sog Brennholx 27. j 

soi s. soinS. 1 

soinä Fett 3I. 
sojun brennen 6I. 
som morgen 86. 
sonin treiben 20, verfolgen 
62. 

sosag still 9» 3t. 
sosqädä Erle 8 . 
ssaj swsnsig 48. 
ssäjäm der swanzigste 49 - 
ssäan s. scäon. 
ssjn schleifen, wetzen 66. 
ssoi Kelter 37. 
staun preisen 65. 
stawd stark 30. 

Stag Knochen 30. 

stü dann, darauf 86. 

st&s achtzehn 48. 

stäsäm der achtzehnte 49. 

stäx^n auffliegen 83. 

ateyun abreissen 60. 

stlYin s. steyan. 

st|d s. stod. 

stjldär grösser 36. 

stin stehen 62. 

st|r s. stur, ustur. 

stii^m s. osturgon. 

stoinä Stall 31. 

stad Lob, Ruhm 19. 

stug Locke 27. 

stur gross 19. 

sturdär grösser 36. 

st’alj Stern 30. 

snd Hunger 32. 

sudäi von Hunger 19. 

sordag heilig 6. 

Gold 16. 

sninä Lende, Höfte 31. 
sumax ihr 51. 
sumaxon der eurige 54. 

Sun s. suinu. 
snrx rot 26. 
surxag rot 6. 
sQg s. sog. 
sfijjn s. sojun. 
sflrin s. sorun. 

SQslg S. SOSMg 9. 
saskänin schweigen 31. 
susqäd s. sosyodiL 
sxlzjn hinaufklettem 83. 

ta wieder, doch, aber 30, 87. 
tayd schnell 2$. 
t.'iydgomau eilig 94- 
laydtaydai sehr geschwind 96. 
taln thauen, schraelzen 64. 
tajjn, «un vergtessen 58. 
tala jnnges Bäumchen 29 - 
talm Ulme 29. 
tar finster 29. 
tas Fnrcbt, Gefahr 9$. 


tasön biegsam 92. 

tasjn, «un biegen 92. 

tann säen 65. 

tawd heiss 30. 

tawjn wärmen 14. 

tajun s. taln. 

tabäy Teller 9. 

täfsjn,*nn Hitze empfinden 63. 

täft Hitze 29. 

täjjn, «an triefen, quellen 56. 
tändtä Saiten 29. 
tärtyäd das Bedauern 79. 
täiT^dkinjn bedauern 79 * 
tärin, -on treiben, jagen 57. 
töijn Knabe 19* 
tärqfls Hase 30. 
tärsag, •& Feigling 89. 
tärsjn, 'Un sich furchten 57 * 
täsk Korb 27. 
tätun s. d'idtnn. 
täxjn, -un fliegen 58. 
täxsjo, 'un herbeifliegen 63. 
tlväröq Geschichte 9. 
teyi Bergröcken 25. 
teytm stossen, schfitteln 60. 
telun erschüttern, schaukeln, 
schütteln 61. 
tewa Kamel 8. 
tjDjjn ausdehnen, spannen 63. 
üy 8. teyä. 
tcyjn 8. teyun. 
tflgä das Schaukeln 93. 
tllin 8. telun. 
tiz^a s. turusa. 
t\x, tjxx&i 8. tuxä, tuxxai. 
tog Blut 66. 
togagor Blutricher 66. 
toljä Eiche 16. 
tolun walzen, eintauchen 62. 
tonjn, -un zerren, reissen 60. 
top ininte 39. 
toxona Ofen 40. 
toxun aafwiekeln 61. 
tuman » IO Rubel lo. 
tunjun eilen 63. 
tuppur Gral)h 3 gel 39. 
turusa Fahne 10. 
tuxä Kraft 16. 
tuxxäi wegen 85. 
lüg s. tog. 
tugagür s. togagor. 
tälin s. tolun. 
tfll) S. toijiu 
(Oxin s. toxun. 
tras, «ä Ahle 16. 

fäng Eingeweide 30. 
t'äpün flach 30. 
t’äpkänjn platzen 30. 
t’ärä Stein am Herd 30. 
t’issjn dnstecken 63. 
t’nnsun s. t’jssjn. 

udättä sie, jene 51* 
udon sie, jene 51. 

Qgärdän Wiese 24. 


olän Woge 24 
un sein (esse) 74. 
unafla Rat 10. 
unaffllkänjn sich beraten 79. 
unin sehen 62. 
urd, -ä Otter 19. 
urdjg, -ug aufrecht stehend 
90 * 

uring Welle 19. 

umjo glauben 63. 

ura Hengst 31. 

urjssag, urussag russisch 89. 

urux 8. väröx. 

usqa Schulter 25. 

ustur 8. stur. 

ustu^on tiemlich gross 94. 
uzjn, 'on Igel 32. 

fid Atem 95. 

fldjn sich anstrengen, sich ab- 
mühen 61. 
üi er, jener 51. 

Üi der seinige 54. 

QitTxxäi s. oitnxxäi. 
aitjxxin s. oituxxan. 
divon der seinige 54 
fiixnzän, «on solcher 53. 

Oli^n atmen, seufzen 57. 

Qm s. omi. 

ümän ... ämä deshalb... weil 

87. 

flrdsm s. vordama. 
flrdjgäi s. ordägäi. 

Orom^n beruhigen, znröckhal* 
ten 60. 

Ors s. ors. 

Orskinjn weiss werden 79. 
flrskom s. orskon. 

Os Frau, Weib 89. 

üsag mannbares Mädchen 89. 

Osong s. vosongä. 

Qyas so gross 53. 
üz^n schaukeln 61. 

vad Stnrm 24 
vafjn, -un wehen 59. 
valn schnell laufen,störmen 64 
vaiUyd schnell, sogleich 24. 
vaj[n, -on lassen, ablassen 59. 
vsl mehr 86. 
vslüngä so lange bis 86. 
vsljng, valjnjj so lange bis, 
unterdessen 86. 
valjäg Frühling 24. 
valjjgon im Frühjahr 90. 
vanävadär doch 87. 
vari Falke 8. 
varin, -un regnen 59. 
varin verteilen 59. 
vart Schild 3a 
varzin, -un Heben 60. 
vas *8611 10. 
vasäg s. vasüng-ji. 
vasängä Hahn 37* 
vasio, -an blöken, beulen 59 * 
vastjrji beU. Geo^ tS. 
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Tat Stelle, Laser,Sclilaftimmer 
91. 

vayun s. valn. 

Tätig Gast 32. 

Tasigdoni Gastgemacli 94. 
Ti eoch, euer 24. 

Täd dann £6. 

Tädi so, ja 86. 

Tidmä bis dannen 86. 

Tid... Täd entweder... oder 

86 . 

vMkinjn verkaufen 38. 
välägomau etwas höher 94 - 
villmi oben, nach oben 85. 
viliou oben 85. 
vulwändag oberer Weg 95. 
vjlxijar Dach 79. 

Täodjo sich erdreisten 63. 
Täng Glied 35. 
vinjg junger Stier 25. 

Tiru breit 25. 

T.udea Wachtel 28. 
värig, virjg Lamm 34 - 
vurigkä s. vSirig. 
värjgk s. värigki. 
vürm Grube 41. 
vurti da 85. 

Tärxcä Breite 94 > 
väss, vis Kalb 37. 
räxe, -xI der eurige 54. 
vaxik Schulter 35. 

Täjräkänun s. viiküoin. 

Tüyla werden 78. 

Täyig, 'Ug Riese 9^. 

Tasdan Jeimann 91. 

Titsau, voazau schwer 93. 
Tcdagä Wurtel 25. 
vedug Liöffcl 24. 
veYun erschüttern 20, 60. 
Teiun sammeln, aufpicken 29. 
velua drehen, kreiseln 24. 
vidon Zügel 17. 

Ttnun sehen 24. 
vtdi^ s. vedagä. 

Ttyjn s- veYun. 

Tijjn s. vejun. 

Vilm .s. velun. 

Tod B. vad. 
vod s. üd. 

vodäi ardämä von dannen an 
bisjetst 86. 
vodta doch 87. 
vodun s. Qdjn. 
voläfun atmen, seuften 57. 
Tolämä oben, nach oben 85. 
vole oben 85. 

Toliau oben, höher 92. 
vomi 8. omL 

vornan sich erbrechen 24. 
vong s. ving. 

Tonjg s. vinjg. 

Toramun s. Drotnjn. 
vordügäi von dort 85. 
vordämä dorthin 85. 
vorlS 8. värta. 

TOSi 8. osä. 


vosoogii Hütte KX 
votä so 30. 

TOtadär ebenso 86. 
votii gerade so 86. 
votemäi so, auf diese Weise 
86. 

vojrasä so gross 53. 
voyau wie dieser, ebenso 92. 
voyig 8. väyig. 
vosno schaukeln 24. 
vors 8. urs. 

werc s. berce. 

xadt 8. xat. 
xafjn, -nn schaben 59. 
xai Teil 50. 
xaiwan Lasttier 9. 
xala Faden 10. 
xaljn losbinden, befreien 58. 
xalon Rabe, Krähe 39. 
xan Chan 9. 
xanxä Linie l6. 
xat Mal $0. 
xa^r Verseihung 9* 
xax s. xanxä. 
xäcäg Kämpe 88. 
xaejn umfassen 24. 
xädäg selbst 52. 
xudtOlgä seibscroltend 93. 
xäf,-ä Rots 26. 
xüfs, 'ä Frosch i6. 
xäiräg Teufel 41. 
xajar Haus 4. 
xäjargai haoserweise 94. 
xäkOrdcäg Schluchzer 27. 
xäJjn aufgelöst werden 57. 
xänxräbun FustdesBerges 9 S. 
xäräg Esel 26. 
xäräQrt Nefle 95. 
xärgMs Maultier 22. 
xärnnag Speise 89. 
xäi|tt essen 57. 
xärjn känjn essen machen, 
lüttem 79. 

xärzärra sehr dumm 95. 
xärzgänäg Wohlthiter 95. 
xärziftongäl gutgerüstet 96. 
xurzfväg Almosen 90. 
xüsgul Kebsweib 66. 
xössgä das Tragen 93. 
xästin, ‘Un tragen 57. 
xästig Verwandter 41. 
xätcä, xitjä mit 28. 
xäxxon bergig 92. 
xäzna Schatz 9. 
xcau s. xueau. 

xecin besonderer, einzeln 55. 
xed Brücke 20. 
xed Schweiss 2a 
xelagä Schlange 26. 
xelun kriechen 26. 
xezun steigen 60. 
xinenn zaUen, rechnen 63. 
xicau selbst, Herr 28. 
xicän besonderer, einzeln 55* 


xld s. xed. 
xlljn s. xelun. 
xlzjn s. xezun. 
xjncjn s. xincun. 
xo s. xvärä. 
xodä Mütze, Hut 26. 
xoduinag schändlich, lächer¬ 
lich 31 . 

xodun lachen, spotten 61. 

xoln stossen, schlagen 65. 

xomäi roh, ungekocht 8$. 

xonjn,-on rufen, nennen 60. 

xonx, xox Berg 92. 

xor Sonne 26. 

xor s. xvar. 

xoijn färben 59. 

xorjen Mantelsack lO. 

xorx Gurgel 26. 

xon 8. xvarz. 

xorzäx 8. xvarzänxü. 

xos 8. xrosä. 

xox s. xonx. 

XU Sau 66. 

xttcakud bei Gott! 21. 
xueau Gott 22. 
xuhn, -un husten 62. 
xugäs Sauhirt 27. 
xuln nähen 65. 
xuinjn heissen 65. 
xujarjn schweinsledern 92. 
xulf s. xurfä. 
xuljj 8. xuluL 
xului Feuchtigkeit 29. 
xum, -ä Feld, Acker 40. 
xumon Ackersmann 92. 
xunnnn heissen 65. 
xnr, -ä Schutt 16. 
xurfä Bauch 26. 
xurjitt s. xorjen. 
xorx s. xorx. 
xusR trocken 26. 
xnssgü das Schlafen 93. 
xussgakänjn schlafen to. 
xussin, -un schlafen 63. 
xnyun a. xuln. 
xuz Farbe, Gestalt 53, 92. 
xnzän ähnlich 92. 
xnzdär besser 38. 
xQd s. xodä. 
xQdiinag 8. xoduinag. 
xadjn s. xodun. 
xQr s. xor. 
xaijin 8. xorjen. 
xarjtjn Sonnenstrahl 95. 
xvar Hirse, Kom 38. 
xvarun Hrben 24. 
xvarz gut 24. 

xvarzänxä Güte, WohltUat 91. 
xvasä Gras 24. 
xvasgärz Alpenwiese 67. 
xvayun stossen, schlagen 24. 
xväcun umfassen 26. 
xvädäg selbst 52. 
xvürä Schwester 38. 
xväruinag Speise 89. 
xvärun essen 57. 
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xvünxusaidär scUOner aus¬ 
sehend 96. 

yafs State 23. 
yäu Hirse 23. 

yäxidüg er, sie, es selbst 52. 
jräxl seio eigner $2. 
yixiron der seinige 54. 
ye, yeyä er $1. 
ye... ye entweder... oder 86. 
yeci jener 53. 
yedag& s. Tedagfi. 
yedt^mi ausser 23. 
yedng s. vedug. 
yeftinjun anspannen, ansehir- 
ren 82. 

yegas heil, gesund 23. 
ycgär Windhund 8. 
ye^nn stark, gewachsen 92. 
yejun s. Tejon. 
yeron gebären, finden 2t. 
yelnn a velon. 
yerwizun sich losmachen, sich 
retten 58. 

yeskämi irgendwo 85. 
yeske jemand 55. 
yesti irgend w*as 55. 
yesun nehmen 6i. 
yeu eins 47. 
yeugai je ein 50. 
yengäitH s. yeugai. 
yeultox einarmig 9$. 
yeumä zusammen 85. 
yeunäg einzig 47. 
yeTindis elf ii. 
yevändäsäimig der elfte 49- 
yewdälon frei 23. 
yew}^ Bui^choft 23. 


yewyuyun vorübergehn, ver¬ 
gehn 65. 

yewji wechselweise, auf Borg 
* 3 - 

yex Eis 23. 
yinun s. vinun. 
yu u yeu. 
yuändäs elf 48. 
yugai je ein 50. 
yukänjn vereinigen 79. 
yutdär jeder $5. 
yuUdtäg iosserst viel 86. 
j'umä zusammen 85. 
ynzat, yoxadt einmal 5a 
yuzärdjg treu 90. 
yvändüsäm der elfte 49. 

zaIn bleiben 64. 

zoln gebären, geboren werden 

64. 

zar Lied 89. 
zaräg Lied 89. 
xarjn, -un singen 59. 
zarmajan Kanone 10. 
xayun s. zain. 
zäbät .Sohle 34. 
zä’^'jn, -un sagen 38. 
zäi s. zäyä. 
zämbjn glhnen 32. 
zänig Kind 32. 
z.ängi Unterschenkel 28. 
zängärag Glocke 10. 
zängoi s. zangoinä. 
zangoinü Lederstruxupf 41. 
zänxä Erde 37. 
zäppuj Grab, Gruft 39. 
zäräi s. izäräi. 
zärbatug, -uk Schwalbe 27. 


zärdä ilerz 32. 
zärdiag herzlich 89. 
zärdixttd Ärgernis 95. 
zärond alt 20. 
zätxä Hafer 10. 
zäwät s. zabät. 
zäx s. ziinxi. 
zaya Lawine 32. 
zdiujn umkehKn machen, zu- 
rückwenden 58. 
zdäxin uxnkehren 58. 
zdoxjn aufdrehen 61. 
zyaljn herabschfitteln 58. 
zyaljn herabfallen 57. 
zyfirjn rennen, laufen 62. 
zelun herumdrehen 61. 
zeli Öl 10. 
zian Schaden 9. 
zinnun erscheinen 65. 
zira Kümmel 10. 
zilin s. zelan. 
zjljn s. Zulun. 

zil|n-m|ljn schief und krumm 

‘ 9Ö. 

zjmäg Winter 20. 

zjndon Hdlle, Geßngnis 29. 

Zinnen s. zinnun. 

z|non gestern 32. 

zmäljn kriechen, zucken 57* 

zmäntj,n zusammenmischen 63. 

zmls Sand 15. 

znag Feind 15. 

znonjgkon gestrig 90. 

zumäg s. zjmäg. 

zoKo l^lz 27. 

zolki Wurm 80. 

zonjn, -un wissen, kennen 60. 

zulun krumm, schief 92* 


Unick von W. Dnifulia ia Letptic. 
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